
Die stets hochinteressante 

El KO-WOCHE 
ist am mannigfaltigsten, denn sie bringt 

Bilder von überall! 

Original-authentische Aufnahmen 

vom östlichen Kriegsschauplatz, 
vom westlichen Kriegsschauplatz, 
aus den Karpathen, 
aus den Vogesen, 
vom türkischen Kriegsschauplatz, 
aus dem Feindesgebiet der Russen, der 

Belgier und der Franzosen, 
von der Ostküste von England, 
vom Leben und Treiben an Bord 

unserer deutschen Schlachtschiffe usw.. 
also: 

Bilder von überall! 
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Monopol 

für 

ganz Deutschland 

Der 

Seekadett 

vom 

Kreuzer 

„Geiion“ 

Sichern Sie sich 
sofort 

Erst-Aufführung 

Ein Tag 
im Schützen¬ 

graben 
Kinderfrei 

2 «Akte 500 m 

Das 
Geheimnis 
der Münze 

Kriegsfilm 
aus 1813 2 Akte 

Ein Wiedersehen in 
Feindesland 

Eine Liebesgabe 
Heilere Kriegs-Komödie in Feldgrau 
2 Akte 2 Akte 

Eiko- Schlager 

Ich kenne 
keine Parteien 

mehr! - 
Eiko-K riegsschlager 
2 Akte 2 Akte 

Heldenmut 
oder 

konventionelle 
Ketten 

3 Akte 1200 m 

Monopol 

für 
ganz Deutschland 

Wer 
ist 

Zwiebel- 
Baum? 

Ein Lustspiel I. Ranges 
in 3 Akten 

Ur-Aufführung 
Marmor-Haus- 

Lichtspiele 
Berlin 

Filmhaus Wilhelm Günther 
BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 8 
Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. Fernsprecher Moritzplatz 4781 

I 
Lissi 

Nebuschka- 
Films 

Per 26. März 

Die Nocbl 
von 

Kornotowo 
Eiko-Kriegs- 

Schlager 

3 Akte 

aus dem gegenwärtigen 

Deutsch- 
Russischen Kriege 

verfasst von 

Walter Turszinsky 

Endlich allein 
od. Winterflirt 

Zigeuner¬ 
blut 

Asta Nielsen- 
Film 

Mein Name 
ist 

Spiesecke 

Lustspiel 2 Akte 

Das 
Teufelsloch 
Qmmm QMp> 
schaftsdrama in 
5 Akten 1500 m 

Der Tod in 
den Bergen? 

Der Flug zur Westgrenze 

Husarenstreich eines deutschen Flieger- 
Offiziers im jetzigen Kriege. 3 Akte 

Monopol: Ost-Westpr., Schlesien, 

Der brennende Zug 
Grosser Imp-Schlager, 3 Akte 

Neue Kopie 

Die zwei 
Schwestern 

Das Märchen II Der Diener 
vom Glück! Hihres Freundes 

Der Tod in 
Sevilla 

Asta Nielsen 

Eine Nacht 
in Berlin 

Lustspiel 

52 weitere 
sehr gute 
Schlager 

Verlangen Sie 
Schlager-Liste 

Per 5. März 

Totos, 

Odettes 

kleiner 

Liebes- 

Per 12. März 

Schwitzbad 
G. m. b. H. 

Für die Redaktion verantwortlich: E 



Eiko-Film B. m. b. H., Berlin SW. 48 
Tel LütiOw. 9635. 5526, 6474 Fried rieh stra SSE 224 Tele,;r-AcJr. EiKOFILM 

Die stets hochinteressante 

EIKO-WOCHE 
ist am mannigfaltigsten, denn sie bringt 

Bilder von übereil! 
Original-authentische Aufnahmen 

vom östlichen Kriegsschauplatz, 
vom westlichen Kriegsschauplatz, 
aus den Karpathen, 
aus den Vogesen, 
vom türkischen Kriegsschauplatz, 
aus dem Feindesgebiet der Russen, der 

Belgier und der Franzosen, 
von der Ostküste von England, 
vom Leben und Treiben an Bord 

unserer deutschen Schlachtschiffe usw., 
also: 

Bilder von überall! 
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Kine-Rohfilms 
Positiv- und ‘Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 

in hervorragender Qualität! 

Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 

„Agfa“- Kinelilm 
hergestellt wird! 

Garantiert für 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 

Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse Anilin-Berlin 
Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47, Hagelbergerstr. 53/54 

Telephon: Amt Lütxow 7771 
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IMr-Woi 1915 Dr. 10 
bringt unter anderem: 

Bilder von Prinz und Prinzessin 
Eitel Friedrich. 

Bilder von Exzellenz von Bissing. 

Bilder von Exzellenz von Kluck. 

Slurmangrilie aus den Schützengräben. 

Messt er-Film g. m. b. h., Berlin S. 61 
Blücherstr. 32 Telegramm-Adresse: Messterfilm, Berlin Telephon: Amt Moritzplatz, 1466—1468 
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ZIRKUSKINDER 

BEISPIELLOSER ERFOLG! 

Reizende Einakter-Lustspiele: 

Wie Du mir. 10 ich Dir 
() tut liehe Missverständnis ;e 
Glück im Unglück 
Das ewig Weibliche 
Kaffee verkehrt 
Das blaue Wunder 
Die schöne Unbekannte 

Wer war sie? 
Der neue Hauslehrer 
Die Selbstmörder 
Es hilft kein Widerstreben 
Appetit und Liebe 
Eine folgenschwere ^Stiftung 
Freuden des Umzuges 

Neukopierungen: £££ Zn mit Psilander, Muss zum Barbier, mit Stribolt, e Streiche; Du hast mich 
: Psilander. Buch als Soldat; Königin des Bades; Schuhputzer Buch 

NORDISCHE FILMS CO. 
G. m. b. H. 

DÜSSELDORF BERLIN MÜNCHEN 
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Der Apostel der Armen 
(v. Psilander) 

Der Retter 
des Vaterlandes 

Hauptrolle: Leutnant Danilo (Sohn des Generalobersten Schebekoff) V. Psilander 

Das gewaltige Kriegs-Schauspiel 

NORDISCHE FILMS Co. 
Q. M. B. H. 

DÜSSELDORF MÜNCHEN 
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UNION 

Das acrii 
Schauspiel i 

RUDOLF STRAUSS i 

Block, Gross-Spekulant 

Rudolf 
Baronesse Lissy Hohenbach | 

Hannil 
Erich von Branden 

MAX 

MONOPOL IBr u< 

Philipp A Prossburger * 

MONOPOL fü' Rh« tad 

Dekage Film-Gesellschaft m. b.H- 

MONOPOL für Königreich und Provi« 

Kammer - Lichtspiele G. m. b. H« |Cl 

Projektion^ Aktien 
Telephon Zentrum 12901, 12902, 12903 Berlin SW. 68,|2 

UNION 
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e Gebot 
und ADOLF LANTZ 

Schildkraut 

i| Weisse 

MACK 
PAUL LENI 

Id und Westfalen: 

töln, Hobepforte 15 

*cbsen, Thüringen, Anhalt, Schlesien: 

•hemnltx. Am Markt. 

Oe/- '«er 

«*ch ° Chs*enr 
:• # 

iesellschaft UNION 
>8.|2immerstr. 17-18 Telegramm-Adresse: PAGU BERLIN 

UNION 
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Sc 

Sc 

Hurra! 

Eine köstliche 
Landstnrmgeschldite 

Zeltgemäss,-von 

überwältigender 

Komik 

Dorf 

und 

Stadt 

Ein Schwarzwälder 
Bauernroman 

Flott in der Hand¬ 
lang. entzückend 

In der Szenerie 

Fernruf: Lützow 4775 Telegr.: Nationalfilm 
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Die Flucht vor dem Tode 
Ein Gesellschaftsroman in 3 Teilen 

In der Hauptrolle: AUD EGEDE-NISSEN 

National Friedrichstr. 250. 

Femspr. Lützow 4775 
Telegr. - Adresse 

National-Film Film £■ n. 



Die deutsche Wacht. 

Sturmangriff der 

marine-Kriegsberidil - fl DI* 

Reichhaltiges Reklamematerial vorhanden: 

Plakate Grösse 110X150 Stück 70 Ffg. Photographie Satz (5 Stück) 1.- 
Kunstdruck-Broschüre mit reichhaltigen Abbildungen u. Erläuterungen lOO St. 55.- 

Jeder Theaterbesucher kauft diese interessante Broschüre. 

Ausgabta 

Alleinvertrieb: Robert Glombeck 
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. 
_ ^ 

•""". 
... , , , _ 

1 M 11.: Kü 



Der Kineinntosrraitli Düsseldorf. 

WILHELM FEIXDT 
Film - Verleih 

Tel.: Lützow 6753 BERLIN SYi. 48, Friedricbstrasse 246 Tel.: Lützow 6753 

Das prächtige Lustspiel in zwei Akten: 

Liebe und Mode 
mit ALBERT PAULIG in der Hauptrolle, ist 

die dankbarste Programm - Darbietung in je¬ 

dem geschmackvoll geleiteten Lichtspielhaus 

Alle tonangebenden Theater spielen mit 

grösstem Erfolg den glänzenden, humorvollen 

:: Lustspiel-Schlager: 

»LIEBE UND MODE“ 
unter anderem : 

Palast-Theater am Zoo 

Union-Lichtspiele, Berlin 
Alexanderplatz u. Friedricbstrasse 

Amor-Llchtsplelc. Berlin 

Kuckuck-Lichtspiele, Berlin 

Vaterland-Lichtspiele, Leipzig 
Tauentzlen-Theater, Breslau 

Saalbau - Lichtspiele, 

Braunschweig 

Kammer Lichtspiele, Kiel 

Roland-Llchtsplele, Erfurt 

Kammer-Lichtspiele, Magdeburg 

Lulsen-Theater, Tilsit 

Luitpold-Theater, Wiirzburg 

Atlantik-Theater, Hamburg 

Barkhof-Theater. Hamburg 

Amerlcan-Theater, Hamburg 

Colosseum-Theater, Hamburg 

TIvoll-Theater, Hamburg 

Reform-Kino, Hamburg 

Ausserordentlich zugkräftig erweisen sich nach wie vor die grossen 

rtsta Nielsen-Schlager: 

Das Feuer ■ Heisses Blut ■ Engelein 
■ In dem grossen Augenblick. ■ 



Der Kinematosrapli Di 

Hedda Vernon-Serie ISIS 

Die Filmschöpfungen der genialen Künstlerin erscheinen ausschliesslich im Verlage der 

El KO-Fl LM £ä Berlin SW. 48 
Tel.: Lützow, 9635, 5526, 6474 Friedrichstrasse 224 Telegr-Adresse: EIKOFILM 

Hedda Vernon 
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der Titelroll« 
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ZOFIA der erste Film der Hedda Vernon- 

Serie, ist fertig! 

Hedda Vernon spielt ein 12 jäh- I JF\. 
riges Kind als Titelrolle in: _ 

ZOFIA Die Kriegs - Irrfahrten eines Kindes, 

ein dramatisches Erlebnis in 4 Akten. 

ZOFIA gibt den sinnfälligsten Beweis von der 

vielgestaltigen Kunst der Darstellerin. 

Hedda Vernon hat als Filmkünstlerin sich 

selbst übertroffen in dem Kino-Werk: 
ZOFIA 

ZOFIA wird überall monatelang das Stadt¬ 

gespräch und die Sensation werden. 

Ausschliesslicher General-Vertrieb der Hedda Vernon - Serie 1915 für die ganze Welt durch die 

EIKO - FILM “ S. Berlin SW. 48 
Tel.: Lützow, 9635,5526,6474 Friedrichstrasse 224 Telegr.-Adr.: EIKOFILM. 

9®®®®®©®®®®®®®®©®®®®®®®®®®®®®®®©®®©®®®©®®®®®©®®®®®®®® 



In der kommenden 

EIKO-WOCHE 
No. 26, die am 5. März erscheint, bringen wir als 

aktuellste Darbietung: 

General der Infanterie von Below, 
einer der siegreichen Heerführer in der gewaltigen 

in Masuren 

EIKO - FILM G. m. b. H., BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 224 Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474 Tel.-Adr.: EIKOFILM 

Sofortige telegraphische Bestellungen erbeten, da sonst 

für pünktliche Lieferung nicht garantiert werden kann 
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EIKO - FILM G. m. b. H., BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 224 Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474 Tel.-Adr.: EIKOFILM 

Der 26. März ist der Erscheinungstermin der grossen, 

zeitgemässen Film - Neuheit: 

Die Nacht 
von 

Ko rn ato wo 
Ein Drama in drei Abteilungen aus dem gegenwärtigen deutsch¬ 
russischen Kriege von Walter Turszinsky. — In der Hauptrolle: 
Johanna Terwin vom Deutschen Theater, Berlin. — Der Film ist 
in seiner packenden und wuchtigen Resdistik im Verein mit der 
spannenden Handlung ein formvollendetes Kunstwerk allerersten 

^ Ranges von grösster Reklamewirkung und Zugkraft 



Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, hikolsburger-Platz 4. :: Ueleph Amt Uhland 186 

No. 427. ™Düsseldorf, 3. März 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck da« Inhalt«, ai 

Amerikana. 
1915. IV. 

Hölzerne Kuii«»u<-u. - Der eiiuiKi* .,Krtctr»fUiu'* der mir gcfallm hut I»u> Itoultat dt*« Artikel» in No. 115 des ..r\iui*iu«t4’tcraplr - Hut «il» vor 
Herrn Kl*climr. — Der Herr Vertreter d«*ut*«-her Faltrikmi-.eii. — t’nd ukiler fraire i«*h : Wie Ir.nirt nochf 

<«estein sah ich die neuesten ..Szenen vom Kriege“. 
Da war «-in Bild, das mir aufrichtig gefiel und ich muss 
gestehen, es war das erste Bild, das mir zusagte. Es zeigte 
englische Rekruten der Artillerie bei der Hebung und trug 
folgende Unterschrift: .Da wirkliche Kanonen 
in England nicht zu haben sind, üben 
die Rekruten mit hölzernen Kanor.en“. 

• * 

Infolge meines Artikels in No. 415 des ..Kincmuto- 
graph“ erhielt ich den folgenden Brief von Herrn Emst 
Ebeling. Mittelstrasse 34, Hamburg: 

Hamburg, den 24. Dezbr 14. 

.Sehr geehrter Herr! 

In No. 320 B.des ..Hamburger Fremdenblattes“ (dem 
..Kinematograph" entnommen) las ich Ihren Artikel be¬ 
treffs der noch immer in Nord-Amerika verbreiteten Lügen 
unserer Feinde, die naturgemäss in dem amerikanischen 
Volke eine total falsche Vorstellung von allem, was auf 
den Kriegsschauplätzen vorgeht, gelien müssen. — — 

Es kann hier von deutscher Seite natürlich garnicht 
genug getan werden, um das Lügengewebe zu zerreissen 
um den Amerikanern endlich einmal zu zeigen, was wir 
I>eutschen leisten und dass die Berichte der Feinde nur 
leerer Sehwindel sind. Und so bin ich auch sehr gern be¬ 
reit. alles, was in meinen Kräften steht, zu tun. um Ihnen 
in Ihrer Arl»eit zu helfen. Hoffentlich wird die Wirkung 
nicht ausbleiben. 

Zu Ihrer Keimtnisnahme teile ich Ihnen mit. dass 
ich in einem grossen Hamburger Schiffahrts-Unternehmen 
tätig hin. ausschliesslich mit Nord-Amerika arbeite, und 
daher ein doppeltes Interesse habe, dass auch in Nord- 
Amerika die deutsche Wahrheit endlich einmal gründ¬ 
lich verbreitet und die Schwindelnachrichten der Feinde 
vernichtet werden. 

Ix-idcr bin ich nicht in der Lage. Ihnen Negative für 
Kino-Aufführungen zu übermitteln, aber, ich hals- aus 
hiesigen Zeitungen sehr viel»* Photographien vom Kriegs 
Schauplatz gesammelt, und ich hoffe, dass Ihnen auch 
diese hei Ihrer Arbeit dienlich sein werden. Unter Se¬ 
parat-Verschluss sende ich Ihnen probeweise einige, und 
Sie sind wohl so liebenswürdig und lassen mich wissen 
ob die Bilder für Sie von Nutzen sind. Photographien 
unserer Heerführer sende ich Ihnen ebenfalls. Sie 
würden diese ja drüben leicht vervielfältigen lassen können. 

In der Hoffnung, «lass unsere gemeinsame Arbeit recht 
erfolgreiche Früchte tragen möge, begrüssc ich Sie, 

mit vorzüglicher Hochachtung 

Ernst Ebeling. 

Wenn «lie Bilder aueh nicht mit dem Siegel des Haupt- 
quartiers versehen sind, so sind doch die Aufnahme n 
von Kriegsberichterstattern des Fremdenblattes gemacht, 
die vom Grossen Generalstab zugelassen sind. 

E. E. 

Ausser der avisierten Sendung „Rundschau im Bilde“ 
des „Hamburger Fremden blat t" kam noch eine zweite an 
(Die Photographien der Heerführer erreichten mich nicht.) 
Vielen Dank dem guten Patrioten für seine Bemühungen 
Indes sind Bilder aus Zeitungen hier ganz wertlos Die 
Zeitungen ii«-hmen nur Original-Photographien an. da si«-h 
Zeitungs-Klischees schlecht reprrsluzieren lassen. Ausser¬ 
dem sind die Nachrichten aus Zeitungen, wenn sie uns er¬ 
reichen. alt und «lie amerikanischen Zeitungen wetteifern 
in «1er Veröffentlichung neuer Bilder und „ausschliess¬ 
licher Berichte“. Melm-re der Bilder sin«l sehr 
gut. Hätte ich die Original-Photographien, ich könnte 
viele davon in amerikanische Zeitungen bringen. 

Nochmals vielen Dank, Herr E belüg. für Ihre Sen¬ 
dungen. 
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Brechet nich 
oder „Richtet r 

Graf de Saint - Hilair wirbt um Lottes Hand. 

Ein ernstes Bild 
in ernster Zeit! 

Da bleibt kein 

Auge trocken! V 

Monopol 

NB. Wegen Probe Vorführung bi 
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Dieser hochdramatische Film erzielte überall, wo der¬ 

selbe bis jetzt aufgeführt wurde, ein wirklich 
ausverkauftes Haus. 

Herr Borgsmüller. Tonbild - Theater, 

Bielefeld, schreibt u. a.: Ihr Film 

k .Brechet nicht den Stab“ hat bei 

meinen Besuchern sehr gut gefallen, 

ich habe ein g rosses Geschäft 

l. damit gemacht. Mal was 

" anderes, wie immer 

Kr.egsschlager etc. 

Deutschland, ^ 
Schweiz, Luxemburg 

Telephon 1002 
Telegramme: Kinopalast 

Probf-Vorfüli U-lejrruphi 
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Am 1». November MH 4 erhielt ich von der Messter- 
Film G. in. b. H. folgenden Brief: 

Wir dank :n Ihnen für Ihre gefl. Zusi-i'lft v<»ni 4. ds. 
in Angelegenheit unsere- Kricgsfilms und teilen Ihnen 
höfliehst mit, dass einer unserer Herren, dessen Adresse 
wir Ihnen emlstehend mitt-ilen. sich in New- York l»e- 
fimlet. Vielleicht ist es Ihnen möglich, sieh mit diesem 
in Ycihindung zu setztn; derselbe hat ein; n T il i nserer 
Kiiegshilder mit hiniib«*r genommen. 

(Ad-esse: Jacques (Jrccnzweig. Hotel Astor New 
Y«*rk.) 

Ich seluieh s. Zt. an Herrn (ireenzweig, Iiu'h- aller von 
dem Herrn nichts gehört. 

* * 
* 

Am 22. Dezember erhielt ich «bis folgende Ka'x-1 aus 
Rotterdam : 

..Bezüglich Films setzen Sie sieh mit Wolfsohn 605 
West 140 Strasse in Verbindung. Hudig Pieters“. 

Ich telegraphierte sofort, an die genannte Adresse: 
..Kann alle Ihre Films verkaufen, wenn die Sujets gut sind 
und der Preis annehmbar". 

Als Antwort kam ein Brief des Inhalts, dass Herr 
Wolfsohn ein Ki iegsdra-ra von 4000 Fuss hat. dessen 
Negativ er verkaufen will, zusammen mit ..Staats-Rechten“. 

. Was den Ki iegs-(’hroniele betrifft (schreibt Herr 
Wolfsohn) können wir Ihnen wöchentlich 500 Fuss neue 
Films liefern. Ich hin hier, diesen Wochen-Dienst zu ver¬ 
kaufen. zusammen mit den 20 Kopien der gegenwärtigen 
Serien". 

Falls Sie mir uiagehend t ine Idee der Sujets gela n 
können, die Sie mitbrachten, schrieb ich am 2«. Dezember, 
oh dicscllien mit Erlaubnis des Gem-ralstabes aufgemommen 
wurden, von wem und welchen Preis Sie dafür fordern, 
können wir zu einem schnellen Alischlusse kommen. Lange 
Brief Schreibereien und Hin- und Hertek-graphieien ist ein¬ 
fache Zeit versc h Wendung. 

Am 29. Dezemlx-r erhielt ich die Nachricht, der Preis 
für die mitgebrachten Films sei 12 Cents per Fuss oder «irei- 
taiisendzwciondvierzig Dollars für die Sendung, worauf ich 
dem Herrn schrieb, dass ich nicht auf die Films reflektiere. 

Am 25. Januar telegraphierte ich an den Herrn : ..Hallen 
Sie Ihre Films verkauft?" blieb aber ohne Antwort. 

Ich kenne den Filmmarkt hier gut genug um zu be¬ 
haupten, dass die Films noch zu haben sind 

Ich wiederhole nochmals Wir brauchen hier Films, 
welche das enthalten, was ich in meinem Artikel in No. 415 
des ..Kinematograph" erwähnte. Erst diese Woche lesen 
wir wieder in amerikanischen Zeitungen von einem ernsten 
Streit zwischen Kaiser und Kronprinz, von neuen 
Kanonen, die über den Kanal hinweg nach England 
schiessen(') sowas imponiert dem Amerikaner — usw. 
Im Film kann man die l»uni-i)um-(ieschosse zeigen, ohne 
aufdringlich zu sein Eine Szene z. B.. in der ein deutscher 
General dem Kaiser oder dem Kronprinzen, oder ein Soldat 
dem kommandierendem < Jeneral solerhe tJeschos.se zeigt und 
von diesem dann examiniert werden, würde ziehen. Dann 
folgt ein Nahhild der Hand des Generals, das gross die ver¬ 
schiedenen Geschosse und deren Verpackung zeigt Zurück 
zum General, der sie elaim einem Zeitungsberichterstatter 
zeigt. Solche- Szenen wirken hier! Und wie schnell 
würde die öffentliche Meinung sich 
ä n el e r n! Man muss alx-r wissen was gebraucht w ird und 
wie's gemacht wird! Fe-iner muss jedes Bild die Unter¬ 
schrift tragen. ..Vom deutschen Generalstab genehmigt" 
ode-r dergleichen. 

Ich las mit Interesse die A^.kel von Irving (!obb und 
wie eler deutsche Generalstab ihm Gelegenheit gab. alles 
aus nächster Nahe zu lierücksie-htigen. Würde derselbe 
(Jeneralstah mich einladen, elie Ueberwachung der Film¬ 
aufnahmen zu übernehmen. Deutschland stände 
bald anders da vor eien Augen meines 
Adoptivaterlandea. 

Wie lange noch lässt man den Hass ungesteninii so 
v erbreiten ? 

Wie lange noch lässt man Deutschland, deutsche Kul¬ 
tur lind alles, was Deutsch ist verschmähen, ohne die Stimme 
zur Abwehr zu erheben l 

Falls eleutschc Fabrikanten das Geld haben wollen, 
statt es dem Roten Kreuz zuzuwenden. mir soll es einer¬ 
lei sein. Nur sendet die richtigen Films 
Ich werde sie schon verbreiten und verkaufen und das mei- 
tiige tun, dem deutschen Namen wieder zu seinem alten 
Klange zu verhelfen. 

Dr Bert hold A. Baer, 
1402 North American Building. 

Philadelphia. Pa. 
PS. Eben, vor Abseiulung des Berichtes, erreicht 

mich die Antwort des Herrn Wolfsohn: . Habe noch Film. 
Wieviele wollen Sie?“ Na, also. Dr. B. 

Zur Boykottfrage. 

il 

Am Schlüsse seines ersten Art ikels liesehäftigt sich Herr 
l>r. Borgius dann mit der voraussichtlichen (Jcstaltung der 
Dinge hinsichtlich der Boykott frage nach Schluss des Krie¬ 
ges Aus der stark verzerrten Perspektiv«- Meines Deutsch- 
Französischen Wittschaftsvereins" heraus meint er. dass 
■ las Publikum schon heute den Franzosen mit ganz anderen 
Gefühlen gegenübersteh«- wie den Engländ«-rn un«l Russen; 
es herrsche den westlichen Nachbarn gegenüber „keine be¬ 
sonders feindliche Stimmung". Und daraus glaubt Herr 
l)r. Borgius die Folgerung ableiten zu dürfen, dass „Seine 
Majestät das Publikum" d< n Boykott nach «lern Kriege nicht 
mitmachen werde. Auch das verrät eine völlig falsche Auf¬ 
fassung hinsichtlich «1er in Bi-tracht kommend« n Im-son¬ 
deren Verhältnisse. Wenn unsere Filmindustrie soweit er¬ 
starken würde, wenn ehe Erdrosselungsmassnahmen der be- 
hördlich«*n Stellen soweit rückgängig gemacht wiirrlen. dass 

die deutsche Filmindustrie nach dem Kri«-ge tlie deutschen 
Tht-ater beherrschen würd«- und dass erst, in zweiter Linie 
die Films «1er jetzt neutralen Mächte herangezogen würden, 
so würde das Publikum ganz gewiss nicht nach französi¬ 
schen Films rufen. Das kann man bei einiger Kenntnis der 
Branche getrost sagen, ohne zu sehr ins Prophezeien zu ge- 
rat«-n. Etwas schwieriger ist allerdings schon die Frage 
zu beantworten, wie das Publikum sich nach dem Kriege 
bei der Vorführung französischer Films verhalten wir«!, vor¬ 
ausgesetzt. «lass es ihren Ursprung erkennt. Das letztere 
wird diejenige Stelle, die die Einführung französischer Films 
nach Deutschlan«! übernommen hat. natürlich nach Mög¬ 
lichkeit zu verhindern suchen, und dazu stehen ja mancher¬ 
lei Mittel und Wege zur Verfügung. Films aber, deren fran¬ 
zösische Herkunft der Inhalt deutlich verrät, wird ein um¬ 
sichtiger Theaterbesitzer sobald nicht wieder seinem Pu- 
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Ein neuer Luna-Film 
ein neues dreiaktiges Lustspiel mit Dorrit Weixler 

in der Hauptrolle, ist erschienen. 

Glänzend inszeniert, voll pikanter Lustigkeit wird 

auch das neue Lustspiel 

Ein verliebter 

Racker 
verfasst und inszeniert von Franz Hofer 

ein Kassenmagnet ersten Ranges für alle Theater¬ 

besitzer sein, ein in dieser ernsten Zeit ungewöhnliches 

Zugmittel für das Publikum. 

Die Monopol-Inhaber werden in der nächsten 

Nummer bekannt gemacht. 

Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 
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Rudolf Sc 
in dem gewaltige 

Dämon um 
Verfasst und inszeniert 
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hildkraut 
iferi Schauspiel 

id Mensch 
«t von Richard Oswald. 

r Dr. Hans > 

Oberländer 

Josef Schild- 

^ kraut 

hard ^ 

etibein 

Alwin 

Neuss Mädels 
ran an die Front 
Aktueller Filmschwank von Charly Meltinger. 

iskerville III. Teil XS' 
j rertiggestellt. 

in SW. 48f Friedrichstrasse 235. 
Telegrammadresse: Greenfilm Berlin. 
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biikum zu bieten wagen, da nun einmal die Eiferer in .solchen 
Fragen die Führung halten und da der energische Pnr.est 
eines hallten Dutzends von Besuchern natürlich mein in 
die Erscheinung tritt, als die schweigende Aufnahme durch 
hundert andere Besucher. Wer deshalb damit rechnet. 
(lass e> ;>n solchen nat ionalt n Eiferein nach dem K iege 
nicht fehlen wird und wer wollte daran zweifeln ? der 
muss wohl oder ültel einräumen, dass die Verhältnisse i> 
mit sich biingen weiden, dass Films erkennbar französi¬ 
schen Ursprungs auf absehbare Zeit hinaus nicht Ihm uns 
gezeigt werden dürfen. 

l)em Publikum aber wird es umso weniger einfallen, 
aus sich heraus nach französischen Films zu verlangen, als 
die deutschen Films nicht nur absolut ebenbürtig sind, son¬ 
dern in ganz anderer Weise dem deutschen (leschmackc 
Rechnung tragen, als das Ihm den faden französischen Film¬ 
dramen in der Regel der Fall ist. Umso bedauerlicher ist 
es. dass ein Kinofachblatt Herrn l)r Borgius Kaum gewährt 
hat. aus seiner Unkenntnis der Branche heraus die deutsche 
Filmindustrie — wenn auch nur bedingt — der französi¬ 
schen Konkurrenz gegenüber als minder leistungsfähig hin¬ 
zustellen. Wörtlich führt er aus: 

..Es ist bereits in einem der vorausgehenden Artikel 
gesagt: Die deutschen Filmfabrikanten befinden sich 
ja ohnehin augenblicklich in einer so beneidenswerten 
Situation, wie sie sich gar nicht besser wünschen können: 
Der Kriegszustand wirkt als tatsächliches Einfuhrver- 
Isit: die französische Konkurrenz ist gegenwärtig vom 
deutschen Markte ausgeschlossen Also mögen sie doch 
diese glänzende Situation ausnützen, d«-i. deutschen 
Markt endgültig zu erobern. Herr T. wendet ein: Es 
sind auch genug deutsche Films geschaffen; aller „dass 
die Fabriken sie nicht zu Schleuderpreisen abgeben 
wollen, kann ihnen der denkende Kaufmann nicht ver¬ 
argen". und „wo ist der Thcaterbcsitzer. der heute den 
Neuheiten entsprechende Preise anlege; i kann?" Ja. 
das kann doch bei Lichte besehen nur bedeuten, die 
deut sche Filmindustrie ist - gleichviel aus 
welchen Ursachen — nicht imstande, gleiche Films wi<* 
die französische zu solchen Preisen herzu- 
stellen, wie sic im Hinblick auf die Zahlkraft des für 
Kinotheater in Betracht kommenden Publikums 
unerlässlich sind. Ist dem aber so, dann wird 
der schönste Boykott nichts nützen, sondern nach wie 
vor entweder auch französische Films oder überhaupt 
keine mehr gespielt werden." 

Eine solche Verkennung der Sachlage ist eben nur mög¬ 
lich Ihm absoluter Unkenntnis der einschlägigen Verhält¬ 
nisse, und Herr l)r. Borgius konnte zu einem solchen Ur¬ 
teil nur kommen, weil er die Ausführungen des Herrn T„ 
der eben für Fachleute und nicht für Laien schrieb, gänz¬ 
lich missverstanden hat Dabei ist l)r. Borgius aln-r nicht 
sonderlich tief in die Materie hineingestiegen, deim sonst 
hätte ihn die rhetorische Frage, welcher Theaterliesitzer 
heute (!) den Neuheiten ent sprechende (!) Preise 
bezahlen könne, zum Nachdenken bringen und auf die Feh¬ 
lerquellen seiner (Gedankenarbeit aufmerksam machen 
müssen. Wie sehr die deutsche Filmindustrie in 
der Lage ist. selbst unter den schwierigsten Verhältnissen 
und trotz enormer Preissteigerung des Rohfilms preiswert 
zu liefern, das zeigt ja gerade die gegenwärtige Zeit, die in 
mehr ais einer Beziehung eine (Gesundung in der Brauch'' 
herbeigeführt und den Weg für die Zukunft gewiesen hat. 
Was aber Herr T. bei seinen Ausführungen im Auge hat. 
ist folgendes: Das System des Filmmonopols hatte gerade 
iH-im Beginn des Krieges den höchsten Stand erreicht. 
Wählend des Sommers waren wieder zahlreiche Films ent¬ 
standen. deren Ausführung so kostspielig war. dass sie 
eben nicht im offenen Markte erscheinen konnten, sondern 
zu Monopolpreisen vergeben werden mussten, wenn sie Ge¬ 
winn bringen (Hier auch nur die Unkosten decken sollten. 
Das ist alter keineswegs eine Eigenart der deutschen Film¬ 
industrie. Herr Dr. Borgius. sondein Pathe. Gaumont, 
eines, Ambrosio, die Nordische FUms Co. und alle anderen 
muclien es gerade so, weil sie von der Ansicht ausgehen, 
dass ausscrgewöhnliche Aufwendungen auch aussergewohn¬ 
liche Preise rechtfertigen. Die unter solchen Vora issetzun- 
gen entstandene Sommerproduktion lag also in den Tre¬ 
sors der deutschen Filmfabriken, als der Krieg hereinbraeh. 
Dass die so teuer hergestellten Films nun nicht plötzlich zu 
Schleuderpreisen, wie die anfangs euisetzende und auch 
heute noch längst nicht überwundene wirtschaftliche De¬ 
pression sie herbeiführte, abgegelHMi werden konnten, ver¬ 
sieht sich von selbst und trifft in genau demselben Masse 
likr die gesamte ausländische Konkurrenz zu ln einer 
Beziehung aber hätte es Frankreich besser ergehen können 
als uns. wenn die kriegerischen Ereignisse ihm das gestattet- 
hätten: dort gab es nämlich auch andere als Monopolfilms, 
und diese für den offenen Markt bestimmten Films hätten 
sich bezüglich des Preises der allgemeinen Marktlage an¬ 
passen lassen, wenn der französische Markt ebenso auf¬ 
nahmefähig gewesen wäre wie der deutsche und nicht zeit- 

Der deutsche Vorführungsapparat 

CRhernnnn 
Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

r lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vortührungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 

Heinß.€Rnemflni7fl.ä.DResDei7.i5e >, 
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weise völlig versagt hätte. Solche Films fehlten uns aller¬ 
dings in ausreichender Zahl, weil wir bis dahin eben gewohnt 
waren, sie aus «lern Auslande zu erhalten, da wir uns auf die 
Qualitätsware geworfen hatten, die höhere Preise erfor¬ 
derte, wie das ja auch auf anderen Wirtschaftsgebieten Vor¬ 
kommen soll, ohne dass ein Handelspolitiker vom Range 
des Herrn T>r. Borgius wagen würde, diese Industrien 
Deutschlands als minder leistungsfähig gegenüber der Aus¬ 
landskonkurrenz hinzu stellen 

Es verdient demnach die schärfste Zurückweisung, 
wenn die Vermutung ausgesprochen wird, als sei die deutsche 
Filmindustrie nicht genau ebenso leistungsfähig wie die 
französische Konkurrenz; nur müssen wir uns allmählich 
in die neue Situation hineinfinden, wie sie sieh inzwischen 
gestaltet hat und wie sie voraussichtlich nach dem Kriege 
sich ergeben wird. Mit einer dauernden und absohlten Aus¬ 
schliessung französischer Films wird schwerlich zu rechnen 
sein, weil sie einfach praktisch nicht durchzuführen sein 
wird. Unerlässlich al»er ist eine Umgestaltung in der Rich¬ 
tung — und der Krieg mit seinen Begleiterscheinungen bringt 
sie bestimmt dass die dominierende Stellung der 
französischen Films endgültig der Vergangenheit angehürt 
und dass in Deutschland deutsche Films 
die Führung haben. 

Je eher und gründlicher wir uns mit diesem Gedanken 
vertraut machen, je mehr wir ihn bis in seine letzten Kon¬ 

sequenzen verfolgen, umso dringender und zwingender 
werden wir die Notwendigkeit erkennen, rechtzeitig die nö¬ 
tigen Vorbereitungen zu treffen. Ist der Krieg zu Ende, so 
werden wir nicht plötzlich ein rein deutsches Woehenpro¬ 
gramm aus dem Boden stampf**n können; wohl alier könnet 
jetzt die nötigen Vorbereitungen dazu getroffen werden. 
Wenn jetzt zur rechten Zeit sieh mehrere Fabriken zusammen- 
schliesscn. um ein gemeinsames deutsches Wochenpro- 
gramm zu schaffen, zu dem jede ein ltestimmtes (Jenre hei 
zusteuern hat. so ist der deutschen Kinoindustrie mit einem 
Schlage gründlich geholfen, und dann wird es sich ja zeigen, 
ob die französische Filmindustrie in der Lage sein wird, 
die deutsche Konkurrenz zu iilx'rflügein. Nicht minder 
alter wird «lern nationalen Gedanken damit gedient sein, 
denn der Film ist heute einer der wichtigsten, wenn nicht 
der wichtigste Pionier nationalen Geisteslebens im Aus¬ 
lande. Wir halten aber nicht nur alle Veranlassung, uns 
gegen ein Ueberwuchern französischen Pioniertum- auf 
dem Filmwege entschieden zur Wehr zu setzen, sondern wir 
bedürfen dringend der Erstarkung der deutschen Filmin¬ 
dustrie auf dem angegebenen Wege, damit sie den neuen 
und erweiterten Aufgaben als Vorkämpft rin deutschen 
Geistes und Wesens im Auslande entsprechen kann, die nuch 
dem Kriege an sie herantreten werden und denen sie ge¬ 
recht werden muss, wenn anders sie nicht ihre Existenzbe¬ 
rechtigung verneinen will. H. E. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

Zu einem neuen Rudolf Schildkraut -Film, 
der unter Max Mac k‘s verdienstvoller Regie entstan¬ 
den war, hatte die Proj.-A.-G. Union in der vergangenen 
Woche eingeladen. Es verrät einen bemerkenswerten Mi.t. 
in dieser Zeit den Versuch zu wiederholen, einen Film ledig¬ 
lich auf einen grossen Namen und eine oft erprobte Regie 
zu stellen, und es wird für die weitere Entwickelung der 
Filmkunst in Deutschland von wesentlicher Bedeutung sein, 
ob das Publikum bei diesem neuen Versuch bereitwilliger 
..mitgeht.“, als in der noch nicht lange hinter uns liegenden 
Aera der Häufung solcher Experimente, die zumeist zu 
Fortsetzungen wenig Anreiz lioten. ,,D as achte Ge¬ 
bot“. wie die Verfasser, Rudolf Strauss und 
Adolf Lantz. diesen Film betitelt haben, verdankt 
seine Form dem offenkundigen Bestreben, unter Ausser- 
achtlassung aller hindernden Bedenken eine Glanzrolle 
für Rudolf Schildkraut zu schreiben, und es sei willig an¬ 
erkannt. dass dieser Zweck vollauf erreicht ist. Hier kurz 
der Inhalt; Ein millionenschwerer Spekulant versteht 
einem jungen I-^bemann die Braut aiispenstig zu machen 
und sie zu bewegen, die Seine zu werden. Der junge Lebe¬ 
mann. der dem Millionär von einer durehspielten Nacht 
her 80 OOO Mark schuldet, verkehrt weiter in dessen 
Haus und bald genug machen sich Anzeichen bemerkbar, 
dass die alten Sympathien nicht erloschen sind. Das ruft 
die rasende Eifersucht des Millionärs wach, und er fordert 
nunmehr mit allem Nachdruck die Zahlung der Schuld von 
dem jungen Nebenbuhler. Die Frau des Millionärs erhält 
davon durch Zufall Kenntnis, und um den Geliebtenzu retten, 
entwendet sie nachts dem Gatten den Schuldschein aus 
der Brieftasche. Aus ungenannten Gründen, die dem Zu¬ 
schauer die Möglichkeit vielfacher Deutung belassen, lässt 
der Gatte den Diebstahl ruhig geschehen, obwohl er ihn 
liemerkt und sich nur schlafend stellt. Dafür aber lädt er 
am nächsten Tage den Rivalen in seine Wohnung und be¬ 
schuldigt ihn, ihm seinen Schuldschein aus der Brieftasche 
gestohlen zu haben. Es kommt zur Gerichtsverhandlung 

und im entscheidenden Augenblicke springe die Gattin des 
Millionärs im Zuschauerraum auf. um sich selbst des Dieb¬ 
stahls zu bezichtigen. Damit ist die Trennung zwischen 
den Gatten unvermeidlich geworden, und der Millionär, 
der den Verlust seiner Gemahlin nicht verschmerzen kann, 
greift zur Pistole, um seinem Dasein ein Ende zu setzen. 
Zuvor aller schreibt er einen Brief, in welchem er aus schwer 
»ntzifferbaren psychologischen Erwägungen heraus ver¬ 
sichert, er habe seine Rache vorweggenotnmen, da er den 
Diebstahl des Schuldscheins durch seine Frau liemerkt 
hätte. — Schildkraut s grandiose Darstell ungskuiist findet 
im Rahmen dieser Handlung natürlich reichlich Gelegen¬ 
heit zur vollsten Entfaltung, und namentlich in jenen 
Momenten, wo Hass und Schadenfreude gegen über dem 
Nebenbuhler zum Ausdruck kommen, kann Schildkraut ‘s 
künstlerische Persönlichkeit sich ganz und gar ausletx-n. 
Hanoi Weisse s anmutiges und eindrucksvolles Spiel kommt 
selbst gegenüber der überragenden Leistung Schildkraut‘s 
zu angemessener Geltung. Vor allem aber hatte die Regie 
Max Mack‘s der Handlung und Darstellung allenthalben 
wirkungsvolle Lichter aufzusetzen verstanden. Darstel¬ 
lung und Regie konnten jedenfalls einen vollen, ehrlichen 
Erfolg verzeichnen. — 

Eine besondere Ueberraschung brachte der zweite Teil 
dieser Presse- und Interessentenvorführung. Ueber die 
Ankündigung in der Einladung hinaus, die lediglich von 
dem Film ..Das achte Gebot“ sprach, gelangte nämlich 
noch ein dreiaktiges Lustspiel „Kehre zurück 
Alles verziehen!“ zur Vorführung, das. von den¬ 
selben Autoren stammend, unter derselben Regie gleich¬ 
falls von der Union hergestellt wurde. Es hat aller den 
unbestrittenen Vorzug, dass es nicht nur eine äusserst dank¬ 
bare Rolle für den populären Komiker des Berliner Tlieaters. 
Oskar Sabo. enthält, sondern auch an sich so wirk¬ 
sam ist. dass man es zu den besten Filmlustspielen zählen 
muss, die bislang in Deutschland entstanden sind. Oskar 
wird nämlich als Hausdiener eines Detektivs engagiert. 
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Neu erworbene Clncsmonopolc! 

Im Taumel des 
Hasses 

Drama in 3 Akten 

Verklungene 
Liebeslieder 

Der nächtliche 
Todesschrei 

Die Jagd nach 
dem Schicksal¬ 

stein 
Drama In 4 Akten 

Erscheint /“litte April 

Das aktuelle und patriotische Programm des Kinos 
Kriegswochenschau: Kriegsdramen: 

Die neuesten Berichterstattungen von Ein Wiedersehen in Feindesland! 
den Kriegsschauplätzen Das Vaterland ruft! Heii Kaiser Dir! 

Am 5. VAärz erscheint der neue, packende, auf dem westlichen 
Kriegsschauplätze aufgenommene Eiho-Kriegsschlager: Uber alles die Pflicht! "'j Akte 

HP Deutsche Soldaten auf Schneeschuhen im Gebirge 
Hochaktuel'er Film militärischen Charakters 

Zum Aufstand des Halbmondes (Der heilige Krieg) 

Die Todesglocken 
von Sorrent! 

Die Genossin des 
Diebes! 

Ein /Autterherz! 
In Todesnot! 

Unsere Bilder des freien Handels in neuen Kopien: 

n Der Thronfolger Drama In 3 Akten 

Gerda Gerovius Drama In 3 Akten 

s Des Meeres Sühne Drama m 3 Akten 

Liebe macht blind Lustspiel in 2 Akten 

SÄF" Quo vadis ? 

Konstantinopel und das Goldene Horn 

MF“ MONOPOL-SCHLAGER “MH 

Festungsplan 612 

Des Weibes 

Liebesfeldzug! 

Gift! 

Von wilden Tieren 
gerichtet 

/Monopol für ganz Deutschland 

Der Schwur 
oder Der Kindesraub 

Drama in 5 Akten 
In den Asta Nielsen Lichtspielen. 
Düsseldorf mit beispiellosem Erfo’g 

aulgeführt 

Tyrannenschloss 
des Inderfürsten 

Dramatische Episode aus dem 
rtärchenlande Indien 

3 Akte 

/“Vonopol tür 
Rheinland u. Westfalen 

Die Diva ln Nöten 
Glänzendes Lustspiel 

in 3 Akten 

Zwei hervorragende Artistenromane 

Die Schlangenbeschwörer 
Drama in 3 Akten aus der Artislenwelt 
Hervorragende Reklame u. Photos 

Unter fremdem Einfluss 

Aonopol für 
Rheinland. Westfalen u 

Süddeutschland 
Der Ausweg 

oder 

Das Liebesleiden einer 
verlassenen Frau 

Drama in 3 Akten 

Verlangen Sie sofort Offerte oder den Besuch unseres Vertreters A
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•i'-ht-.-t dort Unfug über Unfug im und ist schuld 
d an* dass der berüchtigte Defraudant Ganefsky seinem 
hi-nii im letzten Moment entschlüpft. Dafür fliegt 
er recht unsanft hinaus, und uls er an einer Plakatsä I- 
den bekannten Aufruf: ..Kehre zurück' liest, ix-ginnt er 
seine neue Tätigkeit damit, dass er als Urheber einen liie- 
deien Bäckermeister fest stellt, dessen Tochter durchge- 
biannt ist. Auf die Visitenkarte seines verflossenen Herrn 
hin gibt er sich als Detektiv aus. heimst einen kräftigen 
Vorschuss ein und spielt nun den Kavalier. Bei einer Auto¬ 
tour entdeckt er in einem auf der Chaussee stehenden Auto, 
das eine Panne erlitten hat. die gesuchte Tochter des Bäcker¬ 
meisters und deren Galan, der sich sjiäter als der berüoh- 
tigte Ganefsky entpuppt. Nach einer sehr hübsch ersonne¬ 
nen und durchgeführten Komödie der Irrungen wird Ga¬ 
nefsky schliesslich der Polizei überliefert, und Oskar wird 
von seinem vormaligen Herrn als Sozius aufgenommen. 
Sabo, der in. YV. hier zum ersten Male als Komiker auf dem 
Film erscheint, entpuppt sieh dabei als Filinhumorist von 
höchsten Qualitäten, und wir glauls-n hoffen zu dürfen, dass 
er noch manches deutsche Lustspiel zum Siege führen wird. 
Als Partnerin stand ihm Hanni Weisso. fesch und rassig 
wie immer, getreulich zur Seite. Macks Regie bewies wie¬ 
der die besondere Eignung dieses erfolgreiehen Regisseurs 
für das Filmlustspiel. Dringend zu wünschen wäre aller¬ 
dings eine Beschränkung in der Zahl der Zwischentitel, die 
in letzter Zeit ülierhaupt wieder über alle Gebühr wuchern. 

In den Kam inerlicht spielen am Potsdamer Platz 
dominierte neben ausgezeichneten Aufnahmen vom Kriegs¬ 
schauplatz. unter denen die Aufnahmen von der Beschie- 
ssung der englischen Küste durch deutsche Zcp|>clinc be¬ 
sonderes Interesse wachriefen, ein Drama der Nordi¬ 
schen Film*Co.. ..Zirkuskinder", das Programm. Hie 
und da ein wenig an „Treff-Bube" anklingend. erreicht «s 
indessen die Spannung dieses grossen Schlägels nicht wie 

man auch sonst viele der Vorzüge vermisst, die die Dramen 
der ...Nordischen" auszuzeichnen pflegen, obwohl der Stoff 
für starke YY irkungen sehr geeignet ist Ein Kunstsehütze. 
der allabendlich seiner Frau einen Apfel vom Kopfe schien» 
entdeckt deren Untreue, und seine nächste Kugel trifft sic 
ins Herz. Er wird freigesprochen. da ein Versehen ange¬ 
nommen wird. Indessen wächst seine Tochter heran und 
wird eine gefeierte Kunstreiterin. Da macht er eines Tages 
die furchtbare Entdeckung, dass seine Tochtei im Begriffe 
stellt, ein Opfer desselben Schurken zu werden, der einst 
der Verführer seines Weibes war. Er dringt in das Separe 
ein. in welchem seine Tochter mit jenem soupiert und er¬ 
schlägt ihn mit der vor ihm stehenden Sektflaschc Die 
zahlreichen krassen Widersprüche zwischen dem Film und 
der im Programm enthaltenen Inhaltsangabe hätten lie- 
scitigt worden sollen. Der Schluss des Programms brachte 
eine recht wirksame Militärhumoreske .Ja. schön 
ist die Soldatenlieb e" mit Anna Müller-Lincke 
in der Hauptrolle, was den gewünschten Lacherfolg bereits 
gewährleistet. — 

Bismarck und die Hundeitjahr-Feier. 
Zum I. April 1915. 

Knapp ein Monat trennt uns von dem grossen Xa- 
tional-Fciertag. an dem das deutsche Volk die Wiederkehr 
des hundertsten Ge burtstages dos Reiches ersten Kanzler 
Bismarck feiern wird. An diesen- Tage wird doppelt 
lebhaft die Erinnerung an Deutschlands Machtentfaltung 
vor unseren Augen auftauchen und mit ihr unzertrenn¬ 
lich die Gestalt Bismarcks, der in seinem politischen Wir¬ 
ken und weitausschauendem Blick es verstanden bat. aus 
dem kleinen Preussen nach den siegreichen Sehlaeh- 

Wichtige Notiz! 

Durch günstigen Abschluss in Negativen bin ich in der Lage, Ihnen 

von jetzt ab in jeder Woche 

neue Sujets 
zu liefern. 

OSKAR EINSTEIN 
Vertrieb erstklassiger Films 

BERLIN SW. 48, Friedrich-Strasse 224 
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ten 1870/71 die Bundesstaaten um den Thron des 
Deutschen Kaisers zu scharen. In der Geschichte wird der 
Name Bismarck unvergesslich sein. Ihm danken wir nicht 
nur die vergangenen blühenden 44 Friedensjahre, die 
Deutschland empor geführt, haben zu einem Kultur- und 
Handelsstaat allerersten Ranges: ihm danken wr auch 
gleichzeitig die Bundestreue unserer deutschen Brü¬ 
der. die in den jetzigen schweren Kriegstagen schor in den 
ersten Augusttagen des vorigen Jahres anlässlich der Kriegs¬ 
erklärung so deutlich in die Erscheinung trat. Wie ein 
Mann erhob sich ganz Deutschland. Nord und Süd. und 
jedweder frühere ]>olitisehc Gegensatz war verwischt und 
vergessen. Dies ist eines der vielen Merkmale d *r poli¬ 
tisch-diplomatischen Klugheit des grossen Kanzlers, und 
weil unsere Dankesschuld so gross ist. hat der Deutsche 
ihn nicht vergessen und in der Erinnerung lebt er in unse¬ 
ren Herzen fort als leuchtendes Vorbild. Wir wollen uns 
also freuen, am kommenden 1. April einen kleinen Teil des 
dankbaren Gedenkens abzutragen, welches wir ihm schul¬ 
dig sind. 

Auch unsere deutschen Kinotheater, die ständig be¬ 
strebt sein müssen, mit ihren Programmdarbietungen dem 
Geist der Zeit zu entsprechen und dem Aktualitätdredürf- 
nis des Publikums Rechnung zu tragen, halten an diesem 
Nationalfeiertag eine bequeme Gelegenheit «lern nachzu¬ 
kommen. denn unsere Film-Industrie hat mit künstle¬ 
rischer Meisterschaft schon mehrere Male mit Glück und 
Geschick den Lebenslauf grosser Männer auf den Film ge¬ 
bannt. Als hervorragendstes Erzeugnis einer solchen !>■- 
Itcns-Chronik gilt das grandiose Werk ..Bismarck”, das im 
Verlage der Firma Eiko-Film-G. m. b. H. erschienen ist. Die¬ 
ses kolossale Werk ist die passendste und überzeugendste 
Form, um zur Hundertjahr-Feier dem Publikum die (le¬ 
st alt Bismarcks in lebendigster Naturtreue vor Augen zu 
führen, zumal, wie uns erinnerlich ist. zu diesem Film eine 

eigens komponierte Musik den Geist Bismarcks verherr¬ 
licht Es liegt im Interesse kluger Theaterbesitzer, um¬ 
gehend mit den betriebstechnischen Vorbereitungen zu be¬ 
ginnen. um durch die Inszenierung einer grossen Bismarck- 
Feier im Kinotheater dem Volks -mptinden in diesen Tagen 
den plastischen Ausdruck zu verleihen. Presse und Pu¬ 
blikum wird dadurch unstreitig wieder einmal konstatieren 
n üssen, dass der vielseitige Kinematograph zur richtigen 
Zeit d**n richtigen Film gebracht hat und dadurch ist eine 
neue praktische Tatsache zu verzeichnen, dass die Film¬ 
kunst von heute ein nicht mehr zu entbehrendes Instru¬ 
ment sein kann, um in der Stimmung des Tages und dem 
Denken und Empfinden eines ganzen Volkes gerecht 
zu werden. Die erste Aprilwoche möge im Zeichen 
des Bismarck-Films stehen, damit auch noch die letzten 
Skeptiker und Widersacher gegen uns und unsere Kunst 
sich vom Gegenteil überzeugen können. 

| 1 Aus der Praxis |BCsSgg)B| 

Kostenlose Beobachtung mit dem grossen Fernrohr der 
Treptow-Sternwarte. Unter Zustimmung des Reichsbank- 
Dircktoriums gewährt die Treptow-Stern warte von heute 
ab jedem, der 2U Mark in Gold gegen Papiergeld an der 
Sternwartenkasse eintauscht, eine Freikarte im Wert» 
von I Mark zur Beobachtung mit dem grossen Fernrohr. 
Das eingesammelte Gold wird der Reichsbank zugefiihrt 
Die Kasse der Stein warte ist wochentäglich von iü Uhr 
vormittags bis IO Uhr abends. Sonntags von 2 Uhr nach¬ 
mittags an geöffnet . Es kann nicht oft genug gesagt werden, 
dass der Goldschatz der Reichsbank für den günstigen Aus¬ 
gang des Krieges und den späteren Wohlstand des Volkes 
von grösster Wichtigkeit ist. Wir hoffen daher, dass alle 
die. welche noch Gold besitzen, von der grossen Vergün- 

An diesem Stein dürfen Sie nicht 

achtlos voriibergehen! Prägen Sie 

sich diese Schutzmarke ein und be¬ 

achten Sie bitte die nächste Seite! 

Oskar Einstein 
Vertrieb erstklassiger Films 

Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 224 
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Oskar Einstein 
Vertrieb erstklassiger Films 

BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 224 

Fernruf: Nollendorf 802. Telegramm-Adresse : Lafilser. 

Ich lasse erscheinen, was Sie dringend brauchen! H 
Hm 19. März 1915 

Sic verpassen sich immer 
(295.— Mk.) Eine köstliche Humoreske (29S._ Mk.) 

Brüderclien und 

Schwesterchen 
(305.— Mk.) Ein entzückendes Kinderspiel (305.— Mk.) 

Für Kinder erlaubt! Für die Karwoche frei! “W 
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stigung der Treptow-Sternwarte (Gebrauch machen werden. 
Gerade jetzt bietet der Himmel viel Interessantes: auf der 
Sonne sind Fleokengruppen r.u sehen, die Ringe des Sa¬ 
turn* sind weit geöffnet, und der Mond steht in günstiger 
Phase, so dass seine Krater und Berge «leutlieh zu sehen sind. 

Neukölln. Der Theatersaal der ..Bürgersäle” ist in ein 
Lichtspieltheater umgewandelt w«»rden, 

Ostritz, Sa. In der letzten Sitzung des Stadtgemeir.de- 
rates wurde u. a. der Bau eines Kinematographent her.ters 
zu genehmigen befürwortet. 

Stettin. In der Polytechnischen Gesellschaft hielt 
Herr l)r. Hotten rot h aus Sydowsauc über ..Filmfabriki.tion” 
einen Vortrag. Der Vortragende gab zunächst einen kur¬ 
zen Ueberblick über die bisherige Kut Wicklung dieser jung«-n 
Industrie. Das Problem der Filmfabrikation war in erster 
Linie eine Materialfrage. Es galt, ein geeignetes Material 
ausfüidig zu machen und in einer Form herzustellen, in der 
«•s allen Anforderungen, die an einen Film gestellt werden 
müssen, entsprach. Die früher ausschliesslich verwen¬ 
deten photographischen Platten aus (das hatten den Nach¬ 
teil der leichten Zerbrechlichkeit und des relativ grossen 
Gewichtes, das sich besonders stören«! bemerkbar machte, 
wenn der Photograph eine grosse Anzahl von Platten mit 
sich führen wollte. Das erste Material, «las sich anstelle 
von Glas verwendbar erwies, war das Zelluloid. Dieses 
hatte neben seiner Leichtigkeit. Unzerbrechlichkeit dem 
Glase g«>genül»er n«x-h «len Vorteil, biegsam und elastisch 
zu sein. Man konnte infolgedessen an Stelle mehrerer Platten 
für eine ganz«- Reihe von Bilflem ein einziges zusammenge¬ 
rolltes Zelluloidfilmhand (sog. Rollfilm) benutzen. Alx-r 
der Zelluloidfilm batte seine Nachteil»*, vor allem seine 
Feuergefährlichkeit un«l die zerstörende Wirkung, welch«* 
die in ihm enthaltenen Nitrogruppen auf «lie photographische 
Emulsion, die eigentliche Bildträgerin, ausülx*n konnten. 

Besonder* «li<- gewaltige Entwicklung <l«*s Kineinatogra- 
phenwesens, «lie in kurzer Zeit Tausend«* von Licht hild- 
theutern erstehen Hess, machte die gr«»ss<- Feuergefährlich- 
keit des Zelluloidfilms <lop}x-lt fühlbar Man suchte nach 
«•inem uncntflammbaren Ersatzmatcrial. mit dessen Auf¬ 
findung eine neue Epoche «l«*r Filmindustrie begann, «lie 
E]Mtche «l«*s unen’f lamm baren Films, welche gegenwärtig 
n«x*h in ihrem Entwicklungsstadium steht. Die Substanz, 
welche an Stelle v«>n Zelluloid für die Filmherstellung g-jeignet 
scheint, ist das Zelluloseacetat • Acetylzellulosc). Aber 
auch hier gab es gross«» Schwierigkeiten zu überwinden. 
Erst nach einem etwa zwanzigjä irigeti Ventuchastadium 
gelang die Fabrikation eines guten brauchbaren Zellulose¬ 
acetate*: um nun aus diesem Acetat einen eintgermassen 
brauchbaren Film herzustellen, waren weitere zehn Jahre 
mühevoller Arlx*it erforderlich. Verständlich wirr! dies erst, 
wenn man die enormen Anford«*rungcn betrachtet, di«* an 
einen brauchbaren Film. insbcHond'- .* an einen Kinemato- 
graphenfilm, gestellt wcr«l«*n müssen. Der \'ortragend« 
nab «-inen kurz«*n Ueberblick iilx-r di,* wesentlichsten diese? 
Anforderungen, um dann zum Hauptkapitel «l«*s Vortrages, 
zu der eigentlichen Filmherstellung an <l«*r Hand der Ta¬ 
ltelle. welche den Weg von der Baumw’oll«*. «I«*m natürlichen 
Ausgangsmaterial. «*in<*rs«*it * ülx*r Nitrozi*IIulose und Zellu- 
loifl zu 11 entflamm baren, andeierseits ,Hy«lrt»zeIlulose und 
Zelluloseacetat zum unentflammtiarcn Film führt Vorge¬ 
zeigt«* Prolx*n «ler Zwischcnpnxluktc illustriert» 11 die ein- 
zelnen Phasen dieses Prozesses. Bei «1cm anschliessenden 
maschinellen T«*il lernte man die gebräueMichst«*i 1 Verfah¬ 
ren «l«*r Filmherstellung kennen, «las Block- und Schneüle- 
verfahren und das Giessverfahren, sowie auch «las Korpu- 
lations- und Fäll verfahren, welch letzteres aber für photo- 
graphisch«* Films keine Anwendung find«*t. Ein«* Reihe 
von Lichtbildern zeigt zum Teil «lie lx*i «ler Filmfabrikation 
angewendeten maschinellen Einrichtungen (Bloekschneide- 
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Millrilillli'rii iler Polizeibehörde llambor: 
11.uni.ins.' eingesetzte, aus Iwlm-ni iH'Htchriuli 
kommissitm hat ferner folgen«!'' Films als für 
Stellungen zulässig eruehtet : 

Filmtitel: 
87« Das Mirakel .W.mmI IV 
877 .li.im 18-utmrhlaiHls l.ielMs.»:.il>eii . . H. H. Fi 
878 Kim- Liebesgabe .Kiko-Filn 
87« Klefaiiteiijnutl .... .Alt iiiaiin, 88U Das Auge des Oie Itranili^ ... BiiM-ojK 

488« r urs \V »|>|k-o .Clues 
4887 Das Kriettssofa.Xutioniil 
1888 Das 1-elwo mal Treiben «ler Feld 

H|iiiine .  .I’atlie Sei 

| (3SS | Neues vom Ausland 
Budapest. liegen <1 i e Schaue 

im Kino. In der Sitzung der l'nterrichD 
tles Magistrats erholt I)r. Hudolf Havass seine St 
tlie in tl«*n Kinos zur Aufführung gelangend« 
dramen und wies auf den demoralisierenden h 
selben hin. Ks wäre ein grosses moralisches Int« 

Vpparate miui 
dem Handel; 

maschinell. Giess- und Emulsin hier masc hinen ttsw). zum 
Teil verschiedene Rollfilms, sowie fertig gebilderte Kine- 
matographenfilms. und zwar neben einwandfreien Pro¬ 
dukten solfrhe. tlie mit besonders ebarakteristischen Feh¬ 
lem lie haftet waren, welche tlie Schwierigkeiten l>ci ein¬ 
zelnen Fabrikationsphasen demonstrierten 

Oie Vermietung des t ines Theaters. Die Projektions- 
Akt iengesellschaft teilt mit: Ks ist nicht richtig, dass wir 
«las ('inestheater am Xollendnrfplatz käuflich für 120 INN) 
Mark erworben haben sollen untl diese Summe in Gold nach 
Italien abzuführen haben. Es ist ja selbstredend, dass wir 
eine tierartige vaterlandslose Gesinnung niemals zum Aus¬ 
druck bringen würden lind wir teilen tler Ordnung halber 
mit, dass wir das Theater am Xollendnrf platz von tler Dt ut- 
Mhen Cines-Gesellschaft m. b. H. gemietet haben. 
Die Zahlung irgendwelcher Geldsorten ist Ihm tler Miets¬ 
verpflichtung nicht bestimmt. Die Miete wird in Papier¬ 
geld abgeführt werden. Das täglich in grossen Mengen Ihm 
uns eingehende (Jeld wird nach wie vor an die Reichsbank 
hier abgeführt und in einem von der Reit hshank für uns ein¬ 
gerichteten Quittungsbuch von dieser quitt iert. Der urkund¬ 
liche Nachweis für fliese Behauptung st-eht auf Wunsch je¬ 
dermann zur Einsicht. 

Wilhelmshaven. Am I». Februar wurden hier die 
•ertnaniu-Lichtspiclf ‘ eröffnet. 

Jeder Theaterhesitzer, der die von Herrn Oskar Ein¬ 
stein am I«. Mär/, herausbringenden Films ..Sie verpassen 
sieh immer“ untl ..Brüderchen untl Schwesterchen" spielt, 
wird befriedigt mit seinem Programm untl demzufolge auch 
mit der Kasse sein. Er wird sagen. Oskar Einstein bringt 
uns das. was wir während tler ganzen Kriegszeit entbehren 
mussten, näntlieh die Abwechslung. Warten Sie ab. es 
kommt jede Woche ein besserer Schlager. Ihm Einstein heisst 
es immer, von jedem das Beste. 

HHTI0N8L FILU I; 
BERLIN, Friedrichstrafte 250 
Fernsprecher: Amt Lützow, Nr. 4775. 
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s Kaiser Franz Josef im Londoner Kino. Eine junge 
Ungarin, die sieh bis zu Anfang vorigen Monats in Lon¬ 
don aufhielt, und jetzt nach ihrer Geburtastadt Grosswar¬ 
dein zuriiekkehrte, schildert die Stimmung in London ganz 
eigenartig. Man nimmt den Krieg als eine Fatalität hin. 
hofft aber. Iiald zu einem Frieden zu gelangen Der Hass, 
der da und dort gegen Deutschland und Kaiser Wilhelm /.um 
Ausdruck kommt, wird nicht auf Oesterreich-Ungarn übe - 
tragen, und speziell dem Kaiser von Oesterreich gegen über 
bezeugen die Briten offen ihre Achtung. Charakteristisch 
ist eine Szene, welche die junge Dame im Kino erlebte. Die 
Bilder der Monarchen wurden einzeln vor den Zuschauern 
entrollt und die Verbündeten der Eintente machte mit App- 
plaus begrüsst. Dann erschien Kaiser Franz Josef. Ein 
grosser Teil des Publikums applaudierte! Ein anderer Teil 
veranstaltete eine Gegendemonstration und schrie: „Ab?r 
das ist doch der Kaiser von Oesterreich?“ worauf nur noch 
kräftiger geklatscht wurde und die geplante Demonstra¬ 
tion war im Keime erstickt. Diese Szene bietet sicher einen 
klaren Einblick in die eigentümliche Psyche des Londoner 
Bürgers. 

| Cö^oica^ö] | Heue Films | [ 
Oskar Einstein. Berlin. B r ü il <■ r < h *• u u n il S e h m ■ 

st ereben. Billy, der seit» kleines Schwesterchen behüten soll, fin¬ 
det es fiir sich bequemer, sein Schwesterchen allein zu lassen, damit 
er sich mit seinen Altersgenosse» amüsieren kann. Doch Trudchcn. 
seinem Schwesterchen, wird es bald langweilig; es sucht sich auch 
seinen Zeitvertreib und gerät, als es sich in die Nähe des Sees begibt, 
in Gefahr. Doch wie alle kleinen Kinder, so hat auch Trudchen sei¬ 
nen Schutzengel bei sich, und zwar ist es Barry, der treue Hund. Er 
kommt gerade zur richtigen Zeit, um Klein-Trudchen zu retten und 
ausser Gefahr zu bringen. Billy, der plötzlich Keue über sein Fort - 
laufen verspürt, geht eiliizst zu seinem Schwesterchen zurück. Aber. 
.. weh! er findet es nicht inehr vor. Er faltet sein Händchen und 
betet zum lieben Gott, dass er ihm sein Schwesterchen zurückführen 

möge. Der liebe Gott erhört auch seine kindlichen Bitten, und nun. 
wo er sein Schwesterchen gefunden, führt er es eiligst zurück und 
schwört, es nie wieder allein zu lassen. Wir wollen hoffen, dass der 
kleine Kerl sein Manneswort hält. 

Sie verpassen sich immer. Frau Morton, die sich 
fürsehr Im gabt hält, nimmt bei dem berühmten Musikprofessor Tret- 
uiülile Klavierunterricht. Herr Morton, der ein sehr eifersüchtiger 
Ehemann ist, glaubt seine Frau auf Unrechtem Wege ertappt zu 
haben. Eines Tages befördert er den Herrn Musikprofossor an die 
frische Luft und sein Frauchen, die es versteht, durch Tränen das 
Herz ihres Gatten zu erweichen, erhält von ihm auch wieder die Er¬ 
laubnis, Ihm dem Herrn l’rofess. >r l'nterr'cht zu nehmen. Der Munn 
hat es aber mm einmal darauf abgesehen, seine Gattin auf Unrechten 
Wegen zu ertappen. Er hat jedoch niemals Glück dabei; denn so- 
bala er sein Heim dureli die Zaluiradt>al>ti erreicht hat. fährt seine 
Frau mit. dem Professor auf der andern Seite herunter. Dadurch 
ereignen sieh komische Situationen, die an die Imchn.uskeln der 
Kinobesucher grosse Anforderungen stellen. Doch endlich gelingt 
es dein Gatten, seine Frau und den Herrn Professor zu erreichen, und 
nach Beförderung des l’rufewom an die frische Luft siegt die Liebe 
des Ehepaares, und es findet eine Versöhnung statt, die beide Teile 
befriedigt. 

ZI de - Za (k 
IMe Berliner l.ustbarkeltssteiier, gegen die verschiedene Ver¬ 

gnügungslokale, insbesondere Kinot he ater, vergeblich Ein¬ 
spruch erhoben Italien, wird in unveränderter Gestalt mindestens 
bis I. April 11110 bestehen bleiben. Die zuständigen staatlichen 
Aufsichtsbehörden IiuIm-ii die Gültigkeit der Lustbarkeitssteuor- 
Ordnung vom 8. März 1913 für ein weiter«* Jahr genehmigt. 

|(ä5sfej| Firmennathriditen j (cg^<g) | 
Berlin. Firma Leopold-Films. Alfred Leo - 

|) o I d in Berlin: Di<‘ Prokura des .lulius Kaufmann ist er- 

. m. Deutscher Knastfilm-Vertrieb Su¬ 
san na Koepp in Berlin. Inhaberin: Fräulein Susanna 
Koepp in Berlin-Wilmersdorf. 

In 
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Balkon (1.60, Sperrsitz 0.80, Balkonloge Mk. l.oo, Fremdenlogc 
Mk. 1.30. 

l)p. men nie in seinem Berufe auslerncn kann. durfte ich viel¬ 
leicht Is-ser dieser Tageszeitung bitten, mir nachstehende Fragen 
beantworten zu wollen, welche lediglich den Zweck haben sollen, 
dass ich vielleicht dabei etwas lernen kann bezw. auch Vorteile her¬ 
ausbringe. 

Was mag wohl dieses Th ent er zu folgendem veranlassen ? Auf 
den Programmen, welche auf der Strasse aus geteilt werden, lauten 
nämlich die Preise wie folgt: Kremdenloge 2. Mk-, Balkonloge 
1.50 Mk.. S|>crrsitz 1. Mk.. Balkon 80 Pfg.. I. Platz «O Pfg.. 2. 
Platz 40 Pfg. Neben diesen ..vollen Preisen" ist noch der Vermerk 
darauf: Vorzugskarten gültig. 

Ich werde nämlich nicht klug daraus, dass man volle Preise 
aufdruckt und dazu vermerkt: Vorzugskarten gültig. Ich halte 
die Bevölkerung nicht für so beschränkt, dass etwa von allen Be¬ 
suchern nur einer die Vorzugskarte zurückweist. Somit wäre 
doch viel einfacher, man setze die Preise gleich so nieder an. 

Eine weitere Frage ist die. ob mau nut diesen Eintrittspreisen 
wohl seine Kechnuug finden kann, wenn man Aktualitäten und 
Kriegs-Films, ülicrhii.ipt des ganze Programm in erster Woche zeigt. 

Vielleicht kann nur einer der Leser dieser Zeitung eine Film- 
Firma nennen, welche aus purer Philantropie mir bis jetzt unbe- 
kannte Mietpreise ansetzt. 

Im voraus meinen besten Dank. 

Verein der Liehthild-Theaterhesitzer Gross-Berlin und 
Provinz Brandenburg (E. V.) 

Geschäftsstelle: Berlin-Tempelho*, Borussiastr. 30, 
Fernruf Tempelhot 1012. 

X o t i t z! Kinobesitzer. die unserrt V erein nicht als Mit 
glieder angehören, haben wiederholt den Versuch gemacht, den 
von uns. lediglich für unsere Mitglieder einge¬ 
richteten Arheitsiuichweis in Anspruch zu nehmen. Der Unter¬ 
zeichnete macht darauf aufmerksam, dass er in jedem 
F a Ile. in dem sieh um Xirht mit glie d e r handelt. die 
Bescluiffiiii^ von Personal ahlehnt. 

Der Vorstand. 
I. A.: Gülzow. 

Berlin. Walter Talbot, Pliotogr. Artikelfirm.i. C.I9, .'erusa- 
lemerstrasse 17. Ihm Paul Heharffenorth ztt Berlin-Friedenau und 
dem Fräulein .ioluinna Müller zu Cbcrlottenbiirg ist Gesa tut Pro¬ 
kura erteilt. 

Berlin. I.e vy ■ Kot h . Photographische Apperatefirma-Gesell- 
sebaft mit beschränkter Haftung. Die Gesamtproknra d-s Kauf¬ 
manns Sylvain Levy-Hoth und des Fräuleins Bertha Levy-Kotli 
ist erlesehen. Dem Fräulein Bertha Levy-Koth in Berlin ist Ein 
**1 Prokura erteilt. Kaufmann Sylvain Levy-Roth und Kaufmann 
•laeob Stern, heide in Berlin. sind zu ferneren Geschäftsführern 
bestellt. 

Hamburg. Hanse Lichtspiele • Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. An Stelle der ausgcsch’c- 
denen Geschäftsführer Hilmer und Becker sind Ernst Gustav Hein¬ 
hold Klose, zu Hamburg, und .loliann Hinrieh Friedrich Drena- 
l»erg. zu Altona, zu Geschäftsführern bestellt worden. 

Mülhausen. Eis. C'ontincntal-Cinema-Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Der Kaufmann Alls-rt <ioellinger in Miil- 
hatisen wurde zum Geschäftsführer bestellt an Stelle des verhin¬ 
derten .Ittlius Ringenbach. 

München. Emil Fi cg. Sitz M ö n c h e n. Inhaber: Kauf- 
mann Emil Kieg in Frankfurt a. M. Film- und Kino m 11 - 
tograp hen - Geschäft , Arnulfttr. 26. 

Zur gell. Kenntnisnahme der Herren Filmverleiher! 
Das ( cntra.l-Theater in Pforzheim gibt in der daselbst erschei- 

nendeti Tagen presse Is-knunt. drjw diejenigen Films, welche bei ihm 
in Pforzheim gezeigt werden, des grossen Kostenpunktes wegen 
noch lange nicht in Städten wie Strassburg. Karlsruhe, 
Mannheim und Stuttgart gezeigt werden können. 

Anfrage ! 
Ein I.ichtapiol-Thcater in Karlsruhe (Baden) gibt in den Zei¬ 

tungen bekannt, dass jeder Besucher an der Theaterkasse sieh eine 
Vorzugs kart«1 geben lassen kann, welehe lautet: 

i>er Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vorzeigen derselben an 
der Kasse folgende Eintrittspreise: 2. Platz 0.25. I. Platz 0.10. 

Vereinsnactirichten isscsai 

Verein der Kine-natograjdien-Besit/er und Interessenten 
Badens. F. V., Sitz Karlsruhe. 

ua NflTIOHflL-FILWö h 
BERLIN, Friedrichstrafte 250 

\ Fernsprecher: Amt Lützow, Nr. 4775. 
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iS estlalen isl gespannt 
errlichen Monumentalwerkes 

ig Carthagos 
rn • ma in 4 Akten 

Unser neues /Monopol ist nicht nur ein historisches 
Kolossalgemäldc. sondern in erster Linie ein 

hinreissendes. Kunstvollendetes Drama 
Erwarten Sie in den nächsten Tagen unsere Einladung 

>laien und Süddeutschland: 

Co. Telephon Nr. 7706 



No 427. Der Kinematngraph Düsseldorf. 

„Die Zerstörung von Carthago.“ „Deutsche Bioskop-Gesellschaft.“ 
Monopol für Rheinland und Westfalen: 

„Lichtbild-Gesellschaft Düsseldorf, Strassburger * Co.“ 
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Stellen-Angebote. F 

Gewissenhafter und arbeilswilliger 

mr Vorführer ~aü 
gesucht für dauernde S'ellung per sofort <► 
Selbiger muss mit Käintl. Arbeiten de« Betriebei 
Gasinotor-Lichtiudog® durchau« vertraut sein, i 
Gelndtsangulx- n l»t Zeiignisahsrhriflen u. Phot 
Reinhold Wünsch, Gablonz a. N. 

oooooooooooooooooooooooocooooooooooooooooco 

I la. Vorführer (Techniker) f 
Ö ein in allein, der Kino-Branche vollkommen vertrauter Mann, o 
O sucht in 'iner Filmfabrik, Filmverleih taler erxtklsi'sigem Kino Q 
§ Theater sofort Stellung. Offerten erbeten unter Vollkommen § 
O militärfrei 10164 an die Kxi>edition lies Kinematogra|>)i. o 

§003000000000000000000000000000000000000000 

1. Operateur Kino-Pianist 
r , inlilUrfru. cater BIMrrbeclelti r, .urhi 

Pianist 
möglich militärfrei, per sofort oder 15. März gesucht, 
-ssig.- Kräfte, die i erfekte Biattspieler sind, wollen sieh 
Gehaltsangabe u. Zeugnisabschriften erwiins:ht. J. Jac 
toi-Theater, Zeitz, Kramemtrasse :i. 

Duett oder Trio Unleserlich 
oesriuiebeRes Mannskripl 

nicht. Offerten mit Gehaltsanfipriiehe. 101961 
Palast-Theater, Gelsenkirchen, i 

Leipziger liieiatiiniiei Ane:tellte 3717 
A'beitsnachwois Zeil/.erstr. 32, Telephon 3426, empfiehlt -—-—— - ' 

I Ctiofrt nur erstklassiges Personal. Vermittlung kostenlos. Qfl|fn|in fnlßrtOntlDit ! 

Freie Vereiiiigupq der Kioo-rtngesleinen u. Bermsgeoossen DeolsclHantls 
Voreinsliaus u. Arbeitsnachw. Berlin NO.18, l.andsbergerHtr. S5 
Telephon: Kgst. 6418, empfielilt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 

Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 
KMttalos. Stflltnnachmis »•rktigt. 1 4 Uhr. VcrMmmlunK. Jed. Montag, 

tu riebt en an d. Rendanten Bruno EIChMdt, NO. 13. Lendwebnt. 21, Ul. 

i r. geh Feinmechaniker, > 
rlek'rotiiliniseliem Gel 
-zeit rezitatorlsch, gros 

| Verkaufs-Anzeigen. H 

Operateur 
für 1März irraucht. Alter 1 * 22 .1 ahrc 
Lohn von 20 2A Mk. Runter Dieti*t. 
Saidal. Dagdtburg, IIHfecalwrir 7. ioi«o 

iru’.r.i.r,..- Vm.' 'm5ü 
II ilauenwlf 

i Krxltator. 

Pianist 
| Kurz 1». Main Ich . S*huln 

■ Lichtbilder-V 

tr. 22. pt. r. 

orträge 
ncioc 

Stellen-Gesuche. 

getarnter Feinmechanik« r. welcher Mchon auf Kino-Mechanisken Ntufanf* Konzertsaal Saarbrücken 
gearbeitet hat, unter Elektriker i«t, gewinnen) mft im Varführen Tu.htoe r IÖ7 
nnd der Behandlung der Film.', sucht sofort “der später Dauer¬ 
stellung. <»efl. Offerten u. 10189 an den Kincinutograph. 10189 Kl3Vi6r~ |J fld 

Erstkl. Salon-Kapelle Harmoniumspieler 
Him Aipint Palle 

ProU-pi»-! wenig gebraucht. Schalttafel, : 





IVr Kinematograpli Düsseldorf. ». 427. 

Schlager ersten Ranges! 

BC Grosser Vorrat In kinderfreien Bildern! 'M 

Gloria-Licht, das Licht der Zukunft 
Vollständig unabhängig von Gas und Gasolin! 

Billiger «la Elektrisch! Billiger Anschaffungspreis! 

Prospekt gratis und franko. 

Germanla-Fllin Gesellsdiaft. Berlin SW. 68 
Markgrafenstr. 59. 10143 

fOOOO Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10.— 
50000 Stück Mk. 1*.—. 

!(MKH» Stück Mk. 8. 50000 Stück Mk. 24. 
25 000 „ 13. IOOOOO .. 45. 

Blockbilletts au IOO Stück auf Pappe geheftet, 
in allen Formaten. Abonncincntshefte. Vorzugs karten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Biliettfdhrik IBrand. g. m. ö. r., Hamhuro 23. Hassemraoisi. i?6. 
Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 

Bei Korrespondenzen 
bitten wir, sich auf den „Kinematograph“ 

beziehen zu wollen. 

Hoch Hindenburg 

1) pfg., 500 Texte 2 Mk. Plakat gratis. 101 

Verlag von Fr. Porfius, Leipzig, 

erner empfehlen Bransky, Treumann-Larsen, hmrahrun, 
Gavotte. Wenzel, Veilchen , <’r': 
a. Abbazia, Gavotte Winter- süi,'n-.»n-i, 
ling, Singvögelchen, Gavotte. i Mt. 

Achtung! 

Aufgepaßt! 

Wollen Sie ein omes Ttieaier Kaulen? 
oder beabsichtigen Sie ein solches *u 

-verkamen?- 
so wenden Sie sich sofort an die 

Telephon 5092 u. 30472 

Foinste Reforonzon! Aut Wunsch sind wir gorn bereit, 
unserer werten Kundschaft die Verkaufsliste der bis jetzt 
durch uns verkauften Theater zur Einsicht zu übersenden 
Auch während des Krieges heben wir erstklassige 
Objekte als Gelegenheitskäufe an der Hand. 
Schnelle Bedienung. Für Kiuler Vermittlung kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 



No. 427. B«r kincmatouraph - M—HU. 

Litblspiel - Theater 
nullt unter 250 Sitzplätze /.u pachten <xier au kaufen gesucht. 
Keine I*fiuitaeieprcixc in Pocht- oder Kaufxunmic, da Kaufmann 
und Fachmann. IUI53 
_Erich Mähring. !■■■ -In-.. -Theater. »premherg-L. 

KINO 
Weiten Kinin rufiing zum Militär ixt sofort ein nachwcixhnr mit 
gehendes Kino in Smldeut-ehl uiil unt< r giinxtigcn lledinguimea 
zu verkuufen. 1>»S alten!« »in Pliitze, benteliend 7 Jahre, am 
ll»iiptplatzc gelegen. 50 ttOli Kinuotiner. 2 weitere T ieater am 
Platze. Offerten erbeten u. N. N. Mt Kinemutogra.ih, Düsseldorf. 

Spar-Umformer L Kinos 
< »laich und Wnchadatrom, bekannt feattt 

Biiio zu beachten 1 

Kleine Offerten 

Unreinen HsJSkä 

demrtleeZua 
ceo rurOckr 

Var lag des ,, Kinematograph". 

Allem bisherige übertreffen 
die beiden neuesten Strien Diapositive 8 1... 8*/*: 

Unsere Knlonialkämple zu Wasser und zu Lande. 
Der Winierleldzog in Polen. 

24 hochinteressante Original-Aufnahmen in bekannter 
erst kl. Ausführung. sauls-r mit Mehutzlack 5 Mk.t suuIht mit 
Sclmtzglaxi M„ v Künstlerhand uirkunuxw.il koloriert 25 Mk. 
Vor trau «rat ix. Die 4 ers on Seren: 1. Mobilmachung, 
2. Baigien, 3. Kampfe in Ostpreussen, 4. Kämpfe im Westen 

■ ind zu gleichen Preisen n u ll lieferbar. 
Ersfkl. Porträt-Diapositive v. unseren Heerführern p. st. M. 1. 
Kolorierte Künstler-Diapositive f. Ankündigung p. St. M. 1.50 

Versand per Nachnahme. 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28- 

Eine Liebesgabe 
2. Woche (5. Märi) frei, Leihpress 100 Mk. 3. Woche 75 Mk. 

Heil Kaiser Dir! 
ab 21. Februar trat. 

Kuno Lau, Itzahoe i. Holst. Fernspr. 2t». 10040 

Grossen Absatz, 

reichlichen Verdienst 
erzielt man mit unseren neuen POSTKARTEN, darunter: 

Oott strafe England! 
Preis bei Einsendung des Betrages bei Bestellung: 

100 Stück 2.50 Mk 

500 „ 6.75 „ 

1000 „ 12.50 „ 

frei jeder deutschen Poststelle. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 
Wehrhahn 28a Poetfach 71 llll
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Der Kineinutnirrapli Düsseldorf. No. 427. 

ünollD-nim-Oeielhcliaft 
m. b. fi. 

BEHLin HU.. Friedeichstrasse 12 
Tplephan: moritiplati. 3664 Telpgr.-ddr.: Dpollolilm. Berlin 

monopoMnhaber 
dei filmt 

Der Onldtranipnrt 
durch feindesland 

Für Gross-Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussoii. Posen, Pommern 

Spezial-Haus Konrad Visbeck, Stettin, Uiuisenstrasse 6—7 

Vortrieb durch Knevela & Co., Berlin SW, 4s. Friedrich strasse 35 

Für Nord- und Süddeutschland ausser Bayern und Pfalz. : 

August Haslwanter, Hamburg 36, Geliert strasse 4 

Für Königreich und Provinz Sachsen, Anhalt, Tliüringische Staaten: 

Neue Dresdener Film-Gesellschaft M. Klingelhöfer, Dresden, 

Pragerstrasse 2« 

Für Bayern und Pfalz: 

Carl Gabriel, München, l lachauerstrasse !ö 

Für Rheinland und Westfalen: 

Carl Rippelmeyer, Herne (Westf.), Boch unterst rasse 32 
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»er Kinematograph — Düsseldorf. 

Monopol 
für 

ganz Deutschland 

Der 
Seekadett 

vom 
Kreuzer 
„Gelion“ 

Sichern Sie sich 

sofort 

Erst-Aufführung 

Ein Tag 

im Schützen¬ 

graben 
Kinderfrei 

2 Akte 300 m 

Ein Wiedersehen in 

Feindesland 

Ich kenne 

keine Parteien 

mehr! 
Eiko-Kriefsschlager 
2 Akte 2 Akte 

Eine Liebesgabe 

Kriegs-Komödie in Feldgrau 

Ueber alles die Pflicht 
Dramatisches Kriegsschauspiel. 3 Akte 

Schauplatz der Handlung: 

Der Kampfplatz bei Soissons 

Der Flug zur Westgrenze 
Husarenstreich eines deutschen Flieger- 
Offiziers im jetzigen Kriege. 3 Akte 

Monopol: Osl-Westpi.. Schlesien. 
Posen. Pommern 

Per 26. März "W 

Die Nacht von Kornatowo 
Cr. Eiko-Kriegsschlager in 3 Akten 

aus dem 

Deutsch-russischen Kriege 

Monopol 
für 

ganz Deutschland 

Wer 
ist 

Zwiebel- 
Baum? 

Ur-Aufführung 

Marmor - Haus- 

Lichtspiele 

Berlin 

Vampyre der Zeppelin-Angrif! I Geheimnis 
Großstadt J auf England J Von Chateau 
Detektivfilm Wahrheitsgetreue Aufmhmc von der |D. , , 

3 Akte englischen Küste. 175 m I Kichmond 4 Akt. 

Filmhaus Wilhelm Günther 
BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 8 
Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. Fernsprecher Moritzplatz 4781 

Das Märchen 

vom Glück! 

Der Diener 

ihres Freundes 

Per 5. März 

Totos, 
Odettes 
kleiner 
Liebes- 

Per 12. März 

Schwitzbad 
G. m. b. H. 



Der Kinematonranh 
Organ für die ges. Projektianskunst 

Düsseldorf, 10. März. 

Nr. 12 

bringt etwas noch nie Dagewesenes! 

Unter anderem: 

Die Einbringung und Speisung von 

65000 
gefangenen Russen 

nach der Schlacht bei Lyck 

Ein imponierendes Massenbild! 

Messter-Film G.m.b. H., BerlinS. 61 
Teleflr.-Adresse Metsterfilm. Berlin BlÖcherstraSSe 32 Telephon: Amt Moritzplatz 1466-1468 

Die Messter-Woche 1915 
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Wir zieh’n um 

Am 15. März 

piff 

verlegen wir unsere Düsseldorfer Filiale 

in die bedeutend vergrösserten Räume 

Graf Adolfstr. 12 

III. Etage 

Dos nerlorene Paradies 

Huf den Spuren des Orientalen 
15 neue Feinsdimedter-CinaMer 

Nordische Films Co. 
G. m. b. H. 

Düsseldorf 



Der Kinematograph — Düsseldorf. No. 428. 

Drama 

Für die Karwoche sind genehmigt: 

Apostel der Armen (III. Psilander) 

Die letzte Nacht (Ergreifendes 

Der Gast aus der andern Welt Opfer einer hohen Frau 
(CLARA VIEBIG) (BETTY NANSEN) 

Ein goldenes Herz (PSILANDER) Liebelei (PSILANDER) 

Tragödie einer Mutter (FERDINAND BONN) 

ZIRKUSKINDER 
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Wir ziehi'n um! 
ilPllllilllPillillllllllilllllii'iHliliilllllllPlllPB 

Am 15. März 

verlegen wir unsere Düsseldorfer Filiale 

in die bedeutend vergrösserten Räume 

Graf Adolfstr. 12 
III. Etage 

Das nerlorene Paradies 

Huf den Spuren des Orientalen 
15 neue Feinidimedier-Einaltter 

Nordische Films Co. 
Berlin 

G. m. b. H. 

Düsseldorf München 
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ZIRKUSKINDER 

Für die Karwoche sind genehmigt: 

Apostel der Armen (III. Psilander) 

Die letzte Nacht (Ergreifendes 

Der Gast aus der andern Welt Opfer einer hohen Frau 
(CLARA VIEBIG) (BETTY NANSEN) 

Ein goldenes Herz (PSILANDER) Liebelei (PSILANDER) 

Tragödie einer Mutter (FERDINAND BONN) 

Nordische Films Co. 
• G. m. b. H. 

BERLIN DÜSSELDORF MÜNCHEN iS
!»
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Ein Filmspiel in 4 Akten. 

Deutsche Muloskop- u. BioorapD 
Telephon: Centrum 9334. Telegramm-Adresse: BIOGRAPH- 



V 
Der Kinematograph — Düsseldorf. Xo. 428. 

„Die Todeserklärung ist zu¬ 

lässig, wenn mit 10 Jahren keine 

Nachricht von dem Leben des 

Verschollenen eingegangen ist.>‘ 

Handelnde Personen: 

Heinrich Vollmer. Fr. Zellnick 
vom Theater in der Koniggr&tzerstrasse 

Dessen Gattin. ttt 

Richard Belling. Carl Ebert 
vom Deutschen Theater 

Hans, dessen Sohn. Lothar Miithel 
vom Deutschen Theater 

Dr. Mendoza, Inhaber eines Sanatoriums 

in San Paulo. Rudolf Lettinger 
vom Theater in der Königgrätzerstrasse 

fff Johanna Terwin. 

Gesellschaft m. h. H. Berlin W. 8 
Friedrichstrasse 187-88. 





f7° Meter. 

Friedrich-Strasse 35 
Nielsenfilm Berlin 

latograph Düsseldorf. 

r deutschen Hochseeflotte. 

SdireAen der Engländer 

März 

;[«68 Mk 

1. Bild Aufmarsch der Kaiserlichen Reichsflotte ..Die 
deutsche Wacht" 

.. Der Schrecken der Engländer 
k .. U-Flottille in Tätigkeit 
k Fliegerkampf über der Nordsee 
). .. Der abstürzende Feind aus einer Höhe von 

ca. 500 /Aeter 
6. Dämone der Tiefe usw. usw. 

Reichhaltiges Reklamematerial vorhanden: 
Plakate Grösse 110X150 Stück 70 Pfg. Photographie Satz (5 Stück) I /A. 
Kunstdruck-Broschüre mit reichhalt. Abbildung, u. Erläuterung. 100 St. 35 TV 

Jeder Theaterbesucher kauft diese interessante Broschüre. 
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„Fern von Menschen 
Weit von Leiden und Freuden 
Bist du der Herrscher 
Ewiger Friede.“ 

Szenenbild aus dem Film: 

«3K*f* 

CONTINENTAL-KUNSTFILM G.M.B.H. 

BERLIN SW. 48 
Telephon: Kurfürst, 9576 u. 9233 

''
J
l
i
l
i
/
' 
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atograph — Düsseldorf. 

..Der ewige Friede" 
Eine Film-Tragödie in drei Abteilungen 

Hauptdarsteller: 

Guy Walser, ein Bagnosträfling 

Schmidt, ein Bootsmann 

Direktor Theodor Burgarth 
vom Irving Place Theater. New York. 
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Ein neues Lustspiel 

mit 

Dorrit Weixler in der Hauptrolle 

verfasst und inszeniert von 

FRANZ HOFER 

ist erschienen. 

Ein verliebter Racker 
hat seinen Siegeslauf angetreten. 

© 

Die Uraufführung hat am 5. März in den Kammer- 

:: lichtspielen am Potsdamerplatz stattgefunden. :: 

Auch dieses neue Lustspiel in 3 Akten wird ein Kassen¬ 

magnet, ein Zugstück ersten Ranges für alle Theater sein. 

Luna-FIlm-Gesellschaft m. b. h. 
Berlin SW. 48, Friedrlchstrasse 224 

Telephon: LUtzow 4812. Telegramm-ftdressc: Lunafilm. 



Der Kinrinntngraph — Düsseldorf. No. 428. 
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Apollo hält aul Lager 
die allerbesten Srtilager! 

nPOLLO-Film-Desollsrhafl m. b. fi. 
TtUgr.-Adr : Apollofilm BERUH sm. 48, Friedridistrasse 12 Toi.: Moritzputz 3669 

In Darbereitung: 

lim einen Stern 
Dramatische Studie in 3 Akten. 

Die neueste Drosstat moderner Kinematographie. 



100 Mk. Belohnung! 

Von entlassenen Angestellten wird in letzter Zeit gegen 

uns agitiert und der Bezug unserer Films mit der Behauptung 

zu hindern gesucht, 

wir schädigen den deutschen Filmhandel, wir arbeiten mit 

Kapitalien feindlicher Ausländer und dergleichen. 

Die Behauptungen sind 

unwahr und frei erfunden. 

Wenn wir auch überzeugt sind, dass von jedem rechtlich 

Denkenden jene Verleumder richtig eingeschätzt werden, so 

halten wir es doch fürjunsere Pflicht, ein solches schamloses 

Treiben gründlich zu beseitigen. 

Wir zahlen deshalb neben Erstattung persönlicher Un¬ 

kosten obige Belohnung jedem, der uns Beweismittel bringt, 

welche zur gerichtlichen Verfolgung der Verleumder geeignet sind. 

BERLIN, den 5. März 1915. 

Friedrichstrasse 250. 

National-Film-Gesellschaft 
m. b. H. 

gez. Protz. Joseph. 



Eine zellnemisse Neueinrichlung! 

Zahlreiche Anfragen und Anregungen aus dem Kreise 

unserer Kundschaft veranlassen uns, eine Serie 

kompletter Monopolprogramme 

auf den Markt zu bringen Folgende Fassung hat 

unser in Vorbereitung befindliches 

1. Programm: 

1. Wanderungen durch die Sächs. Schweiz. 
Romantische Ausblicke. 

2. Auf amerikanische Art. Ein Lustspiel. 

3. Wochenchronik. 

4. Mutter und Sohn. Ein Filmroman 

5. Teddy schippt. Ein Kapitel von den Freuden des 

Landsturms. — In der Hauptrolle: Paul Heidemann. 

NATIOML-FILM:: BERLIN SW. 68 
Friedrichsirasse 250 Fernspr. Aal Lltuw 4775. Kernspr. Aal Lltuw 4775. 
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Schipp, 
Schipp, 

Hurra! 
Eine köstliche Landsturmgeschichte 

NATIONAL 
Film G. m. b. H 

Berlin 

Die Flucht 
vor dem 

Tode! 

v 

Ein Gesellschattsroman in 3 Teilen 

Spiel-Dauer 1 Stunde 
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JTTiTHTTiTM ÜH 
FILMS 

1 <£s ift mir gelungen, mehrere neue 1 

& Programme 
tetlipelfe mit ooBftänbig neuen 1 

1 Sujets fomie neuen Kopien 1 
oon alteren Sujets Iaufenö ju= 

fammenjuiteBen unb bitte Re« 
.. Betonten, ftd? Mefetfralb um= 
■ gefrenb mit mir in Detbinbnng 
1 ie|en5UiDonen.J^ocba(btung$DoO 

JUarlin Deutler 
1 ^ ^ Silmsentroie p 

grounfcbmeig :: :: IKfin<fren (iiiiiiiiiiiiii 
Am 26. März erscheint wieder ein hervorragender Film im freien Markt 

Die Nacht von Kornatowo 
=g| Drama in drei Akten aus dem deutsch - russischen Kriege von WALTER TURSZINSKY. Spannend! Hochinteressant: 

Einer der besten Schlager unserer Feldgrauen. 



Vertreter für Berlin: Jos. Raeyen, Berlm-Wilmersdnrf, Mikolsburger-Platz 4. :: üeleph. ArH Uhland 186 

Fach-Zeitung für die ges. Prajektianskunst 

No. 428. Tete^eA^rUher";Srt,c‘ Düsseldorf, 10. März 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 

Aus grosser Zeit. 

l)as heutige Kriegswesen, welches unter Zuhilfenahme 
aller technischen Errungenschaften die grössten Völker¬ 
kriege früherer Zeiten wie ein Kinderspiel in den Hinter¬ 
grund drängt, verdient es. dass interessante Episoden und 
Teilgefechte im Bilde festgehalten werden, um der Nach¬ 
welt gewissermassen diese Bilder als denkwürdige Doku¬ 
mente der grossen Zeit zu übermitteln. Wohl finden wir 
in der Presse regelmässig die kurzgefassten, aber wahrheits¬ 
getreuen Meldungen der siegreichen Vorgänge, aber wir 
haben auch das Bedürfnis, die Vorgänge in möglichst natur¬ 
getreuer Weise vor unserem Auge vorüberziehen zu sehen, 
und daher hatte wohl auch der Ruf nach kinemato 
graphischen Kriegsberichten eine gewisse Berech 
tigung. In Deutschland hatte man diesem Wunsche in 
der Heeresleitung von allem Anfänge an Rechnung getragen, 
wenigstens setzte die kinematographische Kriegsbericht- 
Erstattung sofort nach Kriegsbeginn ein und mit flammen¬ 
der Begeisterung und ungezügeltem Interesse verfolgte man 
die Kriegsbilder, welche an der weissen Wand an uns 
vorüberzogen. Eine sichere, zielbewusste, allerdings auch 
unter militärischer Ueberwachung stehende Führung sorgte 
für eine gleiche Schritthaltung mit der Abwicklung der 
Ereignisse, so dass eine gewisse chronologische Reihen¬ 
folge der Bilder einen Filmliestand schuf, der uns ein zu- 
ammengefasstes Gesamtbild des Weltkrieges bis auf den 

heutigen Tag zu geben vermag. Der Kinematograph wurde 
dabei der ihm gestellten Aufgabe vollkommen gerecht, ja 
man lernte in ihm sogar einen wichtigen Vermittler und 
I lohnet scher der Weltgeschichte kennen, und wenn jemals 

> ine Zeit kommen sollte, die dieser hervorragenden Er¬ 
findung vollends die Bahn frei machen würde, so konnte 
' nur diese ernste, grosse Zeit sein! Mit unglaublicher 

Raschheit und erstaunlicher Genauigkeit registrierte der 
Kinematograph in diesen grossen Tagen die Zeitereignisse, 
wo mit ehernen Waffen die tapferen Söhne Weltgeschichte 
machen Der Weitblick der Heeresleitung hat früher als 
der Zivilkreis die Iaüstungen und Bemühungen des Kine¬ 
matograph zu würdigen verstanden und ihm den Weg ins 
Fehl freigegehen. und diesem Weitblick verdanken w ir und 
verdankt die Nachwelt die Aufspeicherung und Fixierung 

der einzelnen Bilder dieses Weltkrieges. Mit Todesver¬ 
achtung arbeitet an der Seite tapferer Soldaten der Ope¬ 
rateur mit in der Front, um! wenn wir im Theater die 
Ereignisse an uns vorüberziehen sehen, denken wir kaum 
mehr der ausgestandenen Gefahren und Strapazen des 
wackeren Leiermanns, der in Pulverdampf und Kugel¬ 
regen sein Bestes zum Gelingen der Bilder mit beigetragen. 
Denn wir müssen es gestehen, dass durchschnittlich sehr 
gute Kriegsaktualitäteu gefilmt wurden, welche lehrreich 
und interessant auch fiir diejenigen für alle Zeiten bleiben 
werden, welche mit der Waffe in der Hand im Schützen¬ 
graben standen oder gegen den Feind anstürinten. Es 
muss jedoch auch festgestellt werden, dass die meisten 
Kriegsaufnahmen von «len deutschen Kriegsschauplätzen 
bisher gebracht wurden, während vor den österreichischen 
Kriegsschauplätzen nur unwesentliche Aufnahmen zusam¬ 
mengetragen wurden, so dass wir es für angebracht halten, 
auch bei uns mehr Weit auf die Festhaltung interessanter 
Kriegsbikler zu legen. Insbesondere sei hier unsere, wacke¬ 
ren Heeresleitung der Wunsch nahegelegt, den Berufenen 
die Möglichkeiten zu bieten, geeignete Teilaufnahmen von 
eroberten Gebietsteilen, wie auch landschaftliche Aufnahmen 
von besetzten Gebieten zu machen, uni auch bei uns die 
nimmer viederkehrenden Bikler der ernsten Zeitgeschichte 
aufspeichern zu können. Die Frage nach Kriegsberichten 
von den österreichischen Kriegsschauplätzen wird überall 
von den Kinobesuchern wiederholt. und man ersieht daraus, 
dass im Volke ein steigendes Interesse dafür herrscht. 
Selbstverständlich wir«! man wichtige Operationen. Grup¬ 
pierungen usw. nicht zur Vorführung bringen, aber man 
weiss. «lass genug antlere Gelegenheiten sich bieten, welch«1 
uns das Leben der tapferen Soldaten im Felde und auch 
Teilansichten aus Feimlesland zeigen können Derartige 
Aufnahmen finden wir aus dem österreichischen Kriegs¬ 
wesen nur wenig, während anderwärts geradezu einzig Da¬ 
stehendes geboten wird. 

Der Zug der Zeit brachte es mit sich, dass feiner als 
Neuerscheinung in den Theatern «1er Kriegskarikaturfilm 
Eingang fand. Obwohl diese Darbietungen nur einen flüch¬ 
tigen Tageswert behalten werden, so kann man diese Neu- 
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erscheinungen als humoristische Zeitbilder mit in den Kauf 
nehmen, wenn nicht Geschmackscntgleisungen daraus her- 
▼onteichen. Auch auf diesem Gebiete leistet Oesterreich 
so gut wie keine Eigenproduktion, abgesehen von einigen 
wenigen Versuchern. Erfreulich ist es, dass der paliiotische 
Kriegsfilm, wie er uns in neuerer Zeit wieder in den mit¬ 
unter recht schönen Kriegsdramen gebracht wird. Ix*i den 
Besuchern begeisterte Aufnahme findet. Hierin überragen 
wir die Branchegebiete unserer Feindesländer turmhoch, 
denn der Aufbau de*r Handlungen stützt sich au.' Vater- 
landsliclic Mut und Tapferkeit, während das Kriegsdrama 
eler feindlichem Länder zur Stimmungsmaeherei ausgenützt 
wird und durch brutale Einzelszenen das sogenannte* 
deutsche Barbarentum in krassen Farben sehililert. Kriegs- 
bilde*r elieser Art finden leider auch Eingang in neutralen 

Landern, und die durch eine bezahlte Presse irregeleitete 
Bevölkerung nimmt mit. Jubel eliese Darbietungen auf. 
Es ist schon wiederholt die Frage aufgerollt worelen. ob 
nicht durch Gegenleistungen diese Auswüchse der Zeit wett¬ 
gemacht werden könnten, aber wir möchten raten, ruhig 
auf eien betretenen Wegen der Ehrlichkeit und Wahrheits¬ 
liebe weiterzuschreiten, denn die Siege eler verbündeten 
Heere sprechen eine andere Sprache und zerreissen das 
Lug- und Trugnetz, das die Verblendeten umsponnen 

Wir woll‘n nicht lügen, sondern siegen. 
Die Wahrheit bricht sich selber Bahn. 
Das Gute wird oft totgeschw.egen, 
So laut, bis man es hören kann' 

Otto W. Barkert. 

Buriapester Brief. 

Im Vorjahre bei Ausbruch des Krieges neigten die 
Sommerferien unserer Kinos dem Ende zu. Zu diesem 
Zeitpunkt hatten die wenigsten irgendwie geartete Vor- 
Ix-rcitungen zum Beginne des neuen Spieljahres getroffen. 
Wo doch sonst da und dort bei unzähligen teils den feuer¬ 
polizeilichen Vorschriften genügende Sicherheitsvorkeh¬ 
rungen ausgeführt oder dem modernen Zeitgeist ent¬ 
sprechende eingehende Umgestaltungen und Neue nrich- 
tungen vorgenommen wurden! Denn dem Luxus, der 
eleganten Behaglichkeit zollt hier jedermann gerne seinen 
Tribut und besucht mit Vorliebe solche Unternehmungen, 
mit. deren einfachen Nennung allein er schon anderen im¬ 
ponieren kann. Im verflossenen Sommer sah man nur 
vereinzelt in manchen Lokalen die allerdringendsten Ar- 
ts-iten ausführen obwohl die Ferien um einige Wochen 
früher wie gewohnt in ihre Rechte traten. Schon damals 
Hess der Geschäftsgang bei den meisten manches, sogar 
vieles zu wünschen übrig. Die leicht wahrzunehmende 
Reserviertheit, eine nieht wegzuletignende zuwartende 
Gleichgültigkeit und Schafftnsunlust der meisten Kino- 
besitzer in dem Geschäftsbetrieb, mutete eigentümlich an. 
wenn man dagegen ihre frühere emsige Tätigkeit verglich. 
Etwas das eine Atnderung der Lage und Verhältnisse her- 
lx*iführen musste lag bi der Luft. Dieser felsenfesten 
Uelierzeugung war ein jeder. Denn der wechselvolle Ge¬ 
schäftsgang. die unberechenbar launenhafte Beurteilung 
der Programme seitens des Publikums, das die Geschäftl¬ 
icher immer mehr unschlüssig und unsicher in der Wahl 
der Films machte, die enorme Konkurrenz in dieser Branche, 
lit*ss schon damals eine Umwandlung oder doch wenigstens 
eine teilweise Andersgestaltung der Lage gewärtigen. Dass 
ein derartig welterschütterndes Ereignis wie es der Welt¬ 
krieg ist, auch über diese Branche hereinbrechen musste, um 
sic in ihren Grundfesten zu erschüttern, ahnte wohl niemand. 
Unter solchen Umständen dachten die Unternehmer nicht 
mal an eine Eröffnung ihrer Lokale. Es bedurfte erst einer 
wohlgemeinten Aufforderung seitens der Behöiden, welche 
die Unternehmer ihrer bestmöglichen Unterstützung ver¬ 
sicherten und im Interesse des der Zerstreuung bedürftigen 
Publikums, wie auch im Interesse der brotlosen Angestellten 
den Rat erteilten, zu spielen. Zagend unschlüssig nur eröff- 
neten die meisten, da ihnen die Repertoirebesorgung schier 
unüberwindlich schwere Sorgen machte; andere wieder 
gingen mutig, ohne Bedenken daran die Spielzeit zu gewöhn 
tem Termin zu liegir.nen. Letztere wann allerdings auch 
gründlich mit lagernden Films jeder Art aus früheren Zeiten 
versorgt. So sah man denn auch alsbald um die Mitte 
August herum die Stirnseiten unserer Kinemalokalitäten 

jeder Kategorie im vollen Lichterglanze erstrahlen. An 
den Anschlagssäulen erschienen immer zahlreicher die die 
Filmspiellisten ankündendtn grellbunten Plakate der 
grösseren und erstklassigen Lichtspielhäuser. Inder ersten 
Zeit wurden alte, sogar sehr alte Films aus den verborgensten 
Winkeln der Archive hervorgeholt ; da man infolge der ge¬ 
störten Bahnverbindungen von auswärts die Zufuhr neuer, 
aktueller Bilder absolut nicht erhoffen konnte Dies kam 
auch sehr vielen zu statten, denn sie konnten die alten, wer 
weiss wie oft schon abgespielten oder seinerzeit abgelehnten, 
auf Lager befindlichen Bilder wiederholt endlich günstig 
verwerten. Allerdings soll auch berücksichtigt, sein, dass 
die Mehrzahl der Kinemnbesitzor wohl bei einigermassen 
herabgesetzten ..Kriegseintrittspreisen“ spielen, dagegen 
in punkto Steuern und mannigfaltigen anderen Spesen 
keinerlei Begünstigungen teilhaftig werden. Allmählich 
schien Schwung in die Geschäfte zu kommen, so dass, ab¬ 
gesehen von wenigen, die sich teils ohnehin auf ungünstigen 
Verkehrsadern befanden oder infolge nicht entsprechende»- 
Geschäftsführung nicht prosperieren konnten, die Theater 
wieder spielten. Abes das Publikum wurde der alten Bilder 
überdrüssig es lechzte förmlich nach Kriegsaufnahmen, doch 
die eigentlichen Originalbilder kamen ziemlich spät in Ver¬ 
kehr ; bis dahin bchall man sich mit solchen — alten Stils. In 
diese Zeit fielen die 1 Tag-Wohltätigkeitsvorstellungen sämt¬ 
licher Kinos zugunsten des Roten Kreuzes, wozu die Unter 
nehmer in Bilder. Strom, Lizenz u. a. die weitestgehenden 
Begünstigungen erhielten. 

Nach grossen Bildern wurde immer begehrt, auf Lager 
waren zwar schon solche, doch niemand wollte oder könnt - 
sich entschliessen. die allzuteure erste Woche zu spielen 
Verschiedene Siegesnachriehten und Kriegsbilder halfen 
den schon halb und halb im Niedergang befindlichen Ge¬ 
schäften wieder auf. Einer Anregung der Tagespresse fol¬ 
gend, die den Boykott der uns feindlichen Länder in Vor¬ 
schlag brachte zu jener Zeit, da in den feindlichen Ländern 
schon heft ig gegen unsere Waren agitiert wurde, zeitigte auch 
l»ei den Kinemaunternehmern den Entschluss, französische 
Bilder nicht zu spielen. Dies hielt nat ürlich manche Unter¬ 
nehmer nicht davon ab, trotz der Ankündigungen ..franzö¬ 
sische Bilder spielen wir nicht“, ungeniert französische 
Films zu spielen und sich höchstens nur dazu zu versteigen. 
«las Litho zu überkleben. Der ,,enge Zusammenschluss“ der 
Kinemabesitzer dokumentierte sich auch dadurch, «lass 
man an Programinwechseltagen häufig beim Seitentor des 
Hauses, wo «lie Firma Pathe ihre Lokalitäten besass. recht 
zahlreiche Filmdos«*n hurtigst heraustragen sah. — So ist es 
um die Kollegialität, um die oft gerühmte korporative Einig 
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keit beeteilt! — Max-Linder Bilder werden auch jetzt noch 
recht häufig gespielt. Dies kann zwar noch lange nicht von 
so schwerwiegenden Folgen begleitet sein. als. nachdem im 
Oktober v. Js. eine grosszügig angelegte französische Spio¬ 
nageangelegenheit, deren Schauplatz jene Gegend der Kar¬ 
pathen war, wo bisher die Russen ihre opferschweren Ein¬ 
brüche in unser Land bewerkstelligten, enthüllt wurde, in 
deren Anschluss im ..Pesti Hirlap“ vom 9. Oktober ein Ar¬ 
tikel erschien, der die Budapester Filiale der Firma Pathe 
in ähnlicher Angelegenheit bloßstellte. Der Artikel besagte 
unter anderem, dass genannte Firma im verflossenen Früh¬ 
jahr zwei Films ungarischen Inhalts auf den Markt bringen 
wollte. Der eine „Särga csikö“ („Das gelbe Fohlen“), ein 
altungarisches Volksstück. gelangte mit ungarischen {Schau¬ 
spielern in Kolozsvür zur Aufnahme. Das zweite Bild „Der 
Spion“ wurde durch von der Pariser Firma nach hier gesandte 
Schauspieler unter Teilnahme nur weniger ungarischer 
Bühnenkünstler ausgeführt. Letzten- spielten nur im ersten 
Akt in Budapest, alles übrige wurde ausschliesslich dann 
von enteren in der Tatra und Karpathen, hauptsächlich 
aber beim Uzsoker Engpass abgespielt. Bis jetzt soll angeb¬ 
lich der „Spion“ noch nirgends vor der Oeffent liehkeit 
gespielt worden sein, so dass man dadurch auf den Gedanken 
kam, die französischen Schauspieler könnten eventuell 
Offiziere gewesen sein. Es klingt zwar abenteuerlich, aber 
schliesslich kann man durch Filmaufnahmen ganz gut 
Spionagezwecken dienen. Die Firma mag wohl die ehrlich¬ 
sten Absichten lialM-n. wenn aber andere derart verfängt che 
Films für ihre Zwecke a isnützen, wer haftet dann für den 
Missbrauch solcher Produkte, für solches eventuell die ganze 
Kinoindustrie schwer schädigende Vergehen oder — Ver¬ 
brechen ?! Wenn sich vorhin erwähnter Fall faktisch, 
wenn auch nur teilweise unumstösslich nach weisen liisst. 
so fordert di«-s unbedingt Sühne. — Wij leicht man sich über¬ 
haupt allenthalben Aergemiserregcndei Bezeichnungen 
entledigen kann, zeigt dieTatsache, dass eine auf der Andrässy- 
strasse „Pathephon" bezeichnete Lokalität, in der man um 
einige Heller an Apparaten der Firma lieliebige Musikst ücke 
hören konnte, gelegentlich wegen ..Umgestaltung“ ge¬ 
schlossen, seit -iniger Zeit aber mit der schlichten Be¬ 
zeichnung ,. Konzertsaal“ in selber Weise mit Ausschluss der 
„boykottierten“ Autoren weit ^geführt wild. 

Im übrigen kümmert sich nur zum geringsten Teil unser 
Publikum um das Signum oder d e Firmamarke der Film¬ 
fabrik. es verlangt nur nach guten und möglichst neuen 
Bildern. .Jetzt werden schon ii!>erall grosse Films gespielt, 
die endlich, da solch grosse Nachfrage herrschte, auf den 
Markt gebracht werden konnten Die grossen Unterneh¬ 
mungen. wie beispielsweise die zahlreichen Theater der Pro- 
jectograph-Gesellschaft, ferner Omnia, Mozgükep Otthon, 
(lorso, Olympia, Edison u. a. spielen grosse Sensations- 
films dänischen, deutschen, italienischen, amerikan. und 
ungarischen Ursprungs und machen damit Geschäfte wie 
in den besten Friedenszeiten. Zwar haben die meisten Kino- 
tn-sitzer in ihren Lokalen eine Anzahl Freisitze für verwun¬ 
dete Krieger reserviert, trotzdem können die Unter¬ 
nehmer über unbefriedigende Einnahmen nicht klagen. 
Gegenwärtig erzielen die grossen Kinos mit dem kolossalen, 
vorzüglichst von den hiesigen besten Schauspielkräften 
des National-Theaters dargestellten Film ,,A szökött ka- 
t' na“ („Der Deserteur“, Ed. SzigligetPs unvergänglich 
herrliches ungar. Volksstück) sensationellen Erfolg, so dass 
dieses vieraktige Bild wohl länger als eine Woche, wie be¬ 
absichtigt, auf dem Spielplan bleiben wird. Und der gute 
Geschäftsgang lässt sich nicht allein bei den grossen, son¬ 
dern in gleicher Weise auch bei den kleineren Unterneh¬ 
mungen. bei denen man befürchtete, dass sie infolge ihres 
Uwcheidenen Fassungsraumes mit grossen Geschäften nicht 
konkurrieren könnten, feststellen, obwohl sie die Films um 
einige Wochen später bei wöchentlich zwei- bis dreimaligem 
ProgrammWechsel spielen. Die Kinos, die behördlicher¬ 

seits in das Gebiet, der Schaustellungen. Varietes, Circus 
u. s. w. eingereiht sind und auch das Apollotheater der Pro- 
jeetograph-Ges.. das seit November 1912 die Varietelizenz 1h - 
sitzt. werden sich von allen Vergnügungsplät zen am ehesten 
halten können, erstens in Anln-trächt ihrer Billigkeit, zwei¬ 
tens weil Bilder leicht zu beschaffen sind und man schliess¬ 
lich häufigeren Programmwechsel vornehmen kann, wie 
beispielsweise die Varietes, die angewiesen sind halbmonat¬ 
lich oder monatlich mit Spiellisten durchzuspielen, unge¬ 
achtet dessen ob die Nummern zugkräftig sind und der 
Geldopfer entsprechend gefallen oder nicht. Man muss 
deshalb beim Kino auch damit rechnen, dass diesem nach 
Kriegsschluss eine noch weit bessere, ungeahnt konkurrenz¬ 
fähigere Zukunft bevorsteht. Besonders bei uns ist in Er¬ 
wägung zu ziehen, dass die Kinos, ausser einigen Varietes, 
die einzigen Zerstreuungsstätten all derer sind, welche die 
ungarische Sprache nicht beherrschen. Auch die unga¬ 
rische Kinoindustrie steht schon auf einer ziemlich hoch ent¬ 
wickelten Stufe, wir haben tüchtige Bühnenkünstler, auch 
unsere Autoren vermögen interessante Filmtexte zu pro¬ 
duzieren Texte, die wirksamst mit denen des Auslandes 
konkurrieren können, allerdings müsste dahin gestrebt 
werden dass unsere Erzeugnisse auch in anderen Ländern 
reichlich Absatzgebiete finden, und ferner dürften die Autoren 
nicht mit solchen Honoraren 1k lohnt werden, die sie 
diesem Fach eher abtrünnig statt geneigt machen Unsere 
Fabriken sind modemst eingerichtet, leistungsfähig. Dass 
die Theater dann wieder gegen das Kino zu Felde ziehen 
werden, soll uns im ehrliche > Kampf? ui d Vorwärtsstreln-n 
keineswegs beeinflussen. Neider gibt es in jeder Branche. 
Es ist erwies n, dass die meiste > Kinovorstellungen mehr 
des Lehrreichen. Unterhaltenden hielt n als manche Theater¬ 
vorstellung, die zu oft eher nach dem materiellen Vorteil, 
als dem künstlerischen und moralischen Ehrgeiz gerichtet 
sind. Man soll doch nicht vergessen, dass der Kinemato¬ 
graph genau so existenzberechtigt ist und sein muss wie 
das Theater und dieselben Rechte haben soll. Beide, jedes 
nach seiner Art, sind berufen, einen edle n Zweck, der Auf¬ 
klärung, Bildung der Menschheit zu dienen. Deshalb soll 
diesen Unternehmern stets ein Ziel vor Augen schwellen, 
sie sollen auf den bisher beschrittenen Pfaden nicht stehen 
bleiben sondern immer nur vorwärts und höher streben und 
we n es gelingt, den Wünschen, den Forderungen des Mensch 
gerecht zu werdtn, dem gebührt die Palme des Sieges. Der 
ist des Erfolges in jeder Beziehung sicher. Denn wie sich 
im allgemeinen der Geschmack des Menschen in verschie¬ 
denen Sachen läutert. was heute noch modern und begehrt 
ist, wird in Kürze wieder als schal, öde und banal ver¬ 
worfen —, so machte diesen Wandel allmählich auch der 
unzähligemal in schärfster Weise und oft mit unerlaubten 
Mitteln angeft indeto Kinematograph durch Zu seinen 
Gunsten und zum Vorteile der Menschheit, insbesondere 
aber vom Standpunkt der Moral. Pädagogik und des guten 
Geschmacks ein nicht zu unterschätzendes Faktum! Der 
Kinematograph kann wahrlich hei sach- und faohge- 
mässer Leitung eine der wichtigsten Bildungsstätten sein, 
besonders bei den heutigen Errungenschaften der modernen 
Technik im Bau der Apparate, Filmerzeugnisse u. s. w. Ein 
liesonderes Augenmerk muss auf di«1 Wahl der Programme, 
die jetzt fast zuviel Detektivbilder enthalten gerichtet 
werden. Ebenso sind die seit kurzem so überaus stark ein¬ 
gebürgerten Kino-Cabaret s für diese Unternehmungen eher 
von Nach- wie Vorteil. Als originelle Neuheit, dem Publi¬ 
kum geboten, entbehrt es nicht eines gewissen Reizes, 
jedoch als dauernde Einführung in einer Großstadt, wo 
Cabarets und Varietes bis zu bester Qualität genügend 
vorhanden sind, kann man solche Cabaretvorstellungcn. 
obwohl sie wieder einigen Schauspielern u. a. Verdienst und 
Brot geben, bei bestem Willen nicht gutheissen. Denn für 
prima Cabarets ist der Rahmen eines Kinos selten oder gar 
nicht geeignet, die richtige Wahl von in Kinovorstellungen 
passenden Cabaretnummern zu treffen, ist nicht jedermanns 
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Sache, deshalb ist es ain besten, mail bleibt das eine oder 
ist das andere. Ein verdorbenes Geschäft ist schwer auf- 
zuraffen' Gute Kinemasketches sind dem Charakter der 
Kinos am meisten entsprechend. Das frühere Danteon- 
Kino wird seit Weihnachten von dem Söhne des bekannten 
Theaterdirektors Siegln Feld. Matthias (Matvi) mit ge¬ 
mischten Programmen geführt und diese Gattung Vorstel¬ 
lungen tiewährt sich augenscheinlich ganz gut. In anderen 
Unternehmungen dagegen erbrachte erwiesenermassen ein 
gutes Kinobild bessere Einnahmen wie die gemischten Vor¬ 
stellungen. Denn unser Publikum will entweder ausschliess¬ 
lich gute Lichtbilder inlergute Cabaret-, Variete-Vorstellun¬ 
gen sehen. Im Apollokinotheater wird derzeit Zerkovitz* 
Operette ..Hosen im Sehnet*" gegeben. Jetzt sind die Ope¬ 
retten und Revuen bei uns sehr Mode geworden. Die reinste 
Kaleidoskop-Fieberepidemie. — Durch die höhere Ent¬ 
wicklung des Kinos vermag selbe* «Urzeit auf eine Errungen¬ 
schaft hinzuweisen, die künftighin sehr von Vortc il sein 
kann Seit geraumer Zeit befasst sieh die Presse eingehender 
mit unserem Fach, bringt ganze Spiellisten umfassende 
Filmbesehreibungen in der Rubrik unter Theater. Kunst. 
Literatur Also an bevorzugter Stelle der Zeitungen, ein 
Vorzug, den man kaum je zu erringen hoffte. 

Auf welch hoher Entwicklungsstufe unsere Kinoindustrie 
Ureits steht, war eigentlich jene Ausstellung beruf«*n. der 
Welt und den Interessenten zu beweisen, die in der Zeit vom 
IT». August bis Mitte Oktober v Js. in Budapest unter der 
Bezeichnung „Intern. Kinematographen - Ausstellung“ 
hätte stattfinden sollen, jedoch infolge des Krieges auf unlx*- 

stimmte Zeit verschoben werden musste. Für diese gross 
angelegte Ausstellung hat der Präses des „Bundes der unga¬ 
rischen Kinoindustriellen" und Direktor «ier Projektograph- 
Gescllschaft Moriz Ungerlei«ler, weder «lie aufopferndste 
Mühe noch Arbeit gescheut, um sie möglichst imposant 
zu gestalten. Voraussichtlich werden dessen Bestrebung«*!! 
nicht zwecklos vergeudete sein. Der Krieg lH*hin«lerte auch 
die Projektograph Ges. an der Ver v.irklichung «les gross 
angelegten Bauprojektes ihres neuen Kmemauntcmehmens 
im Hotel Royal, das ebenfalls auf unbestimmt«* Zeit in 
Schwebe b«*lass«*n wurd«* Auch sonst harren noch mancher¬ 
lei Projekte in «l«*r ungarischen Kinoindustrie «1er Ausfüh¬ 
rung, die vieles in diesem Fa«*h anders und besser gestalten 
werden, doch über diese ausführlicher zu schreiben, ist, unter 
den obwaltenden Verhältnissen noch verfrüht 

Sechs- Monate der schwer ernsten Z«*it- siml im 
Geschäftsleben unserer Kinos nach manchen Widerwärtig¬ 
keiten verflossen, der Betrieb erweist sich in jeder Beziehung 
als durchaus dauernd lebensfähig, deshalb sei all«*n geraten, 
trotz eventueller Misserfo'ge «len Mut nicht sinken zu lassen, 
sondern rastlos weiter vorwärts nach dem einen Ziel«* zu 
streben. die Kinematographie soll wer«len ein sitt¬ 
lich lehrrei« her. a u f k 1 ä r «* n d e r und 
amüsant zerstreuender, durch nichts 
niederring barer mächtiger Bildungs¬ 
faktor für gross und klein, jung und 
alt, arm und reich für die gesamte 
Menschheit in allen Weltteilen 

Ludwig Stöcker. 

Im Spiel der Kraftlinien. 

Als kleiner Bursche hals* ich ganz besonders gern mit 
jenen blechernen Fischen und Enten gespielt, die vorn in 
einem Stückchen magnetischen Eisens «*n«ligten. und die 
man so wumlerbar mittels eines Magnetes lenken konnte. 
«Ier sie zauberhaft anzog, um sie dann wieder von sich zu 
stossen, wenn er mit einem anderen Ende wirksam wurde. 

Aber auch dies Spiel verlor nach un«l nach den Reiz 
des tleheimnisvollen, wie dies ja überall der Fall zu sein 
pflegt, wo eine Erscheinung durch ihr«* ständige Wie«l«*rkehr 
den Eindruck des Gewöhnlichen macht. „Ungleichnamige 
Pole ziehen sich an. gleichnamige stossen sich ab" das 
war «lie Formel, die «len Schlüssel zu jenen Vorgängen zu 
bieten schien, und bei «1er nur übersehen wurde, dass diese 
Erklärung selbst wieder «1er Erklärung bedürftig ist! 

Erst in späteren Jahren bemerkte ich dann, dass eine 
solche Anziehung und Abstossung doch ein recht wunder¬ 
bares Ding sei — wie überhaupt jede Fernwirkung' Ist 
es nicht seltsam, wie ein Magnet vielleicht mehrere Z«*nti- 
meter weit auf ein schwimmendes Entlein wirken kann? 
Wie ist «*s denn möglich, dass irgend ein Ding „dort wirkt, 
wo <*s nicht ist“?- 

Diese Erwägungen haben die Physiker vielfach beschäf¬ 
tigt. und sie haben in der interessanten Theorie der Kraft¬ 
linien die Lösung eines Problems gefunden, das wirklich 
ein ernstliches Nachdenken herausfordert. 

Wir legen einen stabförmigen, geraden Magneten auf 
<l«*n Tisch und bedi*cken ihn mit einem Blatt nicht zu starken 
Kartonpapieres. Dann sieben wir feine Eisenfeilspäne 
«larüber und erschüttern das Papier etwas, damit «lie Eisen¬ 
stückchen Gelegenheit erhalten, ein wenig in die Luft 
zu springen, uin dort ungehindert gewisse Bewegungen 
auszuführen. Da bemerken wir denn, dass sich diese Freilicht 
nach einem bestimmten Sy die m ordnet. Unser erstes Bild- 
<*h«*n zeigt dies, indem es uns das Experiment selbst erspart. 

Ganz «leutlich haben sich die Körperchen zu geschlos*«*- 
nen Linien vereinigt, welche man als „Kraftlinien“ bezeich¬ 
net. Sind sie doch die Strassen, längs deren «lie magneti¬ 
schen Kräfte tätig sind. Allerdings herrs«*ht in diesen 
Eisenstückchen. in diesen Linien an sich kein«* B«*w«*gung. 

Kig. 1. 
Und wenn man ihnen doch eine solche zuschreibt, so ist di«*s 
lediglich ein Mittel, eine Ausdrucksweise, um anzudeuten, 
dass die Verhältnisse an beiden Magnetpolen entgegen¬ 
gesetzte sind. LTnd dies muss ja auch irgendwie formuliert 
werden. Denn ein Nordpol wirkt, auf einen anderen Nordpol 
ganz anders als auf einen Südpol. 

So erklärt man demi — nach Uebereinkunft - «lass 
die Kraftlinien am Nordpol austreten, um dann vom Südpol 
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wieder eingeschluckt zu werden, worauf sie im Inneren des 
Magneten zum Nordpol zurückkehren. Ein Stück dieses 
Kreislaufs lässt sich hier deutlich erkennen. Ara Nordpol 
strahlen die Kraftlinien allseitig aus. Ein Teil findet einen 
kurzen Rückweg zum Südpol; andere Linien müssen in 
immer weiteren Bögen zum Ziel streben, und bei mancher 
Kraftlinie sehen wir auf dem Bildchen überhaupt nicht, 
ob und wie sie wieder zum Magneten zurückkomm». 

Vor allem tritt aber eine Tatsache deutlich hervor. 
Mit diesen Kraftlinien, mit diesem ,,magnetischen Feld" 
wächst der Magnet gewissermassen über sich se bst hinaus. 
Er wird von einer Interessensphäre umgeben, der sich kehl 
Stückchen weichen Eisens ungestraft nähern kann. 

Denn wie mit Zangen oder Fühlhörnern greift der Mag¬ 
net nach dem Eindringling. Und dann haben diese Fühler 
das Bestreben, sich zusammenzuziehen, wie elastische 
Gummifäden, und den Gefangenen ganz nahe an den Körper 
des Magneten heranzuzerren.- 

Aber die Theorie der Kraftlinien ist nicht nur will¬ 
kommen, wo es sich darum handelt zu erklären, warum ein 
Eisenstückchen angezogen wird. Sie ist noch viel bedeut¬ 
samer; denn alle unsere Dynamomaschinen und Elektro¬ 
motoren bauen sich letztlich auf der gegenseitigen Ein¬ 
wirkung von Kraftfeldern auf. 

Um dies zu verstehen, wollen wir unsre- Vorstellung 
der letzteren noch ein wenig erweitern, und dazu soll die 
zweite Abbildung dienen. Hier müssen wir uns vorstellen. 

Kig. 2. 

dass aus dem Mittelpunkt dieser mehr oder weniger deutlich 
hervortretenden Kreits- ein Draht senkrecht emporrage, 
in dem ein elektrischer Strom auf den Beschauer zu — also 
aufwärts — fliesst. Dieser Draht ist durch ein Kartenblatt 
gesteckt, auf welches wieder Eisenfeilicht gestreut worden 
ist, und man sieht, dass sich um den stromdurchflossenen 
Draht ein Feld gebildet hat, in dem die Kraftlinien kreis¬ 
förmig verlaufen. Und zwar schreibt man ihnen unter den 
angegebenen Verhältnissen eine Richtung zu, welche der¬ 
jenigen des Uhrzeigers entgegengesetzt ist (siehe den Pfeil). 

Natürlich bedeutet die Abbildung nur einen Quer¬ 
schnitt durch das Feld, welches wir uns als einen Zylinder 
vorstellen mögen, der allerdings schwer abzugrenzen ist, 
weil sich die wellenartigen Ringe an sich in unendliche 
Fernen verlieren. Mau muss sich also zahlreiche, oder besser 
gesagt zahllos«- solche Bilder übereinander gelegt denken, 
welche auf den Leitungsdraht aufgereiht sind. 

Wenn nun ein stromdurchflossener Draht mit seinem 
Feld in die Nähe eines Magneten kommt, der als solcher ja 
auch von einem Feld umgeben ist, so ist es wenigstens leicht 
denkbar, dass die beiden Felder in ein gewisses Verhältnis 
zueinander treten, und dass sie in einer bestimmten Weise 
aufemander ein wirken werden. An sich können wir rein 
theoretisch hierüber sehr wenig sagen, und was im folgenden 

au »geführt werden soll, wird nicht deshalb Tatsache, weil 
es Tatsache sein müsste, sondern weil eine hinreichende und 
einwandfreie Beobachtung erwiesen hat, dass es eben Tat¬ 
sache ist. Immerhin pflegen wir uns zu freuen, wenn Er¬ 
scheinungen dadurch gestützt werden, dass wir sie einleuch- 
teml finden. 

Das folgende Bildchen zeigt uns wieder mehrere Kraft¬ 
linien. Dieselben sind freilich ein wenig zureehtgestutzt. 
da in Wirklichkeit ihre Bahnen nicht so exakt, verlaufen. 

Kig. 3. 

als ob sie Weisungen von Lineal und Zirkel empfangen 
hätten. Dennoch aber — oder vielleicht gerade darum —- 
wird sich hier deutlich der Einfluss zweier Kraftfelder auf¬ 
einander aufzeigen lassen. 

Links sehen wir. mit N lx*zeichnet, den Nordpol eines 
Magneten, aus dem drei Kraftlinien in «ler Richtung nach 
rechts austreten. Stellen wir uns beispielsweise vor, dass 
unser Magnet hufeisenförmig gekrümmt sei »«»dass der 
Xüdpol auf der rechten Seite des Biltlchens wi«*der ln-rauf- 
kommt Dann werden «lie Kraftlinien auf einem Verhältnis- 
massig kurzen Weg zum Südpol gelangt-n küi neu, und je«k*n- 
falls hat unsere Darstellung dann nichts BefrermUiehes. 
In diesem magnetischen Feld befindet sich nun alx-r ein 
Draht, der ebenfalls von einem Feld umgeben ist. Dieser 
Draht ist als Punkt dargestellt und von einem kleinen 
Kreise umgeben, wodurch ausgeilriickt werden soll, dass 
in ihm ein Strom aufwärts fli«-sst. Dann müssen ihn also 
wieder Kraftlinien umgeben, welche dem Uhrzeiger entgegen¬ 
laufen, und dies ist ja auch durch die Pfeile in den beiden 
als Hilfslinien gezeichneten Kreisen angedeutet. 

Und welche Wirkung wird nun eintreten ? Die Erfah¬ 
rung berechtigt den Elektrotechniker, folgenden Satz aus¬ 
zusprechen. Gleich gerichtete Kraftlinien stossen einander 
ab; ungleich gerichtete ziehen einander an." Und auf Gruml 
dieser Regel lässt sich jetzt leicht vorstellen, was geschehen 
wird. 

Unten sehen wir, dass die Kraftlinien des Magneten 
und des Drahtes parallel verlaufen. Infolgedessen muss ein 
Druck auf den Draht ausgeübt werden, der ihn er sei 
beweglich — im Bilde nach oben drängt, wie dies «ler Pfeil 
rechts oben anzeigt. Und «iieser Antrieb wird noch weiter 
unterstützt. Denn die beiden oberen Pfeil«- bei den Kreisen 
lassen ja ersehen, «lass dort die Kraftlinienrichtungen ent¬ 
gegengesetzt sind, sodass eine Anziehung aufwärts «lie Folge 
»ein muss. 

Solche Bewegungsimpulse bedeuten mehr als eme 
wissenschaftliche Tatsache, di«- nur im Physikzimmer 
Wert hätte. Liegt hier nicht überhaupt «las Geheimnis 
des Elektromotors, der heut schon eine Weltherrschaft 
errungen hat? Denn worin besteht seine B«-w«-gung anders 
als darin, «lass stromdurchflossene Drähte in magnetischen 
Feldern weitergeschoben werden t 

Und zugleich offenbart sich hier auch das Geheimnis 
der Dynamo. 

L'iiser Draht hat seine v Wuns«-h nachgeben dürfen, 
indem er sich nach oben geschoben hat. Was wir«! aber nun 
geschehen, wenn etwa eine müssig spielemlc Hand ihn 
wieder abwärts zu dräng(-n strebt ? Offenbar muss dann 
Arbeit geleistet werden. Denn sehen wir auch von unver¬ 
meidlichen Reibungen ab, so gilt es doch, einen gewissen 
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Widerstand zu überwinden, da ja der Draht nach oben 
strebt. 

Und die zu leistende Arbeit muss irgendwie bleiben, 
da si<^ nach dem Gesetz von der Erhaltung der Energie 
nicht verloren gehen kann. Tatsächlich verschwindet sie 
auch nicht. Sie findet sich vielmehr wieder, indem der den 

zuerst kein Strom durch den Draht geflossen wäre, so würde 
eben ein solcher entstehen. Damit steht aber die Dynamo¬ 
maschine vor uns! 

Betrachten wir nun das letzte Bildchen. Hier dreht 
sich ein Rahmen (stark gezeichnet) in einem magnetischen 

Feh’, zwischen einem Nord- und einem Südpol, und mittels 
Schleifringen steht derselbe in Verbindung mit einer ge¬ 
schlossenen Leitung rechts. Stellen wir uns nun l>ei g eine 
Stromquelle vor. welche einen Strom in der Pfeilrichtung 
durch den Rahmen sendet. Dann wird sich die im Bild 
oben hegende Rahmenseite aufwärts, die andere abwärts 
bewegen, und es muss der Rahmen daher quer gestellt 
werden. Vertauschen wir dann die Battetie mit einem 
Galvanometer, so wird dies einen deutlichen Ausschlag 
zeigen, wenn wir den Rahmen wieder in die hier angegebene 
Lage zurückdrängen. 

Das hier Ausgeführte sollte keine Anweisung zum Bau 
von Motoren und Dynamos sein. Es wollte nur darlegen, 
«lass beide im Grunde — ganz «lasselbe sind! Der Motor 
setzt Strom in Bewegung um. die Dvnamo Bewegung in 
Strom. 

Und darum ergänzen sich beide Maschinen vorzüglich. 
In einem abgelegenen Tal stürzt ein Wasserfall nieder. 
Man formt die Wucht des Wassers in einer Dynamo in Strom 
um. und sendet denselben Hunderte von Kilometern weit, 
um ihn schliesslich wieder in einen Motor in Bewegung 
zurückzuverwandeln Oder ein Kohlenfeld ladet ein, d«>rt 
ein Elektrizitätswerk zu gründen. Das ist das Prinzip 
jener Ueberlandzentralen. die heute so weite Gebiete mit 
elektrischen Kräften versehen. 

H. B. 

Was man in den französischen Kinos sieht. 
(Originalbericht). 

Es sei vorausgeschickt. dass die stets verheissend an¬ 
gekündigten Kino-Kriegsbilder, die man m den franzö¬ 
sischen Kinos jetzt zu sehen bekommt, nicht die geringste 
Eintrittsgebühr lohnen. Das Verlangen der Franzosen nach 
derlei Schaustellungen ist begreiflich, nur sollten «lies«* we¬ 
niger erkünstelt oder auf Stimmungscrzeugung berechnet 
hervortreten. Da erkennt man so recht, wie die Franzosen 
immer nur Schauspieler sind, bis in die Niederungen der 
Schützengräben hinein, wo der „Costumier“ schon nichts 
mehr zu sagen hat; denn wahrlich: die Uniform «les fran¬ 
zösischen Kriegers ist entsetzlich, auch dort, wo die Truppen 
sich gereinigt präsentieren, etwa gar bei einzelnen der Korn 
mandierenden Revue passieren — im ..pas franyais". wie 
sie das marklose Getorkel nennen. Den Unterschied konnte 
man wahmehmen bei einem vorgeführten Transport «leut- 
scher Gefangener, die allesamt wunderbar rhyt hmisch in 
gleichem Schritt marschierten, während die umgebende 
Französische Bewachung hin und her taumelte, utul in welcher 
Verfassung! Ist doch die französische Uniform schon im Ur¬ 
zustände scheusslich. die Soldaten des ewigen Mantels wie 
im Schlafrock zeigend, mit der eingedrückten Mütze ge¬ 
krönt. an Stelle des nichtexistierenden Helms. Dagegen 
'ind «lie la (gischen Soldaten sogar schmuck zu nennen un«l 
ihr«- Kopfbedeckung ist jetzt sogar bei den Pariser Damen 
Mode geworden. Die englischen Söldner sind in einer Weise 
adjustiert, die «lern Auge wohlgefällig erscheint. Es sind 
'tramme und saubere Jungen, die gelegentlich meutern, 
aber von Natur gutherzig scheinen, wenigstens den fran¬ 
zösischen Mädchen gegenüber, die sie auf den Bildern mit 
ihren Büchsen voll Konfitüren und Tee beschenken, wäh¬ 
rend die armen Franzosen mit ihrer seheussliehen „Suppe“ 
vorlieb nehmen müssen. Die Engländer schenkten vielerlei, 
i«sonders Abzeichen von ihren Uniformen als Andenken 
an die ovat ionierenden französischen Damen, aber im Ein¬ 
verständnis mit Joffre hat French dies jetzt verboten. 

Seltsam, dass man den „grand chef“ nie auf der Kino¬ 
leinwand in Frankreich zu sehen kekommt. Er scheint 
das Komödienspieleu nicht zu lieben. Das Schicksal hält 

ihm vielleicht eme dramatische Rolle reserviert, in «1er er 
auftreten wird, wenn die Armeen Frankreichs sich auch nicht 
als ..Sieger von morgen"' erweisen werden, wie man sie jetzt 
im Laiule zu nennen sich bequemt. Die Kanadier ergötzen 
die Zuschauer «lur.-h ihre Spiele mit einem mitgeführten 
gezähmten Bären. «l«-r ungefähr die Stelle unserer Trommel- 
hundc vertreten soll. Es ist zu verwundern, dass die Inflier 
nicht einen Elefant«*n mit brachten! Die armen Inder 
sehen im Film meist recht herabgekommen aus und werden 
von den englischen Soldaten mit deutlicher Verachtung 
behandelt. Da sin«! wiederum mehr die französischen Far¬ 
bigen, die Senegalen zu lolx-n. die — fürs Kino — die unge¬ 
ladenen Flinten mit einem Eifer handhaben, «ler einer ernste¬ 
ren Sache würflig wäre. Un«l dann die Deutschen! Auch 
von ihnen bekemmt. man eine Probe. 

Die Kinounternehmung versuchte es mit der Besatzung 
der halbzerstörten belgischen Stadt Löwen, ui d «las war 
gewagt. Der Rcgiss«*ur musste eigens vor die Kampe treten 
ur.d verkünden, dass die Vorstellurg sofort, abgebrochen 
würde, wenn Manifestationen laut werden Da 
herrschte Grabesstille, die eigentlich doch mit Bewunde¬ 
rung gemengt war beim Anblick der netten deutschen Land- 
wehrmänner. die vor den zerschossenen Gebäuden Wache 
halten. La: dsturm. aus den vielverspotteten ..Professoren ' 
bestehend, «lie vor dem Kommandierende i einen Parade 
marsch ausführen. Vergleicht man das mit dem Gange, der 
Halturg der Franzosen, ist das Ergebnis selbst für Freunde 
der letzteren Ix-klemmend Offenbar wussten auch die Deut¬ 
schen vo ■ derAnwesenhcit des Kinokurhlcrs. aber anmerken 
lässt sich das keinem ei zigen. während bei «ler Herstellung 
von .,Schein“-SchützengräIm-n auf «-inem anderen Bihle die 
Franzosen sich rieht genug tun können in auffälligen P«>sen. 

Man sieht auch interessant« Persönlichkeiten, wie die 
Zeichner Hansi ui <1 Zislin und «len Schluss «ler Bild«-rseriv 
bildet immer ein kir.ematographisches Vortühren iigend einer 
wie Joffre sich ausdriiekt, für immer französisch gewordenen 
«(Rassischen Stadt. 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 
Alexander Moissi, Reinhards bevorzugter Darsteller, 

von Hanns Heinz Ewers dereinst dem Kino gewonnen 
und unvergessen aus seiner Glanzleistung im „Schwarzen 
Los“, hatte in der vergangenen Woche nicht weniger als 
zwei Premieren. Messt er brachte im Admiralstheater 
und in den Wittelsbachlichtspielen den Moissifilm „Sein 
einziger Sohn - heraus und in «len LTniontheatern de¬ 
bütierte Bolten-Baeckers mit der Bühnentragüdic „Ku¬ 
lissenzauber" mit Moissi in der Hauptrolle 

„Sein einziger Sohn" erzählt in neuer Variation 
die Geschichte des entgleisten Sohnes aus guter Familie, 
der schliesslich auf dem Schafott endet. Ein Pastorssohn, 
der zum JLeichtsinn neigt, gerät in schlechte Gesellschaft 
und, um eine dringend«- Schuld zu bezahlen, bestiehlt er 
«iie Kasse seines Vaters. Von diesem überrascht, wird «-r 
aus dem väterlichen Hause gewiesen und auf die Empfeh¬ 
lung seiner Mutter hin findet er in der Großstadt Unter¬ 
kunft hei einem Jugendfreunde derselben, der ihn in der 
Musik ausbilden lässt. Bald lernt er auch die Tochter 
eines Freundes seines Wohltäters kennen und lieben, und 
als s«-ine Liebe Erwiderung findet, scheüit er sich aufzu¬ 
richten und mit ernsthaftem Bemühen einer besseren 
Zukunft entgegenzugehen. Da tritt in das Leben der 
Liebenden ein junger Assessor — so ein Stück Intrigant 
der alten Komödie — der. als seine Liebesbeteuerungen 
kebi Gehör finden, den Rivalen unschädlich zu machen 
sucht, indem er ihn mittels eines gelungenen Tricks des 
Fa’schspiels beschuldigt. Der Schein spricht wider den 
Verdächtigten, und als er sich auf den Assessor stürzt, 
wird er aus den Räumen des Klubs < ntfemt. Der Assessor 
benutzt die Gelegenheit, um die Eltern des Mädchens 
gegen seinen Rivalen einzunehmen, und als dieser erscheint. 

wird er in nicht misszuverstehemler Weise abgewiesen. In 
rasender Wut stürzt er in die Wohnung des Assessors und 
hat da« Unglück, diesen zu töten. In zu gesuchter 
Effektsteigerung sieht man ihn dann plötzlich im Kerker 
in der letzten Nacht vor seiner Hinrichtung. Der Geist¬ 
liche. der ihn zum Tode geleiten soll, tritt ein und ent¬ 
setzt erkennt er in ihm den eigenen Vater und damit 
findet der Film seinen Abschluss. Im Gegensatz zu tler 
nervenaufpeit sehenden Handlung steht die durchaus vor¬ 
nehme Regieführung. die sich ängstlich gehütet hat, Schauer¬ 
wirkungen. wie sie bei einem solchen Stoffe nahegelegen 
hätten, herauszuholen. Und nicht nui nach dieser negativen 
Seite hin erschliesst sich da» Verdienst, der Regio, sondern 
sie hat in gleichem Masse positiv«* Werte in der 
geschickten, die Hand «les erfahrenen Regiss«*urs verraten¬ 
den Führung und Beh«*rrschnng der Szenengestaltung 
aufzuweisen. 

Das gilt auch für den Bolten-Haeckors-Film ..Kulissen¬ 
zauber--. für den der bekannte Berlim-r Theaterdirektor 
als Autor. Regisseur uml Verleger zeichnet und «ier. wie 
hier vorweg genommen sei, einer «ler erfreulichsten Films 
ist, «lie in letzter Zeit zu verzeichnen waren. Der Titel 
..Kulissenzauber - charakterisiert mehr das Milieu als die 
Handlung, und man merkt, dass hier ein Kundiger das 
Milieu gezeichnet hat. ein gr intllicher Kenner, dem eine 
grössere Aufgabe vorschwebte, als einen landläufig wirk¬ 
samen Film zu schreiben. Man fühlt auch hie und da, 
dass ein wenig von dem täglichen Aerger de“ Bühnen¬ 
leiters und von den weniger erfreulichen Er ahrungen. die 
er mit männlichen und weiblichen Primadonnen und deren 
Launen, ihrer Missgunst und Eifersucht, gemacht hat. in 
die Feder floss.-Ist da ein junger Student. Hans 
Werner, den sein Onkel, ein biederer Kreisarzt, hat stu¬ 
dieren lassen uml «’en der Kulisserzauber so gefangen 
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wolle. (Wohl eine Konzession an die Zensur; natürlicher 
hätte er ihn unschädlich gemacht.) Dann tritt er maskiert, 
wie die Rolle es voreehreibt. auf die Bühne, reisst plötz ich, 
der Rolle getreu, seine Maske herunter und erdolcht 
seine Frai:, die ihn entsetzt anstatt Salvatini vor sch 
stehen sieht. In dem entstehenden Durcheinander ent- 
sieht er, noch im Kostüm, holt sein Kind aus der Woh¬ 
nung und flüchtet nach seinem Heimat sori. Dort über¬ 
gibt er das Kind der Tochter des Kreisarztes, die er einst 
treulos verliess und gibt sich selbst den Tod. Die 
Regie des Herrn Bolten-Baeckers kann vor allen Dingen 
für sich in Anspruch nehmen, dass sie verstanden 
hat, Räume für die Handlung zu schaffen und auf das 
Bild zu bannen, die sich gründlich von dein Klischee 
entfernen, dass der Durchschnittsregisseur geschaffen, von 
dem Kitsch und Flitter und Kram, der immer wieder den 
guten Geschmack beleidigt und mit der Wirklichkeit 
nichts gemein hat. In diesem Film dagegen sind ge¬ 
schmackvolle. behagliche Zimmer, wie der Kulturmensch 
von heute sie zu bewohnen pflegt, und es wäre recht 
erfreulich, wenn manche Regisseure daraus etwas lernen 
würden. Auch in darutclk-riacher Beziehung ist dir Film 
hervorragend sauber und gediegen gearbeitet, sodaß er in 
der Tat als eine aueserordentlii h erfreuliche Bereicherung 
unseres Repeitoirs zu betrachten ist. 

Kin entzückendes Lustspiel hat sodann im Marmor¬ 
lichtspielhaus seinen Einzug gehalten. ..Fürst Seppl ■ 
eine drollig«- Hofgeschichte in drei Akten >on Fritz 
Freisler. entfesselt dort allalicndlirh grosse Heiterkeits- 
Stürme. Es ist er taunlich. was hier aus einem alten, 
reichlich abgenutzten Motiv an Wirkungen herausgeholt 
worden ist. Die alte Geschichte v«n «lern Fürsten, «ler 
sich langweilt, irgendwo incognito untertaucht ui d Er¬ 
lebnis e aller Art hat, ist hier auf neu gearbeitet. D.cs- 

nimmt. dass er sich ihm für Lebenszeit zu verschreiben 
entschlossen ist Darob Bruch mit dem Onkel, deisen 
Töchterle n indessen mit treuem Herzen zu dem neuen 
Jünger Thaliens zu stehen verspricht un«l Wort zu halten 
weiss. Dieser aber kommt bei dem Theater gerade in 
eine Periode, als der erste Liebhaber und die erste Lieb¬ 
haberin, die ihre Bühnenpflicht auf das Leben übertragen 
halten, ebenso bühnenmässig mit Krach auseinandergehen. 
Salvatini. der erste Liebhaber, sagt zum Benefiz seiner 
Partnerin ab und der junge Werner muss für ihn ein- 
-nrmgen Er hat ungeheuren Erfolg, sodass Salvatini um 
seine Entlassung bittet und sie erhält, und wie auf «ler 
Bühne tritt Werner auch im Leben an Salvatinis Stelle 
bei der Primadonna, die ihm ihre Hantl zu dem Bunde 
reicht, den n an vor noch i ar nicht langer Zeit den Bund 
fürs Leben zu nennen pflegte. Baltl aber gibt es Rei¬ 
bereien zwischen den nervösem und von der Gunst des 
Publikums verwöhnten Eheleuten un«i gi*genseitiger Neid 
in künstler scher Beziehung tut ein übriges, um sie von 
Jahr zu Jahr mehr zu entfremden. Werner sagt einer 
geringfügigen Ursache halber zu einer Premiere, in der 
seine Frt u zu brillieren hofft, ab. und «ler Zufall fügt, 
dass Salvatini, der auf der Durchreise zu einer amerika¬ 
nischen Gastspieltourne«' gegriffen ist. als Ersatz für ihn 
herangezogen wird. Darob grenzenlose Erbitterung Werners, 
«ler darin eine Kabale seiner Frau sieht und n dem sich 
gleichzeitig die Eifersucht gegen Sahatini regt. Seine 
Frau schleudert ihm entgegen, dass sie ihn nur aus 
Laune, vielleicht aus Trotz geheiratet habe, und als er die 
Gewissheit erlangt hat. dass seine Frau mit Salvatini auf 
«lie Tournee gehen will, ist sein Plan gefasst. Er schleich 
sich in Salvatinis Garderobe, zieht dessen Kostüm an und 
zwingt ihn, a's er einti itt. n- it vorgehalter.cm Revolver zu «lern 
Eide, daß er bis zum Aktschluss nicht rufen und nicht klingeln 

nigtsüiäjBi^s 

Die Flucht 

vor dem Tode 
Verfasst von KARL SCHÖNFELD. 

In d. Hauptrollen : AND EGEDE NISSEN,NIELS 

CHRISANDER vom Kgl.Theater in Stockholm. 

HmiOHJU-FILin iii 
G. ra. b. H. 

Berlin SW. 48. Friedrldistr. 250 |1||11|||1| 
Fernspr.: Amt Lützow, No. 

::::::::::::: 

. ....... 

Ein Wiener 

in Berlin 
Ein köstlicher Schwank. 

NJITIONJIL-FILM 1111111 
G. m b. H. 

Berlin SW. 48. Friedrldistr. 250 
Fernspr.: Amt Lützow. No. 4775 



Der Kinematograph Düsseldorf. No. 42«. 

Teddy 
schippt! 

Ein Kapitel von den Freuden des Landsturmes. 

HHTI0H AL-FILIll 
G. m. b. H. 

Berlin SW. 48. Frledrlchstr.250 

mal geht der Fürst zur Abwechslung in eine ziemlich 
unbekannte Winterfrische, verwandelt sich dort in den 
Bergführer Seppl. in den sich eine dort zur Kur weilende 
junge Generalstoehter verliebt, bis sie von ihm kompro¬ 
mittiert wird, und zum Schluss hält Seppl. der sich in den 
Fürsten zurückverwandelt hat, l>ei den Eltern seiner 
Winterfrischenliebe um ihre Hand an. Auch die Titel 
wirken recht humoristisch und «las Publikum kommt 
buchstäblich nicht aus dem Lachen heraus. Die Regie 
verdient volle Anerkennung, da sie aus dem Stoffe heraus¬ 
geholt hat, was er hergab. Die Xaturbilder aus der 
Winterfrische gehören mit zu dem Besten, was der Film 
je gezeigt hat. Messter kann sich mit diesem Film zu 
einem vollen ErfoLe gratulieren, den ihm das Publikum 
bereits gründlich bescheinigt hat. 

|~B(ä£sgj8| flus der Praxis |BC^^^)9l 
Leipzig. Kine matographische Auf¬ 

nahme n vom Messverkehr hat der Verkehrs- 
Verein Leipzig im Aufträge des Auswärtigen Amtes vor¬ 
nehmen lassen. Es wurden (durch die Firma Messter. Berlin) 
Aufnahmen gemacht vom Markt mit dem Alten Rathaus, 
von der Grimmaischen Strasse, Petersstrasse, vom Kaufhaus 
M. Schneider und der Grimmaischen Strasse mit durch¬ 
ziehenden Truppen, vom Xeumarkt und endlich vom Nasch¬ 
markt und einzelnen Messhäusem. Diese kinematogra- 
phischen Aufnahmen nebst einer Anzahl weiterer Bilder 
werden auch für später von grossem stadtgeschichtlichen 
Wert sein. — Im Anschluss hieran sei mitgeteilt, dass die 
Vertreter mehrerer ausländischer Zeitungen vom Auswär¬ 
tigen Amt zur Besichtigung der Leipziger Messe unter Lei¬ 
tung des Direktors Schuhmacher geladen waren. Es waren, 

wie .vir hören. folgerdeZeiturgen vertreten : ..TheBrooklyn" 
(New York). ..Daily Eagle" durch Henry W. Suydam, ..La 
Va- guardia" (Barcelona) durch E.irique Domirguez Rodino. 
..ikdam ' (Konstantinopel) durch Dr. M. Saudi Bey, ,,Poli¬ 
tiken” (Kopenhagen). ..Verdens Gang" (Christiania) durch 
Dr. Arvid Skappel. ..La Cor.cordia" (Rom) durch Dr. Gui- 
seppe Giliberti, ..Illustrierter Verlag (Berlin) durch W. 
Jacobson. ..Göteborgs Handelstiding" durch Guste Siosten. 
..Colliere Weekly" (New York durch Arthur Ruhl. ..Associa¬ 
ted Press of America“ durch Philip M. Powers. ..The Daily 
News“ (Chicago, U. S. A.) durch Oswald F. Schuette. 

cm Die Leipziger .Musiermesse (Engros-Messe; Muster¬ 
messe) will man jetzt in England und Frankreich, welchen 
Ländern sie bekanntlich längst ein Dom im Auge war, 
kopieren. Sie hatte in früheren Jahren immer einen be¬ 
trächtlichen Zulauf von Käufern und Interessenten aus 
aller Herren Länder, brachte viel Geld und Umsatz ins 
Land und in die Stadt und füllte auch die Theater. 
Varietes. Kabaretts und Konzerthäuser mit vergnügten 
und sehr zahlungsfähigen Gästen. Diese* Mustermesse fand 
nun auch in den ersten Märztagen dieses Jahres in 
Leipzig statt Der Besuch war, in Anbetracht des Kriegs, 
überraschend gut; die Hotels waren am letzte*» Fe¬ 
bruar, am ersten und zweiten März tatsächlich überfüllt, 
sodass wei gehender Gebrauch auth v«>n Privatangeboten 
gemacht werden konnte. Dem vortrefflichen Besuch ent¬ 
sprach lieh nicht die KauII ist i.nd der Vorrat an 
Muster-Neuheiten, was sich gewiss erklären lässt. Doch 
in den Lokalen der Stadt herrschte regstes Leben —z. B. 
aus den Kaffeehäusern Korso und Bauer. wro musikalische 
Unterhaltung geboten wurde, mussten Dienstag und Mitt¬ 
woch abend die Besucher scharenw * se wegen Ueberfüllung 
der Räumlichkeiten wieder abziehen — ein Leben, «ias 
noch stärkeren Umfang angenommen hätte, wäre nicht 
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Mittwoch, der März, ein stiller, sächsischer Buss'ag ge¬ 
wesen. der viele Besucher, tiuch aus Oesterreich lind 
l*reu8sen. vorzeitig zur Rückreise nach der Hei rat hewog. 
Reklameumzüge sah man auch diesmal zur Genüge in 
den Strassen der inneren Stadt, wenn auch nicht in der 
Ausdehnung und Häufigkeit lrüherer Jahre. Auch das 
Militär zog ei ige Male mit klingendem Spiel und in 
prachtvoller Verfassung durch die Meßst*aasen, zum Er¬ 
staunen vieler Besucher aus neutralen Ländern, die ge¬ 
glaubt hatten, dass wir alles was solch gesi nde Männer¬ 
beine hätte, schon an die Front geworfen hätten. Die 
Besucher waren überhaupt in mehr als einer Beziehung 
hass erstaunt: erstens darüber, das» bei uns so reges, 
geschäftliches Leben herrschte, soviel Lebensfreu¬ 
digkeit und soviel echte Siegeszuversicht — und 
zweitem darüber, dass wir noch keineswegs am 
Hungertuche nagen. Fremde aus Holland und 
Schweden haben allen Ernstes geglaubt, dass wir alle 
bleich und hohlwangig aussehen und trübselig aus er¬ 
loschenen Augen in die Welt blcken; sie hatten sich un¬ 
geheure 8pei.seVorräte mit nach Leipzig gebracht, nament¬ 
lich auch Brot, und der Fall ist verbürgt, dass ein 
schwedischer Herr mit nicht weniger als fünfzehn Pfund 
Brot im Reisekoffer in Leipzigs Mauern eintraf. Die 
vielen Fremdlinge, die eine Woche lang in Leipzig zu 
Gaste waren, werden gewiss in ihren Ländern nun auch 
zum Ersticken der Lügenmärchen auslä discher, deutsch¬ 
landfeindlicher Pressorgane beitragen können und der 
Wahrheit, wie es um uns steht, wieder eine Gasse bahnen. 
Und da« wäre ja dann eine schöne Sondermission der 
diesjährigen Leipziger Mustermesse gewesen 1. 

Fürth. Martin Todt, der schon das Kinematographen- 
theater Schwabacherstrasse 36 betrieben hat, will jetzt 
das Kino Nürnberger st raase 12 eröffnen. 
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ständig prvisgege 
des Aufsicht srats der Brauerei, 
de Saint-Hilair auf ihren Wen. un 
Lotte angezogen fühlte, benutzt 
ihre Dankbarkeit zu sichern, inder 
anbietet — ein Geschenk, da» sie 
Der alte Graf de Saint-Hilair ist 

rt indessen den Vorsitzenden 
alten steinreichen Grafet: 

It. er «ich früher schon durch 
■ jetzt die Gelegenheit,, sich 
r ihr eine grossere Geldsumme 
eh einigem Zögern annimmt, 
n einer grossen Leidenschaft 

erfasst; Lottes ganze strahlende Jugend hat seinem Leben neuen 
Inhalt gegeben. Lotte ahe^ kennt ihren eigenen Wert und ihren 
Preis. Birst nachdem su-l. Lotte den erstrebten Namen und die 
hohe Stellung einer Gräfin de Saint-Hilair erkämpft hat. erhält 
der alte Graf seine Ruhe und sein seelisches Gleichgewicht 
wieder. Zu derselben Zeit aber, wo Lotte den Triumph ihrer 
Krhühung g niesst, müssen ihre Eltern in» Armenhaus wandern. 
Einige Jahre sind vergangen. Graf und Gräfin de Saint-Hilair 
wol nen in ihrem prachtvollen Sei Joes, ihr Zusammenleben ist 
jedoch nicht glücklich. Lotte besucht die Heimat ihrer Kindheit 
und hier erfährt sie, dass ihre Eltern und ihre, Lottes, Tochter 
seit Jahr und Tag im Armenhause untergebracht sind. Lotte 
wHgt nicht, ihr Kind wiederzusehen. Sie fühlt sich erhaben über 
ihr schuld belastetes Vorleben, diesem aber mutig in die Augen zu 
sehen, wagt sie nielit. Ständig unbefriedigt kehrt sie heim — 
heim zu dem gewohnten Luxus der gewohnten Tretmühle, die 
sie zu Xode langweilt, ln derselben Nacht stirbt ihr Mann und 
an seinem Totenbette steht Lotte stumm und tränenlos, eine ge¬ 
sicherte, doch unbekannte Zukunft liegt vor ihr. Fünfzehn Jahre 
sind verlaufen, die Tochter der Gräfin ist nun erwachsen und 
verlässt das Armenhaus. Während dieses ganzen Zeitraumes 
hatte Lotte ihr Kind gänzlich aus den Augen verloren. LV ist 
davor zurückgeschreckt, inren Fehltritt einzugestehen; und anstatt 
ihre Mutterpflichten zu erfüllen, hat sie versucht, durch eine aus¬ 
gedehnte Missionstätigkeit und durch Wohltätigkeitsuntemeh 
mutigen für ihre Jugendsünde Busse zu tun. Von einem edel- 
denkenden Geistlichen unterstützt und geleitet, geht die Gräfin 
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werden. Genauere« könne er natürlich nicht angel en, da Zwischen - 
Inventuren nicht Ren acht werden. Die Höhe der Unkosten im 
vorigen Jahre erkläre sieh mit der Steigerung der Umsätze. Der 
Prozess gegen die Rheinische Metallwarenfabrik ist zugunsten der 
• >escllachaft entschieden wurden. Die Berufung ist durch einen 
Vergleich aus der Welt goschafft worden. Hierauf wurde die 
Jiiluuz. die die Verteilung einer Dividende von 18% vorsieht, ge¬ 
nehmigt und die Entlastung erteilt. 

Bremen. Neue Kammer - Lichtspiele - Geaellschaf t 
m. I». H., Bremen: Gegenstand des Unternehmens ist der Kort 
betrieb des bisher von den Kammer ■ Lieht - pielen- (»esellscl ■ af t m. 
b. H. zu Berlin, in Berlin, am Potsdamer Platz betriebenen Licht¬ 
spieltheaters (Kammerliehtspiele) : ferner der Betrieb von sonstigen 
Lichtkunsttheatern, Pacht und Ankauf von Immobilien, welche 
zu derartigen Betrieben geeignet sind, die Beteiligung an Unter¬ 
nehmungen solcher Art. sowie a.le nach dem Ermessen der Gesell¬ 
schafter (oder, im Falle der Bestellung eines Aufsichtsrat s. dieses 
Organs) in den Räumen der Gesellschaft einschlägigen Unter¬ 
nehmungen. Das Stammkapital lief rügt Mk. 2nOUO. Der Gesell- 
schnftsvertrag ist am 2. Februar 191 5 abgeschlossen. Die Gesell- 
scliaft wird durch einen oder mehrere Geschäftsführer vertreten. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird die Gesellschaft 
durch mindestens zwei Geschäftsführer, oder durch einen Geschäfts¬ 
führer und einen Prokurist ei vertreten, solange nur ein Geschäfts¬ 
führer bestellt ist. kann durch Gesellschafterbeschluss einem Pro¬ 
kuristen allein Vert retungsvollmacht eingeräiimt werden. Ge¬ 
schäftsführer ist der in Bremen wohnhafte Kaufmann Hermann 
Wehmann. 

Die Filialen der Firma Pat hä freres & Co. G. m 
b. H. in Breslau. Düsseldorf, Frankfurt a. M.. Hamburg, Karls¬ 
ruhe, Leipzig. München, Strnssburg i. E., sind am I. März 1915 
durch den vom Herrn Minister für Handel und Gewerbe b«*stellten 
Zwangsverwalter aufgelöst worden. 

M.-Ulsdhsch. U n i on-T h ea t er Gesellschaft in. h. H. 
in M.-Gladbach eingetrage n : Emil Simon. Kaufmann in Uref.-Id- 
I.inn, ist alleiniger Liquidator. Der Rentner Simon Samuel zu 
C’üln ist als Geschäftsführer abberufen. Die Geaellseliaft wird 
durch einen Liquidator vertreten. Durch den Beschluss der 
Gesellschaft erversammlung \om 3. Februar 1915 ist die Gesell¬ 
schaft aufgelöst.. 

Vereinsnadirichten I 

Verein der Iiichthild-Theaterliedtzer Gm»--Berlin untl 
Provinz Brandenburg (K. V.) 

Geschäftsstelle: Berlin-Tempelbof, Borussiastr. 50, 
Fernruf TempeUiof 1012. 

Ausserordentliche Generalversammlung 
Montag, den 22. März 1915, nachmittags 2 Uhr. 

Tagesordnung. 
1. Verlesung des Protokolls vom 1. Mürz 1915. 
2. Eingänge. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Wahl des 1. Vorsitzenden. 
5. Ergänzungswahl. 
6. Verschiedenes. 

Die auf den 15. März 1915 unberanint gewesene nussemrdent - 
liehe Gcnerah ersauimhing findet, da sie nach den Statuten nicht 
zulässig ist, nicht statt. 

C. Bode. 2. Vorsitzender H. Weiss. I. Schriftführer 
Spandau Berlin 

Klosterstrasse 5 Friedrichsbergerstrasse 19. 

Verband der Interessenten im kineniatographisclien Gewerbe 
der Schweiz. 

Am 15. Februar a. e. hat sich in « er Schweiz ein ,,Verband 
der Interessenten im kinematographischeri t.ewerbe der Schweiz“ 
gebildet. ln einer s< hr imposanten Vcrstunnilung im Restaurant 
Du Pont in Zürich fanden sich die Kinoleute aus allen Teilen 
der Schweiz zu-a.nnien und anerkannte i durch ihre Einstimmig¬ 
keit die Notwendigkeit eines solchen V e-bantles. Als Präsident 
wurden Hurr Lang. Zürich und als Aktuar Herr Graf, Bülarli- 
Zürich einstimmig gewählt. Hoffen wir «in. dass der Verband 
gedeihen n-.öge zuin Wohl der Mitglieder und im Interesse der 
Branche. g. 

EINLADUNG 
zu der am 24. März a.c., vormittags 

UV* Uhr, im Hotel Zweibrücker Hof, Düsseldorf, stattfindenden 

General-V ersammlung. 
TAGES-ORDNUNG: 

'S 
s 
■ 

$ 

1. Abänderung der Statuten. 

2. Vorstandswahl. 

3. Eventuelle Auflösung des Verbandes. 

Avis: Es werden keine weiteren schriftlichen Einladungen ausgesandt. Erscheinen der Mitglieder 

im eigensten Interesse erforderlich. 
Sollte die Versammlung nicht beschlussfähig sein, findet sifort eine zweite Versammlung statt, 

deren Beschlüsse endgültig sind. 
Für den Vorstand : 

Wilhelm Graf. 

(*>) 

- 
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Bericht über den zweiten Yerhandidig des Verbandes zur 
Wahrung gemeinsamer Interessen der Kinematographie 
und verwandter Branchen K. V. zu Berlin ( harhittenstr. 82. 

In dem von der Handelskammer abermals freundlichst über¬ 
lass. nen Sit/.tmgH-aul traten am II. Februar in Berlin die Mit- 
gli.-der und D*-Iegierten .».es Verbandes kur Abhaltung des Vcr- 
liaiulstainw zusammen. Welche« Inter««», den Ver tändlungen, 
obgleich die Tagesordnung nur die Satzungxmässigen Formalitäten 
vor.sah, entgeg. ngelirie ht wurde, ergab der zahlreiche besuch aus 
allen Teilen ]Smtsehlands, denn mehr als die Hiilfte aller Mit¬ 
glieder war erschienen, ein selbst für Jahresversammlungen von 
Interessentenverbändeil hoher Prozentsatz. 

1 >u der Vorsitzende des Herr Oskar Messter, durch 
seine Tätigkeit im Grossen Generalstab wälirend der Dauer des 

worden iat, die Lustbarkeit «Steuer nicht in einer Höhe zu be¬ 
messen, die eine Unterdrückung des Gewerbe* bewirke, wurde 
vorgclesen. Die weiteren Konsequenzen sollen daraus gezogen 
werden. Da sieb ohne statistisches Material nichts erreichen 
lässt, wurden die Mitglieder dringend ersucht, nicht nur die Höhe 
der I.uHtbarkeit«Steuer au« vielen Orten, Mindern auch da« Ver¬ 
hältnis (Prozentsatz) zu den Einnahmen der Geschäftsstelle mit- 
zuteilen. 

Vor Erstattung des Kassenberichts geiVhmigtcu die anwesenden 
Mitglieder de« GesamtausscliUHsoK noch die Aufnahme folgender 
Mitglieder: Admiralspalnst A.-G.-Berlin. Rheinisch - West fätnehe 
Filmzentrale-Hochum. lea A.-G.-Dresden, PalaHtthoater Wolilfarth- 
Hurg-Magdeburg, A. Eisner-Berlin. Ken.ie-Film, Julius Pinschower- 
Ik-rlin. S. Adam-Berlin. Brünner, Repräsentant der Wiener Kunst- 
film G. m b. H.-München. 

KINO-KOPIER-OES 
BERLIN SO-36 

Krieges zur Leitung der Versammlung abgehalten war, hatte sein 
Stellvertreter, Herr Klix, den Vorsitz. Herr Klix bigrüsHte die 
Erseliienene-i, gab seiner Freude über die zahlreiche Beteiligung 
Ausdruck, was als ein Zeichen für das grosse Interesse an den 
Verbandst ««Strebungen gedeutet werden könne. Hieraul erhielt der 
Generalsekretär «las Wort zur Begründung des gedruckt vor¬ 
liegenden Oeächiftsberichts. ln et wa einhalbstündiger, wiederiiolt 
von Zustimmung begleiteter Hede wurde ein anscha l iebes Bild 
von dem Hingen und Kämpfen im Gewerbe gegeben und die Not¬ 
wendigkeit eines grossen, ulk. gemeinsamen Intel essen umfassenden 
Verbandes überzeugend nachgewiesen. Die hiernach «insetzende 
ergiebig© Aussprache drehte «ich tun alle aktuellen Fragen, ins- 

Verbandsfilm usw. Auch di« Frag. . was 

Der Kassenbericht ergab Mh 16 940.10 Einnahmen und 
Mk. 0241.65 Ausgaben. Es sind Mk. 8514,35 weniger verausgabt 
worden, als noch dem Voranschlag oewiliigt war. Von den für 
19I.r> verfügbar bleibenden Mk. 10098,45 sind bei der Deutschen 
Bank Mk. 10 410,40 angelegt. D««r Kassenprüfer, Herr Pa. selike, 
hat alles in Ordnung gefunden, weshalb die Entlastung des tk-hatz 
meister« Schmidt- unter Ausdruck des besten Dankes für die Oe- 
x liäftsfülirung ausgesprochen wurde. 

Der Voranschlag für 1915 mit Mk. 15 000.— Einnahmen 
und Mk. 12 000, Ausgaben wurde ohne Debatte genehmigt. 

Die Wahlen zum G©HamtatiH«chu«s ergaben die Wiederwahl 
J bisherigen Mitglieder mit zwei Ausnalum*n. Die Herren 

Piers-r iM Gladloicl.l IWtiMchek llwbnl 1 >r Krierlntanl. 



■ der cliem. Abteilung der Zentrale fiii 
Wissenschaft liehe und Schulkinematographic. 

"•*•**!, Henry, Korrespondent bei der „unios''. 
yilebus. Kranz, Expedient der Firma Ernemann, Unteroffizier. 

J o nun er, Erlrh, <leneraldirektor der „Deutsch«'!! Eclair-Gea.*‘. 
«ye. Stellan, Unteroffizier, erhielt wegen besonderer Lentunm 

«las Eiserne Kreuz. Herr Kye war ein bekannter Schriftxtellei 
und Kegisseur. 

s«'hneider. Johann, ehedem Operateur. 
^•‘hininieltiiunn. Huron von. (Eiko.) 
M,n Siemens. Karl Friedrich, der Vorsitzende des Direktoriums dei 

Siemens S<-huckert-\Verkc. O. m. b. H. 
Mäher. Schlosser der Firma Ernemann. 
'»ehner, Otto. Mechaniker der Firma Ernemann. 
•r.eeden, Haupt mann, Direktor der Rheinischen Filmgesellschaft 
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Stelleu-AngeboTe. 

Geschäftsführer 
für ein erstklassiges. w**«'« Liehtspiel-Th« ater jier sofort gc- 
Hiieht. M klungen mit Geludtsunsjirüchen «nd Angaben über 
hist eriite Tätigkeit erbeten unter R. 3233 »n Htlnr. Eitler, 
Hamburg 3. 10207 

I. Operateur 
für Mfort gesucht. Offerten mit O »hultaansprdche an Adler- 
lichtspiele, Graudenz. 10222 

Vorführer, 10242 
luehrjälirig im Kie l-, tüchtig u. zuverlässig. der mit Ememann- 
Imperuior 11. Umformer genau vertraut ist, lur mögl. sofort gesucht. 
Angeb.\.Pfuschern v. r' Kronprinzen Lichtspiele 11 H rschberg;Seid. «. 

Wir tuchen z sofortigen Eintritt e tien tüchtigen 

Reisenden 
. Hensing & Co., Düsseidort, Ha-kor 

Tüchtiger Filmdisponent 

Roulin. Pianist 
Mir solo und Orchester von erst kl. Kino-Theater 
mit Eintritt zum IS. Mirz gesucht. Reflektiert 

wird nur auf eine erste Kraft. - 

Oefl. u in «eilende Offerten mit Oebaltiuuiiiprüc'.ie 
sind zu richten an Union-Theater, Ludwigs¬ 
hafen a. Rh., Ludwigstraaae 14/16. 10262 

Pianist 

Metropol-Theater. Zeitz, Kr« 

lort oder IS. März gesucht. Nur 
Blatttpleler sind, wollen sich mel- 

erwttntchL J. Jacobus, 
10140 

Freie Verdünn <er BrigttH b. Beratsiewssei DeolsctUüs 
Vereinahaua u. Arbeitanachw.: Berlin NO. IS, Landsbergentr.SS 
Telephon: Kjpt. 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 

Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

Rezitator 
erst klfgxig in Urans und Humo-, ferner tüchtiger 10217 

Pianist 
(Harmonium) im Kinosr.iel crfal ren. eventuell sofort gesucht. 
__Metropolltino, Glelwitz. 

Rezitator 
für besseres KtfM per sotofl ffesurht 
Auhf.il.rll. Angebote unter 1025C 
an die Expedition de* K tnematograpt 

Kino-Pianist 

DerV/eiein Breslauer 

Kino-Angestellter 

mttUunz lat vollatOndts fcoBtanloa. 
sah. d. d. OBMharurahM» Mb« Schate. 
Uwn>» $4.1. Tel. etss. SIS* 

Stellen-Gesuche. 

Tüchtiger Operateur 
Staatlich geprüft, seit 10 Ja' ren im Fach. 31 Jahr.- alt. vertraut 
mit fast allen App mit« n, t'mformem und Stroirarten, Reklamc- 
scliriftmaler. Ia. Rcklan n hm-limann, sucht, gestützt <i> f prin a 
l»ngjälirige Zeugnisse, sofort Stellung, evtl, auch als (ie-s läft'- 
fiii.rer. Offerten mit Gehaltsangabe erb Georg Paulus, München, 
LandshuUrAllccH.il. _ _ _ 1024". 

Achtung! 102U Wird fr«i! 

Geprüfter Operateur 
• uc-ht Im-i »M-sch id <i *lmlt uli 14. Mär/, od. später Stellung, 
gleich wo; war bisher in erMtklaNsigrn Thoat^m tätig. 1h rcli 
Deinleiden militarirei. Vertraut mit sämtl. Apparat. (sp. Knie- 
manu, Patl 6), Umformer u. gr. Pattern anl. An schnell« 8. -»uh. 
u. gewissen! « ft. Vorfül ren gewöhnt. Eil-Off. erb., du mich di« 
Z«-it mol t mehr hier, u.A. Räter, Danzig, II« ilige Geiatgas.se 26, II. 

r und gewissenhafter 

Vorführer 
I Kn»ft. Mitte SO. verheiratet. mtliUrfrei. l_ -- 
unternehmen Mitteldeutschland»» In ungekündigter s 

t jedoch «U lit liech 
'tttWoTn «I 

i !i Iso her ltet riete 

la. Kiao-OperalBiir 
mit dom Elektr. bestens , militärfrei. verheiratet 

Erstklassige Salon-Kapelle 
2 Ms • Ptnonsn, all 15. 4t. MH. otlw später frei. Seit Jahren in nur i 
vornehmen Lichtspielen mit Krft»Uc tätig. Höchst tiezente. »in 
Illuntrieninft J. Hilde** miwii- k un*t lerfetrlie Lebst unec-n 
ZeuanbMK-, Itexciutionen etc. stehe« zur Verfügung. Mm»,- 
Noten-Repertoire sowie ctircneM Kotyklcwics-ilarm. tfefl. Offerten u. 10260 

Frei sofort! Frei sofort! 

Erstklassiges Künstler-Trio 
Besetzung: Klavicr-Harinoiiiuin, Geige u. Flöte. Vorzügliche Musik, 
prima Zc« gnissc und Zeitrngskrilik« n. Grosses Notenn pertoire 
v«»rh. Kriegsgage 90 -95 M. pro Woohe je nach Spielz. Kiloff. erw. 
ottu W-aau, Güa-ruw L M., »ö rtn d -i.«tmw 20. L lu26:t 

Pianistin 
Hiirir.oniutnBpii I« rin, 6 Jahre in gleicher Stelli ng, On-lii ater-Rei« r 
toire. evtl. Solo. Perfekte Bilduri egl« it< rin B« stc Kcfcrci zeu. Frei 
15. Mürz evtl. n|>üter. Offerten mit Gage an Stoinbrunner, Corsu 
Kino, MUlhuuaon I. E. 10205 
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1000 Bidets 45 Pfg. od. kleina Bücher. I 
IOOO Billets 60 Pfg. od* |re»l Bücher. 

Alle Plätze sind vorrätig! 9252 

Billets mit Firma in deutscher, L 
ungarischer, polnischer, tschechischer, dänischer, schwedischer, 
norwegischer franzieltcher, holländischer, italienischer Sprache. 

= In Büchern, Blocks und Rollen. == 

W. Haubold, Eschwege. 
Elsenbahn-Reklamekarten. Spiellose and Plakate. 1 

Alles bisherige übertreffen 
die beiden neuesten Serien Diapositive 8y. 8%: 

Unsere Koloniniklmple zu Wasser und zu Lande. 
Der Winierleidzng in Polen, 

je 24 hochinteressante Original-Aufnahmen in bekannter 
erst kl. Ausfiil rung. «au her mit Scl.utzlnck 5 Mk., saldier mit 
Si-huizglus 9 M., v Kiinstlerhar.d wirkungsv* II koloriert 25 Mk 
Vortrag urati». I>ie 4 ers en Serien . 1. Mobilmachung, 
2. Belgien, 3. Kämpfe in Ostpreussen, 4. Kämpfe im Westen 

ind zu gleichen Preisen noch lieferbar. 
Erstkl. Porträt-Diapositive v. unseren Heerführern |>. Si. M. 1. 
Kolorierte Künstler-Diapositive I. Ankündigung p. St. M. 1.50 

Wrsand per Nachnahme. 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28. 

3000Kerzen^ 
Kinematographenlicht 

in jedem Dorfe 
bringt unser Trip/exbrenner. * 

Unabhängig mn jeder One- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Hogenlamim. 

Katalog K gratis und franko. --- 

Drägerwerk 41, Lübeck. 

iQluKUmpcn ! BüHjg^! 

Uodien- und Tag 
zu billigsten Leihpre 1I131 

BO* Grosser Vorrat 1 

riesle 1 leltf fle 

n kinderfreien Bildern! "Wl 

Glorm LicnU do 
Vollständig enabhän 

Billiger nls Elektrisch! 

Prospekt gi 

Germania-Film Ges 
Marke 

Telephon : .Trat Zentrum 2*6. 

s LiCul der ZUniiUu 
gig von Gas und Gasolin! 

Billiger Anschaffungspreis! 

ratis und franko. 

ellsdiaft. Berlin SW. 68 
rafenstr. 59. 

Teleffr.-ndr.. Ciermanialilms. Berlin. 

la. Gasolin-Ast*-r. tadellos In Funktion. Kxtra harte KalkplaMen und 
Kasel, Linsen, Brennet und Leinwand, la. Film-Kitt e Glas Mk. 1. , etc. 

a — Verlaiurrn Sie IMiiIMi ! — 

(SAUERSTOFF 

Achtung! 

Anfgepaßt! 

— verkamen ?- 
so wenden Sie sich sofort an die 

Inleination. Liüpiel-Agentur, Leipzig 
Altenburgerstr. 4 Gegr. 1910 Telephon 5092 u. 30472 

Handelsgericht!, eingetr. Firma. 10019 

Feinste Referenzen! Auf Wunsch sind wir gern bereit, 
unserer werten Kundschaft die Verkaufsliste der bis jetzt 
durch uns verkauften Theater zur Einsicht zu übersenden. 
Auch während dem Kriegern haben wir erstklassige 
Objekte als Gelegenheitskäute an der Hand. 
Schnelle Bedienung. Für Käufer Vermittlung kostenlos. 

Vsrlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 



Zuverlässige Kontrolle, 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 

Verkäufer. 

Diese Vorteile bieten die vom 

Verlag des Klnematogiapb 
in Düsseldorf zu beziehenden 

HgesMreiunssMre. 
Im Verein mit dem in Hunderten 

▼on Theatern in GeDrauch befindl. 

Kassenbuch für Kinos 
Ton Alb. Lechleder stellen sie die 

zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: i Block ru 65/65 Blatt, für 3 Monate 
ausreichend, Mk. .75,6 Blocks, für 1 Jahr 

ausreichend, Mk. 4.— . 

Master gratis und franko. 

Der Kinemato^raph — Düsseldorf. 

Grossen Absatz, 
reichlichen Verdienst 
erzielt man mit unseren neuen POSTKARTEN, darunter: Eöott strafe England! 

Preis bei Einsendung des Betrages bei Bestellung: 

100 Stück 2.50 Mk 

500 „ 6.75 „ 

_\ 1000 „ 12.50 „ 

frei jeder deutschen Poststelle. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 
Telephon 305 Wehrhahn 28a Postfach 71 
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Monopol 

für 

Süddeutschland 
Rheinl. u. Westf. 

Der 

Seekadett 
vom 

Kreuzer 
„Gefion“ 
Grosses Seedrama in 

3 Akten! 

Sichern Sie sich 
sofort 

Erst- Auf führung 

Lichtgasse 14 
Detektivfilm 

Ein Tag 
im Schützen¬ 

graben 
Kinderfrei 

2 Akte 500 m 

Ein Wiedersehen in 

Feindesland 

Ich kenne 
keine Parteien 

mehr! 
Eiko-Kriegsschiager 
2 Akte 2 Akte 

Eine Liebesgabe 
Heitere Kriegs-Komödie in Feldgrau 
2 Akte 710 m 

Eiko- Schlager 

Ueber alles die Pflicht 
Dramatisches Kricgaschauspiel. 3 Akte 

Schauplatz der Handlung: 

Der Kampfplatz bei Soissons 

Der Flug zur Westgrenze 

Husarenstreich eines deutschen Flieger- 
Offiziers im jetzigen Kriege. 3 Akte 

Monopol: Ost-Westpr.. Schlesien, 
Posen, Pommern 

Per 26. März 
Die Nacht von Kornatowo 

Gr. Eiko-Kriegsschlagcr in 3 Akten 
aus dem 

Deutsch-russischen Kriege 

Vampyre der 
Großstadt 
Detektivfilai 

Zeppelin-An grill 
auf England 

Wahrheitsgetreue Aufnahme von der 
englischen Küste. 172 m 

Monopol 

für 

ganz Deutschland 

Wer 
ist 

Zwiebel- 
Baum? 

Ur-Auf führung 
Marmor - Haus - 

Lichtspiele 
Berlin 

Filmhaus Wilhelm Günther 
BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 8 
Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. Fernsprecher Moritzplatz 4781 

Nebuschka- 
Films 

Monopol 
für 

ganz Deutschland 

Totenkopl- 

Uhr! 

friedige Buntdruckplakate 
2teilige Buntdruckplakate 
1 heilige Buntdruckplakate 

12 Stück grosse Photos 

Endlich allein 
od. Winterflirt 
Lustspiel 3 Akte 

Zigeuner¬ 
blut 

Asta Nielsen- 
Film 

3 Akte 

Mein Name 

ist 

Spiesecke 

Das 
Teufelsloch 
Grosses Geecll- 
schaitsdrama in 
3 Akten 1500 m 

Der Tod in 
den Bergen? 

Lepain I. u. II. Teil 

der beste zugkräftigste Detektiv- und 
Kassenschlager 

Das 
Geheimnis 
der Münze 

Kriegsfilm 
aus 1813. 2 Akte 

Die Frau des Anderen 
Ein Cines-Sehlager 1. Ranges 

3 Akte 1200 m 

Das Märchen 
vom Glück! 

Der Tod in 
Sevilla 

Asta Nielsen 

Eine Nacht 

in Berlin 

52 weitere 
sehr gute 
Schlager 

Verlangen Sie 
Schlager-Liste 

Der Diener 
ihres Freundes 

Per 5. März 

Totos, 

Odettes 

kleiner 

Liebes- 

bote 
vornehmes Lustspiel in 

2 Akten 

Per 12. März 

Schwitzbad 
G. m. b. H. 

DOnaeldorf. 



Die nächsten Ausgaben der ständig aktuellen u. hochaktuellen 

Eiko-Woche 
bringen soeben eingetroffene Original-Aufnahmen vom 

türkischen Kriegsschauplatz 

und aussergewohnlich gut ge¬ 

lungene Bilder von den Kämpfen bei 
Eiho-Film 0. m. b. fi„ 1 
Berlin HD. 48 "-SST' I 

Prassnysz. Tckinrnn m-Adreme : EIKOFI LM. 1 
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Wirzieh’n um! 
Am IS. M&rz 

verlegten wir unsere Düsseldorfer Filiale 

in die bedeutend vergrösserten Räume 

Graf Adolfstr. 12 
III. Etage 

Das nerlorene Paradies 
Huf den Spuren des Orientalen 

IS neue Feinidimedter-Einahler 

Nordische Films Co. 
G. m. b. H. 

Düsseldorf Berlin München 



«■
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Jch fann abermals nicht 

umhin, jhnen zu sagen, 

dass ich mit Jhren /'Ums 

die besten fassen- 
erfolge habe. == 

Jn Zukunft werde ich nur 

mit Jhnen arbeiten. €s ist 

faine firma so ku/ant in 

jeder Beziehung als Sie. 
Bitte dies nicht a/s fade 

Schmeichelei zu betrach¬ 

ten, sondern a/s einen Aus¬ 

druck meiner Ifeberzeugun c. 
€ J). in X. 

NÄCHSTE 
NEUHEITEN 

Das verlorene Paradies 

Die Stunde der Gefahr 

Seelchen 

Im Banne der Trunksucht 

Die gerupfte Nachtigall 

Pinterich als Hosen¬ 
kavalier 

wurden in 

Berliner Kinos 

NORDISK 
Schlager gespielt! 

THEATER 
Charlottenburg, Kantstr. 163 ftlit de Versicherung, dass 

ich naci Ablauf der noch 

abgeschlossenen Jrtonopo/- 

fi/ms nur noch 

JYordische 

Schlager 
spie/e. 

i{. J(. in €. 

Der Gast aus 

der anderen Welt. 

Nordischer Film! 
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Messter-UodiG ISIS Hr. 12 
bringt neuerdings den Beweis ihrer 

:: Unübertrefflichkeit! :: 

Unter anderen spannenden Bildern: 

Berlin: Prinzessin August Wilhelm besichtigt das Lazarett des 

Kreises Nieder-Barnim. 

Hus dem Osten: 

Abtransport der in der Schlacht vonLyck gefangen genommenen 

200 russischen Offiziere! 
Der gefangene russische Divisions-Kommandeur mit Popen! 

Die 65000 Gefangenen der X. russischen Armee nach der 

Schlacht bei Lyck. 

Verteilung von Brot an ,die Gefangenen, welche nach ihrer 

Aussage bereits 12 Tage gehungert hatten. 

Messter- Film g. m. b. h., Berlin S. 61 
Blücherstr. 32 Telegramm-Adresse: Messterfilm, Berlin Telephon: Amt Moritzplatz, 1466 146« 
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Messler-Wodie isis Hr. 13 
Noch nicht dagewesen! 

Unter anderem: 

Krepierende Granaten 
auf dem Sdriaditfeldel 

Unter grösster Lebensgefahr ist es unserem Berichterstatter 

gelungen, die einzig dastehenden Aufnahmen zu machen! 

Messter-Film g. m. b. h., Berlin S. 61 
Telegramm-Adresse: Messterfilm, Berlin Blücherstr. 32 Telephon Amt Moritzplatz 1466 ijU 
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Das neueste Luna-Lustspiel in 3 Akten 

Ein verliebter Racker 
verfasst und inszeniert von 

FRANZ HOFER 
ist zu beziehen: 

Für Berlin, Brandenburg, Ost- u. von Atlas-Film, 

Westpreussen, Pommern, Posen Charlottenstr. 7/8 

Für Königr. und Prov. Sachsen, 

Thüringische Staaten, Anhalt, von Scherff u. Co., 

Schlesien. Leipzig 

Für Hannover, Braunschweig, 

Hansa - Städte, Mecklenburg, von AÜas-Film, 

Schleswig-Holstein. Charlottenstr. 7/8 

Für Rheinland, Westfalen, Hessen von Lichtspielhaus 

und Hessen-Nassau. Wittekind,Herford 

Luna-Film-Gesellschaft m. b. h. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 
Telephon: LUtzow 4812. Telegrammadresse: Lunalllm. 
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Die ganze Branche spricht kaum von etwas anderem als von dem neuesten 

Luna-Schlager, 
dem von 

Franz Hofer 
verfassten und glänzend inszenierten Filmdrama 

„Kammermusik“ 
diesem eigenartigen, durch seine innige Verschmelzung 

mit Musik und Gesang interessantesten Film der Saison ! 

Seine Presse-Vorführung in Berlin am 12. März war eine 

Sensation! 
Das neuartige, nie Gezeigte, die prachtvoll gelungene 

Verknüpfung der Löwe’schen Ballade „Die Uhr“ mit 

einer starken Handlung war ein Ereignis! Scharen 

von Besuchern wird dieser Film anlocken, den jedes 

Theater, auch das kleinste, ohne grosse Unkosten in 

der Aufmachung bringen kann, deren er bedarf, um seine 

grösste Wirkung zu erzielen ; dieser Film, der aber auch 

ohne gesangliche Begleitung seines Erfolges sicher ist. 

Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lützow 4812. Telegramm-Adresse: Lunafilm. 
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Heimliches hol die Well Doch nicht gesehen!!! 
10000 Mitwirkende 

Turmhodi überragt dieses glgantisdie Film werk alle blstoflsttaen Fllmsdiöplungc n 

Gewaltig im Aufbau - Blendende Szenerie 
Packende Handlung - Vollendetes Spiel 
Ergreifende Massenszenen 
Fabelhafte Ausstattung 
Höchste Regiekunst | 
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* 

^ Lichispielen UT Lichispielen 

Kurfürstendamm 26 
(Union-Palast) 

rojekilons fl.-G. Union Berlin SW. 68, Zimmersir. 16-18 
Ftmpnehtr: Z«*ntniin. 12001 - 02 0.1 
T«-l«-gratnm-Adri?»*-: Papi Ilerlin 
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OE 

- Programm zum 1. April - 

Das Abenteuer der 
\ Neuvermählten 

Eine Tragikomödie in 2 Akten. M. 658.— 

Ein spannendes Abenteuer, in dem wahre Liebe siegt 

Das kommt davon 
Eine kurze Komödie. M. 188.— 

sichert einen 5 Minuten langen 
-^ Lacherfolg in jedem Theater 

Oskar 

Einstein ^ 
Erstklassige Films 

Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse 224 

Sie Ihren Verleiher, 

dass er unbedingt unsere 

Stücke in seinem 

Programm zum 1. April 

Nicht vergessen! 

Telephon: Nollendorf 892 

Telegr.-Adresse: „Lafilser" 

OE 

Abenteuer der Neuvermählten 
Tragikomödie in 2 Akten. M. 658.— 

Das kommt davon, ein Lacherfolg m. iss — 
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Auf gefahrvoller 

Schiene ^ A 

erster Monopolschlager wurde bis 

jetzt nur 2 Verleihern gezeigt, 

die ihn beide kauften 

OE 

v Oskar 
Einstein 

OE 

Erstklassige Films 

Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse' 224 

Telephon: NolUndort 8 

Telegr- Adresse: „Lafi.sc z Auf 
gefahrvoller 

r Schiene 
ist ein Wildwest-Schlager ersten Ranges, ein 

herzliches, packendes, spannendes Drama in 

3 Akten mit aufregenden Szenen, die jeden 

Theater-Besucher fesseln werden 

Monopol für 

Königr. u. Prov. Sachsen 

Joh. Nietzsche, Leipzig 

Monopol für 

Süddeutschland 

Carl Gabriel, München 

Telegraphieren Sie uns sofort wegen der noch freien Gebiete 
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FILMS 
(Esift mir gelungen, mehrere neue 

<3. Programme 
teilipeifc mit pollftflnftig neuen 

| Sujets foroie neuen Kopien ■ 
pon alteren Sujets laufend w- 

fammensufteflen unft bitte Re= jj 
flettonten, ftd) »iejet^alb um= | 
geteuft mit mir in Derbinftung 1 

I jeften ju rooüen. t?ocftod)lungsooD 

Martin Deutler 

iilillillliitliliililliiP ip!|iiüi!iüi1 Braunjdjtpeig :: :: München i i:'Mi.in:-.. 
Am 26. März erscheint wieder ein hervorragender Film im freien Markt 

Die Nacht von Kornatowo 
Drama in drei Akten aus dem deutsch - russischen Kriege von WALTER TURSZINSKY. Spannend! Hochinteressant! 

Einer der besten Schlager unserer Feldgrauen. 
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FVm 23. üpril erscheint: 

Deutsche Frühjahrs-Phantasie 
-4 1915 

Die Künstler - Zeichnung eines modernen Karikaturisten mit lustigen 

Versen versehen von unserem Hauspoeten. 

Eine zeitgemässe und originelle 

Film - Neuheit. 

Fim 30. /ipril erscheint: 

Der Strumpf 
Eine Kriegs - Episode in 1 Akt von Fred Sauer. 

PERSONEN: 

Hermann Brang.Oskar Fuchs 

. Helene, seine Frau.Maud Madeleine 

Gertrud, seine Schwester.Claire Reigbert. 

LL 
Eiko-Film G. m. b. HL, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 

Telegramm-Adresse: Elkofllm, Berlin. Telephon: LOtzow, 9fr35, 552», fr 



I)rr Kinomatograph I>i 

fiedda Dernon-Serie 

1915! 

Vier Akte. 

—. In der Hauptrolle.----- ..■.—.-. 

fiedda Demon ns 12 jähriges Kind 

Eine Glanzleistung einzig dastehender Sdiauspielhunst! 

ElKD-FlLmD.m.b.fi. BERLU1 SID. 48, 
Friedridislrasse 224 Telefr.-Ailr1!0^ I KOHL I^BE RIAn' 
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Zur Jatirtaundertfeier von 

Bismarck 
am 1. üpril 1915 

ist umgehende Angabe der Spieldaten für unser Kolossal-Filmwerk 

„Bismarck“ erforderlich. — Grosse Lichtspielhäuser fordern 

Spezial-Offerte zwecks Arrangements einer imposanten Fest¬ 

woche mit künstlerischen und dekorativen Inszenierungen. 

Flm 26. März erscheint: 

Ein Drama in drei Abteilungen aus dem gegenwärtigen deutsch- 

russischen Kriege von Walter Turszinsky. — In der Hauptrolle : 

Johanna Terwin vom Deutschen Theater, Berlin. :: 

Ein packender Kriegsfilm mit spannender Handlung u. hochdramat. Momente! 

Die Nacht von 
Kornatowo 

Elko - Film G. m. b. H., Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 1 
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Teddy schippt 
Hauptrolle: Paul Heidemann 

National,; 
Erlin SW. 48. Friedrichstrasse 250 

Filmes 

Eine köstliche Landsturmgeschichte 
in 3 Kapiteln 
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Eine zeilgemässe Neuelnrichlung! 

Zahlreiche Anfragen und Anregungen aus dem Kreise 

unserer Kundschaft veranlassen uns, eine Serie 

kompletter Monopolprogramme 

auf den Markt zu bringen. Folgende Fassung hat 

unser in Vorbereitung befindliches 

1. Programm: 

1. Wanderungen durch die Sächs. Schweiz. 
Romantische Ausblicke. 

2. Auf amerikanische Art. Ein Lustspiel. 

3. Wochenchronik. 

4. Mutter und Sohn. Ein Filmroman. 

5. Teddy schippt. Ein Kapitel von den Freuden des 

Landsturms. — In der Hauptrolle: Paul Heidemann. 

NATIONAL-FILM BERLIN SW. 68 
Fmk*. Aal Laize* (771 Friedrichslrasse 250 Fmis*. Abi l.ltziw 4775. 
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Amor im 

eines der besten feldgrauen Lustspiele der Gegenwart 

In den Hauptrollen: Aud Egede 

Nissen ° Alexander von Antalffi 

Monopolinhaber für die Bezirke: 

Berlin,Groß-Berlin,Brandenburg: WINKLERFILMS,Postadresse: 

E. Kiesewetter jr., BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 5-6 

Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Schlesien, Posen, 

Württemberg, Baden, Bayern. Pfalz, Elsaß - Lothringen: 

SIEGEL, Monopolfilms. DRESDEN-A., Altmarkt 

Hansastädte, Schleswig - Holstein, Oldenburg, Mecklenburg, 

Hannover, Rheinland, Westfalen: MAX LOESER, BERLIN, 

Friedrichstrasse 235 

Die Bez. Hessen, Hessen-Nassau, Wal¬ 
deck, Braunschweig, Pommern, Ost- u. 
Westpreussen sind noch im Monopol 

zu vergeben 

National - Film G.m.b. h., Berlin 
' Fernruf• Lützow 4775 Friodrirhstrasse 250 Teletfr.: Nationalfilm Friedrichstrasse 250 Telegr.: Nationalfilm 
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Ein Wiener in Berlin 

National - Film G. m. b. H., Berlin 
' Fernruf: Lützow 4775 Friedrichstrasse 250 Telegr.: Nationalfilm 



Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: Ueleph. Amt Uhland 186 

No. 429. Düsseldorf, 17. März 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 

Amerikana. 
915. V. 

Amerikenisoho Journalisten aln Helfer in der Not. — VortraffxatH ndc titkuh liebende Uildcr-Th.-ster. — Die licttte Knc*ffn-LUam ur. - Wir brauchen mehr 
von diener Sorte. — Patriotismus ist eine schöne Sache, wenn sie nicht* kestet. - ItOHiiltate zülilt n. - Stirnmuainnncher ▼er*as StimmuiiKverderUr. 

Schlauer ircwünscht. 

In Xo. 418 des ..Kinematograph“ lese ich eine Antwort 
der Zentralstelle für Ausland dienst die 
mich nicht befriedigt. 

„Die amerikanischen Journalisten, die in Deutschland 
•mwesend siml und die «-ine Reihe von Film-Aufnahmen 
• u die Wege geleitet haben“, sind mir längst bekannt. Irvin 
< ol>h hat aus Deutschland ganz fulminante Artikel in der 
Saturday Evcning Post, die in Philadelphia erseheint und i 1 
ganz Amerika von etwa 5 Millionen Menschen gelesen wird, 
veröffentlicht. Solange er in Deutschland 
war1 Nun w-ird die Sache schon etwas wässriger und 
'*‘ine Artikel fehlen in der genannten Zeitung. Und was 
die kinematographische Aufnahmen an betrifft, die die 
amerikanischen Journalisten machten, so werden nur wenige 
teilte diese sehen. Journalisten sind auch nur Menschen 
und der amerikanische Dollar hat hier einhundert Cents, 
•loumalisten haben die Ohren am Boden und die Augen 
über den Köpfen. Sie hören und sehen was die Leute haben 
'vollen. Sie hai>cn den Finger am Puls der öffentlichen Mci- 
uung und werden keine Films zeigen und nichts sagen, das 
ihren Hörern missfallen könnte. Und. merken S i e_ 
“ich das gefälligst, in eine Herren von" 
den Zentralstellen fiii Auslandsdienst, 
die Films welche die Herren aufgenommen, werden von 
ihnen zu Vertragszwecken benutzt. Eintritt eine bis sechs 
Mark pro Person, werden sorgfältig gesichtet, dass nur das 
gezeigt wird, was den zahlenden Hörern Zusagen wird und 
nicht, was die anti-deutsche Stimmung stemmen oder gar 
umstimmen könnte. 

Ich wiederhole: die Zentralstelle biaucht Herren, die 
''"u rikn Land und Leute kennen und die den Filimnurkt 

kennen. Herren, die wissen, was zieht. wie‘s gemacht wird, 
w° anzfassen und wo die Finger wegzulassen. Wo zu 
schmeicheln und wo zu kratzen, wo zu purren und wo 
*u heissen. 

Früher oder später folgt man meinen Ratschlägen doch 
—- im letzten Dezennium waren meine Artikel im „Kine¬ 
matograph“ die Leiter der Film-Industrie, und wurden viele 
derselben auch belächelt und ich als Träumer erklärt, die 
Zeit bewies, dass ich immer recht hatte - warum nicht heute, 
weshalb nicht gleich ? Wie lange noch wollen 
die Herren am runden Tisch warten' 
Die Gegner lassen keinen Tag vorübergehen, ihre anti¬ 
deutschen Wühlereien zu betreiben; wie lange noch 
sieht man das ruhig mit an ? Die Films der amerikanischen 
Journalisten werden von den wenigen Auserlesenen gesehen, 
die den hohen Preis zahlen wollen und dem Vortrag zuhören. 
Films in den Fünf-(’ents-Theatem werden täglich von 
Millionen angesehen, von T>euten. die die Stimmung sind 
und nicht von den wenigen, die sie machen. 

* * * 

Die beste Kriegsliteratur (mit der ich wöchentlich über¬ 
schüttet werde), die mir zukommt, ist der in englischer 
Sprache erscheinende „War-Chronicle“, vorn Deutschen 
l'eberseedienst in Berlin (Kurfürstendamm 205) versandt. 
Das Englische ist gut - im Gegensatz zu den vielen mise- 
rabeln englischen Zirkularen, die ich erhalte und die der 
Amerikaner nur holacht, — ist interessant geschrieben 
und enthält Bilder, ein sehr wichtiger Faktor. Nur sollten 
diese auf besserem Papier gedruckt und klarer sein. Die 
Rundschau im Bilde des Hamburger Fremdenblattes ist 
ausgezeichnet . Würde ich deren Original-Photographien 
wöchentlich erhalten, nachdem sie dieselben verwendet, ich 
könnte die Bilder mit Kommentar in viele englische Zei¬ 
tungen bringen. 

Patriotismus ist eine schöne Sache, 
wenn sie nichts kostet. Bis jetzt habe ich 
wenige gefunden, die etwas für die Sache des Deutschtums 
tun wollen, ohne nicht erst zu fragen : „wievie; ist für mich 
darinnen“ ? l'nd wenn dem nun einmal so ist, weshalb 
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lässt es sieh die D e u t s c li e Regierung 
nieht ebensoviel kosten als die Eng¬ 
lische und Französische und erzielt 
Resultate ! ? Und das ist um Ende das ••inzige was 
zählt : Resultate! 

..St i nt in u n g in a e h e r" ’ hierherzusenden ist 
zwecklos und bewirkt meist das Gegenteil. Deren sehrift- 
stellensche Erzeugnisse liest man vielleicht in deutschen 
Zeitungen: wer. indes — ausser eine.- besehrät <te.i Anzahl 
Deutscher liest deutsche Zeitungen 

Wie lange noch t ! \ ? ? 
* * 

lh*r Mangel an ausländischen Sujets macht sieh mehr 
und mehr fühlbar. Wir brauchen gute Schlager von Hikni 
bis .'shmi Kuss l>üngc. Von wirklich guten Sujc;- könnte ich 
je 40 bis 1«M* Kopien verkaufen. 

Wacht auf. Deutsche Fabrikanten! 
Dr. Bert hold A. Buer, 

Philadelphia, Pa. 

Die Ausnutzung des Schlagzeuges. 

Ein Film wirkt noch einmal so intensiv auf den Be¬ 
schauer. wenn ihm. abgesehen von der rein musikalischen 
Illustration. „Leben” eingehaucht wird, das heisst, wetui 
ein nur sichtImres Geräusch auch hörbar wird. Um «lies 
zu erreichen. haben verschiedene Thoatei eine sogenannte 
Bclchungsntaschinc für schweres Geld angesehalft, welche 
zwar viele Effekte ganz hühseh imitiert, jedoch neben 
dein liehen Anschaffungswert den Huuptn.ichtcil hat. dass 
zu ihre! Bedienung eine liesondere Person nötig is'. Sellist- 
mlend muss die Maschine auch richtig ausgenutzt werden, 
tutet, iläst, knallt, rattert, klappert, pfeift, donnert lici 
je<ler Gelegenheit un«l stört eben daiui wieder die Musik¬ 
vorträge — ich meine hei Vorhandensein einer K»]ielle 
aufs empfindlichste. Um nun. ohne die Wirkung der Musik 
zu lM-«*int nichtigen, und ohne erhebliche Geldausgabcn zu 
verursachen, trotzdem besonders wirksame Vorgänge im 
Bild zu unterstreichen, kam ich auf den Gedanken, mir 
Schlagzeug anzuschaffen, und ich glaulie, dass die An¬ 
wendung und Wirkung desselben der einer ßelelwngs- 
maschine unbedingt vorzuziehen ist. 

Im folgenden möchte ich die einzelnen in Betracht 
kommenden Vorgänge näher erörtern: 

Pistolen- oder Revolverschiisse werden auf der ziem¬ 
lich straff gespannten grossen Trommel mit dem kleinen 
Trommelst ock am Rande des Felles kurz geschlagen. 
Kanonenschüsse und Explosionen werden in der Mitte des 
Felles mit dem grossen Tromir eist ock geschlagen, da dieser 
einen dumpferen Klang gibt. Bei Gefechtsszenen ist jedoch 
nicht zu empfehlen, alle Schüsse zu bringen, da dadurch 
der Lärm viel zu aufdringlich würde und unsere Zuschauer 
leieht irritieren könnte Am zweekmässigsten werden nur 
die wichtigsten Schüsse geschlagen, vor allem die unsicht¬ 
baren. So z. B. « in Schuss hinter der Szene, dessen Wir¬ 
kung sieh auf den Mienen «1er Filroschauspieler wieder¬ 
spiegelt. Allerdings muss dabei sehr Acht gegeben werden, 
«lass der Schlag genau zur richtigen Zeit kommt. 

Das Klirren zerbrechender Teller un«l Aehnlich«*s wird 
vorteilhaft durch einen’Wirliel attf dem Becken verwirklicht, 
ist- aber nur bei humoristischen Bildein angebracht. 

Donnerrollen kann auf der grossen Trommel sehr natür¬ 
lich gemacht werden, namentlich, wenn man bei besonders 
grellen Blitz«-n noeh einen kurzen Schlag auf «las B«*«-ken 
gibt. Platzr«*gen erzeugt man durch Reilien der kleinen 
Trommel mittels einer harten Kleitlerhürst«*. wobei aber 
«li«- Saite «les Instruments lose hängen muss. Sturm und 
Windesheulen ruft sehr täuschend eine kleine Torpedo¬ 

pfeife für .VI Pfg. hervor. Bei solcher ..Schlecht-Wetter- 
Fabrikation" muss jedoch das Orchester auch «lie geeigneten 
Musikstücke bringen Emj fehlenswert sin«! ganz besonders: 
Tell-Ouveitürc von Rossini iiihI „Peer Gynts Heimkehr" 
aus Peer Gynt-Suite II von Gri«*g. Bei exotischen Tänzen 
wirkt sehr echt. wenn «ler Rhythmus mit einem Tnimmel- 
st«K-k auf «ler kleinen Trommel kurz geschlagen wird, um 
«las V«irhan«h*iisein «ler primitiven orientalischen Schlag¬ 
instrumente anzudeuten, und bc Zigeunertiinzen tritt das 
Tamburin in Aktion. 

Die verschiedenartigen Gkx-kentöne lassen sieh eben- 
falls mit wenig Geld sehr gut maohen. Zum S« hlag einer 
Stutzuhr gebraucht man ein kl<*in«*s Glockenspiel. Der 
Klang einer grösser«-!» Uhr wird mit dem Glockenspiel- 
hämnierehen auf «iem <»«ing, «sler fehlt <li«*scs, auf «lern 
Iom- geschraubten Becken geschlagen. Kirchenghicken- 
gcläutc erfordert drei allgestimmt«*, freihängende Stalilstäla*. 
welche jetler Sehl«iss«*i* für wenige Mark liefern kann, und 
leist«-n diese ganz genau denselben Dienst, wie «lie sehr 
teuren amerikanischen Bronze-Rölirenglocken. 

Allerdings kommt «lie praktische Anw«*n«lung obiger 
Ausführungen nur für ein Th«-ater in B«*tra«-ht. welches 
über eine Ka|M*lle v«*rfiigt. da einer «ler Musik«*r jeweils 
«lie Schlaginstrumente bedienen muss. Bei Quartett macht's 
«ler Ohligatgeiger, bei Quintett «ler Bassist. Das Glocken- 
spi«*l kann der Pianist bedienen, el>«*iis<i «li«* Torpedopfeife, 
falls «*r genügend taktfest ist, um gegen «len Takt zu blasen. 
Die Wirkung ist erstaunlich, namentlich bei der Illustrie¬ 
rung von Naturereignissen. Die AnseliaffungsUost«*n sind 
wirkli« li gering, vergleicht man sie mit «lenen ein«*r Be¬ 
lebungsmaschine, «lenn alles in allem betrag«*!! dieselben 
nur 50--60 Mk„ namentlich wenn man die Trommeln 
gebraucht kauft, wozu sich wohl üln*rall G«*l<*genheit bietet, 
auch lassen sieh lici Engagementwe«*hsel «li«- Instrumente 
eventuell leicht wied«*r verkaufen. Auf jetlen Fall aller 
weiss «lie Direktion «lern Ka]H*llmeist«*r Dank, wenn «*r sich 
licmülit. «lern Publikum die Biltler so lebenswahr als irgend 
möglich zu gestalten. Paul Grüner. 

Das Geheimnis des Erfolges. 
Motto: Wer vieles bringt, wird manchem 

etwa» bringen. Goethe. 

Nach «lern Erfolg strebt, «lie gesamte g«*schäftlich«* 
Welt, detui ohne Erfolg macht kein Geschäft Freude. 
Aber da all«* nach ihm streben, da sich alle Kräfte bemühen, 
ihn zu erringen, wird es immer schwerer, zu ihm zu kommen, 
und viele müssen si«*h mit «lern mageren Trost begnügen, 
dass «las gemeinsame Ringen schliesslich «len einen grossen. 
gcnieins<*haftliehen Vorzug hat, dem F«irtschritt immer neu« 
Bahnen m rascherer Gangart zu erschliessen. Denn durch 
«len scharfen Wettbewerb wird ganz zweifellos der Fort¬ 
schritt gepflegt, wir schreiten alle miteinander vorwärts. 
Das ist freilich für «len vergeblich Ring«*nden ein schwacher 
Trost, aber jeder muss sich immer wie«ler von frisch«*in 
zu neuen Anstrengungen anspom«*n, denn wer da nicht 
mitmacht, kommt sehr bald ins Hintertreffen. 

Unser Altmeister G«iethe hat «las «dien zitierte Wort 
gesprochen, dass man viel bieten soll. Man kann dies** 
Aufforderung aber auch umkehren und also sagen, wer 
seine Ware vielen anliietet, wird KäuDi finden. Bezeichnen 
der weise gibt es nichts, womit nicht Geschäfte gemacht 
werden könnten, und es ist Tatsache, dass sich Li«*bhabcr 
auch für Waren finden, «li«* von amlcrcn als direkt uner- 
träglich angesehen werden. Man steht hier aber keineswegs 
einem Rätsel gegenüber, s<in«l«*rn einer bekannten psychologi¬ 
schen Tatswlu*. «ler Affinität oder Ideenverschwägerung- 
Mit andern Worten: wie «ler eine «lenkt «ider empfindet. 
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oder was einer für Kiuistunselmuutigen hat • '••rs«*lb»* (Je- 
sehmack findet sieh auch bei andern wiedei Ks handelt 
sich also nur darum, diese anderen äufzusuchen, 
um ihnen das nnzubicteii. was man ihnen vorausempfunden 
hat. .Möglichst an viel Personen mit seinen Waren heran- 
/.ukoininen. das ist notwendig. 

Seihst verständlich lässt man sich dabei nicht allein 
von eignen Ideen lenken sondern man sieht zu, wie andere 
es treiben. Wer erfolg eich sein will, muss in Vergangenheit, 
tä-genwan. und Zukunft gleichzeitig stehen. Auf dem 
Vergangenen stehend, muss nuin die < Jegen wart W herrschen 
um! die Zukunf* absehätzen. Fiir den Exporteur ist die 
laiiideskunde els-nso unerlässlich wie für den Detaillisten 
die Menschenkenntnis. VVarenkenntnis und Kenntnis des 
Lebens müssen Hand in Hand gehen. 

Die ganze Wissenschaft des Geschäfts hat man versucht 
auf psychologische Grundlagen zu stellen. Aller es dürfte 
»las doch wohl etwas zu weit gegangen sein. Gewiss gehört 
sie dazu, aber einfacher gesagt. hat sie nur insoweit damit 
zu tun. dass man es versteht, die Aufmerksa m k e i t 
auf seine Waren zu lenken. . Di«*s geschieht, 
indem man sie anbietet. Auf das W ie kommt hier vieles, 
in manchen Fällen sogar alles an. Wer es versteht. »lie Ge¬ 
danken «ler Menschen durch seine Heklatne s»> zu !>cschüf- 
tigelt, »lass sie Anregung finden, dessen Waren werden 
sK'her gekauft, werden Vor kurzem ging eine Notiz »lureh 
die Blätter, »biss Schuhwerk verkauft wird, deren Brand- 
sohlen nicht aus Le»ler. sondern aus Pappe bestehen. Solche 
Schuhe gibt es in allen Großstädten ebenso zu kaufen wie 
in kleinen Städten, und es ist erstaunlich, wieviel Geld 
manche Leute »lamit verdienen. Die S»*huln* glänzen wie 
Spiegel, die äussere Aufmachung ist wundervoll zu nennen, 
unil aus «liesem Grunde werden die Schuhe gekauft werden. 

Ks ist. Ihm allen Waren wie Ihm »len Menschen; wie einer 
sich präsentiert, dafür wird er eingescbatst. Mag man 
darüber denken, wie man will, «lie Tatsache liegt jedenfalls 
vor unil findet alltäglich tausendfache Bestätigung. Auf¬ 
machung und Reklame sin«l heute mindestenscIhmiso wichtig 
wie di»- War«* selbst, und wenn jemand weiss. »lass er gut 
fabriziert, aber nicht zu verkaufen versteht, so nützt iiim 
alles nichts. Von selbst, kommt nicmanrl die W"ar • holen. 
Ks trifft- ähnliches ja auch für di«* reine Kunst zu. Ein 
begnadeter Künstler kann «li«* schönsten Werke schaffen; 
••»»lange «*r nicht ,,mod<*” g«*wor»len ist, wir«l sich niemand 
um ihn kümmern. Auch »l«*r Künstler muss den Markt 
auf suchen. 

Wir Ijeobachteten also, dass »lie besten Waren unv< 
kauft. hlcilKMi. wenn sie nicht zweckmässig angeboten 
werden, wählend an»l<*rerseits au<*h min»l«*rw»*rt.ige Waren 
(<l»*r Wert ist ja eine unbestimmte Sache. «*r bängt- von «ler 
Schätzung ab) ihn* Liebhaber finden, wenn »lie-<- aufgf*sucht 
werden läisst ein Fabrikant od«*r Hän<ll<-r von KHK» even¬ 
tuellen 1 ntereuncnten nur «l«*r«*n 100 aufsuchen, kann er 
nicht darauf rechnen. so viel zu verkaufen, als wenn er 
an alle bi*rang<*gang(*n «xler berangekommen wäre. D«*r 
Erfolg ist also auch wesentlich «*ine Na»*h«* »les Fl«*iss«*s 
un*l »l«*s Systems. Ks Lst klar, dass man erwarten kann, 
unter looo Personen 10 mal mehr als in 100 den gleichen 
Geschmack, die eign«* Anschauung, mit einem: Worte »li»* 
Affinität wiederzufinden. 

Wenn «*s einem möglich wäre, zu ermitteln, wer so 
denkt, fühlt und anschaut wie er selbst, der würde seine 
Reklame w«*sentlich vereinfachen können, um Geschäfte 
zu machen. Da das alx*r nicmanrl kann, so muss man mit. 
solcher Reklame herausg»*h«*n, »lie in erster Linie 
»lureh eig«*nartig«* Gerlanken Aufmerksamkeit em*gt mul 
in zweiter Linie zu fesseln versteht. Eins ist genau 
so wichtig wie das andere. Ist die M«*inung. di»* man »lern 
Publikum »lureh die Reklame »xler auch durch «li»* Ausstat¬ 
tung »ler Wan« lx*ibringt. eint* gut«*, so ist ganz «*ntschie«len 
auch »lie Ware gut. Bis zum direkte-» Beweise des (Jegen- 
teils. Vielleicht ist »lie gute Meinung ülH*rhaupt. nicht 
umzuhriugen. »leim »lie Menschen w* r«l«*n zum grossen Teil«* 
von eignen t»der eingegebenen Idten beherrscht. .Ie»ler 
(rt'sehäftsmann. vom gr«issen Fabrikant«*!! un»l Exporteur 
herab bis zun* Han»lwerk«*r und Detaillisten, muss hiermit, 
als mi» einem ganz wes»*ntli»*h«*n Erf«>**»lemis rrrhnen. wenn 
er Krfolg !ialx*n will. 

lh*r grosse Vermittler aller Femg«*s«*häfte. aber auch 
vieler Lokalgexchäfte ist die gedruckte R e k 1 a m .* 
»li«* zuerst als S«*hrittmach»*r hinaus gesandt wird. Es soll 
hi«*r nicht untersucht w«*r»l«*n, was wicht ig»*r ist. die Ann»<n«* 
»»der «ler l*rosp«*kt ; vielleicht wird «lureh Ih*hI«*s zusammen 
«ler grösst«* Erfolg erreicht. DerKatalogdruck hat jabekannt- 
lich in «len letzten Jahren ganz riesig»* Fortschritt«* gema»*ht. 
ganz Ih*s»mders auch in ln*zug auf kiinstlerische Darstellung 
»ler Waren Die Wahl d«*r Druckfarben ist dabei von grosser 
Bedeutung, denn in «l«*n Farl»en spiegeln sich unser«* An¬ 
schauungen. Wer sieb an »listingui«*rtes Publikum wienriet, 
wird n»«*hr distinguierte FhHhmi verwenrlen lassen, wer 
dageg«*n ans allgemeine Publikum herantritt, muss schon 
anschauliche wählen, also solche, «lie direkt auf »lie Sinne 

Der deutsche Vorführungsapparat 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 
ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 

r deutsche Vorführungsniaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 

: vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 
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ein wirken, ohne «laU-i von ä*th«-t ioohen Erwägungen unter¬ 
stützt zu werden. Deshalb ist es von grosser \\ ichtigkeit. 
nicht allein über die Farbenwahl zu beachtiessen. sondern 
sich durch Besprechung mit anderen Personen darüber klar 
zu werden, welche Zusammenstellungen am meisten an- 
sprechen. 

Starken Eindruck zu machen, darauf kommt es mithin 
an. Alter die Dosis muss für verschiedene Kreis • und ver¬ 
schiedene Personei» eben verschieden sein. Was den» einen 
gefällt, ist «lern andern unerträglich, und was dieser lobt, 
bietet dem andern gar nichts. Eben aus diesen Grunde 
ist es möglich, «lass so viele Konkurrenten nebeneinander 
bestehen können, der eine bietet das und der andere jenes. 
Der will dies, der andere das. Es ist deshalb auch e u Irrtum. 
anzuiH'hmen. dass es hei «ler heutigen scharfen Konkurrenz 
niemand mehr wagen könne, sich zu etablieren Gewiss 
müssen alle Voraussetzungen für ein Gelingen «les Unter¬ 
nehmens vorhanden sein, aller in der Hauptsache wird es 
sich um «las ..Aushalten" handeln, das ja bekanntlich 
keine leichte Sache ist, wenn es am Nötigsten fehlt. Kann 
aller jemand aushalten und ist fleissig. so winl es nicht fehlen, 
dass er sein Geschäft auch in Gang bringt, denn, wie wir 
gesehen halten, winl die Ideenverwandtschaft, die ihn mit 
anderen verbindet, ohne dass sie sich vorher kennen, dafür 
sorgen, «lass seine Waren an den Mann kommen. X'ur darf 
er, wie ja auch schon hervorgehoben wurde, nicht übersehen, 
dass es unerlässlich ist. durch irgendwelche Mittel au diese 
Leute heranzukommen. 

l>er Geschäftsmann oder Fabrikant, «ler es versuchen 
w«»llte. sich auf seine bisherigen Errungenschaften etwas 
zugute z.i tun. der es sich also schenken zu könnet glaubt, 
mit vorwärtszuschreiten, der wird gar bald überholt. Man 
muss «lern Flügelschlage der Zeit in «lemselben Tempo 

folgen, wie er voranzieht, un«l wenn man es versteht, ihm 
vorsichtig vorauszueilen und die Richtung anzugeben, um 
so liesser. 

Friedrich Wilhelm Mann. 

Kinematographisches aus Gent. 
(Originalbericht.) 

Das anerkennenswerte Bestreben «ler «leutsehen Regie¬ 
rung. den durch «len Krieg so jäh unterbrochenen Handel 
und Verkehr in Belgien wieder zu beleben, macht sich au«-h 
in Gent bemerkbar. Es ist umso leichter, hier wieder dem 
Normalen ähnliche Zustände einzuführen, als es durch die 
Einsicht «ler Genfer Bürger möglich gewesen ist, dies»* auch 
iilier die (Grenzen Flandern» gut hekuiuite Stadt vor «ler Zer¬ 
störung zu bewahren. 

Trotz ihres Alters - die Geschichte Gents geht bis auf 
«lus 7. Jahrhundert zurück — kann man doch sagen, dass Gen» 
eine misleme Stadt isf. Saubere, gut beleuchtete Strassen 
mit regem Strassenbahnverkehr deuten auf besonderen Or«l- 
nungssinn uml weiterschauen«Ic Kommunalpolitik hin. Mit 
seinen 160,000 Einwohnern zählt Gent zu «len bedeuten- 
«leren Plätzen Belgiens, und als Durchgangsxtatinn für das 
unweit gelegene Ostende, um das die Deutschen so heftig 
gestritten halten. konnte es sich den Luxus einer Ausstellung 
im vorigen Jahre w«»hl leisten Für den sich daraus ent¬ 
wickelnden besonders starken Verkehr hatte inan nach «len 
verschiedensten Richtungen hin gesorgt. Ein prachtvoller, 
unmittelbar an «ler Ausstellung gelegener neuer Bahnhof, 
«ler ein architektonisches Meisterwerk bildet, war imstande, 
am-h den stärksten an ihn zu stellenden Anforderungen zu 

ACHEN - GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 

„Agfa“-Farben für Kinefilms 
Hauptvorzilge: 

1. In Wasser leicht löslich. 
2. Die Lösungen bleiben selbst Sei Unterem Stehen kUr und gebrauchsfähig 
3. Die Farbstoffe zeichnen sich durch (rosse Fachkraft aus. 

5. Die Farbstoffe (enü(en in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 
6. Die Farbstoffe lassen sich — falls es gewünscht wird — durch einfaches 

Wassern in H—I Stunde wieder Tollkommen aus der GeUtine entfernen. 

„ügfa“ - Tonungs - Farbstoffe 
IMEU! 

(D. R. P. 187289 u. 188164, Oesterr. F. 32 912/13, Grosabritann. P. 10258/07) 

Blaugriin für Virage Gelb für Vlrage 
Grün für Virage Rot für Virage 

HauptvorzUge : 
'. Die Losungen sind haltbar. 
2. Sie geben immer gleichmassige Tonungen 

bekannten Tonungen mit Kupfer- oder Uri 

NEU! 

jungen genügen in Lichtechtbeit den w 

Probefärbungen nabst Anleitung zur Ezialung von 16 Farbtönen aus 10 Grundfarben gratis zur Verfügung. 

Alleinvertreter lUr Deutschland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagelbergerstrasse 53-54. Tel.: Amt Lützow 7771. 
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genügen. Ungeachtet <l«*r grossen Zahl Hotels ersten und 
zweiten Runges im Innern der Stadt waren weitere erst¬ 
klassige Etablissement s direkt am Bahnhot errichtet worden, 
um den Ankommenden Fremden jede mögliche Bequem¬ 
lichkeit zu bieten. Jetzt allerdings sind alle diese Gebäude, 
in denen sich sonst die fashionable Welt aller Länder drängte, 
militärischen Zwecken dienstbar gemacht. Im vornehmsten 
Hotel, dem Palast-Hotel am Bahnhof, war von vornherein 
seitens der Belgier ein Iaizarett eingerichtet worden. Als 
die Deutschen die Stadt betraten, fanden sie nur die von den 
Belgiern zurückgelassenen deutschen Verwundeten «larin 
vor, welche man «ler Obhut ihrer Landsleute gütigst über¬ 
lassen hatte. 

Bald nach «lern Wiederaufleben des Verkehrs hatten 
von den etwa 20 Kinobühnen Gents bereits zwei ihren Be 
trieb eröffnet : «las h<x-hclcgant eingerichtete Theater «ler 
Firma Palh«'* freres un«l ein, zwar in «ler Hauptstrasse gele¬ 
gener Kientopp" niederen Ranges. Ende November 
folgten alsdann zwei weitere Theater, di nicht «len eigent- 
lichen Charakter solcher halten. Es handelt sieh hierbei 
vielmehr um grosse Bier-Restaurants, in denen an«lati(*nid 
Films vorgeführt werden. 

Die Pathe-Liehtspiele. in «l«*r Nähe «les Rathauses ge¬ 
legen. bilden einen Typ für sich. Geräumig und mit vor¬ 
nehmer Eleganz eingerichtet, bieten sie Aufenthalt für etwa 
HOO Personen und werden in erster Linie vom besserer Pu- 
likuni besucht. Die Eintrittspreise schwanken zwischen 
HO Centimes bis 4 Francs un«l drücken auch schon «lari i die 
Sonderstellung di«*ser Bühne aus. Aufgeführt werden aus¬ 
schliesslich französische Films, die einer ebenso strengen 
Zensur «lurch «las deutsche Gouvernement unterliegen wie 
in Deutschland. Alle Kriegsbihh-r. Soldatenfilms, etc. sind 
streng verboten, um nicht unnütz Anlass zu Erregungen 
«les Publikums zu geben. 

ln entgegengesetzter Richtung von den Pathe-Licht¬ 
spielen befinden sieh «li«* beiden, jüngst erüffneten Braucrci- 
Untemehmungen, die «lieht, nebeneinander, vis-ä-vix «lern 
Südbahnhof«* gelegen sind. B«*i«le Theater gehören Aktien¬ 
gesellschaften und sintl insofern gleichen Charakters, als 
«ler Eintritt in sie wochentags frei ist. Es herrs«*ht dagegen 
Trinkzwang, und man erhält für 40 Centimes ein Glas Bier 
oder dergl. In «ler Aufmachung unterscheiden sich dies«* 
zwei Theater insofern, als das eine, Ou«l Cend (Alt-Gent) 
genannt, mehr für «las weniger gute Publikum bestimmt ist, 
während das andere, das «len Namen „Modem Palace" führt, 
auf Grund seines el«*ganter«*n Aeusseren un«l Inneren 
«len Versaminlungspunkt des besseren Publikums bildet. 
Das Theater ,,Oud Gend“ ist eine Filiale der Soeiete Ano¬ 
nyme des Brasserie Cour, von «ler diese Gesellschaft noch 
mehrere, und zwar in Brüssel, Verviers und Lüttich besitzt. 
Ausser dem ersteren und «lern hiesigen ist keines der übrigen 

Theater bish«*r in Bet rieb. Man hofft infles, «lass auch diese 
bald eröffnet werden k<'mnen. 

Als Hauptaktionär obengenannter Gesellschaft In*hält 
sich «lic Firma Pathc freres «lic Lieferung «les Programms vor: 
augt-nblicklieh pendelt „Oud Gend“ mit «len Put he-lacht - 
spi«*l«*n. in Fricdenszeiten soll dagcg«'n jede Bühne ihre eige¬ 
nen Films spielen. Di«* Einrichtung von ..Oud G *n«l ' ist 
g«it, bürgerlich: ein riesengross«*r Saal mit Emporen, an dessen 
Wänden künstlerisch ausgeführte Bilder von Alt-<Jent zu 
sehen sind, bildete den eigentlichen Theaterraum un«l g«*- 
währt Platz für etwa 1500 Personen. Die Projektion ist 
trotz «ler weiten Entfernung des Appatatcs von der Lein¬ 
wand eine gute, «la mit «2 Ampere gearbeitet wird. Auch 
von den hinteren Plätzen sind die Titel klar lesbar. Statt 
«l«*s sonst üblichen Orchesters wird «lic musikalische Begloi- 
tung nur durch ein Klavier geliefert. Musiker sind rar, weil 
sie meist zur Armee eingezogen sintl. Die Anordnung «ler 
Plätze ist nicht amphitheatralisch, sondern die Tische und 
Stühle stehen in langen Reihen nach «ler Wand zu. 

Schon von «l«*r Front her macht der „Modem Palace‘‘ 
einen vornehmeren Eindruck. Gaflonierte Diener und 
Pagen liefinden sieh am Eingang und geleiten «len Besucher 
einig«* Marmorstufen hinauf direkt in den Theaterraum. 
Dieser selbst wirkt mit s«*inem, mit Gold abgesetzten Weiss 
trotz seiner Grösse, «lic der von Oud Gend nicht nachsteht, 
durchaus vornehm und auch alles andere «leutet auf einen 
hesst*ren Anstrich hin. Die Projektion lässt gleichfalls 
nichts zu wünschen übrig, sondern gibt auch hier gut sicht¬ 
bar« und feststehende Bilder. 

In beider« Theatern wird von t Uhr nachmittags ab ge¬ 
spielt. Schluss ist wie bei uns um 11 Uhr, deutsche Zeit, 
etwas früh für die einheimische Bevölkerung, die gewöhnt 
ist, nach belgischer Zeit zu rechnen, also etwa eine Stunde 
später. Die Zensur wird in Gent, wo Militärgouvemcment 
vorherrscht, «*benso streng gehandhabt, wie bei uns. Durch 
Geheimpolizei werden «li«* Th«*ater daraufhin kontrolliert, 
ob sie nicht etwa Films spielen, die nicht zugelassen sin«l. 

Da die übrigen Theater geschlossen sind, und es auch 
sonst an Belustigungen fehlt, macnen «lic Lieht spielbühnen 
gute Geschäfte. Ein grosses Kontingent «ler Besucher 
bildet «las deutsche Militär, «las aber um !» Uhr verschwinden 
muss, weil es in Gent, wie üb«*rall in den von uns besetzten 
Gebieten, einen über «liese Zeit t'.inausg«*henden Altend- 
Urlaub nicht gibt. So entsteht allemal « in buntes, fried¬ 
liches Bild, dem man nicht anmerkt , dass ihm ein so ernster 
Unterton zugrunde liegt. — Dank «ler guten Manneszucht 
unserer „Fehlgrauen“ ist es auch bisher nirgends zu irgend¬ 
welchen Ausschreitungen oder dergl. gekommen. Der 
Deutsche ist eben «la, wo man ihn nicht reizt, wieder der 
gleiche gutmütige Geselle, auf den alles andere besser passt 
als die Bezeichnung „Barbar". 

William Dresel, Kriegsfreiwillig«;r. 

In Vorbereitung: 

HSTIOHXL-riLM „Dos Nachlbackverbol“ 
Ein toller Filmschwank. 

G. m. b. H. 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 
Di«* L u n a - Film-Gesellschaft hatte am vergangenen 

Freitag 7.11 einer Vorführung ihres neuesten Franz Hofer- 
Films Kam mermusi k“ eingeladen und die grosse 
Zahl der Erschienenen bewies aufs neue, dass man sieh im 
Kreise d«-r Eingeweihten «etwa* vnspricht. wenn die Luna 
ihr«*n vielbewäbrten Regisseur Hof«-r und ihre ständig in 
der Gunst des Publikums steigende Diva Dorrit Weixier 
ins Tri ffcn führt.. Eine Darbietung ganz besonderer Art 
harrte diesmal der Zuschauer und Hofer hat aufs neue 
bewiesen, dass «*r nicht nur der Meister der Sensation und 
des fehlen Lustspiele«, ist. sondern nicht minder die Kunst 
iles intimsten Stimmungazaubert« zu meistern weiss. Um 
Loewe* allbekannte Ballade ..Die Uhr" rankt sich die ein- 
fachc. schlichte Handlung Der Sohn, ein junger, hoch- 
begabter Cellist. hat der Mutter die künftige Sei wi«*ger- 
toc toter ins Haus geführt, und in [ia<*kend«>u Bilik-rn gibt 
die Mutter der Braut des Sohnes die (Jeschichte ihres 
1-ebens. Sie «rzählt, wie ihr väterliches Schloss nieder¬ 
brannte. wobei ihr Vater das Leiten verlor, wie sie von 
einem getreuen Diener gerettet und zu dessen Verwandten, 
einfachem Dorfsehullehrersleuten geführt wurde, wo sie 
>ich bal 1 hi-imiseh fühlt und wo sie immer wieder von den 
Klängen der Ballade ..Di« Uhr‘\ «Be der alte Lehrer meister¬ 
haft auf dem Harmonium zu spielen versteht, hingerissen 
wirii. Habsüchtige Verwandte reissen sie aus diesem Still¬ 
leben heraus und mit Gewalt soll sie gezwungen werden, 
ihren Vetter, einen jungen verschuldeten Rou«1. zu heiraten. 
In bitterkalter Wintemaebt flik-htet sie In das Dorfschul- 
lehrerhaes zurik-k. wo eben ihrem alten Diener «li<* Sehn¬ 
sucht nach ihr das Herz gebrochen hat. Bald I« rnt sie 
einen jungen Arzt kennen und lieben, und die schönste 
Zeit ihres Daseins rauscht schnell dahin, bis sie eine« Tages 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel «las Geständnis ihres 
Bräutigam) trifft, dass «*r si«-h bei Ausübung seines Berufes 
infiziert habe und «1er Tod unausbleiblich sei. Um des zu 
erwartenden Kindes willen, treten beide dennoch vor den 
Traualtar, und bald steht die Unglückliche wieder allein da. 
Sie zieht ihren Sohn gross und eben jetzt steht dieser im 
B«*griff. in einem Goncert sein Können zu zeigen und daiui 
«li« Braut hi-intzuführen. Das Goneeit bringt ihm einen 
unerhörten Erfolg und «la «lie Mutter sich zu schwach 
fühlte, seinem Triumphe beizuwohnen, so verspricht er ihr, 
am nächsten Tage eine Wiederholung des Concertes für sie 
ganz allein zu veranstalten Zum Schluss spielt er nochmals 
.Die Uhr" und alle «lie Ereignisse ihres Leiten* ziehen nach 

dem Inhalte der Ballade noch einmal kurz an ihr vorüber, 
bis zum Schluss der Sensenmann seine Knochenhand nach 
ihr ausstreckt. Mit den letzten Klängen des Liedes haucht 
sie ihren letzten Seufzer aus. Die Inszenierung ist ungemein 
stimmungsvoll und Naturbilder von bestrickendem Reiz 
gelien «1er Handlung einen wirkungsvollen Hintergrund. 

Das zweimalige Absingen der ..Uhr“, das ungemein ge¬ 
schickt in die Handlung hineingewoben ist. hatte in «lieser 
Form den Reiz der Neuheit und sprach sehr an. — 

Rudolf Schild kraut . der erst vor vierzehn Tagen 
mit dem ..Achten Gebot" eine wirkungsvolle Premiere ge¬ 
habt hatte, konnte sieh in dem Union- Film „D e r 
Narr des Schicksal s", von Felix Salten, in einer 
neuen Paraderoll«* zeigen. Mit verblüffender Virtuosität 
stellt «*r einen kleinen Beamten dar, der um eines koketten 
Mädels willen zum Defraudanten wird. Auf der Flucht ver¬ 
liert «*r sein Geld und damit «lie Zuneigung der Geliebten, 
der Verfolgungswalui packt ihn, und er stürzt sich aus dem 
Hotelzimmer in die Tiefe. Die Gestaltungskraft. die 
Schililkraut in dieser neuen Rolle beweist, ist geradezu 
fabelhaft. In manchen Szenen liest man ihm ganze Ge¬ 
dankengänge vom Gesichte ab. Angst und Entsetzen, als 
er «len Verlust des Geldes bemerkt, die Todesangst, mit 
der er sich an die Geliebte klammert, als sie ihn verlässt, 
sind so plastisch gestaltet, dass man die Leistungen zu «len 
besten zählen kann, die «1er Film bisher für «lie Zukunft fest- 
liannen konnte. Mattel Kelly und Käthe Ehren. Sebild- 
kraut‘s Partnerinnen, fanden sich ausgezeichnet mit ihren 
Rollen ab und trugen nicht wenig zu der einheitlich-ge- 
schiossenen Wirkung des ganzen Films bei. — 

| BCsSSSiDS | Aus der Praxis ~[6(^^^381 
Hin neuer internationaler Filmtrust. 

Wie die ..B. Z. am Mittag" mitteilt, haben in «ier letzten 
Zeit in Neuyork und R o m umfangreich«* Verhand¬ 
lungen stattgefunden, deren Gegenstand die Bildung eines 
grossen, internationalen Filmt rustes war Der Trust be¬ 
zweckt vor allem, die wirtschaftlich «lurch den Krieg schwer 
gefähr«lete internationale Kinematographie wusler zu heben 
und ihren Betrieb in geregelte Bahnen zu lenken. Die An¬ 
regung zur Bildung der Konvention wurde v«>n einer fran¬ 
zösischen Firma gegelien, die auch das Grundkapital in Höhe 
von 10 Millionen Mark zur Verfügung gestellt hat. Mit 
Hilf«* von bedc*utenden italienischen Filmverbänden ist es 
«laiui gelungen, auch die Gesellschaften «1er übrigen Länder 
für das Unternehmen zu interessieren. Eine grosse Anzahl 
von Gesellschaften hat sich bereits durch bin«ien<le Unter¬ 
schriften zum Beitritt in den Trust verpflichtet. Bisher 
hatien sechs italienische, zwei französische, mehrere deutsche 
und «lie amerikanischen Firmen gezeichnet, «lie nicht dem 
amerikanischen Filmtrust angehören. 

Hi«*rauf ging der ,,B. Z." von einer Berliner Filmver¬ 
leihanstalt das folgend«« Schreiben zu: 

..Das von Ihnen zitierte Fachblatt ist schlecht infor¬ 
miert., wenn es glaubt, dass dem Trustprojekte die Film¬ 
industrie in Deutschland sympathisch gegenüber stände. 
Es mögen wohl einige deutsche Fabriken dem neuen Unter- 
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Gustav Rasing 
Filmvertrieb 

Die Explosion 
Drama in 3 Akten, inszeniert von Einar Langenberg 

(Dänischer Kinograph-Film) 

Erstklass. Photographie u. spannende Handlung zeichnen diesen Film aus. 
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Der Sensationsschlager 

Abenteuer eines Journalisten 
3 Akte, mit Ludwig Trautmann in der Hauptrolle, ist noch an 
einigen Plätzen mit Erstauffithrungsrecht zu vergeben. 



No. 429. Der kinematngraph — Düsseldorf. 

Apollo halt auf Lager 
die allerbesten Sdilager! 

nPOLLO-nim-Besellsdiafl m. b. fi. 
BERUH SIU. 48. FriedridntrassB 12 ToL: Moritzplatz 3669 

Die neueste Grosstat moderner Kinematographie. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. 



No. 42« Der kinematograph Düsseldorf. 

nehmen sympathisch gegenüberstehen. wenn sie bereits 
einige gute Verträge in der Tasche haben Der grösste Teil 
der Filmindustrie jedoch steht jederzeit einem Trust mit 
grosser Antipathie gegenüber. Zuerst liätten l« i dem Trust 
die Theaterbesitzer einen Vorteil, da sofort im Preis geschleu¬ 
dert w ürde, um das eine oder andere Fabrikat com Markt 
/.u verdrängen. Während dieses Kampfes haben natürlich 
die uussenstehenden Fabriken und die Verlei.u-r sehr zu 
leiden. Später vielleicht, wenn dieser Kampf zu Gunsten 
der Trustpartei entschieden wäre, würden die Theaterbe¬ 
sitzer wieder den Verlust , den die Trustpartei während des 
Kampfes hatte, durch Erhöhung der Mieten schwer zu 
zahlen haben. Während fies Krieges haben sämtlio ie deiAsche 
Filmfabriken sehr gut zu tun. da sowohl hier das Ober¬ 
kommando in den Marken, als auch in andere! Betriehen 
die Zensur Films aus uns feindlichen Ländern nicht zulässt , 
und die Nachfrage nach deutschen Films im Lande dem¬ 
entsprechend gross ist. Auch der Auslandsmarkt Ist nach 
der Ansicht der Film-Verleihzentrale unserer deutschen 
Industrie während des Krieges nicht ganz abgeschnitten, 
und nach dem Kriege wird der amerikanische Markt die 
deutschen Fabrikate, vorausgesetzt, dass sie nicht minder¬ 
wertig sind, genau so gut auf nehmen wie vor dem Kriege*. 

Anschliessend hieran schreibt nun die ,.B. Z.“: 

I>ie neue Film- Konvention. 

I>er in Italien gebildete internationale Film- 
t r u s t , der einen Zusammenschluss aller grossen Film¬ 
fabriken der Welt anstrebt, und über dessen Gründung wir 
berichtet haben, hat in den Kreisen der deutsche i Film- 
Verleiher eine lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. 
Man steht dort, wie auch aus der gestern von uns wieder- 
gegelienen Zuschrift hervorgeht, auf dem Standpunkt., dass 
ein Trust das Verleihgeschäft in hohem Masse schädigen wird. 
Zudem empfindet man es als unwürdig, dass die deutsche 
Industrie sich zu einer Interessengemeinschaft mit der fran¬ 
zösischen hergibt, und plant sogargegen die neue Konvention 
eine energische Protestbewegung. Die von den Verleihern 
gemachten Einwendungen haben ihn- volle Berechtigung. 
l)enn abgesehen von den nationalen Momenten, die hier in 
die Wagschale fallen, bedeutet ja der Trust für das Film¬ 
verleihgeschäft eine Gefährdung seiner Existenz, da em 
Trust die völlige Ausschaltung des Zwischenhandels erstrebt. 

Diese Momente hindern jedoch nicht, dass ein anderer 
Teil der Branche, und zwar die Filmfabriken, 
zum Teile dem Trustplane aus lestimmten Gründen sym¬ 
pathisch gegenüberstehen. Dass er auf französische Anre¬ 
gung und durch französisches Kapital in die Wege geleitet 
wurde, hat die in Frage kommenden Gesellschaften mit 
Rücksicht auf das in Aussicht stehend«* Geschäft nicht abgc- 
halten. den Beitritt in den Trus* mit allen Mitteln zu er¬ 
streben. Vier der grössten deutschen 

Firmen haben sich bereits durch Unterschrift fest für 
die Zwecke des Trusts verpflichtet. 
An der Spitze steht- eine der grössten Berlim*r Fabriken, die 
zugleich auch eine grosse Reihe von Theatern unterhält. 
Ferner sind «lein Ring bisher angcschlosacn : die italienischen 
Firmen „Ambrosio", „Itala". ..Milano1*. ..Film d'Art" und 
„Napoli“, «las amerikanische Haus „Vitagraph“ und die 
französischen Institute „P#tW freres *" und „Eclair". 

Die B«*deutung des Trustes für «len deutschen Film- 
liandel lässt sich natürlich noch nicht übersehen, da die durch 
die Kriegslage geschaffem-n Verhältnisse für die Zukunft 
nicht als ausschlaggebend lietrachtet werden können. Wie 
wir liereits betont halten. bezwecken die deutschen Firmen 
«luioh «l«*n Trust lediglich die bisher sehr beschtänkten Ab¬ 
satzmöglichkeiten n ach Amerika wieder zu heben 
und auszubaueii. 13er deutsch«* Filmhandel nach «len Ver¬ 
einigten Staat«*n ist durch «lie «lort bestehenden Konven¬ 
tionen. von denen der Edison-Trust und der Victoria Imp - 
Trust die bedeutendsten sind, stark in den Hintergrund ge¬ 
drängt worden. Vordem war «*s «lern Filmfabrikanten mit 
Leichtigkeit möglich. 40 bis 50 Exemplare eines Films über 
«len grossen Teich zu export ieren. Aber «iurch die in Amerika 
immer mehr um sich greifenden Trustbildungen wurden 
ihm diese Erwerbsquellen verschlossen. Nun bietet sich 
Gelegenheit., dem dort igen Trustwes«*n mit gleichen Waffen 
«•ntgegenzutreten, und somit, steigen die Aussichten der 
deutschen Filmiiulustrie bedeutend. Aus diesen Gesichts¬ 
punkten heraus Italien sich die «leutschen Fabriken für den 
neuen Trust entschieden Und eine grosse Anzahl anderer 
Gesellschaften, die vorläufig noch abseits stehen suchen 
«lie Aufnahme in den Trust nach Kräften zu erreichen. 

Dass nun innerhalb der Branche Stimmen laut werden, 
die ein solches Geschäftsgebaren, das deutsche Fabriken 
Schulter an Schulter mit französis«-hen Firm«*n sieht, mit 
unserem nationalenSelbstbewusstsein für unvereinbar halten, 
ist lebhaft zu begriissen. Aller dass diese Stimmen genügen«! 
Wirkungskraft besitzen, um an dem bereits fest nmrissenen 
Tat liest and etwas zu ändern, erscheint nach den bisherigen 
Erfahrungen, «lie man in «ler Filmbranche zu machen Gele¬ 
genheit hatte, mehr als zweifelhaft". 

Das „Hamb. Fremdenblatt", «las «lie Notiz «lieses neuen 
Filmtnis't«»s übernommen hatte, bemerkte: 

.Es wäre interessant, «lie Namen von <k*n „m ehrcren 
deutsche n“ Firmen keimen zu lernen die im Verein 
mit französischen Firmen der gefährdeten inter¬ 
nationalen Kinematographie auf die Beine helfen 
sollen“. 

Erfreulicherweise hat sofort der „Verband zur Wah¬ 
rung gemeinsamer Interessen der Kinematographie 
und verwandter Branchen" die Erörterung über ,.G e r ü c ht 
eines Filmtrustes“ auf «li<* Tagesordnung der am 
17. ds. stattfindenden Sitzung des Gesamtausschusses ge- 
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Der schönste Film 
unserer Zeit! 

Zwei Akte 

Mit Albert Paulig in der 

Hauptrolle. 

Zu sehen in allen geschmack¬ 

voll geleiteten deutschen 

Lichtspielhäusern :: 

Im grossen 
Augenblick 

mit Atta Nielsen. 

Wo ist Coletti ? 
Das berühmte 

Lustspiel. 

Ich räche Dich! Heisses Blut 
Oas zugkräftige 

Neue Kopien. Drama. 

Pompeji Protea 
6 Akte 5 Akte. 

C 0 E 
3 Akte. 

Der Flug in die 
Sonne 
4 Akte. 

Das ganze deutsche 

Kino-Publikum verlangt 

nur die effektvollen 

Schlager aus dem reich¬ 

haltigen Film-Lager von 

Wilhelm 
Feindt 
BERLIN SW. 48 

Friedrichstr. 246 

Fernsprecher: Lützow, No. 6753 

Telegramm-Adresse: Kinofeindt 

Verlangen Sie Schlagerliste und 

Leihbedingungen. 
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setzt und hierzu auch Filmfabrikanten uiul Verleiher ein¬ 
geladen, die nicht zum Verband gehören. 

Warten wir also ab, wie sich die Fachinteressenten 

Berlin. Der Zentralausschuss der GeseloH-haft für 
Verbreitung von Volksbildung beschloss, für die Einrich¬ 
tung von Lichtbildervortrügen in den Lazaretten uiul lad 
den Truppenteilen uuf dem westlichen Kriegsschauplatz 
im Einverständnis mit dem (Jeneralgouvi rneur von 
Belgien, einen Vortragenden demnächst dort hin zu entsenden. 

Frankfurt a. II. Hier wurden auf der Mainzer Luid¬ 
strasse 217 die „Germania-Lichtspiele“eröffnet. 

Fürth i. Bayern. Dem Kinematographenbesitzer Mar¬ 
tin Tot wurde die Erlaubnis zum Betrieb des Kinos Niirn- 
bergerstrasse 12 erteilt. 

königshiitte, O.-Schl. Mcit zenstrasse 4 wurde das 
Palast-Theater neu eröffnet . 

Zerbst. Anhalt. Das Kinotheater am Friedrichsplatz 
ist in den Besitz des Herrn Hartkopf aus Dessau über¬ 
gegangen. 

Oskar Einstein bringt gegenwärtig wieder -egelmässig 
wöchentlich einige Films auf «len Markt, unter denen Ih-soii- 
«lers die demnächst erscheinenden Kinderkomodi«- „Brü¬ 
derchen und Schwesterchen” genannt zu werden verdient. 
Die Darsteller «ler Titelrollen «lieses am I«. März erschei- 
nenden Films, welche zusammen kaum « Jahre zählen, 
dürften durch ihren sonnigen Kinderliumor die Herzen «ler 
Zuschauer bald gefangen nehmen. Uebrigens ist auch schon 
der erste O. E.-Monopol-Schlager erschienen und sogar schon 
für einige Bezirke verkauft. Jb-r Titel dieses interessanten 
Dreiakters heisst „Auf gefahrvoller Schiene“, die spannende 
Handlung spielt sich im wilden Westen ab. 

Filmaufnahmen von der Leipziger Messe, die vom Leip¬ 
ziger Verkehrs verein angeregt worden waren, wurden im 
Auftrag« «les Auswärtigen Amtes am Mittwoch bei präch¬ 
tigstem Wetter und bei lebhaftem Messlietrieb auf den 
Strassen vorgeiuimmen Es wurflen Aufnahmen («lureh 
die Firma Messter. Berlin) gemacht vom Markt mit dem 
Alten Rathaus, «ler Grimmaischen Strasse, Petersstrasse, 
dann vom Kaufhaus M. Schneider und «ler Grimmaischen 
Strasse mit «lurehziehenden Truppen, danach wieder vom 
Xeuinarkt und endlich vom Naschmarkt. Petersstrasse 
uiul einzelnen Messhäusern. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgerule Films als für Kindervor¬ 
stellungen zulässig erahetet: 

Filmtitel: Fabrikant: 
4889 Silvesterfeier im Srhützengntlicii . . 
48«*) I •#* verwirklichte Märelit n. 
4891 Wildfütterung. 
4892 Der Gedankenleer. 
4893 Die Mobilmachung ir der Küche . . . 

Union, Berlin 
Si'lunidt, Herlin 
Welt 
Patlie 
Chimt.MülleneMen 

4894 Die deutsch«-Horkw« flotte vor Sassnitz . 
489ö D<-rZe|>|H-liiiaiigriff auf die etigliw-be Küste 
4896 Der Golem. 
4897 KrÄulein l.«iitmiiit. 
4898 KlternfriMideit.. . 

Holst 
Kioaec 
Messt! 
Seluni<lt. lterliu 

1 C^S) | Neues vom Ausland [ ) 

Iler Film im Dienste der Aufklärung des Auslandes. 

Wir lesen im Hamb. Korrcsp indent vom IO. ds. 
Wir leinen langsam, «lasses nicht genügt, «laserste Wiit- 

schafts-, Wissenschaft»- uiul Soldatenvolk Europas zu sein: 
es gilt auch, unsere Art und unseren Wert in d« r öffentlichen 
Meinung des Auslandes mit grösserem Nachdruck «lurch¬ 
zusetzen als in «ler Vergangenheit, in «ler man es «ler hart¬ 
näckigen Kulturpropaganda Englaiuls und Frankreichs 
ülierliess, die Sympathien der Ueberseegebiete den West¬ 
mächten zu gewinnen. So lernen wir jetzt, das Knlx-I und 
die Broschüre, das Klischee uiul «len Zeitungsartikel in «lern 
Kampf um di«- Seele des überseeischen Auslands zu benutzt n, 
um! zwar an mehr als einer Stelle mit sichtbarem Erfolg. 
Der denkende und unbest«ichene Teil der überseeischen 
Bevölkerung verlangte, s«>bald die plumjtcn Lügen «ler west¬ 
europäischen Naehriehtenbureaus den Ruf von Hava- und 
Reuter erschüttert hatten, seilet einen zuverlässigen Na«-h- 
riehtendi«*nst un«l kam s«i «len «leutsehen Bestrebung«‘» gern 
entgegen, Ueber «lie Mittel und die Erf«»lge <li«rscr Bestre¬ 
bungen wiril in ruhigerer Stunde zu reden sein. Heute sei 
nur mit gross«-»! Nachdruck auf eine Lücke huigewies •». die 
rasch ausg«*füllt werden muss, wenn man sich nicht «-111 
äusserst wirksames Mittel zur Aufklärung einer Bevölke¬ 
rungsschicht entgehen lassen will, «lie in den ITeberseelän- 
rlcrn durchaus nicht unwichtig ist: d«*r Menschen, «lie ihre 
Kenntnisse «ler übrigen Welt nicht durch Lektüre von Bü¬ 
chern und Leitartikeln, somlern «lureh d«*n Besuch <!«•> Kinos 
beziehen. Wir glaulicn «lies«- Anr«*gung nicht wirksamer 
Ix-gründcn zu können, als durch f«»lgend«-n Brief aus 
N«»rdchile, «len uns ein Freund unseres Blattes zur Vcrfü- 
gung gestellt liat: 

Taltal. IH. Januar 1915. 
Vor einigen Tagen wurde hier im Kino der erste Kricgs- 

film gezeigt von der französischen Firma Gaumont. Es 
sollt«- ein absolut neutraler Film s«-in un«l brachte Bilder von 
England, Frankreich. Russland. Serbien usw Ich ging «ler 
Wissenschaft halber hin und sah mir «len ersten Teil an. Es 
handelte sich nur um alte Manöv«-raufnab men, unrl zwar 
war dieser „neutrale" Film natürlich ganz zu Gunsten der 
Alliierten zurecht gemacht, was man den Franzosen ja auch 
gar nicht verdenken kann. Dem Publikum hi«*r fehlt aber 
je«le l’rt«-Unfähigkeit und darum sind solch«- Films um so 
gefährlicher. So war «la z. B. «*in Bild ..El Kaiser declara 
la guerre a Rusia". In Wirklichkeit wurde irgend ein Emp- 

In Vorbereitung: „ Wir Barbaren “ N7ITI0NHL-FILU1 
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fang bei Hofe t «zeigt; iler Kaiser strahlt übers ganze Ge¬ 
sicht. ist ausserordentlich vergnügt ur.d drü -k' lachend 
verschiedenen Generalen, die eben so heiter sind, die Hand. 
Das urteilslose Publikum nimmt das natürlich als bare 
Münze und erhält einem total falschen Eindruck, welcher 
fest sitzen bleibt, da sie alles im Bilde sehen Dagegen 
kann man noch so viel schreiben: es nützt herzlich wenig, 
besonders da die meisten lx'Ute aus dem Volk überhaupt 
nicht lesen können. 

Dann folgt ein Bild, wie die Kriegserklärut g in Berlin 
aufgenomn e.i wird. Eine ganz ärmliche Strasse, scheinbar 
in einem Arbeiterviertel: die Aufnahme schien mir von dem 
Publikum vor einem Kasperltheater oder etwas ähnlichem 
gemacht worden zu sein. Im Vordergrund lau er Kinder, 
welche in die Hände klatschen, dahinter ärmlich gekleidete 
I-eute. Und darauf die Aufnahme der Kriegserklärung in 
Paris: Ein wunderbarer Platz; es wimmelt v.»n Autos, 
Equipagen. Soldaten usw. Eine tausendköpfige 
begeisterte Menge usw. Die Kontraste prägen sich natür¬ 
lich dein hiesigen Volke ein. Dann kommen die ZeiStö¬ 
rungen in Belgien mit brennenden Häusern, die irgendwo 
mitgenommen sind. Die Zerstörungen in Ostpreussen und 
im Eisass werden natürlich nicht gezeigt. I)»’ diese Art 
Films natürlich überall vorgeführt werden, ist ihre Wir¬ 
kung durchaus nicht ungefährlich. Das Kino eignet sich 
in diesen (.ändern ausgezeichnet zu Propaganda-Zwecken, 
und die Wirkung ist viel grösser, als wenn man noch so viel 
schreibt. Man sollte dauernd Films über Deutschland, und 
zwar gute Films von drüben senden und sic hier den Theatern 
gratis zur Verfügung stellen. Die Kosten können gar nicht 
so enorm sein, ein Film langt für ganz Chile. Sie konnten 
erst dem Generalkonsul in Valparaiso zugehen, welcher sie 
dann an das Konsulat in fquique, Toeopik ». Antofagasta, 
Taltal, Coquimbo usw. weitergibt, bis sie von Iquiqut* bis 
Puerto Montt gezeigt worden sind. Als Aufnahme käme 
alles Erdenkliche in Betracht. Volkskundgchungen in 
Berlin und anderen grossen Städten Kriegsgottesdienst 
vor dem Bismarckdenkmai. Verwundetenfikrsorgo. grosse 
Heeres-Manöver, Manöver der Flotte, Zeppeline. Aeroplane. 
Einbringen der eroberten Geschütz» , Rückkehr von U 9 
nach Kiel, Gefangenentransporte von Russen, Asiaten, Tur¬ 
kus. Zuaven, Hindus, Engländern. Franzosen usw.. damit 
das Volk hier mal sieht, mit welchem Pack wir uns zum Teil 
ho rumse hlagen müssen. Es wird heute drüben ja schon 
endlos viele derartige Film* geben. Unbedingt notwendig 
ist, dass die Texte in gutem Spanisch gehalten sind. Viel¬ 
leicht licssc sich eine derartige lYopaganda einrichten, dm 
Mittel sollten dazu auf jeden Fall vorhanden sein. Es würde 
/.. B. sehr wirksam sein, im Text die Deutschen immer wieder 
als ,,los bärharos" zu bezeichnen, gerade des Kontrastes 
mit dem darauf folgenden Bild wegen. Auch Aufnahmen 
aus dem Frieden würden sich sehr empfehlen, um dem Volk 

einen deutlichen Begriff von Deutschland zu gehen Man 
sollte sich die Sache drüben ernstlich überlegen, die Wir¬ 
kung würde sicher nicht zu unterschätzen sein". 

So weit der Brief. Es ist dringend zu wünschen, «lass 
rite hier ausgesprochene Anregung nicht, wirkungslos ver¬ 
hallt und dass, auf der anderen Seite, das Gebiet nicht. wie 
cs bei der Versendung von Drucksachen hier und da im 
ersten Uebereifer geschehen ist. zum Tummelplatz gutge¬ 
meinter aber nicht sehr planvoller Versuche wird. So ist 
zu hoffen, »lass sich auch dieses Zweiges unserer nationalen 
Propaganda eine Zentralstelle annehmen wird, die in Ver¬ 
bindung mit den privaten Interessenten Methoden und Ziel«- 
erwägt und eine brauchhaie Organisation schafft Die 
fiuunzmilen Mittel werden fiir einen strichen Zweck immer 
verfügbar sein müssen und sie werden gut angelegt sein. 
Denn »las Ausland wird auch hier bald erkennen, »lass ihm 
keine Parteianschauung aufgetlrängt werden soll: sondern 
«lass wir nur versuchen wollen, «las Bil«l des deutschen Volkes 
von d«*n Lügen und Entstellungen zu reinigen, mit «lenen 
unsere Gegner «im Meinung «ler Neutralen irre zu führen 
bestrebt sind. 

Bern. Kinematographisehe Aufnahmen von Truppen- 
«lofiles können ohne weiteres von jedermann aufgenommen 
werden. Für ander*« kinematographisehe Aufnahmen ist 
die Erlaubnis «ler geograj hiseh-artistischen Sektion des 
Arnieestabes einzuholen. 

[B^BCjgal Zlck-Zadc |e^38C^a| 
Siegburg. In der Stadt verordnetensitxung wurde «Ile Lust- 

liarkeit-Steuer «ler Kinos wie liislx-r auf 30 M. pro Monat festgesetzt. 
Bocholt. In «ler letzten Stad«verordnetenveraanunlung wurde 

di.- Kiuematographensteuer auf 3n M. fiir Sonn- ui d Feiertage, und 
15 M fiir Wochentage festgesetzt. 

Kaiserslautern. I>ie Lustbarkcitsahgnlsn für die Kinotlieat.-r 
wurden «*rhöht für das Apollotheatcr von 25 auf SO M.. fiir du - Zwei¬ 
brücken-Lichtspielhaus, Klephanten-I’assage von 15 auf 3«t M. 
monatlich. 

Plauen I. V. Ein «Je-u.-l de Ku.it _ r. 11.1-.11.. -!!/• r. m 
Anbetraeht der für ihr «iewerls- sehr schweren Zeit die neue Kino- 
Steuer zu «-rlassen. wurde v«»tn Kat und von den Stadtverordneten 
einstimmig ahgelehnt. 

| 1 Neue Films | | 

Oskar Einstein. Das kommt davon. Eine Kino¬ 
aufnahme -oll gemacht werden Max, de»^ grosse Kinomim. , hat 
die Koile eines eifersüchtigen Ehemanns zu übernehmen. AI- er in 
Szene treten soll, sieht er seine mit ihm schon seit langer Zeit heim 
lieh verlobte Braut. Deren Mutter j««d«s-h will von einer ungewissen 
Zukunft ihrer Tochter nichts wissen und »erbietet dem Kinoschau 
spieler jegliche Zusammenkunft mit ihrer Tochter Mabel. Max. der 
ganz betrübt von dannen zieht und wieder zu -einem Regisseur 
kommt, wird von demselben sofort entlassen. Da er nun die Nacht 
in der Stadt verbringen muss, so geht er ins Hotei und trifft zufällig 
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Rheinische Film-Gesellschaft mkb 

>rringerstrasse Nr. 113 T'v •• i j e Fernsprecher Nr. 408: 
rkt am Hauptbahnhof JL/US S 01(101" I Tetegr.-Adr.: „Rheinfi 

Im Taumel des Hasses 

Drama in 3 Akten Drama i 

In den Hauptrollen die Darsteller a 
Quo vadls Julius Cäsar 

Verklungene Liebeslieder \ ^ 
Drama'in 3 Akten 

Der nächtliche Todesschrei Jagd nach dem Schicksalstein 
Drama in 4 Akten. Erscheint Mitte April 

Zwei hervorragende Artistenromane 

Die Schlangenbeschwörer 

Unter fremdem Einfluss 

Unsere Bilder des freien Handels in neuen Kopien: 

Der Thronfolger! 
Drama In 3 Akten 

Neu! IWT 

Drama in 3 Abteilungen i 

Festungsplan No. 612! 

Die Nacht von Kornatowo! 

Liebesf eldzug! 
Komödie 2 Akte 

Neu! 

Elko-Kriegsschlager! 
i gegenwärtigen deutsch-russischen Kriege. Erscheinungstag 26. März. 

Das aktuelle und patriotische Programm des Kinos 
Kr iegs wochen schau: Kr iegsdr amen: 

Die neuesten Berichterstattungen von Ein Wiedersehen in Feindesland! 
den Kriegsschauplätzen Das Vaterland ruft! Heil Kaiser Dir! 

Über alles die Pflicht! 3 Akte 
Packender, auf dem westlichen Kriegsschauplatz aufgenommene Eiko-Schlager. 

Deutsche Soldaten auf Schneeschuhen im Gebirge 
Hochaktueller Film militärischen Charakters 

Zum Aufstand des Halbmondes (Der heilige Krieg) 
Zeppelin-Angriffe auf England. 

Von wilden Tieren 
gerichtet 

Spannendes Tierdrama in 3 Akten 
Grosse 6- und 4-teiiige künstle¬ 

rische Buntdruckplokate 

MONOPOL-SCHLAGER 

Der Schwur 
oder Der Kindesraub 

Drama in 5 Akten 
In den Asta Nielsen Lichtspielen, 
Düsseldorf mit beispiellosem Erfolg 

aufgeführt 

Monopol für 
Rheinland u. Westfalen 
Die Diva in Nöten 

Glänzendes Lustspiel 
in 3 Akten 

/Monopol für Rheinjand und Westfalen 

In Vertretung Schuldig 
Glänzendes Militärlustspie 

in 2 Akten 
von HEINZ GORDON 

Das Tyrannenschloss 

des Inderfiirsten 
Dramatische Episode aus dem 

Märchenlande Indien 
3 Akte 

Monopol für 
CH Rheinland. Westfalen u. 

Süddeutschland 
Der Ausweg 

Roman oder: Das Lietesleiden eiier 
len verlassenen Frau 

Drama in 3 Akte 

Verlangen Sie Offerte oder den Besuch unseres Vertreters 
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6. in. b. H. 

Berlin SW. 48. FrledrMistr. 250 
Fernnpr.: Am» Lüttow, No. 4775 

Ein zeitgemässes Lustspiel. 







Grossen Absatz, 
reichlichen Verdienst 
erzielt man mit unseren neuen POSTKARTEN, darunter: 

Gott strafe England! 
Preis bei Einsendung des Betrages bei Bestellung: 

100 Stück 2.50 Mk 

500 „ 6.75 „ 

1000 „ 12.50 „ 

frei jeder deutschen Poststelle. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 
Telephon 305 Wehrhahn 28a Postfach 71 
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fiTJigU lU Kino-Pianlsien 
Metropol-Theater, Cassel. 

liihrer Stellen-Gesuche. Vorführer 
Geschäftsführer 

|»sacht. Off. mit 1 I Steht mImm« vor "r "nfle 8 
„„ W Rosenbure, 111 Verfügt -...falkm timt«« 

Palii«t Killcnm Kor stanz all w„« »iw*,-*, i. h i. r Filmdl.ponaat. Raklametachmann »i 
Bodens. 10.122 | I ISl *«rw|w.»l. M. 

I Sucht ,lv!‘:.r du,c*'*u* »albaWIndlga 

I H., k v Ki rktm Vpjr-n.l Oft. Sit. 
■ SS50 an Hattnstein 4k Vofler, A. 

ungakundlgter ■ W.Cd.burt._ 

I. Geiger 

Bestbekannter 

lütirer 
Impresario 

Fachmann 

Rezitator 

sofort gesucht. 

Elberfelder Lichtspiele 
Elberfeld, 

Leipziger KineiDatographen-flniestellte ,7I7 
I Bureau u. Arbeitanaeliwnii* Zaitaaratr. 32, Ti-U-phon 3426, nmpfiehlt 
d«n Hero>n Chef« nur «ratMsiwiuon Pnmonsl. Vermin lunjt knatenkm. 

Kino-Pianist 

eilten u. Berntspenessen Denlscbliüs 
Vereinahaua u. Arbeitanachw.: Berlin NO. 18, Dand-lier^i-mr. H5 
Telephon: Kgs»t. 8418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 

Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 
KMt«ata» SOIU.nkcha.ii «arktScl. 1 « Uhr. v, „aramlm*. J«1 Mont«, 
narbt» IS Uhr. All«?« A&fraff. fast Köckporto l*?iBUfüg. Alle (reldkcudimic., 
tu richten an d. Rendanten Bruno Ckhftldl, NO. 43. Land wehrst. Sl.III.j 

Bei Korrespondenzen nmtoffraph'* beziehen zu wollen. 
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Pianist 
KINO 

Kino- 
Pianist 

Wegen Einberufung zum Militär ixt sofort ein nachweisbar in>t 
gdiemlw Kino in Sii'ldmil whlnni tint < r günstigen Itnlingungcn 
zu verkaufen. Uns älteste am Platz«, '«-stehend 7 Jahre, tun 
Hauptplatzt gelegen. SO 000 Einwohner, 2 weitere Theater am 

, Platze. Offerten • rlteten n. N. N. 846 Kin«tnutogrn;>li, Düsseldorf 

Günstig! Km Günstig! 

,XS- Kino-Theater ^ 
günstig zu verkaufen. 

103TJ. 

Heuerbaut. Lichtspiel-Theater 

Seltenheit! 
Grossartig rentierendes 

KINO 
i.l tamison-n.Intiust 
X 10 Mille l'ebemr 
krankheitshalber zu 

Kino-Theater 

Ernemann - Kfao-Apparai 

Wollen Sie ein gutes Theater Kaulen? 
oder beabsichtigen Sie ein solches zu 

verkauien ?- 
so wenden Sie sich sofort an die 

Internat!. Lisniel-Aüenlur, Leipzig 
Altenburgerstr 4 Gegr. 1810 Telephon 5092 u. 30472 

Handelsgericht!, cingetr. Firma. 10019 

Feinste Referenzen! Auf Wunsch sind wir gern bereit, 
unserer werten Kundschaft die Verkautsllste der bis jetzt 
durch uns verkauften Theater zur Einsicht zu übersenden 
Auch während des Krieges haben wir erstklassige 
Objekte als Gelegenheitskäufe an der Hand. 
Schnelle Bedienung. Für Käufer Vermittlung kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 

KINO 





M-Llcht, dos Licht der Zokunil 
ValbtUHÜK 

Billiger »Ix Elekti 

Prospekt gratis und franko. 

Germanla-Fllm-Gesellsdiaft. Berlin SW. 68 
Mark^rafenstr. 59. 10143 

3000Kerzen 
Kinematographenlicht 

in jedem Dorfe 
bringt unser Triplexbrenner. '* 

Orägerwerk A t, Lübeck. 

Jedes Kino muss es hoben! 
m 1. April, der 100. Wiederkehr des Geburtstages 

Deutsche fürchten Gott, sonst 
nichts auf der Welt! 

ill grösste Begeisterung hervorrufend, pro S»ü. k 2.40 M 

Emil Fritx, Hamburg I., 
Speersort 28. 

Zar Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 
für Schulen, Familien und WVentllche 

Vorstellungen 
und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr.. Experimente mit Hilfe des Projektion»-Apparates. 

Mit 163 Abbildungen (316 8eiten Gr.-Okt.) 
Prei» Mk. 6.—. gebunden Mk. «.—. 

Za beneheo daroh den Verlag de» „KlMmategraptT' 
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Kassenbericht 
verkaufte ein r ttskarten 

* Nummir flnzaH E nzelpr l 

Diese beiden Muster haben wir, auf gutem 

Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Stuck (zum 

Durchschreiben) uorratig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 

nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 

nicht gegen Mannahme oder andere Verrechnung 
1 Block zu Mk. 1, 

3 Blocks zu Mk. 2,50. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, 
Verlag des „Kinematograph" 

Abrechnung uom 

IN. Platz II. Platz L Platz Sperrsitz Rang Logen 

Erw. I Kind. Erw. I Kind. Erw. Kind. Erui. , Kind. Eni), j Kind. Erw. ' Kind. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. 

Der Verlag des „Kinematograph“ in Düsseldorf 
Itofert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 
von F. PAUL LIESEGANG. 

Drltts, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 

Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der großen Reihe der neuen Abschnitte 
sind 'ingehend behandelt die Kinemetographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparat type, die vielleicht berufen ist. später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie. die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinetnatographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Comtnandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schlisset sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Losung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographischen 
Doppel -Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
B<-st and teile de« Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstellen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewahrt: 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapital 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführlich? 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dtem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographische- 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsvorzeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato- 
grapben. — Der Kinematograpben-Film. — Der Liehtbllder- 
Awsrsl. — Der Bewegungsmcckanismas. — Allgemeine An- 
oranung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — KJemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Kinematographen werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub de« Filmbandee. — Die Aufrollvorrichtung. — Film- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Koch¬ 
stellen dos Filmbildes. — Die Schonung den Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinetnatograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus — Verbindung des Werkes 
mit dein Projektionsapparat. — Dos Kühlgefäae. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv. Distanz und Bildgröese. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgrösae. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 

quelle. — Die I.ichleinrirht ungen. — Das elektrische Bogen¬ 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — yuecksilberdaropf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 
— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — - Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. -— Handhabung der Bogenluinpe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Jos Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, Inbaltainesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Eie Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbetherstellur-g von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mi; Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle-AaarAstaagsgegenslände und Aufstellung des Apparates 
— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparaten und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Dss Arbeiten mit dem Kinematorraph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film¬ 
bandee. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbessern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 
— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Feber die Feuer¬ 
gefahr hei kinematographisehen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. —Verbindung von Kinematograph und Sprech 
maschine. — Fehlerhafte Erseheinangen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlinaen. — Be 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — - Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschluasbiende. — Vibrieren oder Tanzen des 
Bildes. - - Springen des Bildes. — Versetzen des Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbiide. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandee. — Sch.eflaufen des Film¬ 
bandee auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreiasen des Filmbandee oder 
Ausreissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Film band. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bai endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandee. — Die Herstellung 
kinemstographlscher Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 
— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Mess Vorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 
— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der l ikns. — Herstellung der Titel. 
— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung tod Trickaufnahmen. — Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die UltrarspM-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 
— Die Kinematographie In natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographiache Doppel¬ 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 
— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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: 

Monopol-Film-Verleih und Verkauf 

Henry Gamsa Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 250 
TeteUMi: 4M Lltuw 1534. x T*«nm-Mns»: GiBstUtn Rtfln. 

mr kMkirmtlts Mttgt Leit- M Vrttuls - “»■ 

Hi 

fl 

4sla Nielsen-Serie iiijh_j j Keaiy Ptriei-Serie 

Monopol- und Kriegsiilms llir ganz Deutschland! i 

Vendetta Ktwclukiispiel in 3 
Deutschland < 

(Jeber Hlles die Pflicht 
Schlachtfeld bei Solssons. {|C Vorzügl. Reklame und Photos vorhanJii . 

i Sch-iftst eller Km 

Entlarvt SÄST’™*in 2 

Doch meine Liebe wird nicht sterben 
1000 Meter. .Militürdranta in 0 Akten mit der berühmten Lydia Boreil i. 1900 Meter. 

12SO Meter. 

Brüderchen und Schweslerchen 
in der Huuptrolle die beiden kleinsten und jüngsten Künstler der Welt, einzig dastehende 
Humoreske dieser Art. Schott um Krseheimingstage hatte dieselbe in den Marmorha.ts- 
Lichtspielen in Berlin einen derartig ditn-lisehlagenden Erfüllt, «Ws der Kontrakt auf weiter - 
14 Tau • SpieUI. verl. wurde. Dieser Film ist tUr Kinder u. di* Karwoche genehmigt. Weitere 
kolcssa'e Anfragen liepen K-hu« \ or. Reflektanten wollen sieh «latier schnellstens inekten! 

Millionenonkel “X, 
Fra Diavolo 
Das schwarze Knäuel < 
Madelalne SsE 
Das Märchen vom Glück 
Ehre um Ehre 

in. Alex, 
ipt rollen 

1035 Meter 

»<50 Meter, 
il-.e Btoskop. 

1100 Meter. 

Eiko. 800 Meter 

1030 M«*ter. 

Wochen- u. Sonntags-Programme in erstkl. Ausführung stets zu haben. 

Der lelzie Akkord 1030 3k! 

1000 Meter. 

Onkel zeninercnens Sieiidichein Humoresl 
210 Meter. (Kinder frei). 

j: 

Kriegsfilm. 3 Akte. V. T. 

| iiikomische 
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FRANZ HOFER 

beginnt seine Tätigkeit am 1. April 1915 bei der 

Messter-Ftlm £s Berlin S.6I 
Te'egr.-Adr.: MeJsterfihn, Berlin. Blücherstr. 32 Teleph.: Amt Moritzplat* 1466—146«. 
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In der Messter- Woche erscheint: 

Kapitänleutnant Weddigen 

eht mit seinem „U-Boot66 

zu neuen Taten hinaus! 

Es ist unserem Berichterstatter gelungen, diese hoch¬ 

interessante Aufnahme des populärsten Seeoffiziers 

und seiner Mannschaft zu machen, welche vom Pu¬ 

blikum zweifellos mit grösstem Jubel aufgenommen 

= werden wird. ■ 

Messter-Film ° » Berlin S.61 
Telegr.-Adr.: Messterfilm, Berlin Blücherstr. 32 Teleph.: Amt Moritzplatz 1466 1468. 



Eine Zierde für Jedes Programm! 

Der Honvedhusar 
Ein kurzes, aktuelles Kriegsdrama aus der Puszta. 

Glänzende Darstellung! Stimmungsvolle Bilder! 

Original-Naturaufnahmen! Länge 380 Meter. Spannende Handlung! 

Der Film bringt eine Fülle von hochinteressanten, spannenden und 
stimmungsvollen Bildern; die Puszta, beim Lagerfeuer in den Kar¬ 
pathen, Csardastänze, Reiterevolutionen und führt uns ferner 
- drastische Szenen aus dem Kasernenleben vor das Auge. —- ■ 

Messt er-Film 1«: Berlin S.61 
Blücherstr. 32 Telegr.-Adr.: Messterfilm, Berlin. Teleph.: Amt Moritxplatz 1466- 1468. 
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Ein neuer Schlager von 

_S Treuraann-Larsen __ 

Der Tag der 
Vergeltung! 
Ein dramatisier Lebensroman :: :: Ein Vorspiel, drei Hkte und Epilog 

Vigo Ursen 

Unsere letztersiienenen Sdilager: 

Das Eiserne und das Role Kreuz 
Die Ahnfrau : Du sollst 

nicht schwören : Fifi. der 

Liebling der ganzen Gar¬ 

nison : Paragraph 80, Ab¬ 

satz II :: Das Geheimnis 

der M-Strahlen : Frida! 

Sichern Sie sich Erstaufführungsrecht :: Fordern Sie Offerte 

Verlangen Sie Reklame-Materialien :: Geben Sie Spieldaten auf 

Treninann - Larsen - Fllm-Verlriebs-Ges. m. b. H. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 16 

Telephon: Morltzplatz 11780 Telegramm-Adresse: TREULAFILM 



No. 430. Der Kinematograph — Düsseldorf. 

m Monopolfilm-Vertriebs-Gesellsdial 
BERLIN SV. 41. Ftledildistiasse 25-26 

Soeben acht neue Kopien 

erworben: 

Der fremde 
Vogel 

Eine Tragödie im \Sprecwald. 

Lietiesdrama in drei Akten. 

In der Hauptrolle: 

Asta Nielsen 
10382 und 

Carl Clewing 

Der Schuss! 
Drama, drei Akt«*. Nur für Rhein), u. Wmtf. 

Leben heisst — kämpfen! 
Film-Roman in drei Kapiteln. 

„Tannhäuser“ 0*’i*t£-*H* 

Li» htkunstspiel in drei Akten. 

Der Franctlreurkrieg 
Krieg»-Schauspiel in drei Akten. 

Unsere neueste Erwerbung: 

Strohfeuer 
< iescllsr haftsbild aus 'dem deutschen Hochwald 

in drei Akten. — Prächtige Waldansichten; 

herrliche Schneelandachaften; ent zückende Winter 

Szenerien: erstklassige Photographie: spannende 

Handlung. 

Erstauffiihrungsrechte sind zu vergeben. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. i. 430. 

Das deutsche 
Volkslied 

Die bildliche Illustration zu den schönsten 

Melodien unserer besten und bekanntesten Volks¬ 

lieder. Ein stimmungsvolles Lebensbild in zwei 

Akten. — Vollständiger Klavierauszug wird 

mitgeliefert. — Prächtiges Reklame .Material. 

Aktuelle Wauhalts 

Gehetztes 
Wild 

Ein Drama aus dem Leben der Ver¬ 

bannten in Sibirien. — Hochinteressantes 

Charakterbild aus dem Russischen. 

Vier Akte. 

Filiale: 

Frankfurt a.M., KJiSCrSlräSSE6l. 
Tel.: Hansa, 2848. — Telegr. Adr.ssr: Baxofilin». 

b. H. Hanewacher & Sdieler 
Telephon: «orttzplatz. No. HS84, 14585. Telegr.-Jldresse: SaxofUms. 
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Das grosse historische Drama 

Die Zerstörun 
ist ein Werk von herv I 

Viele Tausend Mitwirkende. 

Nur 1300 Meter lang, 

daher nicht ermüdend 

für den Beschauer. 

Glänzend im Aufbau 

der Handlung und in 

der Inszenierung. 

Deutsche Bioscop -G I ' 

Telephon: Lfltzow 3224 u. 3072. Frledri 
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gender Bedeutung. 

Monopol-Inhaber: 

Lichtbild-Gesellschaft 

Straßburger & Co., Düsseldorf. 

Monopolfilm-Verleihhaus 

„Metropol“, Dessau 

ellschaftBerlin sw.48 
fasse 236 Telegramm-Adresse: Bioscope. 
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W | 4,7CI I 1414, J P *h ■*^ ,?A :r 'S, J H, l >1 jjj. 

Soeben zwei Kriegsfilms von der Zensur 

freigegeben! 

Dem Feinde ans Leder 
IlflllilllllillllllllllllllllfllM 

Grösstes patriotisches Kriegsdrama in 3 Akten. 

Die Gefangenen 
vom Dukla-Pass 

Kriegsdrama in 3 Akten. 

Monopol für ganz Deutschland: Franz Kriesack, München-Pasing. 

Wir empfehlen diese beiden Films 
:: ganz besonderer Beachtung! :: 

Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin S. W. 48, Friedrichstrasse 236 

Fernsprecher: Lützow 3224 und 3072 Telegra-tim-Adresse: „BIOSCOPE“ 
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Der orössle WEGENER-Film 

Rache 

des Blutes 
ist wegen seines meisterhaften Spiels und grossen 
:: Kunstwertes von der Zensur freigegeben :: 

Fabrikat: Deutsche Bioscop 

MONOPOL für ganz Deutschland: 

MM CANTOR, Rerlin-Haleiisee 
ea 

Telephon: Ptalzburg 8600 KurlUrslßDdomm 99 Telephon: Pfnlzburg 8600 
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3m cmigen 
nach dem berühmten Dra na 

ist durch das bisher 

Giovanni Grasso’s Maria 
1 

ein 

sowie durch die aussergewöhnlicii 

Kunstwerk! 

MONOPOL für Deutschland, Oesterreich-Ungarn. 

MAX CANTOR BERLIN 
Telephon: Pfalzburg 8600 
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OIOIOIOZOIOIOIOLO-O-i 

Dunkel—*» 
von Roberto Bracco 

unerreichte Spiel 

Carmi’s Virginia Ballistrieri’s 

glanzende Inszenierung und Photographie 

allerersten Ranges 

Schweiz, Holland, Skandinavien: 

HALENSEE Kurfürstendamm 99 
Telephon: Pfalzburg 8600 
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Das neueste Luna-Lustspiel in 3 Akten 

Ein verliebter Radier 
verfasst und inszeniert von 

FRANZ HOFER 

ist zu beziehen: 

Für Berlin, Brandenburg, Ost- u. von Atlas-Film-Ges., 

Westpreussen, Pommern, Posen Charlottenstr. 7/8 

Für Königr. und Prov. Sachsen, von Scherff u. Co., 

Thüringische Staaten, Anhalt, Leipzig 

Schlesien. Tauchaerstr. 2 

Für Hannover, Braunschweig, 

Hansa - Städte, Mecklenburg, von Atlas-Film-Ges., 

Schleswig-Holstein. Charlottenstr. 7/8 

Für Rheinland, Westfalen, Hessen von Lichtspielhaus 

und Hessen-Nassau. Wittekind, Herford 

Höckerstr. 5 

Süddeutschland. noch frei. 

Luna-FIlm-Gesellschaft 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 

1. b. H. 

Telephon: LUtzow 4812. i-Adresse: Lunafilm. 
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l>or Kinomalinrraph — OüssrldnrT. *. 4:to. 

Die ganze Branche spricht kaum von etwas anderem als von dem neuesten 

Luna-Schlager, 

Franz Hofer 
verfassten und glänzend inszenierten Filmdrama 

„Kammermusik11 

diesem eigenartigen, durch seine innige Verschmelzung 

mit Musik und Gesang interessantesten Film der Saison! 

Seine Presse-Vorführung in Berlin 

am 12. März war eine Sensation! 
Das neuartige, nie Gezeigte, die prachtvoll gelungene 

Verknüpfung der Löwe'schen Ballade „Die Uhr“ mit 

einer starken Handlung war ein Ereignis! Scharen 

von Besuchern wird dieser Film anlocken, den jedes 

Theater, auch das kleinste, ohne grosse Unkosten in 

der Aufmachung bringen kann, deren er bedarf, um seine 

grösste Wirkung zu erzielen; dieser Film, der aber auch 

ohne gesangliche Begleitung seines Erfolges sicher ist. 

Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 

Berlin SW- 48, Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lützow 4912. Telegramm-Adresse: Lunaiilm. 
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Gustav Rasing 
Filmvertrieb 

Die Explosion 
Drama in 3 Akten, inszeniert von Einar Langenberg 

(Dänischer Kinograph-Film) 

Erstklass. Photographie u. spannende Handlung zeichnen diesen Film aus. 

Hervorragendes Reklamematerial, 32 Photos, 

2 versch. Bunddruckplakate, Klischeeplakate. 

nr Monopol für Rheinland und Westfalen! 

Der Sensationsschlager 

Abenteuer eines Journalisten 
3 Akte, mit Ludwi g Trautmann in der Hauptrolle, ist noch an 

einigen Plätzen mit Erstaufführungsrecht zu vergeben. 



Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: üeleph. Amt Uhland 186 

Fach-Zeitung für die ges. Projektionskunst 

No. 430. Düsseldorf, 24. März 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 

lchdruck dtt Inhariti, auch 

Die Kriegsdienstleistung des Films. 

Es ist unnötig, weil unmöglich, alle jene Erscheinungen 
ifznzählcn. welche der Krieg aus »len Stätten der Kunst, 

■ ns Theatern und (oncertsälen. aus Ateliers und Buch- 
iden, aus Cafes um! Teeräumen, kurz aus allen Orten wt-g- 
<-blasen hat. wo einer oder mehrere der Sinne angeregt 

■erden sollen. Geblibeen ist nur das Beste, geblieben ist. 
as «len Zusammenhang mit «len kriegerischen Ereignissen 
md. geblieben ist schliesslich, was Kraft. Mut un«l Treue 
ii Kuns*werk versinnbildlicht, un«l geblieben ist auch, 
'us nichts weiter will, als erheitern. .1«* naiver es ist, desto 
'•niger muss «•- einen Zusammenhang mit» «len Ereignissen 
»ben. 1>iese Aiisli-s«- faml ausnahmslos auf allen Gebieten 

tatt. Die Theater, «la sie doch Werke bieten, welche e n 
Misses Ganzes, ein , .Stiick" darstellen. können diesmal aus 

ii-in V'ergleieh«* ausgeschieden werden, wenngleich das 
• «•n Gesagte auf die Theater eist recht zutrifft. Um so 
uffaHender ist es, dass «las Kino v«»n diesen Kunstkriegs- 
• setzen nicht nur nicht betroffen wird, sondern dass das 

Kino während «ler ganzen Dauer seiner Entwicklungszeit 
■ ine solche Ehrenstelle eiinahm, wie gerade jetzt, in «ler 
Zeit- der Kri«>g. s. 

Nicht «lie Aufführung von Kriegsfilms ist es, welche 
■ is Kinotheater auch während des Kri«*ges lebensfähig 

macht. Ohne all«- Bescliönigung. ohne viel«* Phrasen von 
•b-r volkstiimliehen Aufgals* des Kinos im Kri«*ge: es ist 

r Kriegsfilm. «1er Film mit zeitgemässer Hawtlung in 
■ln-sen Zeiten «l«»<*h auch die geschäftliche, die ertragsfähige 
Stütze «l«*r Filmindustrie und der Kin«»kunst. Aller nie 
'<»rher hat die ethische un«l kulturelle Be«leutung «les Kinos 
' ine soleh gross«* Kolk* g«*spiclt wie gerade j«*tzt, uiifl wohl- 

merkt : nicht nur auf dem Wege fachlicher, wissensehaft- 
111 'her und technischer B«*lehrung und Veranschaulichung. 
'"tt«l«*m (und «las ist «las Bemerkenswerte), auf d«*m Wege 
der Unterhaltung. Wo alle Mittel zur durchgreifenden 
Popularisierung un«l Verbreitung einer grossen Idee 
versagen, dort springt h«*u»«* «ler Film ri*ttend, bahnbrechend 
u»d wirksam ein. Bücher. Bilder. Zeitungen. Vorträge und 
Reden bleiben mit ihren grossen Zwecken weit hinter dem 
Ziel zurück, «las sie im Grun«k* anstreben und kein Gebiet, 
das «ler Krieg zur Bebauung fordert, vermag «>hne Hilf«* 

des Films letzten Endes Resulta‘e zeigen. un«l in so kurzer 
Z«*i‘ durcligreifen<k* Resultate zu erzielen. Einige R«*i*piele 

Zur Widerlegung der Ansehukbgung«*n. wek*Iie «he 
fein«lliehen Länder g«»gen Deutsehlan«! und seine angebliche 
..barl»arische'4 Kriegführung so meisterhaft in Szene s«*tzt«*n. 
«ler Film Der von einer Kommission wutraler Staats- 
ang«*hörig«*r aufgenommene Geflankt* «ler nun auf «len» 
Wege zur Durchführung sieh befindet. 

Zur Wi<h*rlegung «ler Ansehukligungen. welche die 
f«*indliehen Länder gegen 'Deutsehlan«! un«l seine angeblich 
..barbarischen'' Gefangenenlager so intrigenhaft verbrei¬ 
teten. der Film , aufgenommen von einer neutralen K«»m- 
mission. w«*leh<* die deutschen (Jefangenenlager bereist und 
kinematographisch fliese Lügen wklcrlegt. Den Buchstaben, 
die Rede kann man leugnen, nicht aller «las lebende Bild, 
und er allein wird die Wahrheit zeigen. 

Kein Herrscher, kein Kronprinz, kein verhün«h*t«*r 
Potentat, den unsere Feiwk* nicht schon einige Male am 
Totenbette meldeten keiner unserer Heerführer, «len sie 
nicht schon sterilen liessen oder gefangen nahmen. Zur 
Beruhigung ihres irregeführten Volkes, zur Aufhetzung der 
neutralen Länder. Da nützte kein Dementi, da nützte 
kein gesunder Verstand. Der Film aller kam und brachte 
Li«*ht in «lie verdunkelten Köpfe, in die künstlich ver¬ 
hetzten Gemüter. Wo man den deutschen Kriegsfilm nicht 
einlässt, dort fürchtet man ihn. 

Wäre es jemals vor «lern Kriege «lenkbar gewesen, «lass 
ein Publikum sich fände, welches für eine einzige Kinovor¬ 
stellung acht un«l vier Mark, zehn und fünf Kronen bezahlt 1 
Ein paar Worte aus einer Zeitungsnotiz: ..Die erste Kin«i- 
akademie zugunsten der unter dem Protektorate der Erz¬ 
herzogin Zita stehenden Kriegspatenschaft fin«let im grossen 
<'oncert haussaale statt und es kann gesagt werden, «lass 
«lies die vornehmste Kriegswohltüt igkeits - Veran¬ 
staltung werden wird. u. s. w.'. Eine ..Kinovorstellung 
zu welcher die Karten schon am ersten Tage vergriffen 
waren, trotzdem der billigste Platz in diesem Saale 5 Kronen 
kostete. 

Im Kaiser-Friedrieh-Hause in Berlin fand eine kinc- 
mat«»graphische Vorführung statt. Man hatte «len in den 
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Lazaretten liegenden, ferner den bereits geheilten Soldaten 
in dieser Vorführung gezeigt, dass heutzutage der ini Kriege 
kürj*erlieh Beschädigte keineswegs hilflos ist. aueli wenn 
er den Verlust von Händen oder Füssen zu «-klagen hat. 
So sah man auf der Leinwand einen Hauptmann, der trotz 
Verlust eines Beines, mit Hilfe eines Ersatzgliedes das I’ferd 
Ix-steigen kann, und der demnäehst wieder zu.' Front geht. 
Ein Mann, dem beide Hände und Füsse fehlen, ist dureli 
die im Film demonstrierte Kunst des Künig-lHTger Pro¬ 
fessors Hoeftmunn mit Hilft- künstlicher Gliedci so weit 
gebracht, «lass er sich selbst anzieht, isst, trinkt. Zigarren 
anzündet. Bierflaschen öffnet und schwere mechanische 
Arbeit an der Drehbank verrichtet, u. s. w. 

Graf Geza Zichy. «ler ungarische Kla> iervjrtuosc. 
gleichfalls einarmig, demonstriert durch «len Film, was er 
seinen Leidensgefährten zu sagen hat und bring' Hilfe iilx-r- 
idl hin. wo «ler Krieg verheerte, wo Hilflosigk« it «las Ende 
gewesen wäre. Die Bilder von «ler nuxh-nu-i Kunst «ler 

Prot heue setzen die gair/e Welt in Erstaunen und ni«- 
noch hat der Film mehr S«-g«-n \«-rl>reit«-t. wie jetzt in Krii gs- 
zciten. Aber auch nie n«x-h mehr natürliche Verbindungen 
mit anderen Künsten gefunden wie jetzt. Ein«- Verbin¬ 
dung welche nicht diktiert ist von erzwungenen geschäft¬ 
lichen Motiven sondern welche von dom uni «dingten 
Vertrauen diktiert ist. welches man «len« Film «-nt- 
gegenbringt. zu «lern Zwecke, «h.s Volk v«.r «l«-r Leinwand 
für gr«jsse Ideen zu interessieren un«l zu gewinnen. 

Eine ganze Reihe neuer Verbindungen «les Kinos mit 
Behörden, A«-mt«-m. Kri«*gsfürsorgen, Kriegskommandos 
brachten wir in Form kh-incr Mitteilungen in unserer Fach¬ 
zeitschrift. Ein wahrer Kriegssegen, der vom Film. un*l 
indirekt vom Kino ausging K«-in<- Films waren dies, welche 
in «las Schema ..Lustbarkeit" eingereiht werden konnten, 
auch enthielten sie nicht eine Spur von Sensation. Hoff«*nt- 
licli gereicht «lies« täglich neu erweiterte Kriegsdienstleistung 
«les Films den Kinos später zum Segen! 

Der „neue Filmtrust “. 

Seit Beginn des grossen Völkerringens beschäftigt «lie 
Frag«- «ler Entstehung un«l Verbreitung von Kriegs¬ 
gerichten unsere Psychologen in besonderem Masse und 
Titel ähnlicher Art kehren in «l«-r Tages- un«l Unterhal¬ 
tungspresse ständig wieder. Es scheint, als «>b in solchen 
Zeiten «ler Boden für aufregende Gerüchte besonders frucht¬ 
bar. für ihr«- Verbreitung ein besserer lx-iter wäre als in 
Friedenszeiten. Es ist hi«-r nicht «ler Ort. «leu psycholo- 
logischen Ursachen dieser an sich unbestrittenen un«l ziem¬ 
lich allgemein bekannten Tatsach«- nachzugehen, es möge 
vielmehr genügen, an diesen Zusammenhang zu erinnern, 
wenn von den wilden Gerächten die Rede ist. die über «len 
..neuen Filmtrust" entstanden un«l von gewisser S«-ite ge¬ 
flissentlich verbreitet und aufgcbauscht worden sin«l. Ob 
sie auf dem B«slen der Fachblattredaktion entstanden sind, 
«las su- erstmals der Fachwelt und dann «lureh Vermittelung 
«•ine» bekannten BerlinerMittagsblattesder breiterenOeffent- 
liehkeit hinwarf, ob diese Redaktion selbst das Opfer einer 
Täuschung geworden oder ob sie sich Ix-wu-st «xler unlx*- 
wusst zur Auflassung eines Versuchsballons hat miss¬ 
brauchen lassen, wozu sie nach ihrem überschwänglichen 
Eintreten für ausländis«-h«- Films - un«i zwar auch solche 
feinlieher Länder besonders geeignet erscheinen musst«-, 
mag einstweilen «-ine offene Frage bleiben. Als unverrück¬ 
bar«- Tatsache bleibt jedenfalls bestehen, dass «las in lx-i- 
spielloHcr Leichtfertigkeit in «li«- Welt gesetzte Gerücht 
<li<-denkbar grösste Ps-unruhigung in die Kr«-is<-«h-r deutschen 
Filmbranche gctrag«-n un«l «-ine höchst unangenehme Unter¬ 
brechung in die ruhige plnnniäxsigc Arls-it gebracht hat. der 
«lie deutsche Film brau«-he si«-h nach den unvermeidlichen 
Erschütterungen «ler ersten Kriegs Wochen zugewamlt hatte. 
Natürlich hat auch der Verlwnd zur Wahrung gemeinsamer 
Interessen der Kinematographie und verwandter Branchen 
Veranlassung genommen, sich mit fliesen Gerüchten zu 
beschäftigen. un«l zwar fand am 17. «Is. Mts. eine Gesamt - 
ausschuUsitzuug in den Räumen des Verbandes statt, iilx-r 
die unsere Leser unter Vereinsnachrichten «len ausführ¬ 
lichen Bericht der Verbandslcitung txx-h erfahren werden. 

Es sei hier das erfreuliche Resultat vorweggunommen. 
«lass sich auch nicht der geringste Anhalt dafür ergeben 
bat, als ob in den Kreis«-ii der deutschen Filmindustrie 
irgendwelche Meinung für «len Anschluss an eiix-n neuen 
Trust befltände. und «lass im Gegenteil mit elementarer 
Wucht «lie einhellig«- Meinung zum Ausdtuck kam, «lass für 
unsere «leutschen Verhältnisse ein «lerartiger Trust nicht 

anders als ruinös wirken könne. Mit deutlichem, nicht 
misszuverstehendem Fingerzeig hatte «li«- erwähnte Parli- 
blattredaktion auf die Projektions-A.-G. Union als die 
Führerin v«»n vier deutschen Firmen hingewiesen, «li«- sich 
..Ix-reits durch Unterschrift fest für «lic Zwecke «les Trusts 
verpflichtet“ hätten. Deshalb war «-s v«>n gross«-r Bedeu¬ 
tung, «lass Generaldirektor David so hu von «ler l’roj- 
Akt.-Ges. Union penfinlich in der Ausschusssitzung erschien, 
um Aufklärung iilx*r die Angelegenheit za geben. Ni«-ht 
mit Unrecht meinte er, dass er gewissennassen auf «h-r An 
klagebank sitze, alx-r s«in«- Ausführungen waren so <-in- 
leuchtend, dass er bald ganz die Rolle «l«-s Angeklagten mi* 
«lerjenigen «les Anklägers verwechseln konnte, in «li«- nun 
mehr jene Fachblattredaktion rückte, «li«- Vorsicht als den 
besseren Teil der Tapferkeit erkannt, den Verhandlungen 
fern geblieben war. Freimütig gestand H«-rr Davidsohn 
zu, dass er gar keine Veranlassung habe, ahzuleugnen. «las 
«li«- Union leider — vor Ik-ginu <l«-s Krieges mit Patin- in 
Verbindung gestanflen halx-, un«l «lass ihr aus «li«-ser Z«-it 
n«x-h grosse Forderungen gegen Pathö zustän«len. «lie wohl 
zur Folge halx-n würden, «lass er gegen «bis .leuts«-h«- Path«'-- 
untemehmen «len K«»nkurs beantragen werde. Aus diesen 
Gründen erscheine <-s wohl als lx-gr«-ifli«-h. ja als s«-lbst 
verständlich, dass er lx-i seiner kürzlidu-n Anwesenheit 
in R«»m die einer ganz anderen Angelegenheit gegolten 
habe, als er zufällig von «l«-r Anwesenheit Path«'-s in Ron« 
gehört halx-, mit diesem in Verbindung getreten sei, zumal 
«•r sieh nach dem Schicksal einer Reihe von Diapositiven 
halx- erkundigen wollen, «lie noch aus der Z«-it vor dem 
Krieg«- her lx-i Pathe lagerten un«l einen Wert von fast 
«•in«-r Viertelmillion repräsentierten. Bei di<-ser Gelegen- 
heit halx- er auch von neuen Trustplänen gehört, «lie an¬ 
scheinend auf eine weitere Erschliessung Am«-rikas für curo 
(wische Films abzielten, halx- alx-r schon aus nationa'en 
Gründen j«xh- Beteiligung an einem derartigen internst in 
nalcn Unternehmen in dieser Zeit ahgelehnt uii«! halx- stell 
am wenigsten mündlich oder schriftlich in irgendein«-« 
Weise verpflichtet, wie ihm auch nicht Ix-kannt sei, «las- 
andere deutaohe Filmfabriken sich zur B«-t«-iligung ent 
schlossen «xb-r verpflichtet hätten. Natürlich könnt- « 1 
alx-r für die Zeit nach dem Kri«-g«- heute n«x-h keine bindend« 
Erklärung abgeben, da dann die g«-schäftliehen Notwendig 
keit«-n wieder in «len Vordergrund träten. Jedenfalls woll« 
«-r anderweitigen Gerüchten gegenüber auch n«x-h Ix-son 
«lers fest stellen, «lass die Beziehungen «ler Union zu Patin 



Der beste Film von Clara Viebig 

wird für ganz DEUTSCHLAND von uns vertrieben 
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In Vorbereitung: 

„Wir Barbaren“ 
Ein zeitgemässes Lustspiel. 

NUTIOHUL'FILM 
i. m. b. H 

Berlin SW. 48. Frledrlfbstr. 250 

sieh auf die obenerwähnten Transaktionen Ix-schränkt und 
«lass insbesondere Fat he auch niemals irgend einen Ein- 
fluss auf die Uniontheater gehabt «Hier Aktien «1er Union 
besessen halx*, welch letztere ausschliesslich in deutschen 
Händen seien. 

Auch von «len zahlreichen übrigen führenden Persön- 
lichkeiten «1er Rranehe konnte niemand irgendwelche An- 
gaben machen, «li«- imstande gewesen wären, «hm leisten 
Anhalt für die Richtigkeit «ler abenteuerlichen Gerüchte 
zu bieten. Das war auch «ler allgemeine Kindruck, «len «li«* 
Versammelten gewannen, und sehr bald ri«-ht«*tc sieh in «ler 
Debatte «lie Entrüstung nicht mehr g«-gen «len ang<-blieh 
geplanten Trust und «lie angeblich angesehl«»ssen«-n deutschen 
Firmen, sondern gegen «li«- lei«-htfertigen Urhelx*r solcher 
Gerüchte, «lie in diesen ohnehin genugsam schweren Zeiten 
n«jeh mehr Unruh«- und Verwirrung in uns«-r«- Kreise 
gebracht hätten. Ih-i aller Wahrung parlamentarischer 
Formen müssen «l«s-h dem Urheber «lies« r ganzen Affäre 
wohin er sieh auch v«-rkr«K-hen hals-n nnx-htc - di« ()tren 
geklungen halx-n von all den Lielxmswtirdigkeitcn, die 
ihm lii«-r aus sachverständigem Munde in einer V«-rsa nm- 
•ung gewidmet wurden, die die besten K«"»pf«- und «lie Träger 
<Ies meisten!wickelten Verant wortliehkeitsgefiihles unserer 
Branche umfasst. 

Jedenfalls stehen wir <l«-r hocherfreu liehen Tatsache 
gegenüber «lass si<di aufs neue «li«- Abneigung der n ass- 
gellenden Kreis«- «ler deutschen Filmbranche geg«-n jede 
Trustbildung gez«-igt hat. un«l wir dürfen hoffen, «lass nach 
d«-m Krieg«- auch für Deutschland d«-r sellist verständliche 
Grundsatz Geltung halx-n wir«l. «lass in «-rst«-r Linie die 
Films «les eigenen Landes und erst in zweiter Linie auslän¬ 
disch« Films «las Programm lx-h«-rrsehen. Diese beiden 
Grundgedanken beht-rrschten «lie gesamt« Diskussion un«l 
standen ausserhalb j«-«ler Meinungsverschiedenheit. Das 
wollen wir als wichtigstes und «-rfri-uliehstes Resultat ili«-ser 

an sieh so unerquiekliehi-n Affäre buchen! 
Horst Emscher. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 
Das grösste Interesse unti-r «len nicht eben wenigen 

Neuheiten «ler vergangenen Woche kann «l«-r Monopolfilm 
d«-r P r o j. - A.-G. U n i o n ,,S a 1 a m b «« " beanspruchen, 
unstr«-itig einer «ler gewaltigsten un«l wirksamsten Werke, 
die die Filmkunst bislang geschaffen hat, und «li«- Union 
hatt«- es an nichts fehlen lassen, «lern grossen Werke einen 
würdigen Rahmen zu geben. Die Projektionsfläche im 
U.-T. am Kurfürstendamm war mit historischen Deko¬ 
rationen umbaut. un«l Hofka|X‘llmoister Friedrich 

Taussig. vom Grossherz«»gl. Hoftheater in Mannheim, 
hatte unter Verwendung von Motiven aus «1«-. ..Afrikanerin'. 
aus ..Aida“, .,Sal«ime“. «ler „Arlesierin“. Samson und 
Dalila", ,,Lakm£“ usw. eine Begleitmusik zusammen- 
gest«-llt. «lie himmelhtx-h über «lern gewohnten Niveau 
stand un«l auch verwöhnteren Ansprüchen viel zu bieten 
hatte. 

Di«- Hunrllung spi«-lt in den Tagen derpunischen Kriege. 
Salambo. Hamilkars T«x-ht«-r, «li«- Hohepriestern! der Göttin 
Tanit. steht in ihrem Mittelpunkt. Die Römer halx-n einen 
gewaltigen Sklavenaufstand, den Math«» und der Narr 
Havas leiten. In nutzf. um einen neuen Vnrstoss g«-gen 
Karthago zu unteriK*hni<-n In äusserster Verzweiflung 
verbündet sieh d«-r Senat von Karthago mit «len Sklaven, 
indem er dies«-n unermesslich viel Go'.«l verspricht, wenn 
i-i<- mit gegen «lie Römer käinpf«-n würden. Eine furchtbar«- 
Niederlage «ler Riimi-r ist die F«»lg«-. un«l als die Söldner 
vom Senat zu einem grossen Fest«- «-ingcludcn werden und 
in der Trunkenheit «lie Prieatorianen <l«-r Göttin Tanit 
rauls n, steigt Salamlxi mitten in die wilden Horden hinab, 
um ihre Priesterinnen zu befreien. Dalx-i ist ihr Mat ho 
nach Kräften behilflich und sie erkennt in ihm einen ehe¬ 
maligen Sklaven, dem sie einst Gutes erwiesen, und der ihr 
schon Ix-irn ersten Anblick besonderes Interesse eingeflösst 
hatte. Und als nun «l«-r Narr Havas gar Haiul an Salambo 
zu legen wagt und dafür von Mat ho zu Btxlcn geschlagen 
wird, lohnt ihn «-in lx-s«>n«lers heisser Dankesblick Salamhos. 
Wohl versöhnen si«-h Mat ho un«l «l«-r Narr Havas äusserlich, 
zumal si«- von «len Puniem mit falschem Golde gelohnt 
werden un«l i.un gemeinsam g«-g«-n Karthago ziehen, als-r 
Narr Havas sinnt auf Rache um jeden Preis. Inzwischen 
wendet sieh Spemlius. Mathos Diener un«l Vertrauter, an 
«k-n ..Alten vom Ik-rg«-". einen berühmten Wahrsager, und 
Ix-kommt von ihm die Auskunft, dass der iilx-r Karthago 
herrschen werde, «l«-r «len von Salami»«) gehüteten heiligen 
Schleier aus Tanit» Temjx-I an sich bringen werde. Listig 
lilx-rbriugt Njx-mlius seinem H«-mi «li«-s«-s Orak«-l in «l«-r 
Form, dass derjenige Salambo besitzen werde, der den 
Sehleier raube, «leim er kennt «lie Liebe seines H«-rrn zu 
Salamis). Unter schweren Gefahren, die Narr Havas 
tü«-kis«-b zu steigern weiss. schleichen Math«) und Spemlius 
in «lie Sta«lt und Math«» nimmt «len Schlei«-r an si«-h. Die 
schlafende Salambo erwacht und stösst einen Schrei «les 
Entsetzens aus. von allen Seiten nahen die Tempelwäehter. 
al»er sie weichen vor «lern heiligen Schleier zurü«-k. «len 
Mat ho wie einen Schild vor sich hält und es gelingt ihm, 
mit Spendius zu entkommen. Spemlius alx-r schneidet 
«len Karthagern durch eine kühne Tat die Wasserzufuhr 
ab und so beginnen Not und Elend ihren Einzug zu halten 
Ik-r Olx-rpriester der Tanit aber, dessen Liebe Salambo 
einst zurüekwies, glaubt den Augenblick gekommen, um 
sich zu rächen und durch ein freches Gaukclstüek ver- 

In Vorbereitung: NflTlONflL-FILM 
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Ein toller Filmschwank. 
Fernspr.: 1ml Lützow Nb. 171 
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Heimliches hal die Well noch nichl gesehen!!! 
10000 Mitwirkende 

Turmhodi überragt dieses glgantlsdie Film werk alle blstorlsdien Fllmsdiöplungrn 

Gewaltig im Aufbau - Blendende Szenerie 
Packende Handlung - Vollendetes Spiel 

Ergreifende Massenszenen 
Fabelhafte Ausstattung 

Höchste Regiekunst 
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In Vorbereitung: 
— NATIONAL'FILM 

„Das NacMYerhol G “• >• »• 
Rprlin SW 48 Frlprirlrhstr 7SII 

Ein toller Filmschwank. 

| OKI 1111 ^O, ri ICUI IUIJ11. L JU 
» Keriit»|»r.: Amt Lütrow, No. 4775 

kündet er als Willen der Göttin Tanit. dass Salambo den 
heiligen Schleier zurückholen soll»-. Sie steigt in »las Lager 
der Söldner hinab und während Mat ho vor ihr liederkniet 
und den Saum ihres Gewandes küsst, ertönt draussen 

Kriegsruf. denn Xarr Havas hat unter der Bedingung, dass 
Salambo die Seine werde. Verrat verübt und die Waffen 
gegen Mat ho gewendet. Mat ho wird gefangen, aber sein 
treuer Spendius verkleidet sieh als punischer Söldner und 
versteht, unter die Wächter seines Herrn aufgcnomnicn zu 
werden. Er bringt diesem einen Trunk bei, der in dem 
Augenblicke wirkt, als Narr Havas. der eben seine Ver¬ 
mählung mit Salambo feiert, ihn durch Bogenschützen 
erschiessen lassen will. Wie tot sinkt er hin und wird von 
Spendius fort geschleppt, der ihn an einem geheimen Ort 
ins Leben zurückruft. Gerade kommt er zurecht, um 
Salambo vor ihrem neuen Gatten zu schützen, den er von 
der Tempelmauer hinabstürzt und durch eine kluge Tat 
des Spendius, der durch den Mund der Göttin Tanit zu den 
Karthagern spricht, wird er zu deren Oberhaupt erwählt 
untl daif Salambo die Seine nennen. 

Für diese ungemein fesselnde und wirksame Handlung 
ist ein wundervoller Hintergrund geschaffen worden, wie 
auch die gesamte Ausstattung einen Glanz und Prunk 
auf weist, wie er schlechterdings nicht zu übertreffen ist. 
Auch die eigentliche Spielleitung verdient vollste Aner¬ 
kennung; sie lnit die grandiosen Massenszenen wunderbar 
zu arrangieren und ihüen Lel>on und B»-wegung einzu¬ 
hauchen verstanden, sodass man oft die Umgebung und 
die weisse Wand vergisst und in Wirklichkeit zu schauen 
vermeint. So gehört Salambo sicher zu «lern Besten und 
Wertvollsten, was der Film bisher zu bieten hat. und wer 
da glaubte, dass die historischen Films ihren Reiz verloren 
hätten, wird »lurch Salambo und seine Auf nahm» heim 
Publikum bald eines Besseren belehrt werden. — 

In den Kammerlicht spielen an der Tauentzienst'asse 
beherrscht die reizende zweiakt ige nordische Ko¬ 
mödie ..Hoheit Incognito1' das Reperttüre. In 
sehr amüsanter Weise ist die Geschichte eines findigen 
Journalisten illustriert, der infolge einer gewissen Aehn- 
lichkeit für einen Prinzen gehalL-n wird und nun Gelegen¬ 
heit hat. einige Tage die Freuden und Leiden einer Hoheit 
in »1er Sommerfrische kennen zu lernen, bis eines Tages 
Hoheit selbst. »1er in der Zeitung von seinem Dop]x-lg5ing»-r 
gelesen hat. auf »1er Bildfläche erscheint un*l sich köstlich 
über den gelungenen Scherz amüsiert. — Daneben bean¬ 
sprucht ein dreiaktiger Monopolschlager von Hane- 
wacker & Sehe ler „Strohfeuer" besonderes 
Interesse. Die Handlung spielt zur Winterzeit in Oberhof 
und bietet auf diese Weise eüie Fülle entzückender Land- 
sehaftsbilder. Im Mittelpunkte steht ein Arbeiter, der 
»las Interesse einer leichtfertigen Frau findet, die ihm den 
Kopf verdreht, ihn von seiner Braut trennt, un»lder schliess¬ 

lich auch seine Stellung verliert. Dann aber entzieht sic 
ihm ihre Gunst, untl als er iliren wahren Charakter durch¬ 
schaut, wendet er sich reumütig zu seiner Braut zurück. 

Hans H y a n , der der Filmkunst schon manchen 
wirkungsvollen Beitrag geschrieben hat. tritt neuerdings 
in einem von ihm verfassten Kriminalfilm — „Der fal¬ 
sche Schein". Pr»ij.-A.-G. Union — selbst als Dar¬ 
steller auf. und zwar in der Rolle eines Kriminalbeamten, 
die er recht interessant zu gestalten weiss, obwohl ihr nicht 
viel mehr als die Bedeutung einer Charge zukommt. Die 
Handlung zeigt in -drei Akten, wie ein Verbrecher, der zu 
einem Falschmünzerkoiisortium gehört, sich zwischen zwei 
Liebende zu drängen sucht, wie er selbst vor einer Messer¬ 
tat auf seinen glücklicheren Nebenbuhler nicht zurück- 
schreckt, und wie. er schliesslich durch die Klugheit der 
Braut des Verwundeten in eine Falle gelockt und mit seinen 
Komplicen gefangen genommen wird. Es ist erstaunlich, 
wie wirksam diese schlicht-naturalistischen Films von 
Hyan trotz Stuart Webbs und Sherlok Holmes wirken. 
In den U.-T.. »lie diesen Film bringen, entwickelt ausser- 
dem der nordische Miiitärschwank „D i e vierte 
D a nt e“ eine grosse Anziehungskraft. Ein junger Offizier, 
der das Arrangement einer Quadrille zu Pferde für das 
Regimentsfest übernommen hat. bittet, als die vierte Dame 
absagte, einen Freund, in deren Rolle auf zu- reten. Bereit¬ 
willig geht dieser auf den Scherz ein. und <-s kommt ihm zu¬ 
statten. »lass er auch auf dem Film so hübsch aussieht und 
so echt wirkt, wie das bei dem männlichen Träger einer 
Damenrolle nur selten »ler Fall ist. Der Zufall will, dass 
die ..vierte Dante" doch noch zur Quadrille frei wird und 
dass sie im Zuge das gleiche Uoupe lx-nutzt wie ihr Ntell- 
vertreter, der schnell Feuer fängt und fortgesetzt daran 
ist, sich zu verraten. Doch »las Unglück schreitet schnell. 
Der Zug gerät in das (Vberschwemmungsgebiet und kann 
schliesslich weder vorwärts noch zurück. Die Insassen 
müssen zum nächsten Wirtshaus waten und dort über¬ 
nachten. Herren und Damen in je einem Raum. Vergebens 
sucht der verkleidete Kavalier aus dem Schlafsaal zu ent¬ 
kommen und übernachtet schliesslich, mit dem Kopfe 
auf dem B«-tte seiner Roisegofährt in liegen»!, auf dem Fuss- 
boden. Am nächsten Morgi-n alter gelingt ihm di- Flucht. 
uimI da er ein Automobil benutzt, kommt er mtch zurecht, 
um die Stelle der vierten Dante einzunehmen. Der Oberst 
ist verliebt in diese „vierte Dame", und der Urheber des 
losen Streiches wird bald genug gestraft, als sein Freund 
als „vierte Dante“ die Tochter des Obersten, seine Braut, 
mit Küssen und Zärtlichkeiten überhäuft. Inzwischen 
meldet ein Telegramm die Ankunft »ler echten „vierten 
Dame“, die falsche vierte Dame verwandelt sich in einen 
eleganten Kavalier zurück uiul ist überglücklich, in der 
dann Eintreffenden sein»* Reisegefährtin wiederzufinden, 
sodass eine lustige D»>ppelVerlobung den Film besehliessen 

In Vorbereitung: 
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kann. „Die vierte Dame” gehört zu den wirksamsten und 
doch dezentesten Lustspielen der letzten Zeit und wird 
sicherlich allenthalben dieselbe frohe Aufnahme finden, die 
ihr in Berlin bei ihrer Erstaufführung in so reichem Masse 
beschieden war. 

Was das Fachblatt bedeutet. 
Ein gut geleitetes Fachblatt erblickt seine Aufgabe 

darin, seinen Abonnenten, Inserenten und Lesern nützliche 
Anregungen aller Art zu bringen. Die Leitung ist stets auf 
tler Suche nach interessanten Mitteilungen technischen 
und kaufmännischen Inhalts, nach Neuheiten, Erfahrungen 
auf den verschiedenen in Betracht kommenden Gebieten, 
nach Mitteilungen also, die geeignet erscheinen, zur Ent¬ 
wickelung und Förderung der Industrie, die es vertritt, 
möglichst beizutragen. Das Fachblatt, wie es sein soll, 
ist das Zentralorgan für alle einschlägigen fachlichen 
Interessen, mögen diese Interessen nun auf beliebigen Ge¬ 
bieten liegen, und es ist eine stolze Genugtuung für die 
Leitung desselben, wenn sie wahrnehmen zu können glaubt, 
dass sie Fabrikanten sowohl wie Händlern brauchbare 
Mitteilungen brachte, die mit Nutzen verwertet werden 
konnten, mögen diese Mitteilungen nun technischer Art 
gewesen sein, oder das nicht minder wichtige Feld des Ab¬ 
satzes im ln- und Auslande betroffen haben. Unser unab¬ 
lässiges Bestreben ist es, unser Fach auf immer höhere Stufen 
steigen zu sehen und uaeh und nach immer mehr die Umsicht 
unserer Leser auf dem internationalen Markte zu erweitern, 
das ehrliche Geschäft in jeder Weise zu unterstützen und 
unsaubere Elemente möglichst fenizuhalten, fortwährend 
über neue Erscheinungen aller Art zu berichten, sei es im 

Sinne von blossen Anregungen oder im Sinne mustergültiger 
Beispiele aus der Praxis des In- und Auslandes im Fabrik- 
betrieb wie im Verkuufsgesehäft-mit einem Worte. 
wir trachten danach, die Fahne unseres Faches hochzuhaltcn. 
Fabrikation und Absatz zu heben und die Kassen unserer 
Leser zu füllen. Je mehr wir von seiten unserer Freunde 
in diesem Bestreben unterstützt werden, je näher werden 
wir unserm Ziele, das unser aller Ziel ist, kommen, je mehr 
wiul unser Organ zum Brennpunkt aller gemeinsamen 
Interessen und je mehr können wir diesen dienen. Je 
intensiver der Anteil des einzelnen am Ganzen ist, um so 
mehr wird das gemeinschaftliche Vorwärtsstreben befruchtet! 

ooooooooooooooooocoooooooooooooooooooooo 

5 Was ist eine Anzeige in einem guten Blatte? § 

o Ein Gespann, 8 
q das den Geschäfts wagen aus dein 
O schlechten Wege auf die glatte o 
§ Strasse zieht, die zum Erfolge führt. § 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXJOOOOOOO 

10t3£^gJ8| Aus der Praxis 

Paredistisehe Itamlbemerkungcii zur Kriegsgeschichte 
heisst ein neuer Film, der aus der glänzenden Idee heraus 
entstanden ist. die Reuter'schen Lügenberichte in humoristi¬ 
scher Weise zu glossieren. Die Photographien sowie die 
Ideen zu dem hübschen kleinen Film stammen von S. Sbo- 
rowitz. tler bekanntlich den Prinzen Heinrich in die Myste¬ 
rien der Kinematographie eingeweih hat. Dem neuen Film- 
werkchen, das nicht nur der frohen Laune dient, sondern 
auch in gewissem Sinne eine politische Tat bedeutet, dürfte 

KINO-KOPIER'GES 
BERLIN SO-36 
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Erslklasslge Films. 

Berlin SW. 48 

Auf vielseiligen Wisch 
haben wir den Film 

Die Sage des Tempels von 

„Girzah“ 
im Monopol angesetzt. 

Ein wunderbarer mystischer Film, der 

von jedem Publikum mit grossem Beifall 

aufgenommen werden wird. 

2 Akte Mk. 675,00. 

Der spannende Monopol-Schlager 

Auf gefahroüller 
— Schiene — 

wurde bis jetzt 4 Verleihern gezeigt, 

sämtliche kauften ihn. 

Huf gefahrvoller Sdilene | Huf gefahrvoller Sihlene 
Monop. 1 für SOddeutaehlaad i Monopol f. Kgr.u. Prov.S«ehacn 

Carl Gabriel. Müncben |Joh Taucha entr. 4. 

Hof gefahrvoller Sdilene Hof gefahrvoller Sihlene 
Für Rlieinlnnd und Westfalen Monopol f. Berlin, Bkranderilnin:. 

üiier 4 Neubeck C. n. I i., 
Bochum Kita-Vartelh. Barlin 8W. 48. 
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Monopol-Films 

Der spannendste 
Wildwest-Schlager seit 

Kriegsausbruch. 
Soeben von der Zensur freigegeben! 

3 ükte 

voll Sensation 

Spannung 

ausgezeichnetem 

Spiel. 

1100 Mk. 

Don wo keine Gesetze isl ein Glanzsillck 
Die Monopolrechte werden rasch vergeben 

sein, beeilen Sie sich. 

Dort wo 
keine 

Geseize 

675 Mk. 

Hervorragendes 
Gesellschaftsdrama in 
2 Akten, das uns eine 
interessante Begeben¬ 
heit aus dem Künstler¬ 

leben zeigt. 

Vom 
Ehrgeiz 

geblendet 

Vom Ehrgeiz geblendet ; 

Bestellen Sie sofort! 

Erstklassiges Reklamemaierial für alle Films. 
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Zum Aufstand des 
Halbmondes! 

Der beiltoe Krieg! 

Afrika, der schwarze 
Kontinent! 

Vom Kap nach Kairo! 

Billiger Verleih! 

Mit der Armee d. Deutschen 
Kronprinzen vor Verdun! 

Zum Erwachen des Islam! 
Indien, das Land d. Hindu! 

Länge ca. S50 m, 3-Akter 

Die siegreichen Heere 
Deutsihlands and Oesterreiths u. 

die Heere unserer Feinde! 

Ult der Kamera in der 
Sctaladufront! 

Express-Films Co., G- m. b. h., Freiburg i. B. 
m-Adresse: Expr.wsfilns Kreiburgbrei-sgau 

Die Kinder des Kapitän Grant 
6 Akte — 1850 m Nach dem Roman von Jules Verne (Auch für Kinder genehmigt) 

Monopol für Berlin und Brandenburg Zur Zeit Uraufführung im ,.Marmorhaus“ 

Ingebors Holm 
oder: Unser täglich Brot 

Ergreifendes Lebens Inim» in 4 Akten 

(Auch für die Karwoche genehmigt) 

Der Todesritt auf dem 
Riesenrad 

Monopol für Berlin und Hrandenbu 

Cisco, der Schrecken des Texas j««- 
ln den Klauen der Bestien, 2 Akte - Oie rote Mar a. 2 Akte Aufstand der Rebellen, 2 Akte 

Die Meeresbraut, 2 Akt. Das 8ignal des Spiegels, 2 Akte Der unliebsame Schwiegersohn, 
2 Akte Gerettet aus dem Metresgrunde. 2 Akt. Die kleine Autlerin, 3 Akte Ich kenr.e 
ke ne Parteien mehr, 2 Akte Die Liebe der Zigeunerin, 2 Akte Jack Hittons Fahrtsn und 

Abenteuer, 4 Akte Die Diamanten des Sultans, 3 Akte u. v. a. 

Gemischte Programme zu billigen Preisen 10327 

Fritz Holz, Film-Verleih, Berlin N. 20, Badstr. 35-36 
Telephon: Moabit 2921 Telephon: Moabit 2921. 
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| | Firmen na di richten | (aSSa] 
Berlin. I* r <• u - - i - .• !. . T .•rrnin \ k t i .■ n g.II 

> <• li » I i mit «lein Sitze zu 11 <• r I i n : l\ infiunun < esirg Körting 
in Berlin ist mm Vorst iiii«lsmitgli<xl ernannt. Ik i Xo. II73B: 
I* r o j e k t i o n s • A c t . e n »1 e s e I I * c li a f t I" n i o n mit 
ili'in Sitz«- zu H «• r I i ii : Direktor Jules (Julius) (ireoiilmulii zu 
Iterlin ist mellt melir Vorst an«ismitglie<l der t lesellsehaft. 

Berlin. K i n «• m u t » g r u |> li «• u M u s «• li i n «- n li n u - 
(1 «• M e I I s «• h a f t mit li e > <• li r ii li k t e r U a f t u u g. Sitz: 
11 e r I t ii. (icgenxtand d«-s l'ii'cmehmcii* ist: Di«- Kalirikation. 
der Verlri«-l» uial «In* Ausnutzung kin.-iuutogrnphiselu-r Apjiarwlf 
und sonstiger Maseliiia-n swii* tler«*r ZiiIh-1 ört«-ile. inslx-sfiiah-r.-di«* 
Verwertung von Kllieinntogra|ihe!uij»|M*rat«-n ua«-l- d«-n l'aleiit«-ii 
der im Jahre IW>4 gegründet« n Kie«-iiinlograt>hcnfuhrik Alfred 
Duskes m Iterlin. Das Stammka|iilal Ix-trägt 2 '000 Mk. «lesehäfts- 
liihrer ist Kahriktlirektor Alfred Duskes. | h<- i lesellsehaft ist eine 
Ilesellsehaft mit beschränkter Haftung. Der I•-sellsehaftsvertraa 
ist am H. .März 1913 ahgestdilosscn. 

Breslau. W alter Salo Ml .. i. K i II .■ m i. i .. g r u p h e n 
n n «I K I I tu s in H r e s I a u. InhalM-r Kaiifinanu Walter Salomon. 

Dresden. Siegel M •• u ...... I f i I .1 o h a n ■■ e * S i «• 
l>e I in D r e s d «* n, Inhals-r Kaufmann .lohanta-s Kiluard Si«-g«-l 
ui Dr«-sd<-n. 

Halle, Saale. Ihi- Konkursverfahr.-u iils-r «Ins Vi-rmügi-u der 
1. i c h t s p i c I - (1 e s e I I s c h a f t mit beschränkter 
II a f t II n g in Halle a. «I. S. wird nai-li erfolgter Abhaltung 
il«-s Sehlusstennins hierdurch aitfg«-h<»ls-n. 

Preuss. Stargard. 1* «> I a s t - 1. i •• h t - p iI «■ . t; . -. I I 
schuft mit beschränkter Haftung. 

Ifer t hmellachuft »vertrag Ist am H. Juni 1914 und 18. Januar 
1913 fest gestellt. 

t ö-gcustatid d«-s l'uterta-lunens ist «1er lh-tru-1« «-iiu-s l.i«-litl il«l 
theaters, eines (’ilfi- und Kcstaiirationsges«-häfts utul «li<- Vornahme 
lUHlerweiter Beschälte. «li«- mit <l«-ii lletriels-n mittelluir isl«-r un- 
mittellHir im Zusammenhang stehen. Das Stummku|>itnl Is t ragt 
S|MMMI Mk. 

t l.-scliaftsfühn-r ist «|.-r llankvorsteher Benno Beyer aus l*r. 
Starganl, -s-in Stellv er!ret«-r ist «ler Kaufiiianu t’z«-s|au> Xagoisk«. 

Du- tlesellsehaft en«h-t mit Ablauf «les zwischen «l«-r tu-sell- 
s-halt und «h-s mit II. Beyer abziutchliesseiideu Mietsvertragi-s. Zur 
Vertn-tiing und Zeichnung d«T »lesellscluiil muss ausser «ler Intcr- 

scl.ri.t «les t u-schnftsfühn-rs oder seines Vertreters iiis-h «li«- l nt«-r 
schritt eina-s d«-r an«l« ren 1 les«-||sehufter hinzugefügt Ki-nli-n. D«-ffent 
liehe B«-kanutmu«-himgeu «ler tleseHscliaft w«-rd«-u in der I*r. Star 
garder Ziit uug i-rlassen. 

Strassburg i. E. Halb. Kr eres & fie c-sell 
schaff mit beschränkter Haftung in B •• r I i t 
mit Zwi-ignn-tlcrln.ssimg in S t r a s s li u r u unter der Kinin 
l’ai h «‘ Fröre» «V fo.. <1 e s e I I s c h a f t mit b.- 
s <- h r ä n k t «• r Haftung. Filiale Strass bürg i. K. 
Die Zweigni«-d<-rlnasung in Strass b u r g ist aufgi-holM-n. 

(P>^g£>] Vereinsnachrichten I 

Verbund zur VVahrnn; gemeinsamer Interessen der Kine- 
inati»!rra|iiiie und verwandten Branchen zu Berlin, K. \ 
Kerlin SW., tbarlottenstrassr SS. Telephon Amt Zenlritin IS 4iT 

Auf Vi-n»nlass«itig «les Vereins d«-r Theut«-rls-sjtz«-r Westfalen 
hatte «l«-r V«-rl«aiul aiu-li an «len Herrn Ober|>räsidenf< ii «ler Provin 
Westfah-n in Munster eine Kingabe g«-ri«-ht«-t. «ler Verlängemn 
«l«-r l.iistliarkeits,st«-in-r für «In- Stadt Miinst«-r <li<- t u-iielunigttn 
zu VMMgen, «xl«-r vorher die Interessenten zu hören. Wie det; 
Verbind von einem Theat«-rbesitser «h-r Sta«lt Münster mitgeti-il 
wird, ist iuzwis«-h«*n tlureb den Herrn Kegierungs|iräsideiit«-i 
g«-z. 41n«f v«m Merveldt folgi-tul«- Antwurt eingegangi-n: 

..Kine Besteuerung von Kostbarkeiten in eüietn Masse, «las 
d«-r Is-tn-ffende Bewert»- Hel rieb «iatlureh in seiner Kxistcnzfaliig 
k«-:t bcdr«'ht wird, muss naeli dm hierüb.-r «-rgaligeiu-n MinisU-ria! 
Krl-isscn aMenlings \«-rinoslen werden. In die-s-r Hiiisiebt di 
rx-litige < Irenza- zu fin-.h-ti. ist alx-r für «li«- Bemrindeu s«-br s«-liw i«-rit 
wenn so- «li«- Hölu* -les X«-t togi-wimis ai-s dem Kin«-matogra|>heii 
betrielx- ui<-lit zuverlässig keniM-n. I n zu «-itier gerechten 11. 
steuertmg zu gelingen. gibt «■» nur zwei W«-g«-. Kntw«-<i«-r miis 
dure’i ll>-steu«-r:mg d«-r Kintrittskarten e-n angt-messem-r Prozent 
satz von den Bruttoeinnahmen erhoben werden, zu welchem Zw ->-k 
«li«- H«-sitz«-. «I« r Kiuematogra|ih<-iitb«-at<-r den Behörden ihre < 1. 
sebäftsiinkoste'i n-w-hweiseu mögen, «xh-r «-s muss «-in fester St«-uet 
salz gefunden w«nleii am tlruiid «ler Offenlag«-der tl«-s -liaftsiüicli« 
und zwar nicht mir aus «h-r gegenwärtiger, dem Beachäftshetrieh 

Sborowitz - Film 

Wegen 

Erstaufführungsrechte / Originell! 

PiAeidi i Reuters Lüyen-WodienChronik , w,: 
Parodistische Randbemerkungen zur Zeitgeschichte 

wende man sich an 

Mozartsaal S. Berlin W 30 
Nollendorfplatz 5 



delt vom »teilenden Gewerbe, kommt uImi für das \\ andcrge 
nicht in Anwendung. Im »lebenden Oewerbe bedarf ex kcinei 
/.eilichen Erlaubnis, ex ixt also auch kein SteuijM-lbogeii erfordt 
l*ie bau-, teuer- und »irlirrheitH|>olizeilieheii Vorxehriften ni 
natürlich erfüllt werden. 

Das Eiserne Kreuz 
Kuell. Ober-Leutnant int Feld.-Art.-Regt. Xo. 13, früher Direkte» 

des Union-Theater» in Barmen. 
Börner. FriU, kauftn. Beamter der Firma Krnemann, Offizier 

Stellvertreter. 
Ektrlf. Kuren Krwln, Feldwebel, ehedem Kontrolleur der „Union 

Theater - Lichtspiele" in Cöln. 
hngelmann, W., Oefreiter, früher technischer Leiter der Union- 

Lichtspiele in Duisburg. 
Kölsche, IHr., leutnant d. R., Leiter der Gesellschaft für wissen¬ 

schaftliche Films und Diapositive tu. b. H. 
Geyer, 1L, von der Kino-Kopier Gesellschaft. 
Geer», Helmuth. Sohn des Begründers der Opt. Anstalt C. P. 

Goerz A.-G. 
Hellmer. Karl, ehedem Operateur. 

IOOO Bidets 46 Pfg. SÄw 

IOOO Bidets 60 Pfg. KSSÄ» 
Alle Plätze sind vorrätig! 

Bidets mit Firma in deutscher, 
Hnfsrischsr, polnischer, tschschischsr, dinlschcr. schwedischer, 
norwsflschsr französisch*, holltndltcher, itslienischsr Sprdehe 

-In Büchern, Blocks und Rollen. — 

W. Haubold, Eschwege. 
Elsenbahu-RekUmekarteu. Spiellost ui Plakate 



her hincmato^riiph — Düsseldorf. 

Zum 1. April! 
Wo man den grossenEiko-Film ,,Bismarck“ spielt u. in jedem Theater gut verkäuflich: 

mit vorzüglichem Bismarck-Bild in schwarz - weiss - rotem Rand mit Spruch 

===. „Wir Deutsche fürchten Gott, sonst nichts auf der Welt“. — - 

Versand nur gegen Voreinsendung des Betrages für 

500 Stück M. 6.50, 1000 Stück M. 11.50, frei an jeden deutschen Poscort. 

Buchdruckerei Ed.Lintz, Düsseldorf 
Postfach 71. 

erzielt man mit unseren neuen POSTKARTEN, darunter 

Gott strafe England 
Preis bei Einsendung des Betrages bei Bestellung 

100 Stück 2.50 Mk 

500 „ 6.75 „ 

1000 „ 12.50 ,, 

frei jeder deutschen Poststelle. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 
Wehrhahn 28a p0.tt*ch 71 Teiephon 305 



I)«*r Kinematograph Düssddorl. 

Der Verlag des „Kinematograph" in Düsseldorf 
liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 
von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte. Bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 

Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage c 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abb 
beinahe verdoppelt, ln der grossen Reihe der neuen AI 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit o| 
Ausgleich, eine Apparattype. die vielleicht berufen isi 

grosse Rolle zu spielen; die l/ltrarap d-Ki 
von Prof. Bull zur Aufnahme flieget * 

Dir I.irbteinrirhtungen. 
- t! leie I wt rom und Wechselt 
und Widerstand. — I >er 'I 
— Quecksilberdaropf Gi.-ic 
Bogenlamp«'. — Iler Wie 

tig. Die Sehalt tafel. — St 
ifte. — Handhabung 

- Das elektrische Bogen- 
xn. — Spannung, Strom- 
nxfortnator. — Der Um- 

Arbeiten wertvoll »ein. 
I>ie alten Abschnitte des Buches, «eiche vielfach ergänzt 

wurden, beluuideln wie früher etngeheml die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
B xtnndteile des Werk«» dnrehgegangen werden. Mui sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. l>er optischen Ausrüstung 
-st ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewahrt; 
die Anpassung des Objekt«« an «len Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondenser wurden durch 
neue Zeichnungen v««ranxchaulicht. Hin bsionderea Kapitel 
ixt den Vorkehrungen gegen Feimrsgefahr gewidmet. Oie 
Handhabung «liw Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Film« finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
ahhilft. WVr »ich für die Herstellung kineinatogrui-hischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem \V«a-ke eine Aufstellung 
d«ir erforderlichen Kinrichtiuigeti sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandeR. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwort. Wesen und Wirkungsweise des Kineuiate- 
graphen. Der Kinematograpben-FUiu. — Der Lichtbilder- 
Apparat. Der IleneguttgsmeehsalsmMs. — Allgemeine An- 
ordnung Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 

Der Schl«4g«-r. l>er Greifer. — Klemrazug oder Nocken- 
apparat. Auswahl der Systeme. — Die Türe. Die Blende. 
Das Klnemstugtspbenwerk. Allgemeine Anordnung. — Oer 
Vorschub d«w Filmbandee. — Die Aufrollvorrichtung. Fiim- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandea im 

- Das Stativ. Die Projektionswand Oer dunkle Rai.rti. 
Projektion bei Tageslicht. —- Aufstellung di« Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Di«> Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mH dem Kinematograph. 
Handhabung dw Mechanismus. - Das Umrollcu des Film 
hand<». — V«»rwend«mg endloser Films - Da» Flimmern und 
Mittel zur Behebung bsw. Minderung dieses Uebeis. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung «uid Pfl«-g>- «ler Films. — Da» Verkleben und 
A«zsbessern der Films. Oie Instandhaltung d«» Mechanismus. 

Die Pflege von Objektiv und Kondonaor. - l'eber die Feuer¬ 
gefahr bei kinemategrapfaisrbrn Verführungen. Vorführung 
und Programm. Verbindung von Kinematograph und Sprech- 
RMschine Fehlerhafte Krsrhi-inungen beim Arbeiten mit dein 
Klneinatiigraph. - Zerspringen der KondeiLsorl11isen. — B*- 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfcki. . Teilweise 
Unscharfe des Bikl«». — Völlig vemchwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
>i.„ Bild««. Regnen und Ziehen d<« Bilde». Fnlerhs Ein 
Stellung der Versclilussblentlc. - - Vibrieren oder Tanzen de» 
Itild«». — Springen dt» Bild««. — Versetzen des Bild««. — 
l'eberhastet«« txier zu langsame Bewegungen im Lichtbild«-. — 
Rüekwartxlaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhaft «• 
Transportierung des Filmbandee. — Selüeflaufen des Film- 
bondt» auf der Transporttrominel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Filmbandee oder 
Ausreissen der Perforation. — Einnase an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Anaammeln von Staub auf dem 
Fihnband. Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei eroilosen 
Films. Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
klnematographisrher Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Mess Vorrichtung. — Die Handliabung d<» Auf nähme- Apparates. 
— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 

Meehaiusnnix. Selbsttätige Feuerschutz Vorrichtungen. — Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickl««r. 
Das Antriebs werk Oer Motorantrieh. — Ausführung des Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Kinematograph-MiHhanisrous und Auswahl. — Das Geräusch 
<h» Kinematograph-Mechaniamus. — Verbindung d«» Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefüss. — Wirme- 
schütz durch Gitter. Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
B««tiiiunung. - Objektiv, Distanz und Bddgrüese. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgrosse. — Die Anpassung des 
< Ihjektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Lioht- 

Fehlorhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der i ilrns. - Herstellung der Titel. 

Kertigmachen d«w Positivfilms. — Tönen und Farben. — 
Die Herslellung von Trlcksufuabnien. — KIneraategrsphen mit 
optlo-hem Ausgleich. Die lltrarapld-Kinematographie. — 
Die Mikro- Kinematographie. Die Königen-Kinematographie, 
— Die Kinematographie in natürlichen Karben. — Die steceo- 
skopische Kinematographie. Kinemat««graphische Doppel- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. —Literatur. 
— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 



Der kinematoirrupli 

BS5 ISM Jedes Kino muss es haben! 
KAUF 

Sofort 

/• > 1. Ap i, der 100. Wiederkefr des Gebur stagei 

Wir Deutsche fürchten Gott, sonst 
nichts auf der Welt! 

Ueterall gross e Begeisterung hervoTutend, 

Emil Fritz, Hamburg I., 

Speersort 28. 

Achtung! 

Auf^epaßt! 

Wollen Sie ein ou|es Theoier kauten? 

-verkamen?- 

Internation. Uditspiel-Mr, Leipzig 
Altenburgerstr. 4 Gegr. 1910 Telephon S092 u. 30472 

Hantk>l*KM-H-litl. • •i«is**tr. Firma 10019 

Feinste Referenten! Aut Wunsch sind wir gern bereit, 
unserer werten Kundschatt die Verkautsliste der bis jetzt 
durch uns verkauften Theater zur Einsicht zu übersenden 
Auch wahrend des Krieges haben wir erstklassige 
Objekte als Gelegenheitskaufe an der Hand. 
Schnelle Bedienung. Für Käufer Vermittlung kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 

3000Kerzen 
kinematographenticht 

in jedem Dorfe 
bringt unser Triplexbrenner. * 

Vnabhängig von fader Gaa- »dar elektrischen Ijeitung 
Anerkannter Konkurrent der Hogrnlnmpe. 

— Katalog K gratia und franko.- 

Orägerwerk A1, Lübeck. 

Kaufe erstklassige Schlager 

Wodien onfl Tases-Sdilaoer-Programme 
zu bi!Ii£«ten Lc>ihprri»eti. Prompte Expedition! 

Grosser Vorrat In klnderfrelcn Bildern! ~VQ 

Gloria-Licht, das Licht der Zukunll 
Billiger ..I* Kleklrw-h! Billiger Aceel affungKpnsis! 

Prospekt gratis und franko. 

Gennania-Fllm-Gesellsdiaft. Berlin SW. 68 
MarkKrafenstr. 59. 10143 

RddamewiirfkaftMi in AJlfti Ai»!üiinini*eti. 

Billeilldönk IBrand. uu, Hamburo 23. lasseitnokst. tx. 
Tel.: Brand, Hamburg 23. Famruf Gr. IV, Nr. 1110. 

Bei Korrespondenzen 
bitten wir, sich auf den „Kinematograph“ 

beziehen zu wollen. 
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Vorführer l6esillsli 
— 

F“ sofort gesucht. ~&a I , 
I » Cun.h.r Irl. » .11 du. H. A. 6untl.tr Mumttrlattr 

Kino-Pianist Gßschöilsfülirer 
urh' Centralkino Anfetiotr mit L« t»en»lauf. Itilil ui 

' ' <<< liulf-uu-I»rurheii erbeten. 
Man» Bort««ldt Bremen. 

Ä 

Per Hof.»rt i iiohti 

Vorführer 

Central-Theater, Straubing (Hiederbayern). 

Erklärer 
per 3. April gesucht. 

Nur ü<ite Kraft« mit <le.itlieber Auseprael.e wollen Hielt 
unter < iehi.lt Hfordcrurig melden. 

Germania-Lichtspiele, Schwarzenberg I. Erijeb 

Stellen-Gesuche. 

I. Vorführer 
n I Geschäftstuhiung i-chcr 

liei.il. sucht, >*uf vorzügliche Zfiinniar geitiitzt. |mt Anten 
.I >r.I Stellung. Vngebote mit < l.tuiltHmig.il.- au Hellman 

Breslau, S .IzxirnHHc IU. |o: 

[ 

Lnii|!jili’i|H>r, militär-freier 1031*3 

Faohmann 
wünscht Engagement als 

Geschäftsführer 

Rezitator 
1. Kraft m Dramen und Humor, lucht Stellung. Prim« Zeugniis 
und Referenzen von Schule uirl l*re-»*e t iefwlligc Off-rot. an 
6. Herrmann. B tilau, Vorwerkatr. gn. 1035« 

Bei Korrespondenzen inatngr; ph‘ beziehen zu wollen. 

irer 
nolvent. langj. in d<-r Brauch-. g.-st.itzl auf reiche 
Kachkenatnisae ... jiri.ua Keferensen. Kihndi»j»unent 
u. hcrvorrng. in Ki-klame, z. Zt. r och in Stellung, 
sucht inderweitig K jag.-m. ut. Off. i.i.ti-r 10403 ... 
d. .. Km.-iiiatograj.h -. 10103 

I 
iergiach<- Dame, im Kinolach 

Freie Verciiipni der m»> naqeslelHe» a. Beralsnenossen Demschlaads 
Vercinal.au» u. AriH-itimacl.w,: Bsrlin NO.10, Landubergeratr. 85 
Telephon: Kgst. 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 

Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 
KottdHlM. SUlUftfi ach weit warktifl. 1 4 Uhr. Veraammluti«. lad. Hamlm*. 
narbt« 19 Uhr. Alle» Anfratr l*t Rückporto lM-ixufü«r. . 
zu richten «u <1. UoudtnUu Brune Echfaldt, NO. 43. Li 

la. Pianist 
Komj. ir.iHt. perfekter Plianta.ii-ij.iel. .. frei .h April für vornet». ei 
Kino. Guter Flügel Belinrung Uefl. Off an Kapellmeister, 
Brombtrg, Bihnhofstr. 80. II. 

Uorführer 
it-u«tlieh geprüft, langjährig «rar«, tat. 
.,„-1,1 angenehm.- st. Ilung. Frei istert. 

Ulf .. kl. Vprführar. Neuruppin, 
Friedrich Wilhelm»«, sj. II. lutol 

Pianist 
(Hermofliumspieleri 

Allt-in-pk-L. durch Zufall frei. 6 Jahr, 
in. Fach, u.lht .rfr. l. Upn.aui.-lic. Stadt 
und wo Rezitationen hevora. Offerten 
ml*..nana   Bedingung.-. R. Bode 
stottln, Hur.. ,. ntr Jl. 1 Min. l •• 

Uorführer 
(Krn.mann • Apimmt 1 .<■<■,.rangt) ,urht 
per ...fort oder »pn.-r Stellung. Off. 
u. laue u. d. „Kinemntcgraph--. 

Oer Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 

rmpflpt.lt den 11.1*0 UaUtaaan paatkl 
Vorführar, erklär.r. Klavlar-Spt.l.r 

Rezitator 
kräftige« Organ. Ju-mpilw i. |. I.leht- 
iptell.. < ..i-l.and.-ii, auch K<-i,-.ik|i.ii u. 
11,111. ..IM. inllltttrfrel>. »acht ,lau.-ri.de 

iiu.ur i- r «olort ...I. r 1. April, off. 
httto aach nur all Oehait.iaf. .. 
.Hallt a. 4. Saal*. 
Quorltr. 4S. 10390 

uilttlang lat TollacAndlg ketlsslsa 
N»h. d. d. 'laachAftarabmr Mas Sshpli 
Mmaargaaa. 34 I. Tel. Sl» SIHO 

| TEILHABER 1 
Beteiligung 

wunicht Schampieler « gut. Th.-at.r 
an I,ichn,piel-Tlt. <h1. Kin«. «... eraueb 
P»cr.t. kUl.it 1. all Itrnutor tat - 
«ein kann. Kapital rurl.uudrn. Surbt 
auch l’aeht »der Kauf. Off. rt. unf.r 
Ns «0400 an dri, ,.Kii.<-mat.«rapl. • 

Kino-Pianist 
«ist«* Kruft, lumrj. Im Fucli, uh 94. Mira 
frei, tseskt beurteilt-*. *l:iiur«*um»»»*e ltllder’ 
hirtrltun*. turhtiir im Phuntual« • und 
Mo«lulutionNH|iifl . kimNtlerftncbr« Zu 
•*»iutn«*nspi«*l v Klavier u. Klunnonlum. 
I«. XeuirnlMi«, 23 Jahre alt. mllltarfrel, 
unverheiratet. AlMaupAul l..\ ..rzujrt. 
Kn wird nur auf dauernde Stellung 
reflektiert. UtMch&fU. Leitung wird 
auf Wunsch »ern nN-rnommen. Werte 
Offerten an Fritz Knabu. Allanburg 
(<«. A ). MAoobcaiai» 1. 

| Verkaufs-Anzeigen. || 

Suche per sofort oder »pfcter Stelle 
III. Kill«, ul- IMftl 

Kassiererin 
auch als Kontrolleurin oder Büfett 
daiue. Alter IU Jahre. Offerten unt. 
10354 ui den Klnematoirraph. 

vprzjsl. Film, la rrwur Aut«*«" 
lichtstarkste Ohjcktfn »ad Linien 
vartratfHcha Kalk Saht- saut# •*. 
Uaktr. Lampen, la. RraJaktiaiM - Kalk, 
feinste ataktr. Projektion« - Konten 

Kineinatofrraphen und Film* 
Jftft Btrlin C2k, Burptrast« 2t- 





IUm kineuiutugrttph 

Klnematoarapheii und Projektionsapparate, 

10367 

Eine Liebesgabe 

um im ' raten Krfolp. wii 
inertmp Ihre« liewhUt" 
nneu. Wer glaubt Ihnen 
•ht( Kreit, Kilinmiete, l,..ki»)n 

, 11 uunusslg hübe Itetre^e 

Drehstrom - Gleichstrom- 
Umformer 

hielten» Kassenbuch für Kinos und 
u Verleiher von Alb. l.echleder »in, so 
mti Sie zu jeder Stunde nach weisen, 
• Sie der Stedt int Ia»ufe dt* Jahn* 
Elektrizität, I.ustbarkeits- und Billett- 

ler inehr zahleu mIs ais best« *. Wildste. lieft 
Peter Sandau Nach!., 

Gebrüder Sandau. 
Mecklingen i. Anhalt. 

Haufe 

Kino-Apparat. Kes-sinbutli, inehrer« Jahr« 
I, k’Mt in I meinen gebunden, 
Mk. 8. . 

Hermann Wollt, Vihw.nke 

/llte Films 

Strajporto 
Unzetoefl 



Der liiiieinalograpli UÜMsrldort. 

zu sehen, wende man 

sich sofort an die 

Apollo - Film - Ges. 
m. b. H. 

Berlin SW. 48 
Frledrlchstr. 12. 
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ganz Deutschland 
ausser Süddeutschland, 
Rheinland u. Westf. 

Der 
Seekadett 

vom 
Kreuzer 
„Gelion“ 

Sichern Sie sich 

sofort 

Erst-Aufführung 

Ein Tag 

im Schützen¬ 

graben 

Ein Wiedersehen in 
Feindesland 

Fiko-Kriegs-Schlager in 3 Akten 
1000 m 1000 m 

Eine Liebesgabe 
Heitere Kriegs-Komödie in Feidgrai 
2 Akte 710 r 

Eiko-Schlager 

Ueber alles die Pflicht 
Dramatisches Kriegsschauspiel. 3 Akte 

Schauplatz der Handlung: 

Der Kampfplatz bei Soissons 

Ich kenne 

keine Parteien 

mehr! 
Elko-Kriegsschlager 
2 Akte 2 Akte 

Der Flug zur Westgrenze 
Husarenstreich eines deutschen Faeger- 
Offiziers im jetzigen Kriege. 3 Akte 

Monopol: Ost-Westpr., Schlesien, 

Per 26. März 

Die Nacht von Kornatowo 
Gr. Eiko-Kriegsschlager in 3 Akten 

aus dem 

Deutsch-russischen Kriege 

Monopol 
für 

ganz Deutschland 

Wer 

ist 

Zwiebel- 

Baum? 

Ur-Aufführung 

Marmor-Haus- 

Lichtspiele 

Beriin 

I! 
Lichtgasse 14 

Detektivfilm 

ü 
Vampyre der I Zeppelin-Angriff I I Geheimnis 

Großstadt W auf England M von Chateau 
Detektivfilm | Wahrheitsgetreue Aufnshmc von der I I,,. , , 

3 Akte I englischen Küste 172 m | | KlChmond 4 Akt !l! 
Filmhaus Wilhelm Günther 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 8 
Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. Fernsprecher Moritzplatz 4781 

Lissi I Endlich allein 

Nebuschka- b 0<L Winterflirt 

Films I Lustspiel. 3 Akte 

Zigeuner¬ 
blut 

Asta Nielsen- 
Film 

3 Akte 

Mein Name 

ist 

Das 

Teufelsioch 

Der Tod in II Das Märchen 

den Bergen ? H vom Glück! 

3 Akte! I I 3 Akte 

Lepain I. u. II. Teil 

der beste zugkräftigste Detektiv- und 
Kassenschlager 

Das 
Geheimnis 

der Münze 
Kriegsfilm 

aus 1813. 2 Akte 

Der Tod i 
Sevilla 

Eine Nacht 

in Berlin 

52 weitere 

sehr gute 

Schlager 
Verlangen Sie 
Schlager-Liste 

Per 5. März 

Totos, 

Odettes 
kleiner 

Liebes- 
bote 

vornehmes Lustspiel n | 
i Akten 

Per 12. März 
Schwitzbad 

G. m. b. H- 



Oie „Eiko - Woche“ ist die interessanteste und aktuellste 

K r i e g 5 b e r i c h te r stattu n g. nmmmniiNimmnmmininimi 

Die nächsten Ausgaben der 

KO - WOCHE“ 
bringen aussergewöhnlich 

instruktive und noch nie im 

Film öffentlich gezeigte 

:: Aufnahmen von den :: 

schweren österreichischen 

301/2 cm 

Motor-Batterien 
in voller Tätigkeit. 

Von den deutschen und österreichischen Militär - Behörden für die „Eiko-Woche“ freigegeben. 

EIKO-FILM G. m. b. H., BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 224 

1 «lephon : LiMxow, Nr. 6635, 5526. 6474. T«tagramm-A4rMM. „gmOFILM“ 



Der kinematograph — Düsseldorf. 

Kine-Rohfilms 
Positiv- und 'Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 

in hervorragender Qualität! 

Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 

„Agfa“- Kinef ilm 
hergestellt wird! 

Garantiert für 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 

Actien-Gesellschaf t für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47, Hageiber gerstr. 53/54 

Telephon: Amt Lützow 7771 % 



Drr Kineuialosrraph Düsseldorf. No. 431. 

Der Sohn des ministen 

Arthur Zapp 

Deuhdie Bioicop-öeselliitiaft m. b. fi„ 
Berlin S ID. 48. friedridiitrane 236 

Fernsprertier: LQtzoro 3224 und 3172 Telegramm fldresse: „BIO HOPE“ 

-Bereits oergeben:- 

Rheinland und IDestfalen Emil idiilling, Eöln 

Kdniqr. u. Fron. Sadisen, monopol-filml. Siegel, 

Thüringen. Anhalt . . Dresden 

hannoner. Braunsdiroeig, 

Oldenburg, Tdilesraig- 

Holstein, medtlenburg. 

hansastädte, Süddeutldi- 

land ohne Bagern . . 

Bug. haslroanter. 

hamburg 

Geselhibalti - Drama in 3 Akten 

naiti dem bekannten Human nnn 
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Nordische ä Films Co. 

Letzte 

Hordisk-tieuhelten 
Der Retter des Vaterlandes l W. Psilander) 

Das verlorene Paradies (Rita Sacchetto) 

Krieg in der Steinzeit 

Tatterich im Honigmond 

Der Fuchs in der Falle 
Die Stunde der Gefahr 

Seelchen :: Die letzte Nacht 
Auf den Spuren des Orientalen 

15 neue Einakter-Lustspiele 

Nordische Films Co., G. m. b. H. 
Düsseldorf 
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Der Retter des Vaterlandes 
Gewaltiges Kriegs - Schauspiel 

in 4 Abteilungen 

Hauptr.: Leutnant Schebekoft 

Waldemar 
Psilander 

NORDISCHE FILMS Co. ”, 
Berlin Düsseldorf München 



Der kineniatosrapli — Düsseldorf. 

FRANZ HOFER 

beginnt seine Tätigkeit am 1. April 1915 bei der 

Messter-Film Berlin S.61 
Blücherstr. 32 Telegr.-Adr.: Messt er film, Berlin. Teleph.: Amt Moritzplatz 1466—1468. 



Der Ivinomnlngraph —- Düsseldorf. 

Messler-Wodie 1915 
Nr. 15 

ist 

Wieder ein Sieg 
über das Publikum! 

Unterstände, die in Brand geschossen wurden! 

Soldaten beim Löschen des durch eingeschlagene 
Granaten verursachten Brandes im Unterstand! 

Und Vieles andere! 

Messter-Film S ” Berlin S.61 
Telegr.-Adr.: Messterfilm, Berlin. Blücherstr. 32 Teleph.: Amt Moritzplatz 1466 1468. 



Auf dem freien Markt — Erscheinungstag: 2 April. 

Reuters Lügen 
Wochen-Chronik 

Satirische Randglossen zur Zeitgeschichte von 

S. Sborowitz 

Stürmischen Beifalls Piuis glücklichste bereichert 

erfreuten sich bei der Premiere diese durch die Reuterlügenberichte . . . höchst 
köstlichen Darstellungen. ergötzliche Randbemerkungen . . . 

Berliner Lokal-Anzeiger. B. Z. am Mittag. 

. . . So gering dieser Film auch an Meterzahl, so bedeutend . . . 
8-Uhr-Abendblatt 

Fiimveriag Mozartsaal n H Berlin W. 30 
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Zur hundertsten Wiederkehr des Geburtstages unseres grossen 

Kanzlers. 

Ueberall in ganz Deutschland feiert 

am 1. April das Volk seinen grossen 

Nationalhelden 

BISMARCK 

Der grosse Eiko-Film 

BISMARCK 
bringt in den kommenden 

Wochen überall 

volle Häuser. 

Wir bitten noch Säumige um 

schnellste Entschliessung, da 

alle Anfragen nur der Reihe 

nach Erledigung finden 

können. 

Lichtspiele 

MOZARTSAAL 
Nollendorfplatz Berlin. 

BISMARCK 
Gedenkbilder zum hundertsten 

Geburtstag des Altreichskanzlers. 

Hauptrolle: FRANZ LUDWIG. 

Musik: 

PROFESSOR FERDINAND HUMMEL 

EIKO-FILM G. m. b. H., BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 224. 

Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474. Telegramm-Adresse: Eikofilm. 
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Jede Eiko-Woche hält mit den aktuellen Kriegs- 

Ereignissen Schritt. 

Alle Sch lachten-Vorgänge 

zu Wasser und zu Lande 

werden authentisch, schnell und ausführlich in der 

El KO-WOCHE 

EIKO-FILM G. m. b. H., BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474 Telegramm-Adresse: EIKOFILM 

berichtet. — Die stets 

vielgestaltige Eiko-Woche 

ist die notwendigste Pro¬ 

gramm-Darbietung in 

jedem Kino-Theater und 

nimmt den ersten Platz 

ein unter allen Erzeug¬ 

nissen des deutschen 

Film-Marktes. 



Jede Eiko-Neuheit trägt den Stempel einer charakteristischen 

Individualität. 

EIKO-FILM G. m. b. H., BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474 Telegramm-Adresse: EIKOF1LM. 
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HEDDA VER NON-SER IE 1915 

In der'ganzen Branche 

spricht man nur von 

Hedda Verrinn 

der unvergleichlichen Künstlerin, und 

ZOFIA 
Kriegs-Irrfahrten eines 

Kindes. Vier Akte. 

wl 

Diese Darstellung eines zwölf¬ 

jährigen Kindes ist eine Höchst¬ 

leistung schauspielerischer Kunst. 

EIKO-FILM G. m. b. H., BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474 Telegramm-Adresse: EIKOFILM 
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liföhlf 

Am 23. April erscheint 

i freien Verkehr: 

Brandung 
Länge 360 Meter. Ein Drama aus dem Seemannsleben in 1 Akt. 

Letzter Bestelltermin. 13 April! 

Unsere neueste grosse Erwerbung! Eine hervorragende Programm-Attraktion! 

Der Musikant vanTegernsee 
Ein Hochland - Roman aus Tirol in 4 Abteilungen. — Urwüchsige Darstellung aus dem 

Leben der Bergbewohner. — Prächtige Gebirgslandschaften. 

MT Sofortige Anfragen wegen Leih - Bedingungen und Spieldaten erbeten. '"•B 

Gehetztes Wild 
Drama aus dem Leben der Verbannten in 
4 Akte. Sibirien. 4 Akte. 

Das deutsche Volkslied 
Ein stimmungsvolles Lebensbild in 2 Akten. 
Musikbegleitung: 32 uns. besten Volkslieder. 

Der fremde Vogel 
Liebesroman aus dem Spreewald in 3 Akten 

mit Asta Nielsen und Carl Clewing. 

Leben heisst — kämpfen 
Der beste Luna - Schlager im Monopol. 
3 Akte. Ausserordentlich spannend. 

Die tolle Gräfin 
Ein erfolgreicher Sensations - Schlager in 

4 Akten. 

Unter Indiens Glutensonne 
Die Abenteuer eines Offiziers in den 
5 Akte. Dschungeln. 5 Akte. 

Ausserdem : Judith von Bethulien. — Atout, der Sieger. — Tannhäuser. — Erdbeben. 
Arizona. Der Schuss. Ihr höchstes Opfer. — Der Franktireurkrieg. — Verlobt 
für eine Nacht. — Die besten Treumann-Larsen-, Decroix- u. Asta Nielsen-Schlager. 

Monopol! jlin-Oertmlis-Ges.» i n .lanewamir £ Sdieler 
BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 25-26. 

Telephon noritzplatz. 14 584. 14 585. Telegramm-Adresse: Saxolilms. 

-1 Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 61 j&ySfifc-iZJSnfL f- 

I-1 Düsseldorf, Kaiser Wilhelmstr. 52j—^ 
1 I Telephon: Nr. 2822. Telegramm - Adresse Saxofilms. 



Xu. 4.11. It. r kiiii’iiiiitoKi'iipli ItjikM-liinrl. 

Das ist der Film, 
den Sie brauchen! 

Apollo-Film - Ges. m b H 
Berlin SW. 48 :: Friedrichstrasse Nr. 12 
Telephon-Anschi.: Mpl. 3669 :: Telegramm-Adresse: Apollofilm 



Der Kinematograph Düsseldorf. No. 4SI. 

Schwedische Film-Ges. 
■. I. H. 

BERLIN SW. 68, Friedrichsirasse 207 
Fernrul: Zeilrw 12386 Telegrimm Adresse: Publictilm 

Gesühnte Schuld 
Drama in drei Akten 

In den Hauptrollen: Lili Bech, Carlo Wieth 

Gustav Callmen und Viggo Friederichsen 

W 

Wenn die Vergangenheit 
ihre Schatten wirft 

Drama in drei Akten 

In den Hauptrollen: 

Carlo Wieth, Egil Eile u. William Larsson 

Monopol-Interessenten wollen sich 

bitte mit uns in Verbindung setzen 
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Gustav Rasing 
Fllmvcrtrlcb 

Die Explosion 
Drama in 3 Akten, inszeniert von Einar Langenberg 

(Dänischer Kinograph-Film) 

Erstklass. Photographie u. spannende Handlung zeichnen diesen Film aus. 

Hervorragendes Reklamematerial, 32 Photos, 

2 versch. Bunddruckplakate, Rlischeeplakate. 

VT Monopol für Rheinland und Westfalen! 

Der Sensationsschlager 

Abenteuer eines Journalisten 
3 Akte, mit Ludwig Trautmann in der Hauptrolle, ist noch an 
einigen Platzen mit Erstaufführungsrecht zu vergeben. 



cs gilt, seiner Geldtasche dadurch Vorteile zuzuf&hr 
Ma r «las ist was an«leres Gerechte Kntrüstung ist e i 
Sache, «1er Geldbeutel eine ander«-. Da erscheint die 
Morgen in den «leutschen Zeitungen folgende Anzeige: 

Vertreter für Berlin: Jos. Rseuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4 :: Celeph. fimt Uhland 186 

No. 431. To'<*^rnd,rp^er"S?,M" Düsseldorf, 31. März 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck das Inhalt«, auch 
auazupurtiaa, «arhotan. 

Amerlkana. 
VI. 1015. 

Die Deutschen diesseits und jenseits des Oz«-ans be- Man lese und staune: Die einzigen vom Deut 
klagen sich darüber, «lass England und Frankreich einen sehen Generalstab und Kriegs ministe 
I.ügenfeldzug führen un«l dem Publikum falsche Berichte r i u m • :> > h o r i si er t e n W a n de I b i 1 d e r! 
unterbreiten, natürlich zu ihren Gunsten und zum X »eh- l’nd für diese ..einzigen“ Bilder, zusammen mit seinct 
leil Deutschlands. Vorträge, erhebt Herr Ritter den Eintrittspreis von 1 hi 

Einer der energischsten Verfechter «1er deutschen Sache fi Mk. pr«> Platz, 
ist Herr Hermann Kitter, der Eigentümer der N. Y. St« uts- Eine Spalte unter dieser Anzeige findet man «1 
Zeitung. Er schreibt täglich einen englischen Artikel in folgende: 

Währen«! die „unter «len Auspizien der N. Y. Staats- 
Zeitung“ vorgeführten Films „die einzigen au h «>- 
risiert e n“ sind, erhebt da» „Vaterland" nur den An¬ 
spruch auf „die neuesten, vom deutschen 
Generalstab genehmigten Kriegs nuf- 
nähme n‘\ 

Wer von «len beiden lügt ? Lügen sie beide oder 
sagen sie bei«le die Wahrheit ? Oder lügt «1er eine mehr, 
um grössere Geschäfte zu machen als der an«lere, oder. 

Rechnen Sie sich das gefälligst an Ihren Hosen¬ 
knöpfen aus. 

Lügen sind Lügen, ob sie von Deutsch«;!», Engländern 
oder Franzosen verbreitet werden. 

Heute 
beginnt «1er Vorv«»rlcauf von Tickets in 

No. 1109 ClicMiuit Str. 

Metropolitan Opera House 
15roiui und Poplar Str. 

Samstag, den 6. Wirz, Nachmittags 2 ' hr 
und Abends 8 Uhr. 

B. Herman R dder, der Verfasser tlcr Auf¬ 
sehen «-«-reg« nden engliscbeti Kricgf-art ik* l 
in der New Yorker Staats Zt-itung, iils-r 
„German Ameri«aiii-m“. 

Miss Ray Beverdgo, di«- Is-rulimte 1>im-u*-. 
g«-ra<l<- vom Kricg-isluuiplut7. zurück- 
gekehrt. Vortrag über ihre Krfal rangen 
in deutschen Krii-gs-Hospitälem. 

Danach Vorführung dar ein* gen vom 
Doutsrhon Generalstabu. Krieg -Minlt erlum 
a< thorleirten Wandelbilder vom Kriegtscltau- 
plaU. 

Preise der Platz«-: 25c, 50c, 75c bis 
1 Dollar. Logen-Hitze 1,50 Dollar. Alb- 
Sitze reserviert. Vorverkauf in No. 1109' 
Cheataut Str. 

Positiv nur dlote zwo! Vorstellungen. 

Kriegswandelbilder 
nt er den Auspizien der Z« itung 

„Fatherland“ 
Samstag, den 27. Februar, 

in der 

Turngemeinde-Halle 

Vorführung der neuesten, wirk¬ 
lichen, vom deutschen Generafsstab 
genehmigten Kriegsaufnahmen. 

(10 Reels). 
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Das eine aber steht Test: Der deut-chen Sache hilft 
der Missbrauch des Namens des deutschen (Generalstab ■« und 
des Kriegsininisteriums nicht! 

Eine dritte Anzeige finde ich in den Zeitungen: 

Acutem y ot Mutic Won AM. 1. Mir. S. IS. 

Der Krieo - Wer machte ihn? 
Eint Debatte im Internst des Friedens. 

Cecil Chesterton England. 

Hanns Heinz Ewers Deutschland. 
Sitze jetzt bei Heppet . . . SOc bis 1.S0 Detter. 

Das einzige greifbare Resultat der Debatte ist der 
etwaige l'eberschuss. den die beiden Herren nach Abzug 
der Unkosten teilen. Der deutschen Sache hilft 
die Debatte nicht. 

I nd wieder frage ieh: Wie lange noch! 

Dr. Bert hold A. Bacr , 
Philadel) bin. Pa 

Die einfachste kinostereoskopische 
Einrichtung. 

Wir haben Ix-kanntlk-h nicht nur darum zwei Augen, 
damit das eine als Reserve des anderen dienen könne. 
Vielmehr vermittelt uns das Sehen mit beiden Augen jenen 
Eindruck des Plastischen und Köijktliehen, den wir nur 
mangelhaft gemessen, wenn wir auf ein Auge allein ange¬ 
wiesen sind. Demi wir blicken mit den etwas auseinander 
stehenden Sehorganen gewissen«assen links und reehts 
um die (Gegenstände herum, und indem wir unwillkürlich 
die Augenachsen nach einem feinen Punkt einstellen, 
vollführen wir eine Aufnahme im (Gelände, die der (Geometer 
als Triangulierung bezeichnet. 

Wie bekannt, hat man auch Photographien und Appa¬ 
rat« geschaffen, mit denen ein stereoskopisches, d. h. 
körperliches Sehen erreicht wild Hier Ihm werden beiden 
Augen die Bilder vorgeführt. welche zwei bezügliche Objek¬ 
tive auf genommen halten (Gehört auch «las erste Stereo¬ 
skop von Wheatstonc mehr der Vergangenheit an, so ist 
doch dasjenige von Brewster weit verbreitet, und cs darf 
als Itekannt bezeichnet werden. 

Bei diesem Stereoskop, an »las zu erinnen genügt, sind 
also zwei Bilder nötig und ausserdem wird eine besondere 
optische Vorrichtung gebraucht. Und will man das stereo¬ 
skopische Moment auch in »lie Kinematographie tragen, 
so wiril neben einer l)oppel»larstellung noch für jeden (Gast 
irgend ein Apparat nötig werden, welchen er bei d*-r Betrach¬ 
tung der Bilder vor die Augen führt. 

(Gerade letzterer Umstand ist aller natürlich sehr un- 
lx-quem für »len betreffenden Unternehmer. Man »larf ihm 
kaum zumuten, viele wertvolle (Gläser uml dergleichen 
anzuschaffen, von denen voraussichtlich ein Teil verdorben 
oder nicht wieder pünktlich zurückgeliefert wir»!. Von den 
etwa möglichen Systemen wird daher unstreitig dasjenige 
einen besonderen Vorzug gemessen, bei dein der allerdings 
unvermeidliche Apparat, »len der Beschauer zur Hand neh¬ 
men muss, möglichst einfach ist. 

Und es gibt «-ine Einrichtung. Iiei welcher man für jeden 
Zuschauer nur eine ganz einfache Brill»- braucht, »lie aus 
starker Pappe gefertigt ist, un»l deren „Glas“, »las aus 
irgend »inem durchsichtigen Material hergestellt sein darf, 
etwa links grün, rechts rot ist. Dieses System sei hier kur/, 
»largelegt, und wir wollen uns zuerst klarmachen, worin die 

unterscheiden»!«- Wirkung des verschieden gefärbten Glases 
liesteht. 

Auf einem Blatt weissen Papieren sei ein roter Strich 
gemalt, und es werde dieser durch ein rotes Glas lietrac-htet. 
Kann man ihn dann sehen? Ja und nein! An sich lässt 
unser rotes (Glas natürlich die roten Strahlen passieren, 
welche von jenem Strich ausgehen Aber es ist zu lx-- 
atfliten, dass doch auch »las wreisse Papier hinter «lern roten 
(Glase - rot aussieht! Die Folge muss also »lie sein, »lass 
sich der rote Strich nicht von seiner Umgebung abhebt 
Dann sehen wir ihn aber nicht als solchen, und obwohl er 
auf unser Auge einwirkt, macht er »loch keinen anderen Ein¬ 
druck, als ob Aich an seiner Stelle w-c-isses Papier befände. 

Wenn wir jedoch den roten Strich auf seinem weissen 
„Hintergrund durch ein grünes Glas betrachten, so wird 
er sehr deutlich zu bemerken sein. Und zwar wird i-r 
schwarz aussehen. Denn das weisxe Papier erscheint 
natürlich jetzt grün. Der rote Strich vermag sein Licht 
aber nicht durch das grün«- Filter zu schicken und infolge¬ 
dessen erscheint sein Platz wie eine schwarze Lücke im Bikl«-. 
Denn Rot uml Grim sind sogenannte Komplenu-ntärfarbei.. 
welche als solche einen scharfen (Gegensatz bilden, indem 
sie sich gewissermassen absolut nicht miteinander ver¬ 
tragen. 

Ebenso wird ein grüner Strich verschwinden, wenn er 
»lureh grünes (Glas gesehen wird, während «-r schwarz auf 
rotem (Grunde erscheint, wenn man ein Rotfilter anwendet. 

Und diese Erscheinungen lassen sieh auch in »1er Kinc- 
matographk- zur Erzielung stereoskopischer Wirkungen 
ln-nut7.cn. 

Zu »liesein Zweck werden am einfachsten zunächst 
zwei Films hergestellt, wobei zw«-i Objektive nebeneinander 
gleichzeitig wirksam sind, welche die menschli<-hen Aug*-n 
vertreten. Es ist <ialx»i aber durchaus zulässig und sogar 
zweckmässig, den Objektivbestaml grösser zu wählen 
als derjenige der Pupillen ist. »1er etwa ($5 mm lieträgt. 
Denn die Vcrgrösscrung «1er Beobachtungsbasis kann nur 
»iazu beitragen, die (Gegenstände besonders körperlich 
«•rscheinen zu lassen, als ob man ihnen sehr nahe wäre. 

Und dann werden beide Bilderserien wieder gk-ichzeit ig 
mittels eines Doppelwerkes auf »lie S»-hauflä«-he geworfen 
wobei selbstverständlich stets die gleichen Momente »l«-r 
bewegten Vorgänge miteinander gehen müssen Die Schalt¬ 
fläche soll aber nicht etwa ein Linksbild und ein Rechtsbikl 
nebeneinander zeigen, wie dies bei den üblichen Stereoskop 
Photographien «l«-r Fall ist. Es müssen die optischen Achsen 
«ler lH-id«-n Werke vielmehr so eingestellt werden, »lass »lie 
beiden Bilder aufeinander fallen uml sieh decken. Streng 
genommen ist »las freilich nicht möglich. Denn die von zwei 
verschiedenen Stellen aufgenommenen Bilder können eben 
nicht genau übereinstimmen. Wohl aber ist es angängig 
je zwei Bilder so zur Deckung zu bringen, dass sie gemein 
sann- Fernpunkte halien. Dies genügt ab»-r vollständig 
und es sichert den stereoskopischen Effekt. 

Zwecks Einstellung wir«l «-s genügen, wenn man zw» i 
zusammengehörig»* Bikk-r lx-i ruhendem Film so übci 
einander bringt, »lass sic- zwei nicht zu nahe lx-i einandei 
liegende Kernpunkte gemein haben. Sind aix-r »iie beiden 
optischen Achsen so gerichtet, dass einer solchen Bedingung 
genügt wir«l. so »larf angenommen werden, dass auch im 
weiteren Verlauf die Bilder die richtige Lage zucinandn 
einnehmen werden, wenn die Apparate genügend fast stehen 

Nun wird aber b»-i der Proj«*ktion noch eine besondere 
Massnahme angewemiet. Es werden nämlich die LinksbilJ 
eben durch ein R»itfilt«-r. die Rechtsbilder durch ein Grün 
filter auf die Schaltfläche geworfen. s«xlass »lort farbig- 
Darstellungen erscheinen Und diesellx-n sehen, wenn 
man eine derselben in Ruhe beschaut, nichts wenig»-r ab 
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gefällig aus! Man gewinnt nämlich etwa den Eindruck, 
als ob hier erst mit einem rot, dann mit einem griin einge¬ 
färbten Gliche gearbeitet worden sei, und dass es nicht 
gelungen sei, die lieiden Bilder richtig aufeinander /.u 
passen. 

Dies ändert sieh jedoch sofort, wenn wir solche Bilder, 
bezüglich Films mittels der Brille betrachten, die links ein 
grünes, rechts ein rotes Filter hat. Demi nun erblickt das 
linke Auge die Züge des Linkshildchcus. während das rechte 
«las R«*chtsbiklch«*n zu sehen bekommt. Und zwar erscheinen 
diese Bilder bi «len dunklen Teilen entsprechend schwarz, 
während die hellen Stellen weiss ausgehen. Eine weisse 
Stelle erscheint zwar «lern 1 nken Auge grün, «lern rechten 
rot. Es kommt aber im Bewusstsein die Mis«-hfiirlx‘ beider 
zustande, un«l das ist eben Weiss, weil es sich um Komplemen- 
tärfarben handelt. 

Das Gelingen dieser Methode hängt natürlich sehr davon 
ab, ob die Farben genau komplcm«-ntür sind. Statt Rot und 
Grün lassen sieh auch z. B. Gelb un«l Violett «xler Orange und 
Blau wählen. Es kommt jedoch ülx-rall darauf an. «lass 
auch die richtigen Abtönungen gewählt werden, und natür¬ 
lich müssen die Brillen und «li<* Projektionsfilter Ix-ziiglich 
genau übereinstimmen. 

Uebrigens hat Petxold noch eine Einrichtung erfunden, 
bei «l«-r «lic beiden Films in einen einzigen vereinigt werden, 
und es ist «latui lx*i der Vorführung als IVxondcrheit nur 
lKK-h nötig, den Zuschauern jene Brillen zu besorgen. 

Hans Bmmpiin. 

Die Zukunft der deutschen Film-Industrie. 

In der Kinematogruphie spukt wieder oinmai ««in 
Ti ustges|K-nst. diesmal sogar ein internationales Eine 
Berliner Tageszeitung, «lic B. Z. am Mittag, brachte unter 
Bezugnahm«« auf eine ähnliche Notiz in ««inern kinemato- 
gruphischcn Fachblattc die Nachricht, dass in Rom und 
New York timfangroi« he V««rhaudlungcn zwecks Bildung 
eines internationalen Filmtmsts stattg«>fun«len hätten und 
dass massgebende amerikanische, französische, italienische 

un«l schliesslich auch deutsche Firmen diesem Konzern 
Ixügetreten seien. Diese Kunde rief begreiflicherweise in 
allen an unserer Branche intemssierton Kreisen lebhafte 
Erregung hervor un«l wurde aufs eingehendste diskutiert, 
bis man schliesslich wiederum zu der Ueherzeugung gelangte, 
«lass cs sich «dxm au«-h diesmal nur um ein (Gespenst han¬ 
delte. Immerhin - - Gespenster sirul zwar körperlose Wesen, 
vermögen aber manchmal die Gemüter mehr zu beunruhi¬ 
gen, grösseren Schaden anzurichten, als objektive Ereig¬ 
nisse. Zu«l««m ist ««s ja längst kein Geheimnis mehr, «lass 
in verschiedenen Kreisen unserer Industrie iinch heute 
mit dem Tiustgedanken unseligen Angedenkens gclieb- 
iiugelt und nur auf eine günstige Gelegenheit gewartet 
wir«l. einen vorteilhaften Zeitpunkt, «-ine geeignete Formel, 
um unvergessene Träume zu verwirklichen. Für diesmal 
scheint allerdings die Furcht unlx^gründct gewesen zu sein, 
wohl aber lenken gerarle «lie Erörterungen in Sachen ..Inter¬ 
nationaler Filmt rust“ unsere Blick«* mehr denn je auf «lie 
nächste Zukunft «l«*r deutschen Film-Industrie. 

Es hiessc Eulen nach Athen tragen wollte man sich 
iilx«r allerhand Hypothesen auf die künftig«« Gestaltung 
unserer Filmpnxluktion und ihrer Absatzgebiete schon 
jetzt den Kopf zerbrechen. Soviel Köpfe, soviel Mei¬ 
nungen. und da Amt eines Propheten gehört zu den un¬ 
dankbarsten. «li«- «*s gibt. Nichtsdestoweniger ab««r ist es 
just in di«*ser Interims/.eit unseier Entwicklung angebracht 
und nützlich, einige Zukunftsmüglichkeiten zu erörtern, 
einig«« gangbar«' Wege zu beleuchten un«l gewiss«« ..Richt¬ 
linien der inneren und äusseren Polit k" festzulegen. 

Als eine Interimszeit muss die g*«gt«nwärtige Periixle 
kinemat««graphischer Produktion wohl «kW übel aufgefasst 
werden. Darüber, dass sieh mit «lei Friedensschluss auch 
in unserer Branche vieles anders gestalten wird, als es sich 
jetzt «lern kritischen Bli«*k präsentiert, dürfte kaum lx«i 
irgendjemand ein Zweifel herrscht«)!. I>«*r aktuelle Film, der 
gegenw ä t lg oinen best imnienden Eindruck auf die Zu¬ 
sammenstellung des Programms ausübt, wirtl nach dem 
Kriege wieder mehr in «len Hintergrund treten. Das 
..patriotische Drama" untl «lie ..Humoreske in Feldgrau“ 
werden ihre gegenwärtig dominierende Stellung im Unter- 
I altungsteile ebensowenig behaupten können. Der gute 
Geschmack, «ler heute die ilcnkhar grössten Konzessionen 
an «lie Stimmung «ler Volksmeng« machen muss, wird 
wieder in vorwiegend künstlerische Bahnen zurückkehren. 
Mögen auch «las gewaltige Ringen «ler feindlichen H««ort», 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 
ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
I n diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deu (scher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vortührungsitiaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste 
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der Kanonendonner und Waffenlärm unserer erschreckend 
grossen Zeit noch jahrelang ihre Schulten auf Kunst und 
Literatur werfen. -- allmählich werden sie sich ihrer Fesseln 
doch ent raffen und «lie Freiheit des (Icdankviis und des 
Prinzips zurückgewinnen. Die Kinematographie muss 
und wird sich den neuen Strömungen anpassen, und die 
Aufgabe unserer geistigen Führer ist es, dafür zu sorgen, 
dass der Strom vorwärts, nicht rückwärts flies sc. Uner¬ 
schöpflich wie «lie technischen Hilfsmittel hleilien ja auch 
die künstlerischen Entwicklungsmöglichkeiten des Kine- 
matogruphcn. Alles Seichte und Flache wird nach Uebcr- 
windung der gegcnwäitigen Interimszeit kc ne Existenz¬ 
berechtigung mehr haben. al»er auch a'le Uebertreibungen, 
alle inneren Unwahrheiten und künstlerischen Entgleisun¬ 
gen müssen einer weitaus strengeren Kritik begegnen als 
früher; denn auch auf uns hat die Prüfung dos Weltkrieges 
läuternd, klärend, erhärtend gewirkt. 

Gänzlich verfehlt «»der zutn mindesten arg verfrüht 
wäre es. dem Unterhalt «ingsfilm schon jetzt genau«? Kalmen 
abzustecken und durch Hinweis auf bestimmte Gattungen 
eine unnatürliche Zuehtwabl erzeugen zu wollen. Ibis 
Gesellschaftsdrama wird ebens«» ins Programm zurück¬ 
kehren wie das Volksstück, der Detektivfilm, das histo¬ 
rische Gemälde usw usw. Das Ziel unserer Entwicklung 
soll dun haus nicht in der Züchtung neuer Arten, sondern, 
wie bereits erwähnt, in innerer Vervollkommnung, künst¬ 
lerischer Vollendung liegen. — 

Können wir so die Zukunft «los deutschen Films 
einig ermassen definieren wenn auch nicht spezialisieren, 
so fällt es weitaus schwerer, übor «lie künftige Gestaltung 
des Filinmarktes, «ler Marktlage, «1er geschäftlichen Ent¬ 
wicklung unserer Industrie und ihrer Beziehungen zu 
orakeln. Bei allen Erwägungen in diesor Richtung mus, 
man jedenfalls von einem Dogma ausgehe i, «ler Inter- 
na'ionalität «ler Filmbranche. Der Boykott französischer, 
englischer und russischer Fabrikat«». «l«»r infolge de.» Krieges 
zur Zeit herrscht, lässt sich später selbstverständlich nicht 
aufrecht erhalten. Der deutsche Film, dem wir alle eine 
dominierende Stellung auf dem Weltmärkte wünschen, 
kann «liese nur erlangen und behaupten, wenn er «lie Kon¬ 
kurrenz in völlig freiem Wettbewerb aus dem Fehle schlägt. 
Ist er von wahrem deutschem Geiste getragen, nicht von 
byzantinischen Tendenzen oder hurrapatriotiseher Effekt¬ 
hascherei erfüllt, dann wird er «iieses Ziel auch erreichen. 

Weil nun aber der freie Wettbewerb «ler Nährboden 
künstlerischen und kommerziellen Wachstum.-« ist, muss 
«ler Trustgedanke als der erbittertste Feintl solchen Wett¬ 
bewerbsaus dem Zukunftsprogramni unbedingt ausgeschaltet 
werden. Jeder Vertrustungs versuch würile unserer jungen 

Imlustrio die Flügel beschneide i und sie mit Kotton an 
die Gemeinplätze geistige. Unkultur fesseln. Ketten, «lie 
ihre i goldene i Schimmer gar bald verliere 1 und ihre Träger 
als«l)i'in «ler Ohnmacht und dem Ruin preisgeljen müssten. 
Um «li«>. «>« zu verhüten, soll immer und immer wieder jetzt 
und in aller Zukunft das Prinzip des freien Wettbewerbs 
und «les freie, i Marktes aufs nachdrücklichste betont werden. 

Welche l<ändor würden nun nach de n Friedensschluss 
für «!«■ < deutsche 1 Film als Absatzgebiete in Frage kom¬ 
men ' Es ist ohne weiteres klar, dass hierbei die B«»- 
dingunge.i. unter welch«» i der Frieden geschlossen w ir«l. 
von grossem Einfluss sein werden. In den Reichen, «lie 
uns jetzt als Feinde gegen überstellen, wir«l man begreif¬ 
licherweise zunächst nur mit äusserster Zurückhaltung 
mul grossem Misstrauen an alle Produkt- deutscher Kunst 
und deutschen Geistes herangehen wollen. Glücklich er- 
weise k« m ren gerade «liese lii min als Absatzgebiet bei 
weitem nclit so sehr in Frage als «lie gegenwärtig neutralen 
Staaten, allen voran Amerika. Dort drüben li««gt ein wesent¬ 
licher Teil der Zukunft des deutschen Films, dort gilt ««s 
vor allem, dit* Konkurrenz zu schlagen «nid da.- lebhafte 
Interesse für «leutsches Denken un«l Empfinden und für 
deutsche Arbeit,-das in den Vereinigt«»!! Staaten noch nie 
so rege war als gerade jetzt, wachzuhalten un«l ihm Nahrung 
zu g««b«!n. Ein amlercs, vielversprechendes A* satzgebiet 
wird sieh. \ enn auch vielleich1 «*rst in fernerer Zukunft, 
dem deutschen Film im Orient erschliossen. Der Türke 
ist nicht nur aus politischen Gininden in diesem riege 
unser Bunilesgenosse. au« h «lie Sympathien seines Herzens 
und seines Geistes standen schon längst auf unserer Seite, 
als noch niemand an eine Besehi«*ssuiig der 1 >ardani*lleii 
«hwhte. Trotz aller Verschiedenheit in Form und Aus- 
druek darf man getrost behaupten, dass «lie Orientalen, 
die Träumer un«l Märchenerzähler von Tausendumleine 
Nacht, «lern «leutsehen Volke «ler Dichter un«l Denker 
geistesverwandt sind. Von «lieser Verwandtschaft wir«l 
auch der deutsche Film noch profitieren' — 

Wie aber all diese Absatzgebiete tlorn deutschen Film 
erschlossen, wie «lie Möglichkeiten k.»m merz Oller Ent¬ 
wicklung «»alisieren ? Hi«*r gilt es denn nun, «lie Regierung 
für unsere Wünsch«» un«l Ziele zu interessieren, ihr dit Augen 
zu öffnen über «lie eigentliche Bedeutung unsere- Industrie, 

•«lie a's Triig«;rin «l«*s deutschen Gedankens den deutschen 
Film in die We't hinausschickt, der wiederum ein Träger 
deutschen Geistes und deutscher Kultur ist und wahrlich 
kein schlechtes Stück Pioni • arbeit zu leisten vermag' 
Unsere junge Industrie, der man bisher nur Lasten un«l 
Verpflichtungen aufzubürden wusste, muss endlich auch 
einmal einen Nutzen von unserer Welthandels- und Wirt- 
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Der kinoinatodrapli Düsseldorf. 

Wir haben wieder einmal etwas Besonderes! 

Damit Sie es wissen: Sie bekommen 3 Tage 

Mittelarrest! 
Ein heiteres Spiel au-- feldgrauer Zeit Von Fritz Bernhardt. Militärschwank in 3 Akten. 

In der Hauptrolle Anna Müller-Lincke. 

Wirr empfehlen Ihnen ferner: 

Harte Gewalten 
oder 

Die Tochter des Oberstaatsanwaltes. 

Eine kt im "nell-psychologische Studie in 3 Teilen. 

Einen Nordischen Kunstfilm betitelt: 

Du sollst nicht . . . / 
Ein Mädchenschicksal in drei Abschnitten. 

Tiefsinnige Handlung. Glänzendes Spiel, und prachtvolle Szenerie. 

So etwas will Ihr Publikum sehen! 

Auf gefahrvoller Schiene. 
Ein Indianer Schlager in 3 Akten, wie ihn eben nur eine 

Bison-Comp, schaffen kann. 

Monopole von: 

Bochum, Unger & Neubeck, Bochum 
G. m. b. H„ 

== Tonhalle == 
Fernruf 3972. 3873 Telegr.-Adr.: UngerHtm. 

Eine Ueberraschung finden Sie auf der nächsten Seite! 
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ist der JYlensct] in seinem dunklen j)rang 
j)es rechten Wegs sich wo/j/ bewusst! 

Meisterhalt entworfen 

Realistisch in Szene gesetzt 

Glänzend gespielt 

Brillant photographiert 

Spannend von Anfang bis zu Ende 
daher: 

Sensationelle Wirkung! 

SÄ Df; 
Monopol tür Rheinland und Wesilalen. 

Wir behaupten und werden beweisen, dass wir mit 

obigem Film das bedeutendste Werk der Kinematographie 

erwarben. 

Nur ein Meister mimischer Gestaltungskunst wie 

Rudolf Schildkraut konnte*dieses gewaltige Werk 

in würdiger Weise kreieren, und es ist ihm hier in einer 

Weise gelungen, wie in keinem Film zuvor. 
Fernspre^l 





No. 431. I>«*r KineiiiatoKraph Düsseldorf. 

I 
I 

Einen unbeslritlenen, grossen Erfolg in allen Theatern errang: 

Die Finsiernis und ihr Efnennmi 
Dramatisches Filmproblem in 6 Akten, nach 

Motiven von A. Freiherr von Perfall. 

Erkundigen Sie sich bei allen grossen u. kleinen Theatern nach den Kassenerfolgen bei: 

Die Finsternis und ihr Eigentum 

Die nachstehenden Theater spielten unseren Film : 

Agrippina-Lichtspiele, Cöln || Bonner Lichtspiele, Bonn 

Asta Nielsen-Lichtspiele, D ’dorf Sieges-Theater, Elberfeld 

Alhambra-Theater, Dortmund j| Weidenhof-Lichtspiele,Hagen-W. 

ftlso sichern Sie sich das Erstaufführungsrecht! 

■ Als erstklassige Kassenmagneten erwiesen sich: ===== 

• -'k" Protea II TS?" • I Dunkle Ehrenmänner 
Das beudnleuer »on bnbaezow "1 Byänen 

3 Ak" SAk" I “St" tlsl gegen Gewalt »•«- 
Der Flndi der Diamanten Der dritte bentnant ■ meine Frau 

8 Akte Detektiv Film 3 Akt. || 3 Akt* witiimiäw« Films],»-I 3 Akt.- 

Unger & Neilbeck, G u b H.. Bochum 
Fernruf: 3872, 3873. Tonhalle. Telegr.-Adresse: Ungerlllm. 

! 
I 
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schaftspolitik gemessen. unter den Schutz der deutschen 
Behörden gestellt werden und sich von ihnen im Ausland» 
die Wege ebnen lassen! Die massgebenden Stellen aber 
für diese» Ziel 7.u interessieren und der deutschen Film¬ 
industrie damit sichere Garantien für eine feste und aus¬ 
sichtsreiche Zukunft zu verschaffen, das soll schon jetzt 
den verschiedenen Vereinen, Verbänden und Interessen¬ 
gemeinschaften unserer Branche als allerwichtigste Auf¬ 
gabe für die nächste Zeit vor Augen stehen! 

R. Genenncher. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 
Die Ausbeute der vergangenen Woche an bemerkens¬ 

werten neuen Films ist nicht eben gross zu nennen. In 
erster Linie wäre der Jules Verne-Film ..D i o Kinder 
•los Kapitän Grant" zu nennen, den die Marnor- 
hauslichtspiele mit einem Riesenerfolge vorführen, so dass 
der Andrang des Publikums zeit weise geradezu beängstigend 
war. Der Film ist in ziemlich naher Anlehnung an den 
bekannten Roman Jules Verne's mit einem riesigen Auf¬ 
wand horgostellt worden und schildert die Irrfahrten zweier 
Kinder, deren Vater, der Kapitän Grant, Schitibr.icl er¬ 
litten hat und auf eine wüste Insel Vorschlägen ist. Es 
gelingt ihm, durch eine Flaschenpost Kunde von seinem 
Schicksal zu gebon, doch ist die Schrift teilweise unloser.ich, 
so dass seine Kinder, die einen roichen Grafen zu bewegen 
gewusst haben, mit ihnen auf die Suche nach dom Vater 
zu gehen, fast dio ganze Erde umreisen müssen, um schliess¬ 
lich nach ungezählten Fährnissen und Abenteuern den Vater 
wiederzufinden. Es hat gewiss keinen geringen Mut er¬ 
fordert, sich an die schwierige Aufgabe, diesen Film zu 
schaffen, heranzutrauen, denn »1er Schwierigkeiten sind 
unzählige. Die Regio hat »las Menschenmögliche geleistet 
und vielfach selbst »las scheinbar Unmöglichste möglich 
zu machen gewusst, ohne indessen dariiboi hin wegtäuschen 
zu können, dass es eben an sich unendlich viel leichter ist, 
im Romane dem Leser etwas zu suggerieren, als os ihm 
auf dom Film unmittelbar zur Anschauung zu bringen. 
Verne’s Phantasien gleiten doch gar zu häufig über die 
Realitäten des praktischen Lebens hinweg, und die Unstim¬ 
migkeiten, die sich daraus manchmal ergeben, vermag auch 
»lie grösste Rogiekunst nicht einfach hinwegzuretuschieren. 
Das bedeutet keine Herabsetzung odor Einschränkung der 
Verdienste der Regie, sondern umgekehrt die Betonung 
und Unterstreichung ihrer Verdienste, denen man nicht 
gerecht würde, wenn man »len in »lie Erscheinung tretenden 
•Schwierigkeiten nicht auf Grund gehen würde. Die 

Aufnahmen haben grosso Reisen erfordert. un»l »lie land¬ 
schaftlichen Hintergründe, auf denen sich »lie Handlung 
abspielt, besonders Partien aus den Ccrdillieren, gehören 
zu dem Besten und Interessantesten, was der Film in diese» 
Hinsicht bisher gezeigt hat. Als besonders gelungen ver¬ 
dient ferner der Rauh Roberts durch einen Adler verzeichnet 
zu werden, der mit geradezu meisterhafter Technik heraus- 
gearbeitet werden ist, so dass man zeitweise vergisst, dass 
man letzton Ernles »loch nur das Produkt eines geschickten 
Tricks vor sich hat. So kann denn der grosse Erfolg des 
Films fürwahr nicht befremden, uml da os sich um eine 
Darbietung handelt, in dor auch »las kritischste Auge keinen 
Verstoss gegen die Anforderungen der Jetztzeit erblicken 
kann, so »lari wohl damit gerechnet werden, dass die 
„Kindern des Kapitän Grant“, »lenen auch auf dor Bühn»' 
schon so Wechsel volle Schicksale beschneien waren, auf dem 
Film einen neuer Siegeszug antroten werden. 

Aus dem Spielplan der Marmorhauslichtspiele, der 
natürlich zun» grössten Teile durch den sechsaktigen Jules 
Verne-Film .lusgefüllt wird, sei ferner noch das entzückende 
Kinderspiel Brüderchen und Schwesterchen' 
hervorgeh*>ben, das überall einen sehr willkommenen Bei¬ 
trag zuin Beiprogramm abgeben wird. 

In den Kammerlichtspielen an der Tauentzienstrasse 
erweckt zurzeit das zweiaktige Lustspiel „Der 14. Gast“ 
von Bolton-Bäckers viel Heiterkeit. Ohne be¬ 
haupten zu wollen, dass die Erfindung beängstigend geist¬ 
voll sei, muss mar. doch anerkennen, dass szenisch aus 
dem etwas spröden Stoff das Enlenklichste herausgeholt 
worden ist, im»l »la Leo Poukert in der Hauptrolle brilliert, 
so bedarf es wohl keiner besonderen Veisicherung, (lass das 
Publikum nicht aus dem Lachen herauskommt. Kom¬ 
merzienrats stellen fest, »lass auf ihre Einladung hin soviel 
Gäste abgesagt haben, dass sie bei »1er Tafel zu dreizehn 
Personen sitzen würden. Deshalb wir«! schleunigst an ein 
entsprechendes Institut telephoniert, «las einen geeignete.i 
Herrn »m Frack gegen entsprechende Bezahlung entsenden 
soll. Dieser vierzehnte Xothelfer aber gerät unter zoch- 
lustige Kumpanen und versäumt seine Pflicht. Statt dessen 
ist als Vierzehnter der heimliche Verehrer iles Kommerzien- 
ratstöchterleins erschienen, den dieses in der Hoffnung ein¬ 
geladen hat, dass er unter den vielen geladenen Gästen 
nicht auffallen werde und sich in »lie Gunst ihres Vaters 
einschmeiekeln könne. Natürlich wird er nun für den 
bezahlten Xothelfer gehalten un«l dementsprechend be¬ 
handelt. muss zum .Schluss sogar, nachdem er beim Pfänder¬ 
spiel die Tochter des Hatises geküsst hat. in etwas gar zu 
burtoskor Uebertreibung in der Küche abwaschen helfen 
und wird erst erlöst, als «ler wirkliche, bezahlte Xothelfer 
auf der Bildfläche erscheint und seinen unfreiwillig««! Ver- 
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treter in um so hellerem Lachte erstrahlen lässt, so dass 
der Scherz mit der unvermeidlichen Verlobung schliessen 
kann. 

An derselben Stätte spielt der Apollo- Film ..Wenn 
Völker streiten.eine „Episode aus unserem 
/rossen Kriege“, die mit sehr grossem Aufwand und dem 
allenthalben zutage tretenden ernsten Streben nach mög¬ 
lichster Naturtreue und Vermeidung grober Theatereffektu 
gearbeitet ist und als eine ebenso packende wie würdige 
Huldigung an den Geist unsorer grossen Zeit angesprochen 
zu werden verdient. 

* * 

fledda Vemon, der Eiko-Stai. 
Ein Geleitwort zu ihrem Debüt als „Zotia“. 

Wenn ich hier von einem Debüt Hedda Vemon’s 
spreche, so kann damit natürlich nur das orstc Auftreten 
in der Hodda Vernon-Sorie der ..Eiko“ gemeint 
sein, denn an sich ist die blonde Künstlerin mit den sprechen¬ 
den dunklen Augen in der Kinowolt eine viel zu bekannte 
Erscheinung, als dass man von einem Debüt reden könnte. 
In packenden Sensationen, in hochdramatischen Rollen voll 
gewaltiger Gestaltungskraft, in Lustspielrollen von hin- 
reissender Heiterkeit hat Hedda Vemon sich den» Publikum 
vorgestellt, und wenn ihr das Letzte zu der Popularität 
einer Asta Nielsen oder Henny Porten fehlte, der feste 
Untergrund eines grossen Hauses, das seinen Stars die 
Beigaben zu bieten hat. die für den Erfolg auf der Bühne 
wie beim Kino unerlässlich sind, so darf die Eiko für sich 
in Anspruch nehmen, alle Vorbedingungen geschaffen zu 
haben, die die vollste Entfaltung der Künstlerin gewähr¬ 
leisten. Gleich die erste Probe aufs Exempcl liefert den 
Beweis, dass sich hier in glücklichster Weise alle Faktoren 
zusammengtfunden haben, die für einen grossen dauernden 
Erfolg vonnöten sind. Nicht ohne Absicht wird die pikante, 
junge Künstlerin für ihr Debüt in der Eiko-Sorie einen Stoff 
gewählt haben, der sie nicht im Rahmen des mehr oder 
minder gelungenen und hergebrachten Durehschnitts-Film- 
dmmas zeigt, sondern ihr in ausgiebigster Weiso Gelegen¬ 
heit zur Entfaltung ihrer phänomenalen Gestaltungskunst 
bietet. Wie die Vemon 4 Akte hindurch ein zwölfjähriges 
Kind spielt, — nein — 1 e b t , in jedor Geste und in jedem 
Zuge, im Ischen wie im Weinen, im Schmollen w-ie im 
Erstaunen, im Schrecken wie im Glücksjubel, das ist einzig¬ 
artig, dass ich aus dem gesamten Bühnen- und Film¬ 
repertoire nur Sarah Bemhardt’s jugendlichen Herzog von 
Reichstädt in „L’aiglon“ dieser ILeistung an die Seite zu 
stellen wüsste. Es gehört immer wieder oin energischer 
Appell an die Wirklichkeit dazu, sich ins Gedächtnis zurück¬ 
zurufen, dass dieses kleine, blonde, graziöse Mädel auf dor 
weissen Leinwand im Leben eine erwachsene junge Künst¬ 
lerin ist, die in hochdramatischen Partien ein Können 
bewiesen hat. das innere Reife zur Voraussetzung hat. 

Walter Turszinskv unser produktivster und rou¬ 
tiniertester Filmdichter, ha der jungen Künstlerin in 
,,Z o f i a“ eine Debütrolle geschrieben, wie sie sie wirkungs¬ 
voller und geeigneter nicht wünschen konnte. Mit glück¬ 
lichem Griff hat er einen Stoff der Wirklichkeit erwählt und 
künstlerisch boarbeitet. der Neuland bedeutet und schon 
aus diesem Grunde eines besonderen Interesses sicher sein 
kann. 

Zofia, die 12 jährige Tochter gräflicher Eltern, ist zu¬ 
meist unter Obhut fremder Leute herangewachsen, während 
die Eltern fast ihr ganzes Dasein auf Reisen verbringen. 
Vergeblich bittet sie, mitgenommen zu werden, und aL 
sie im Trotz darüber die Eltern ohne Abschied abreisen 
lässt, stehen ihr Ereignisse bevor, die tief in ihr und ihrer 
Eltern Leben umgreifen I>er Krieg bricht herein, entsetzt 
flieht die Dienerschaf' beim Anrücken der Russen und 
Zofia bleibt allein im elterlichen Schlosse zurück, bis 
russische Offiziere oindringen, die sie ;ndessen nicht als 
Feinde erkennt und freundlich aufnimmt, wie sie es von 
ihror Mutter gesehen hat. In der Nacht schaut sie zum 
Fenster hinaus und sieht einen deutschen Offizier sich 
verwundet durch den Park schleppen nach einem ver¬ 
fallenen Turm zu, den sie als Schlupfwinkel für sieh zu 
benutzen gewohnt ist. Besorgt eilt <io hin und findet 
den sterbenden Offizier, der ihr ein Bild und einen Zettel 
in die Hand drückt, die sie der Schwester eines Etappon- 
lazaretts aushändigen solle. Sie aller erblickt in ihm einen 
Feim! und alarmiert die russischen Offiziere, die einen Toten 
finden, als sie in den Turm treten. Dann aber geben sic 
sich mit Leidenschaft dem Spiel hin und nun erkennt Zofia 
ihren Irrtum und entschliesst sich, gut zu machen, was 
noch gut zu machen ist. Sie holt Brief und Zettel von 
dem Toten und eilt in den Schnee hinaus, um das angegebene 
Lazarett aufzusuchen. Vergeblich sucht man sie zu warnen. 
durch explodierende Granaten und Schrapnells hindurch 
sucht sie sieh ihren Weg, entflieht, als sie mit sanfter Ge¬ 
walt zurückgebracht werden soll und nimmt weiter ihren 
Weg. Mit Mühe und Not nur entgeht sie dem Flammen¬ 
tode. als ihr ein Haus über dom Kopfe in Brand geschossen 
wird, und als sie schliesslich einem verwundeten deutschen 
Offizier aus einem nahen Lazarett Hilfe holen will, bricht 
sie auf dem Eise ein und wird nur mit knapper Not gerettet 
Sie wird ins Lazarett geschafft und eben jene Schwester 
für die Bild und Brief des gefallenen deutschen Offizier 
bestimmt waren, findet diese bei ihr, so dass Zofia’s Mission 
beendet ist. Inzwischen «ind ihre Eltern zuriiekgekehit 
und haben sich auf die Suche nach Zofia gemacht. Ein 
frohes Wiedersehen und das Versprechen, sich nie wieder 
zu trennen, beendet den packenden Film. 

Eine unendlich sorgfältige und liebevolle Beobachtung 
des kindlichen Gebarens sprifht aus der Art und Weis< 
wie Hedda Vemon ihre Rolle auffasst und so einheitlich 

In Vorbereitung: 
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Ein Zeitgemässes Lustspiel. Femspr.: Amt Lütiov, Xr. 4775. 
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ist die Gestaltung der Figur Zofias, dass auch nicht die 
leiseste Dissonanz hervortritt. Bewundernswert ist auch 
in diesem Falle wieder der unendliche Wagemut der Künst¬ 
lerin, die sich unerschrocken zwischen explodierenden Minen 
l>ewegt und sich furchtlos auf dünne- Eis hogibt, um ein- 
zubrochen und ein eiskaltes Bad zu nehmen, um das sie 
gewiss nicht zu beneiden ist. 

Vollste Anerkennung verdient auch di«* Regie des Herrn 
M o e s , der sich als Regisseur von ganz besonderen Quali¬ 
täten erweist und eine Routine entwickelt, aus der man 
auf langjährige Erfahrung schliessen könnte, wenn dem 
nicht die freimütige Erklärung des talentvollen Regisseurs 
entgegenstände, dass es erst der zweite von ihm gestellte 
Film sei. Der Aufbau der Innenräume beweist einen 
sicheren Blick für das photographisch Wirksame und einen 
.'«»läuterten Geschmack, die Auswahl der landschaftlichen 
l’artien ein sicheres künstlerisches Urteil. Auch die eigent¬ 
liche Spielleitung verrät viel Geschmack und vermeidet 
• dies Aufdringliche. Sie lässt der Hauptrolle ihr Recht 
werden, ohne deshalb die anderen Rollen in den Hin :or- 
i'rund zu drängen. 

Der Hauskomponist der Eiko, W. R. Mortier, hat 
Frl. Vernon eine ,,H edda Yernon-Gavotto“ ge¬ 
widmet, die sehr melodiös und ansprechend ist und leicht 
tu Ohre haftet. Die Künstlerin hat diese Gavotte als 
Kindertanz im Kostüm der Zofia getanzt. Im Film fest- 

■.ehalten, dürfte sich dieser Tanz als Vorspiel zu „Zofia“ 
besonders eignen, da auf diese Weise eine geschmackvolle 
und aparte Introduktion geboten wird, die ihren Eindruck 
mf das Publikum gewiss nicht verfehlen wird. So ist 
• itens aller Beteiligten das Erdenklichste geschehen, um 

■ men grossen Erfolg herbeizuführen, und «lass „Zofia“ als 
's lilager allerersten Ranges seinen Weg machen wird, daran 
kann niemand zweifeln, der diese Glanzleistung der deut¬ 
elten Filmindustrie zu bewundern Gelegenheit hatte. 

Aus der Praxis [BC^^D3~| 

Bremen. Unter der Firma „Victoria-Theater“ Hans 
Bortfeldt, eröffnet Fabrikant Hans Bortfeldt in seinem 
Hause Sögestrasse 4ß ein vornehmes Lichtspieltheater in 
ganz neuer Ausstattung. Seit April 1109 war der Saal bau 
bereits für Kinozwecke vermietet. 

Oskar Einstein‘s interessante und beliebte Programm« 
bringen am 1. April den Zweiakter „Das Abenteuer der 
Neuvermählten", der mit seinen vom Tragischen zum 
Komischen übergehenden Situationen besondere Beachtung 
finden wird, wahrend die Komödie „Das kommt davon“ 
"ohl einen durchschlagenden Lacherfolg erzielen dürfte. 

Gustav Waldau als Kinoschauspieler das wird vielen 
«ine frohe Botschaft sein, die zu ihrem Bedauern Gustl 

Waldau auf der Bühne entbehren müssen, da er bekannt¬ 
lich seit Kriegsausbruch als Hauptmann im Felde stellt. 
In dem Kinolustspiel „Gustls Seitensprung“, «las dein be¬ 
liebten Künstler „auf den Leib geschrieben“ sein dürfte, 
hatten geladene Gäste jüngst in München Gelegenheit, den 
Waldau Gustl, wie er leibt und lebt und lacht und andere 
lachen macht — auf «1er Leinwand -, sehen zu können, 
und in s«*iner liebenswürdigen Gesellschaft Vorleben wir 
eine frohe Stunde unbesorgten Seins Waldau ist hier der 
haimlosc Lebemann. d«w muntere Gesell von überschäu¬ 
mendem I.ebensmut, der stets fidele S|>assmachor. gelegent¬ 
lich auch der Schwerenöter in tausend Verlegenheiten. Uni 
ihn gruppieren sich lustige Gestalten, «lie gleichfalls von 
bewährten Münchener Künstlern, «len Damen Herta 
von Hagen und Thea Steinbrecher und den Herren Albrecht 
und Mivyland, gespielt wurden. D«..~ Kinostück ist aus¬ 
gelassen lustig un«! packend und hält sich von Frivolitäten 
fern. Inszeniert untl ausgetiihrt wurde dasselbe von «ler 
Filmfabrik „Münchener Kunstfilm Pet««r Ostermayr“ und 
ist sowohl in der Photographie als auch in der Regie ganz 
vorzüglich gemacht. Waldau’s gros-t*r Kreis von Freunden 
un«l Verehrern in Deutschlaml und • iesterroich wird wohl 
bald Gelegenheit haben, «len Film zu sehen. 

Ein neuer Erfolg der Kinematographie. (Prof. Dr. 
Anton Ohorn’s Gewinnung.) Wie wir hören, ist os «lein 
tatkräftigen Direktor Eisner v«m «ler Rensie-Film-Gesell¬ 
schaft m. b. H.. Berlin, gelungen, «-inen dor grössten deut¬ 
schen Schriftsteller und Dichter für <l«-n Film zu gewinnen. 
Hofrat Dr. Anton Ohorn, dessen W«*rk«- mit grösstem Er¬ 
folge üb«*r die meisten deutschen und ausländischen Bühnen 
g«'gangen sin«!, hat der ..Rensie-Film-Gesellschaft m. b. H.” 
das alltnnige Verfilmungsrecht seiner gesamten bisherigen 
und zukünftigen Werk«' für die ganze Welt übertragen. 
Anton Ohorn ist heute «8 Jahre alt untl wohl einer der 
fruchtbarsten Schriftsteller der Gegenwart. Er pflegt «len 
Roman, die Novelle, die lyrisch-epische Dichtung sowie das 
Drama. — Von seinen Werken sind bisher ca. 7(1 in Buch¬ 
form erschienen un«l haben allenthalben im In- und Aus- 
lan«lc grössten Anklang gefunden. Er ist ein begeisterter 
nationaler Sänger Deutschböhmens, seiner Heimat, er ist 
ein Volksschriftsteller im wahren Sinn«* des Wortes. Einen 
besonderen Erfolg erzielte Prof. Ohorn mit seinen drama¬ 
tischen Schöpfungen: „Die Brüder von «St. Bernhard“ un«i 
..Der Abt von St. Bernhard“, die den grössten Beifall des 
Kaisers untl vieler anderer hoher Fürsflichkeiten ernteten. 
Auch die Einiklspfarre „Unlösbar“ und «lie historische 
Komötlie „Der Wasunger Krieg“ errangen sich «lie Gunst 
des Publikums. Von se.inen zahlreichen belletristischen 
Werken seien nur folgende erwähnt: „.Der Dorfengel“ (Preis- 
novelle), ..Der Klosterzögling“, „Es werde Licht“, „Im 
Zölibat“. „Die Hexe von Szt-gedin". „Das neue Dogma“ 
sowie seine Erzählungen für die reifere Jugend: „Der Eisen. 
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Die Monopol-Inhaber 
unseres neuen Film-Dramas 

„Kammeivfflimli“ 
sind: 

Für Berlin, Brandenburg, Ost- u. 

Westpreussen, Pommern, Posen 

Atlas-Film-Ges., 

Charlottenstr. 7*/8 

Für Königr. und Prov. Sachsen, 

Thüringische Staaten, Anhalt 

Nitzsche, Leipzig 

Tauchaerstr. 2 

Für Hansa-Städte, Mecklenburg, 

Hannover, Braunschweig, 

Schleswig-Holstein. 

Atlas-Film-Ges., 

Charlottenstr. 7/8 

Für Rheinland, Westfalen und 

Hessen. 

Lichtspielhaus 

W ittekind, Herford 

Höckerstr. 5 

Luna-Film-Gesellschaft m. b. h. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 
Telephon: LUtzow 4812. Telegramm-Adresse: Lunafilm. 
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Im freien Verkehr: 

Krieg in der Kinderstube 
am 9. April 

a) Das Unterseeboot 
am 16. April 

b) Luftschiff und Flieger 
Diese kurzen Kinder-Humcresken finden riesigen Beifall. 

Die Serie wird fortgesetzt! 

♦>*> 

Vergessen Sie nicht, sich unser neues Luna-Lustspiel 

Ein verliebter Racker 
für Ihr Theater zu sichern! 

Ueberall grösster Beifall! 

Die Monopol-Inhaber waren in voriger Nummer bekannt gegeben. 

Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lfttzow 4812. Telegramm-Adresse: Lunafilm. 
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könig”, ..Der weissa Falko“, „Marsehall Vorwärts". „Emin. 
der weisse Pascha”, ..Der Bürgermeister von Lübeck". 
..Das Buch vom eisernen Kanzler“. „Aus den>Tagen deut¬ 
scher Not”. Auch sonst ist Ohorn ein überaus fruchtbarer 
Schriftsteller, wie soino Mitarbeiterschaft an den meisten 
deutschen Familienblättern zeigt. In einer ut serer nächsten 
Nummern werden wir das Bild und den l>el<onslauf dieses 
hervorragenden deutschen .Schriftstellers und Dichters 
bringen. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgonde Films a s für Kinder¬ 
vorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 
4899 Die Mnhibnachung in der Küciic . . . . dir. Mülleneiscn 
4900 Kudolfs Besserung.Edison 
4901 Motorgleitboot.EeUpse 
4902 Der verlassene Dido.Ambrosio 
1903 SO Jahre Frauenmode.Gaiunont 
4904 Kin Feiertag am Bosporus.Radios 
4905 I^rttes Vormund (ohne das Vorspiel) . . E.B. Film 

| Cs^S) | Heues vom Ausland [ BSg)] 

Basel. Der itegierungsrat. genehmigte don Entwurf 
zum Gesetz über die Kinematographen zur Vorlage an 
den Grossen Rat. 

Montreux. In der Expertenkommission für das eid¬ 
genössische Strafrecht kam der Antrag eines Mitgliedes zur 
Bera.ung, dass kinematographische Aufführungen verrohen¬ 
den Charakters mit Busse bis zu 5000 Franken oder Haft 
bestraft werden. Die Kommission stimmte dem Airtrage 
grundsätzlich zu. überwies ihn aber zur näheren Prüfung 
der Fassung an die Redaktionskommission. 

Sk. Der Kampf dei Kinobesitzer im Staate New York 
gegen die’Schliessung ihrer Häuser am Sonntag nimmt 
immer grössere Dimensionen an. Die Besitzer sowohl wie 
auch die Bevölkerung wehrt'aich energisch gegen die Be¬ 
strebungen der Geistlchkeit, die Schliessung der Wandel¬ 
bildertheater am Sonntag, dem beliebtesten Zeitpunkt litt 
ihren Besuch, herbeizuführen, und es ist zu hoffen, das,- 
die allzu eifrigen Befürworter der „Heilighaltung des Sab¬ 
bat,” don kürzeren ziehen. Besonders energisch verficht 
die Geistlichkeit in Oswego, N. Y„ ihren Standpunkt und 
hat es an drei aufeinander folgenden Sonntagen durch¬ 
gesetzt, dass die^ Kinos geschlossen blleben,* obgleich der 
Stadtrat ihren Besuch am Sonntag für durcltaus gesetz- 
massig und unantastbar erklärt hatte. 

Wien, bisher I„ Stock-im-Eisenplatz 2, nunmehr: I„ 
Singerstr. I, Pathekok-Kinoapparate-Verkaufs-Gesellschaft 
m. b. H. Zufolge Beschlusses der Generalversammlung 
vom 25. I. 1015 hat sich die Gesellschaft aufgelöst und ist 
in Liquidation getreten. Liquidationsfirma: Pathekok- 
Kinoapparate-Verkaufs-(Wellschaft ni. b. H. in Liquidation. 
Die bisherigen Geschäftsführer Dr. Bruno Bauer und In¬ 
genieur Hugo Keller sind gelöscht Liquidatoren sind Dr. 
Bruno Bauer, Architekt, und Dr. Alois Homann Hof- 
und Gerichtsadvokat, beide in Wien. Vertretungsirefugt 
sind die beiden Liquidatoren kollektiv. 

s Das Kinotheater unpfändhar. Der Besitzer eines 
Kinotheaters brachte beim Wiener Exekutionsgerichte den 
Antrag auf Einstellung der vom betreibenden Gläubiger 
ei wirkten exekutiven Zwangsverpachtung seines Kinos ein. 
weil nach der Neuregelung de« österreichischen Kinemato¬ 
graphen Wesens die Verpachtung eines Kinounternehmens 
deshalb verboten sei, weil der Betrieb peisönlich 
auszuüben ist. Wenn aber die Verpachtung verboten ist. 
so «ei naturgemäss auch die Exckutiv-Zwangsvcrpachtung 
unzulässig, denn von einer persönlichen Ausübung des Kino- 
Unternehmens durch den Konzessionär könne im Falle oiner 
Xwangsverpachtung selbstverständlich nicht die Rede «ein. 
In diesem Sinne erkannte das Exekutionsgericht, und auch 
<la» Überlandesgericht ve»fügte die Einstellung der Exe¬ 
kution, weil eine exekutive Verpachtung unzulässig «ei. 

Neue Films | 

Welt-Film. Rosa und Reiter über Stock und 
Stein. Kinem interessanten Reitsport beiwohnen zu können, 
bietet nieht nur für den Sportsmann. sondern auch für den Laien 
einen ganz besonderen Cenuss, er zeigt reeiit augenfällig, wie viel 
liier in stiller, zielbewusster Arbeit, in Ausbildung der Reiter und 
Durchbildung der Pferde geleistet wird, ln unserem Film boobaohtei 
wir Leistungen, die zu den grössten Kreignissen zählen und di- 
einen schneidigen Reitergeist bezeugen. Der elegante Sitz di 
Reiters und die Führung des Pferdes bei den schwierigen, oft leiten- 
gefährlichen Hindernissen, der unerschrockene Mut von Ross und 
Reiter erreichen die Höchstunforderungen, die g -stellt werden können 
Oft glaubt man. das Schnauben und den Hufschlag der Pferd- 
zu hören. Es ist nieht zu viel gesagt, wenn «ir behaupten, da--- 
noch selten ein so interessanter Sport st ihn erschienen ist, und 
wird jedem Theaterbesitzer nur Loh und Anerkennung für di* 
Vorführung dieses Films gespendet werden. 

Aus den österreichischen Kruiiläi. deru 
Dieser Film gestattet einen interessanten Einblick in das Lehei 
und Treiben der Einwohner und hat das Markt leben fast einei 
ganz orientalischen Charakter. Ferner begegnen wir der malori» I 
gelegenen, alten bosnischen Königsstadt Jajce, überragt von einen 
alten Kastell. Von hoher strategischer Wichtigkeit ist die Bucht 
von Cattaro, das adriatische Fjord genannt, die sich 30 km land 
einwärt» erstreckt. Sehenswert ist das mittelalterliche Stfcdtrh-i 
Trait auf einer Insel im ('anale di Trau gelegen, das mit dem Fest 
land durch hölzerne Brücken verbunden ist. Auch einige herrlich- 
Posen von der Ostbahn, die an die serbische Grenze führt, sowie 
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.Wir Barbaren“ ^ 
Ein zeitgemässes Lustspiel. 

NATIONJIl-FIllll 
0. m. b. H. 

Berlin SW. 48. Frledrlchstr. 2S0 

mit dem Kopf auf 
Stow Banknoten, 

nit Belinelleru Griff 
und ver'iesH eiligst 

| Vereinsnachrichten | 

Verein der l.it-lithild-Tlieaterhesitzer Gross-Berlin und 
Provinz Brandenburg (E. V.) 

tiesrhlft «.stelle: BerUn-Tempelbof, Borussiaslr. 50, 
Fernrill Tempelhof 1012. 
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In Berlin demnächst Pressevorstellung des Autoren-Meisterwerkes 

Pie Einödpfarre 
Alpen-Tragödie in 4 Akten. 

Erstaufführungsrechte und Monopole vergeben die 

Fornsprecli' r: 
Morit/pl.it z 42.14 Berlin SW., Hollmannstrasse 17 

Verlasst von 

Holral Prof.Dr./VDtOD Ohorn 

Inszeniert von 

loseplt Delmont 

‘ Eintrittskarten für die Pressevorstellung in Berlin stehen den “ 

“ Herren Theaterbesitzern und Verleihern gern zur Verfügung“ 
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Augenblick! 

Unerreicht 

in Spiel und 

Photo¬ 

graphie ! 

Gefl. Anfragen erbittet: 

Eros-Film, Berlin S W. 48 
Friedrichstrasse 9 

I Telegramm-Adresse : Klnopegos Fernsprecher : Amt Moritzplalz 127 27 
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2 Lichtspiel-Theater 

Wollen Sie ein ouies Theater Kaulen? 
oder beaLHiclitigen Sic ein aoldbcs . 

verkamen? 
j wenden Sie Hielt sofort an die 

Internation. bidttspiel-Asenlur, Leipzig 
Altenbur jerstr. 4 Gier. 1910 Telephon 5092 u. 30472 

Handelsgericht I. eingetr. Finna. 10019 

Feinste Referenzen! Aut Wunsch sind wir gern bereit, 
unserer werten Kundschaft die Verkaulsliste der bis jetzt 
durch uns verkauften Theater zur Einsicht zu übersenden 
Auch wahrend de« Krieges haben wir erstklassige 
Objekte als Gelegenheitskäufe an der Hand. 
Schnelle Bedienung. Für Kiuler Vermittlung kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 

3000Kerzen 
Kinematographenticht 

in jedem Dorfe 
bringt unser Triplexbrenner. 

Kntnbm K gratis und frank*». 

Drägerwerk A /, Lübeck. 

Mit hrnemck: 
; lick Mk. §.— -.0000 Stück Mk. 24. 

Blockbilletts zu KX> Stück auf Pappe geheftet, 
in allen Formalen. Abonnementshefre. Varzugskarten u. 
Reldamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Büleltlabrik VBroid. o. m. n. b.. Hamöui 23. usseiirHksi. 12t. 
Tel.: Braad, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV. Nr. 8120. 

Komplett. Kriegspropromm 
„Die Schrecken der Fremdenlegion“ 

Ein Mahnrut an unsere Jugend. 4 Akte 03 

Kino-Haus 

A. F. Döring, Hamburg 33 
Telephon Gruppe 1, 6160. 

Bei Korrespondenzen 
bitten wir, sich auf den „Kinematograph" 

beziehen zu wollen. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. 

Eine Liebesgabe 
. in iH’itorw 8pi.-l in i-niHt.-r Zeit. Ü .\kt. frei ab 12. April, 

Ein Wiedersehen in Feindesland 
SeiuMtionsachlager in 3 Akten, frei ab 18. April, 

Heil Kaiser Dir! 
Zeitk> raiildt- in I Akt, frei ab 4. April, 

Eiko-Kriegswochen 
ab 4. Wo Tn- billiKst. 10461 

Kuno Lau, Itzehoe i. Holst. Kt*niH|>r.s*h<T 211t. 

800 Theatern 
elngsfuhrt Ist A. Lachladers 

s Kassabuch 5 
Nur zu beziehen vom Verlag des „Kinematograph“ 
in Düsseldorf gegen Voreinsendung des Betrages von 
Mk. 8.50 frei nach jedem deutschen Postort. 

Buchdruckerei Ed Lintz, Düsseldorf 
Verlag der Fachzeitjngen 

„Der Kinematograph“ und „Der Artist“. 

Zum 1. April! 
Wo man den grossenEiko-Film ,,Bismarck“ spielt u. in jedem Theater gut verkäuflich: 

Bismarck-Postkarte 
mit vorzüglichem Bismarck-Bild in schwarz -wei 

■■ - — „Wir Deutsche fürchten Gott, sonst ni 

ss - rotem Rand mit Spruch : 

ichts auf der Welt". ===== 

Versand nur gegen Voreinsendung des Betrages für 

500 Stück M. 6.50, 1000 Stück M. 11.50, frei an jeden deutschen Postort. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 
Postfach 71. 



Der kinematograpli — Düsseldorf. No. 431. 

IIHHHHKM 

Anders, Danziger Film-Zenlrale 
anzig, Dominikswall 9 

Lßisiunosiatiiosies Film-Verleih Gescliaii des Ostens 

Auszug aus der Film-Liste: 

Der Evangellmann 3 Akt«-. Monojiol 
Das Jahr 1915. ... 2 Akte. Monopol (kinderfrei) 
Heimkehr des Landwehrmannes. 2 Akt«. 

Monopol (kinderfrei) 
Feinde ringsum. 3 Akte, Monopol 
Tatjana 2 Akte. Monojiol 
Vater zieht InsFeld. 2 Akte.Monop. (kinderfr. 
Frou FTou .5 Akte, mit Heddn Tosen 
Soralta . . 2 Akte, mit Tilly Kitulbsel« 
Tangofieber ...... 2 Akte. Lustspiel 
Herzenshandel.3 Akte, mit Psilander 
Gekreuzte Klingen. 2 Akt« 
Der Mann mit dem Mantel 3 Akte 
Zufall des Glücks 3 Akte, mit PsUander 
Der Pressepirat .. 3 Akte, mit Psilander 
Das Taubstummenlegat 2 Akt«-, Lustmi« I 
Mensch und Raubtier . 2 Akte (kinderfrei) 
Verklungene Lieder.... 3 Akt«- (kinderfn>i) 
Fllmmemolren des Kaisers. 2Akte(kind«rfr.) 
Verschlungene Wege. 
Der ungeratene Sohn 3 Akt«-. Kunstfilm 
Rosenraontag.2 Akte, mit PsUander 
Du hast mich besiegt. 2 Akte, mit I*xiland«-r 
Des Lebens Würfelspiel 3 «Akt*-, m. Porten 
Der Müller und sein Kind. 2 Akte (kinderfr.) 
Geschieden vom Glück. 3 Akt.- 
Tochter des Wachtmeisters 2 Akt« (kinderfr.) 
Der geheimnisvolle Club. 3 Ak:<*. Det«-ktivf. 
Abenteuer dreier Nachte.3 Akt«- 
Zwei Bestien.2 Akte 

8832?:: >---—" 

Die Nacht von Kornatowo.3 Akte 
Leber Alles die Pflicht 3 Akt. 
Eine Liebesgabe.2 Akt«- Lustspiel 
Ilse s Verlobung. 2 Ak t- Lustepi«! 
Hell Kaiser Dir!. 1 Akt 
Wiedersehen ln Feindesland . 3 Akt«- 
Das Vaterland ruft.3 Akt.- 
Ich kenne keine Parteien mehr... 2 Akt« 
Lenore  2 Akt«- 
Harte Zelten.2 Akt«- 
Der gute Kamerad 2 Akt«- (kinderfivi) 
Theodor Körner 3 Akt« (kinderfrei) 
Königin Luise 1, II, III . . « Akt« (kinderfrei) 
Die 3 Musketiere .2 Akt« (kinderfrei) 
Die Marketenderin. 1 Akt (kinderfrei) 
Die Herrin des Nils .5 «Akt. 
Die letzten Tage von Pompeji « Akte 
Die Verlobten.« «Akt.- 
Die zwei Sergeanten.6 Akt« 
Protea .5 Akte 
Könige In Verbannung 4 Akt« 
Das fremde Mädchen 4 Akte, Gn-t« WiesenthaI 
Das goldene Bett 5 Akte, v.Olgs. Wohlbrück 
Sapho -. 4 Akte 
Ein Sommernachtstraum.4 Akte 
Die Ballhaus-Anna. .5 Akt«- 
Die welsse Sklavin 11 3 Akte 
Zelt gegen Tod • Wildwestfilm 
Ihr guter Ru!. 3 Ak'c ) Henny 
Einer Mutter Opfer 2 Akte l Porten 

== Weitere ca. 200 Schlager stehen zu Diensten. ■ 

Spielen Sie meine Kriegs-Programme! 
Demnächst erscheinen: 

Zilli — Der Strümp!IIlse im Felde 
Kriegt-Epitod« In 2 Akten Kriegtfllm in 3 Akten 

Reservieren Sie schon jetzi ein Spieldaloia und sichern Sie sich diese Films unbedingt. 
Weitere grosse Schlager erscheinen demnächst in meiner Monopol-Abtlg. 



ganz Deutschland 
ausser Süddeutschland, 
Rheinland u. Westf. 

Der 
Seekadett 

vom 
Kreuzer 

„Gefion“ 

Sichern Sie sich 

sofort 

Erst-Aufführung 

Lichtgasse 14 
Detektivfilm 

Eine Liebesgabe 

Eiko-Schlager 

Ueber alles die Pflicht 
Dramatisches K riegssc hauspiel. 3 Akte 

Schauplatz der Handlung 

Der Kampfplatz bei Soissons 

li 
Vampyre der Grofistadt 

Ich kenne 

keine Parteien 
mehr! 

Eiko-Kriegsschlager 
2 Akte 2 Akte 

Der Flug zur Westgrenze 

Husarenstreich eines deutschen Flieger- 
Offiziers im jetzigen Kriege. 3 Akte 

Monopol: Ost-Westpr., Schlesien, 

Per 26. März 

Die Nacht von Kornatowo 
Gr. Eiko-Kriegsschlager in 3 Akten 

aus dem 

Deutsch-russischen Kriege 

!l 
Zeppelin-Angriff 

auf England 
Wahrheitsgetreue Aufnahme von der 

englischen K&ste. 172 m 

Filmhaus Wilhelm Günther 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 8 
Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. Fernsprecher Moritzplatz 4781 

Endlich allein I I Alleiniges Monopolrecht für Deutschland ausser Süddeutschland 

od. Winterflirt |d Lepain I uso m 3 Akte Lepain II 127s m 4 Akte 

Lustspiel. 3 Akte I I Das beste und zugkräftigste Detektiv-Drama. Reichhaltige grosse Reklame. 

Das Geheimnis 
der Münze 

u 
Zigeuner¬ 

blut 
Asta Nielsen- 

Film 
3 Akte 

Totenkopl- 

Uhr! 

Ausstattung 

Reklame 

6teiligc Buntdruckplakate 
2teilige Buntdruckplakate 
1 teilige Buntdruckplakate 

12 Stück grosse Photos 

Monopol 

für ganz Deutschland 

Wer ist 
Zwiebel- 
Baum? 

Ein Lustspiel I. Ranges in 3 Akten 

Ur-Aufführung Marmor-Haus- 
Lichtspiele Berlin 

Der Tod in 
Sevilla 

Asta Nielsen 

Eine Nacht 
in BerÜn 

Lustspiel 

Coenen als Filmdichter 
Eine lustige Traumgeschichte 

Per 5. März 

Totos, 

Odettes 

kleiner 

Liebes- 

bote 
vornehmes Lustspiel i» 

2 Akten 

Per 12. März 
Schwitzbad 

G. m. b. H* | 
Lustspiel in 2 Akten, in H 
Hauptrolle Dorrit W«***e,j 


